Google 



This is a digital copy of a book that was prcscrvod for gcncrations on library shclvcs bcforc it was carcfully scannod by Google as pari of a projcct 

to make the world's books discoverablc online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 

to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 

are our gateways to the past, representing a wealth of history, cultuie and knowledge that's often difficult to discover. 

Marks, notations and other maiginalia present in the original volume will appear in this flle - a reminder of this book's long journcy from the 

publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prcvcnt abuse by commercial parties, including placing lechnical restrictions on automated querying. 
We also ask that you: 

+ Make non-commercial use ofthefiles We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain fivm automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machinc 
translation, optical character recognition or other areas where access to a laige amount of text is helpful, please contact us. We encouragc the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attributionTht GoogXt "watermark" you see on each flle is essential for informingpcoplcabout this projcct and hclping them lind 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are lesponsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can'l offer guidance on whether any speciflc use of 
any speciflc book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search mcans it can bc used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liabili^ can be quite severe. 

Äbout Google Book Search 

Google's mission is to organizc the world's Information and to make it univcrsally accessible and uscful. Google Book Search hclps rcadcrs 
discover the world's books while hclping authors and publishers rcach ncw audicnccs. You can search through the füll icxi of ihis book on the web 

at |http: //books. google .com/l 



Google 



IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Uiheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche Tür Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials fürdieseZwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .coiril durchsuchen. 



iXOTIZEMiLATT. 

Arrliiv IDr Kiiiidn üslnmichischi^r (ie.sclii(:hlsqii«lleil. 



ilfr hl>tarlHch«*n Coaminaion 

kaiserlichen Alcjnlrmic der Wissenschaften 

In Wicij. 

.ÜKl'NTKH J.tlinUAKU IMA«. 



Wien. 

Aus der kaiserlieh'kiiiiigiliclion Huf- uiul Stant^driickerei. 
ISCIl. 






STACKS 

NQV18 197B 






in 



Inhalt. 



1. Literatur. Literarische Nachrichten. 

1. Österreich. MittheilangeD der k. k. Cenkral-Commission xur Brfursehuug und 

Erfaaltuig der Baudenkmale, 1. II. Band, 1856 ^ 1857, angezeigt von weiiMnd 
J. Cbnel (f 28. November 1858). 
(Vergl. Notizenblatt 1858, Nr. 23, 24.) 
Nr. i, S. 1—7. Nr. 3, 8. 41—45. 

Nr. 2, S. 17—26. Nr. 4, 8. 57—67. 

Jahrbach der k. k. Cenlral-Commission zur Erforschung und Erhaltung der 
Basdenkmale. II. Band 1857. Angez. von weiland J. Chmel. 
(Vergl. NoUzenblatt 1858, ISr. 23, 24.) 
Nr. 1, S. 1-7. Nr. 3, 8. 41—45. 

Nr. 2, 8. 17—26. Nr. 4, S. 57—67. 

2. Salz barg. Der Stadt Salzburg bauliche VergrSssernngen und Verschönerungen 

wihreod der letzten drei Jahrhunderte, nachgewiesen aus daselbst befindlichen 
flaodzeichnnngen, Holzschnitten und Kupferstichen von Georg Pezoit. 

Nr. 7, 8. 113—117. Nr. 9, S. 145—150. 

Nr. 8, 8. 129—133. Nr. 10, S. 161-165. 

3. Steiermark. Das Archiv am Joanneum zu Gratz. Von Dr. C. Schroit Ititter von 

Tarera. 

Nr. 5, S. 81—86. 

4. Venedig. Notizia della I. R. scuola di Paleografia in Venezia presso Tarchivio 

goierale e d^li stodi paleografici e storicl fatti d^i allievi ed uditori dair 
Aprile 1855, alP Agosto 1858. Venezia, 1858. 8. Angezeigt von weiland 
J. Chmel. 

Nr. 6, S. 97—102. 



IL Osterreichische Geschichtsquellen. 

1. Österreich. Ober die Bildnisse des allerhöchsten Kaiserhauses in der k. k. 
Gemilde>Gallerie im Belvedere von Anton Ritter von Perger. 
Nr. 20, S. 361- 368. 
Bine uogedrnckte Urkunde König Otakar^s II. für Kloster Garsten von 
Joseph Zahn. 

Nr. 20, S. 369—373. 



IV 

Freiheiten und Rechte der Mfirkte Sarmiogstein and St Nicola am Struden 
und des Gerichtes zn Hirtchnn von F. Wirmsberger. 

Nr. 15, S. 244— Ä50. Nr. 17, S. 289—294. 

Nr. 16, S. 265—273. 
Mittheilungen aus dem Wiener Stadtarchiv von A. Camesina. 
(Vergl. Notizenblatt 1856, Nr. 14 und 1858, Nr. 8-19.) 

Nr. 6, S. 102—166. 

Nr. 7, S. 117—125. 
Beitrüge zur Siegelkunde der Stiidte Österreichs. Von Karl v. Sava. 
(Vergl. Nntizenblatt 1855, Nr. 8, 13 und 19.) 

Nr. 2, S. 26—32. 
Aufzeichnungen zur Geschichte Kaiser Maximilian*8 II. Von Karl er- 
leitner. 

Nr. 17, S. 305—312. 

Nr. 18, S. 313—325. 
Briefe und Actenstilcke zar Geschichte des Passauischen Kriegsvolkes vom 
9. Jünner 1610 bis 20. Mai 1611. Von Karl Oberleitner. 

Nr. 21, S. 385—394. Nr. 23, S. 417—427. 

Nr. 22, S. 401—412. Nr. 24, S. 433—435. 

Borri in Wien. Mitgetheilt von Adam Wolf. 

Nr. 19, 8. 337—342. 
Denkschrift des Lehrers des Kurfürsten Karl AIhrecht von Baiem an den- 
selben über die Stellung Max BmanuePs zu Österreich im spanischen Erbfolge- 
kriege. Von Joseph Zahn. 

Nr. 11, S. 177—183. Nr. 14, S. 225—228. 

Nr. 12, S. 193—198. Nr. 15, S. 241—244. 

Nr. 13, S. 209—214. 

2. Steiermark. Unedirte Römerinschriften aus Steiermark. Von Richard K na bei, 

furstblschöflichem Rathe, PArrer etc. 
Nr. 1, S. 7—12. 
Regesten zur Geschichte des Bauernkrieges in Steiermark und im Stifle 
Salzburg in den Jahren 1525—1526. Von Karl Oberleitner. 
Nr. 4, S. 68—72. Nr. 5, S. 86—92. 

Urkunden und Regesten der grSflichen Familie von Stubenberg aus dem 
Archive des Joanneams. Mitgetheilt von weiland Eduard Pratobevera 
(t 18. December 1857). 
(Vergl. Notizenblatt 1856, Nr. 13—19.) 
Nr. 8, S. 133—139. Nr. 17, S. 294—304. 

Nr. 9, S. 150—155. Nr. 18, S. 326—336. 

Nr. 10, 8. 165—171. Nr. 19, 8. 342—360. 

Nr. 11, 8. 183—187. Nr. 20, S. 373—384. 

Nr. 12, S. 198—204. Nr. 21, S. 395-400. 

Nr. 13, 8. 214—219. Nr. »2, S. 412—416. 

Nr. 14, S. 228—235. Nr. 23, S. 428-432. 

Nr. 15, 8. 250—256. Nr. U, S. 435-438. 

Nr. 16, S. 273—279. 

3. Polen. Lobrede auf den ersten Jagelionen Wladislaus König von Polen bei seiner 

Begribnissfeier zn Krakau 6. Juli 1434. Im Auszüge mitgetheilt von Theodor 
Majer. 

Nr. 3, S. 45—53. 



Ilf. HoDumenta Habsburgica. 

(Vacat) 

IV. Acta conciliorum saeculi XV. 

(Vacat) 

V. Historiseher Atlas und Statistik des Mittelalters. 

Dm Leheobach Herxog Albrechfs V. von Ötterreicb. Papier-Handschrift 
des k. k. Haus-, Hof- und Staatsarchives in Folio, Nr. 61. Milgetheilt von 
weiland Joseph Chnel. 
(Verfcl. Notisenblatt 185«, Nr. 20—24.) 

Nr. 1, 8. 13—16. Nr. 9, S. 156—160. 

Nr. 2, 8. 33—40. Nr. 10, S. 172—176. 

Nr. 3, S. 53—56. Nr. 11, S. 187-192. 

Nr. 4, S. 73—80. Nr. 12, S. 204—208. 

Nr. 5, S« 93—06. Nr. 13, S. 219—224. 

Nr. 6, S. 107—110. Nr. 14, S. 235—240. 

Nr. 7, 8. 125—128. Nr. 15, S. 257—264. 

Nr. 8, 8. 140— lU. Nr. 16, 8. 280—288. 



VII 



Zur Nachricht. 



Das ^ Notizenblatt ^ als solches schliesst mit dem vor- 
liegenden Bande. Sein Inhalt soll von 1860 an in das von 
zweien auf drei Bände erweiterte „Archiv^ eingereiht werden. 



Wien, December 18S9. 



Die historisclie C01 



Jl» 1. NOTIZENBLATT. isso. 



Beilage xu ArcUv Ar Kunde Ssteneichischer fiesohichtsqaellen. 

Hennsgegeben ?on der historischen GomiDission 

der 

kaiserlicheo Akademie der Wissenschafteo in Wien. 



I. „Literatur,*^ 

ArcU^kgie. Ivnstgeschiekte. 

(Fortsetzung^.) 

Steiermark. 

Restturatioiisthitigkeit der Landes-Baabehörde (1855 und 1856). 

EiB Gypstbguss Teranstaltet der Freiherm von D ie triebst ei n*8chen 
Gedenkplatte Tom J. 1823 im Musikrereinssaale zu Gratz. 

Consemtor: Scheiger^). 

CorrespondenteB: Dr. Macher in Stainz. Pfarrer J. Oroien zu Press- 
berg in Untersteier*). Waldmeister M. Sehann, Bezirks-Correspöndent (wo?). 
Passau (? muthmasslich Passail?) '). Amts?orstand K. V. Ritter von Pichl 
aiid Gamsenfels zu Radkersburg ^). Pfarrer R. Rosegger zu Feistritz 



1) 54 Bericht« von 1. Jnli ^ 31. Dec. 1855 (!) Semestrtlberichte im J. 1856. 

Ober die Bvr|^niiBe in Pfannberg and ein Aatogniph R. KtrPs VI. in Maria- 
Zeil. 

Aafsatz über Rein ig ob g der Aiterthumer. 

Über 11 Grabsteine, gefunden beim Umbaue des Hauses Nr. 141 am Fliegen- 
platze in Gratz. 

Bericht wegen Erhaltung der Karthause Seiz (?). 

Über den Faodort der römischen Meilensfiule in Cilli ; über eine vorzunehmende 
Restauration der Ruine Pfannenberg und fiber einen Ausflug in das Rabthal. 

Beschreibung und 2Seichnung eines Wappens sammt Inschrift im Groger^schen 
Fleischhanse zu Aussee und ein Grabstein an der Ausseer Pfarrkirche. 

Über einen Römerstein und einen Grabstein in Stubenberg. 

Bericht w^en Reinigungs- und Restaurationsarbeiten des K reusganges bei den 
Dominicanera in P e 1 1 a u , der Kirche zu Maria-Neustift, des östlichen Portals 
der Radkeraburger Pfhrrkirche und der Ruine Krems. 

Aalirage fiber den Kfinstler, der in Gratz das Basrelief-Bildniss des Erzherzogs 
Karl von Steiermark und % Steinfignren angefertigt hat? 

RestauratioB der Kirche zu Strassengel und Lechkirche zu Gratz 
beantragt. 

Über einen Grabstein zu Frauenberg und einen Römerstein zu Neu-Cilll. 
') Bericht iber mehrere Denkmale des südlichen Steiermark. 
*) Bericht fiber eine Reise von P et ta n fiber Radkersburg nach Ungern. 
^) (ÜBrek e. Verstoss bei Kirnten angeführt.) Zeichnungen des Ungertbores; des 
sogeaaaateB Greiser oder Murthores und die Ansicht der Stadt Radkersburg. 
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bei Feggau (Capitular v. Rein). Doctor A. Metzler» Edler von Auken- 
liurg, in Waiz. 

Andeutungen über Malerei und Bildhauerei des Mittelalters in Österreich. 
Von Karl Haas. Mittheil. II. (1857), Nr. 12, S. 309—315. 

Brück an der Mur.(St Ruprechtskirche, Friedhofscapelle, Minoriten- 
kirche, Spitalkirche, Pfarrkirche am hohen Markte — Wandgemfiide, Tafel- 
gemälde, Schnitzwerke, Glasmalerei.) 

Neuberg. (Wandgemälde, theils übertüncht, theils verkratzt. — Kreuz- 
gang. Die kleinere Pfarrkirche — ein Altaraufsatz. Symbolische Sculpturen 
an den Tragsteinen im Kreuzgang, auch ein Hautrelief, die Kreuzigung mit 
vielen Figuren. XIV. [?] und XV. Jahrb.) 

Kapellen. (Wandgemfilde, Christophorusbild.) 
Gratz. (Domkirche — Wandbilder — Südseite XV. Jahrb.) 
Friesach. (Wandmalereien in der romanischen Capelle im südöstlichen 
Thurme der Burg am Petersberg. Scheint derselbe Meister zu sein, der die 
Wandgemälde im Nonnenchor zu Gurk malte.) 

S. 314. Entwurf eines Formulars zur Aufnahme einer Statistik der Denk- 
male bildender Kunst in Österreich. 8 Fragen, die 3. sehr vielgliedrig. 

Alte Denkmale in Tüflfer. Von Ignaz Orozcn. Mittheil. II. (1857), Nr. 11, 
S. 304. (Nicht von Muchar erwähnt.) 

7 Denksteine , Nr. 1 römisch. — (In der Hauptpfarrkirche St. Martin.) 
Interessant Nr. 7, am Caplaneigebäude eingemauert der Grabstein des J. B. Valva- 
sor (nicht des Topographen) von 1581, der früher in der gothischen, leider 1833 
niedergerissenen Spitalcapelle stand. Auch der Karner wurde 1838 abgebrochen. 
„Die keltischen und römischen Antiken in Steiermark. Von EduardPra- 
tobevera, Archivar am stand. Museum zu Gratz (Johanneum) ; s. Mittheil. IL 
(1857), S. 331. 

Die kirchlichen Gebäude zu Hartberg in Steiermark. Von Heinrich 
Gra ve, technischem Beamten des k. k. Handelsministeriums in Wien. Mittheil. I 
(1856), Nr. 9, S. 178-181. 

Pfarrkirche, gothischer Mittelbau, Zubau im toscanischen Style. (XV. Jahr- 
hundert.) Schöner Thurm Karner (S. Mittheil. I, S. 59—60). 
Kapuzinerkirche. 1654. 

Thurmartiges Capellchen. (Der Sage nach einst ein Judentempel. Vielleicht 
Gotteshaus der Protestanten?) Die histor. Notizen etwas unkritisch. 

Alterthümer in Steiermark. (Aus Berichten des k. k. Oonservators Jos. 
Scheiger in Gratz.) Mittheil. I. (1856), Nr. 9, S. 172-174. 
Spitalkirchc zu Aussee. (Flügelaltar.) 

Zwischen Brück und Maria -Zell mehrere Wegsäulen mit schönen Holz- 
sculpturen aus dem XIV. und XV. Jahrh. 

Maria-Zeil. (Schatzkammer mit alten Kirchengewändern, Schnitz- 
werken, Waffen.) 

Neuberg. (Flügelaltar.) 

Cilli, Ruine der Burg. Pfarrkirche. Römersteine und andere Denkmäler. 
Setz, Ruine der Hauptkirche (XIV. Jahrb.), eine der schönsten. Gruft- 
kirche (XV. Jahrb.). 

P e 1 1 a u, ausser Römersteinen auch Mittelalterliches. Schloss Oherpettau, 
schöne Hauptpfarrkirche , eine der denkwürdigsten. Gemälde, Taufcapelle, 
FlügelalUr aus dem XV. Jahrb. Chorstühle von 1446 (mit 160 Tafeln). 

Wurmberg. Schloss, Ölgemälde aus dem XVI. und XVII. Jahrh. (Trachten 
und Bildnisse.) Brunnen. Stein-Basreliefs. 5 alte eiserne Geschütze. 

Pfarrkirche mit Grabdenkmalen aus der Reformationszeit und Römer- 
ateinen. Grabstein eines Ritters von Sier genstein. 

Gröbming. Pfarrkirche, 1491 gebaut. Mit Grabgemäldcn und Grabsteinen 
(Familie Moshe im). Alter Betstuhl. — Flügelaltar. Mitteldarstellnoff aus 
Statuen bestehend, die Seitentafeln enthalten Basreliefs statt der aonst ftblicliea 
Gemälde. 



8t Georg, Biehst RoCteiuBinii, Kirche und FtögelalUr. Rottenninn» 
Spitalkirehe. Betstuld 1514. 

Ein wehiologiselier Aasflag naeh Feldbaeh, Fehring nnd Pertlstein 
ui Steiermark. (Rvabthal.) Ton J. Seheiger, k. k. Consenrator. Mitlheil. L 
(iSSH), Nr. 12. S. 248-251. 

Pfarrkirche in Feldbach — gothisches Schiff (XIV. Jahrb.). An der 
Anssenseite Grabdenkmal des släDdiseben Verordneten Wolfgang Zwickhel 
(t 1582). 

Befeetigang (Tabor). 

Ahnliehe Befestigung umgibt die Kirche su Feh ring. — Grabmal (von 
rothem Marmor) des Berthold Truchsess von Emerberg. (Fleissige Bild- 
hanerarbeit) Ober 9 Schuh hoch, 4 Schuh breit Holsschnitt. (1.) 

Pertlstein . (Berehtholdstein) , erbaut von demselben Truchsess von 
Emerberg, gehört zu den filtern, grösseren und besser erhaltenen Schlössern 
des Landes. Die Burgkirche hat nicht uninteressante Grabdenkmale. Bildnisse 
(Adam Ton Lengheim und seine Gattin. (-[- 1649.) 

Die Kirche au Birneck in Steiermark. Mit einer Tafel und 1 Holsschnitt. 
Von J. Seheiger, k. k. Conservator fiir Steiermark. Mittheil 11. (1857), 
Nr. «, S. 161—162. 

Die Kirche Mari a Birneck , oder die Frauenkirche, von den Umwohnern 
nach theilweise Klein-Mariazell genannt und als Wallfahrtsort beliebt, ist eine 
Filialkirehe der nahen Pfarre am jenseitigen Murufer. (1461.) 

Die AlterthOmer des Gaisthales in Steiermark. (Aus dem Berichte des 
Corrtapondenten Dr. Macher in Stainz.) Ergfinzt vom Conservator Seheiger. 

Dorf Gaisthal, gothische Kirche. (Mit Römersteinen.) Amtshaus. Kamer. 
Bild der heiligen Wilgefortis. (Kummernuss.) Wohngemach des XVI. Jahrb.» 
OMrkwürdig erhalten. 

Mittheil. IL (1857), Nr. 5, S. 135. Notiz. 

Denkmale des Mittelalters in Steiermark von Karl Haas. Jahrbuch der 
Cantral-Commission IL Bd. 1857, N. V. 203—232. 

Herr Haas wurde als Landesarchfiolog von den stcirischen Stfinden 
mit der Aufgabe betraut, die im Lande befindlichen Denkmale christlicher 
Kunst in weitester Ausdehnung zu erforschen; der vorliegende Aufsatz ist dss 
Ergebaias der Bundreise im Sommer 1856. Als besondere Nebenaufgabe aber, 
ao viel als thunlich urkundliche Quellen aus Archiven und Privathfinden ent- 
weder im Original zu erwerben, oder doch wenigstens zur Copirung für das 
Ludesmuseum zu erhalten. Dem Vernehmen nach gelang diese Nebenaufgabe 
der Popularität des Herrn Haas ganz vorzüglich. 

Was nun die Erforschung der Denkmale betrifft, so ist vorläufig nur eine 
Cberaicht gegeben, eingehende und möglichst umfassende Detailforschungen 
sollen in den nfichsten Jahren folgen. 

Ans der fräheren Periode wenig Denkmale erbalten. — Die an den Landes- 
grenaea gelegenen Baudenkmale tragen einen wehrhaften Charakter. Die 
flteatea diristlichen Monumente reichen nur bis ins XIL Jahrhundert zurück, 
sind aber nur wenige. — Bomanische Basilika in Sek kau in Obersteiermsrk, 
Gnmdriss (Fig. 1), Beschreibung. Gross, dreischiffig (Fig. Z). Die Vorhalle 
bietet Tiel interessantes (Fig. 3 und 4). Gothische Holzsculpturen. Ausienseite 
(Sidseile Fig. 5). Haas hfilt diese Kirche för ilter als der Dom zu Gurk. 
Vagidelinng (Fig. 6, 7, 8, 9). Geschichtliche Notizen. Die Errichtung des 
Sckfcaiwr Domes ftllt in die Zeit von 1145—1195. 

S. 211. Piber, m Weststeiermark. Bomanisch. VerSndert im XV. Jahrb. 
(Fig. iO, li and 12.) 

S. 212. Spitalitseh (bei Seiz). Obergangsstyl. 

8. 213. Kirehe SL Magdalena bei Oberborg gehdrt dem letzten 
StediMü des Gbergangsstyles an. (c. 1240-1250?) (Fig. 13 und 14.) 

8. 214. Vers&edene Kirehhofeapellen (Kamer) Botunde im Gaistbale 
W Rem. Heben der Pfarrfcirebe in Kdf lach. 8L Kopreeht bei Brock an 
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der Mur, St. Georgen bei Murau und J ab ring. Ausgebildeter die Grabcapelle 
neben der Stiftskirebe zu St Lambreebt. (Fig. 15 und 16.) 

S. 216. Karner neben der Stadfpfarrkirebe zu Hartberg. Vollendet, gut 
erbalten , romaniscber Styl. (Fig. 17.) Oberblcibsej in versebiedenen Kircben 
EU Oberburg, Saldenbofen, Grosssonntag, Haidin bei Pettau — Sekkau (Kircb- 
bofcapelle)y Kobenz. 

S. 217. Gotbiscber Baustyl. Pettau (nur das Presbyterium). 

S. 218. Strassengel. 

S. 220. Neustift. St. L am brecht. Grosse dreisehiffige Hallenkirche 
mit 12 freistehenden Pfeilern beiderseits, gegen Osten polygen geschlossen, 
die Seitenschiffe im Umgang um den Chor. (Fig. 18 und 19.) 

S. 221. Neuberg. (c. 1471.) 

S. 222. Dreisehiffige Anlagen mit erhöhtem Mittelschiff. Murau (Fig. 20 
und 21.) 

S. 223. Hauptpfarrkirche zu Cilli. (Fig. 22.) Radkersburg. 

S. 224. Pettau. 

S. 225. ZweischifSge Anlagen. Pöllauberg. Ruprechtskirche bei Brück 
an der Mur. Magdalena- Kirche bei Judenburg. 

S. 226. Einschiffige — die meisten — kleine Kirche von St. Andra zu 
Schallek. (Fig. 23.) — Vergleichungen und zerstreute Notizen. Besonders 
Anlagen, Wehrbauten. 

S. 229. Ältere Ausstattung der Kirchen selten erhalten. Altfire. Miniatu- 
ren (?). Glasmalereien. Wandmalereien und Fresken (selten). Handstickereien an 
MessgewSndern (G5ss bei Leoben). Monstranzen. Schnitzereien. Schlosserarbeit. 
Grabsteine. Epitaphien. „Andeutungen sehr fragmentarischen Inhaltes.*' Man 
sieht, dass Steiermark doch für eine Monumentalstatistik reiches Material bietet 

Kärnten. 

RestaurationsthStigkeit der Landesbaubehorde. (1855 und 1856.) 
Die schon froher begonnene Restauration des Lindwurmdenkmales zu 
Klagenfurt im Sommer 1856 vollendet. 

Conservator: Freiherr von Ankers hofen ^). 



^) Zeichnung der bei dem Herzogs stöhle im Zollfelde gefuudenen Fragmente von 
Rundpfeilern und ein Gmndriss und Querschnitt der die^ihrigen Ausgrabungen im 
Zollfelde. 

Über Restaurationsarbeiten an der Kirche xu H e i I i g e n b I u t. 

An der Ecke des sudlichen Thores des Pfarrhauses in Globaraits ein kleiner 
Cippus gefunden. 

Zeichnung des xu restaurirenden Lindwurmbrunnens su Klagen fürt 

Über das Album der Burgen Rirntens von Max Ritter von Moro und 
Viktring. 

Über 2 Römersteine, im Baubexirk Vdlkermarkt gefunden. 

Zeichnungen der Sculpturen in der Stiftskirche und dem Rreuxgange xu 
Millstadt. 

Beschreibungen der Baudenkmale in Völkermarkt und der Stiftskirche su 
G riffen. 

Über die eingeleitete Abklatschung der römischen Inschriften in St S te p h a o. 

Zeichnung der neuen Kanzel in der Stiftskirche xu Viktring. 

Über den Zustand und die Restauration des Krenxganges xu M i 1 1 s t a d t 

Beschreibung und Aufnahme der gothischeu Pfarrkirche xu V i 1 1 a c h. 

Bericht wegen Erhaltung des Oirstbischöflich - gurkischeo ResidenxteUoasai 
Strassburg und die furstbischöfl. Than'sche Grabcapelle der Pfarrkirehe datelbst 

Geschinsberichte über IS.*;» und 1856. 



(16) Corretpondenien : Gatsbesitzer Fr. J. Rauscher zu Ebenaus im 
UBlenrosenihale. 

Stadtpfarrer Johann Raup] zu Yillach. 

BezirkiTortteber (and Landraih) L. Edler von Blumfeld zu Spital. 

Deehaot Frani Kulnig in Seifnitz. 

Bfirgermeiater Johann Raun i ff zu Griffen. 

Probst (Ton Vfilkermarkt) und Deehant und Pfarrer L. J. Well wich 
iB Tairach. 

Deehant ond Stadtpfarrer J. Rauscher zu Gmünd. 

P&rrer Johann Abermann zu Kolbnitz, Gau-Corresp. vom MöIIthale 9* 

Deehant, Pfarrer und Bfirgermeister (!) H. Freiherr von Aichlburg zu 
Dellaeh» Gau-Corresp. im Ober-Drauthale. 

Deehant und Pfarrer B. Levitschnigg zu Hermagor *). 

Pfarrer A. Oberfelder zu Tiffen (Bürgermeister der Ortsgemeinde 
Steindorf!). 

Deehant und Pfarrer Gregor Schellander zu Gurk *). 

Gewerkschafts-Director J. Rainer zu St Veit. 

Notar und Gutsbesitzer Heinrich Mdrtlitsch in Eberndorf. 

Deehant und Pfarrer H. Mfinichsdorfer zu Wieting (Capitular von 
St Peter in Saliburg). 

Domeapitular H. Hermann zu St Andrg^). 

Cber die Bedeutung der im Jahre 1106 (1160 muss es heissen) urkundlich 
enrihateii Capeila baptismalis auf dem Berge Zoppen in Kärnten. Von Gottlieb 
Freikerm von Anker shofen, k. k. Conservator für Kärnten. Mittheil. 11. 
(I8S7> Nr. 4, S. 103—104. 

Die Stiftskirchen zu Griffen und Oberndorf in Kärnten. Von J. 
Freiherm von Ankershofen. Mittheil. I!. (1857), Nr. 2, S. 41—44. Mit 
4 Hofauehnitten. 

Probatei (Prämonstratenser) Griffen gestiftet von Bischof Eckbert von 
Bamberg 1236, 5. April — ursprünglich hiess sie Praepositura Oberndorfensis 
(bei der alten Kirche in ObemdorQ. — Aber 1258 heisst sie bereits Ecclesia 
B. Martae in Griffental (Verwechslung mit Eberndorf im Jaunthal). 

Die erste Colonie Prfimonstratenser kam aus dem fränkischen Prämon- 
alratenaer-Kloster V e s e r a oder V e s c e r a (?). 

Die Gebäude scheinen 1252 vollendet gewesen zu sein, obgleich die Kirch- 
weihe erst 1271 vorgenommen wurde. Grundriss und Beschreibung. — Lücken- 
hafte Geschichte. — Dürfte doch manches noch vorhanden sein. (In Ehrnegg ! ?) 

Südwestlich von der Stiftskirche steht die alte Pfarrkirche. Einschiffig, 
das Nebenachiff ein späterer Zubau. Grundriss (Nr. 3). — Zubauten. 

Fand eines römischen Meilensteines im Krappfelde Kärntens. Im Dorfe 
Kmmfelden, zwischen St. Veit und Friesach. — Wahrscheinlich die Station 
Matueajnm der Peutinger*schen Tafel in Krumfelden gewesen, nicht in 
Zwiachenwissem. 

Der Meilenstein gehört in die Zeit des Kaisers Philippus, vielleicht 244 
Mch Christus. Mittheil. 11. (1857), S. 249-250. Von B. Ankershofen. 

Verfehlte Ausgrabungen auf dem Zollfelde (1855 und 1856). Von B. 
Ankershofen. Mittheil. II. (1857), S. 251—252. „Weiters haben die frag- 
«ticken Ausgrabungen jedenfalls so viel ergeben» dass an der Stelle derselben 



<) (AberntBB) Mittheilung fiber die Überreste eines Hercules-Tempels in der Filial- 

kireke St Georgen an Danielsberge. 
a) Beriebt aber a. Wirksamkeit im J. 1856. 

*) Ober die Reataaration von Bandenkmalen des Gurkthaies im J. 1856. 
«) Berieht fiber s. Wirksamkeit im J. 1856. 
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„ein in mehreren terrassenförmigen, stufenweise zuröeklretenden, an der 
„Westfront mit mehreren durch einen sculpirten Arehitrav gekrönten Nischen 
j^und theilweise auch mit einem S&ulenporticus und zierlichen Wandmalereien 
„ausgestatteter Bau gestanden habe**. — Virunum bedeutend. Wurde nach und 
nach verlassen. 

Ober die Vollendung des Gurker Dombaues. Von J. Freiherrn von A nkers- 
hofen. Mittheil. I. (1856), Nr. li, S. 229-230. 

2 Urkunden — von 1218 und 1203 — beweisen, dass der Süssere Bau der 
Domkirche bereits vor dem Jahre 1203 vollendet gewesen. 

Der Kreusgang bei der Stiftskirche su Milstat in KSrnten. (Romanische 
Anlage.) (Soll restaurirt werden, bis jetzt geschah aber webig.) 

Besonders bemerkenswerth die Sculpturen des Portales, durch welches 
man aus dem Kreuzgange in die Stiftskirche tritt (Apokalypse). — Mittheil. II, 
Nr. 7, S. 169-170. 

Die Pfarrkirche zu Mill statt in KSrnten. (Beschrieben vom Pfarrer 
Potutschnig.) Mittheil. I. (1856), Nr. 10, S. 208. Notiz 56. 

Die Wandgemälde der Kathedrale zu Gurk in Kärnten. 

I. Beschreibung der Wandgemfilde. Von Gregor Schellander, Corre- 
spondenten der k. k. Central-Commission in Gurk. Mittheil. ü. (1857), Nr. 11, 
S. 289-294. 

II. Ober das Zeitalter der Wandmalereien in der Vorhalle und im 
Nonnenchore des Gurker Domes. (Zwei verschiedene Zeiträume, letztere 
üiter, romanisch.) Von Gottlieb Freiherrn von Ankershofcn, k. k. Conser- 
vator in Klagenfurt. S. 294-298. 

Ankershofen glaubt, ein in Gurker Urkunden oft vorkommender Henricus 
pictor de Gurk (1191 — 1226) habe die Wandgemälde im Nonnenehor gemalt. 
Mit Gehilfen. 

Friesacb. Die Peterskirche am Petersberge. — Nachrichten über sie von 
Johann B. Finster. Mitthcil. II. Nr. 6, S. 106 -167. 

3 Altarbilder, kein Wandgemälde. Am Hochaltare h. Petrus in der Busse, 
schönes Bild. Seitenaltar rechts, ein herrliches Bild, die h. Familie, vomJ. 1525. 
Das Bild beim Altare an der Epistelseite stellt die zwei Erzbischöfe von Salz- 
burg, Thismo und Balduin dar. (Eine Abbildung wünschenswerth.) Die St. 
Peterskirche besitzt drei Stücke alte, mit heiligen Figuren kunstvoll 
gestickte und ausgenfihte Casulae. Ein geschnitztes, reich in Gold 
gefasstes Bild (Maria und Anna mit dem Jesuskinde). 

Wandgemälde befinden sich einzig nur in dem grossen Thurme und in dem 
Schlossgebäude am Petersberge. Im Thurme war die Schlosscapelle ; sie war 
ganz mit schönen Frescogemälden geziert; was man auch noch deutlich sieht» 
ist das heilige Abendmahl, dann die zwei heiligen Bischöfe von Salzburg: 
Rupertus und Virgilius. 

„Leider wurden von diesen grossartigen Schlossgebäuden alle schön 
„gehauenen Steine, Säulen und Pfeiler von Thüren, Fenstern und Stiegen etc., 
„selbst die in herrlich gemeisselten Steinen majestätische Pforte der Schloss- 
„capelle nach Mayerhofen abgeführt, und dort zur Aufbauung des 
„Ungeheuern Viehstalles verwendet 

Die Doppelcapelle und der Thurm auf der Ruine Grünburg in Kärnten. 
Von Max Ritter von Moro. Mittheil. II. (1857), Nr. 12, S. 327—328. 

Abt Wolfker (gewählt 1230) von St. Lambrecht, resignirte bereits 1233 
seine Würde und brachte die übrige Lebenszeit in seiner Zelle mit Beten, 
Fasten und Handarbeiten zu. — Er stickte Tapeten aus Seide. 

P. Weixier schreibt: „tapetem, quod opus Abbati Wolfkero addicebaiur, 
„suo adhuc tempore perdurasse, et dein ob nimiam vetustatem in conieolo 
„quodam prope ecciesiam abbatialem defossum fuisae, pendebat affixam io 
jycircuitu sumroi altaris eratque paucis quidem cubitis latum, sed iongain 
„pluribus iconibua intentum parabole sapientiae dei, quibus homo deteeBdMM 
„a Jerusalem in Jericho etc. representatur". 



Abt Wolfgtni^ soU seine Kleriker in die Studien zn den Dominicanern in 
Prieeaeh Besehickt haben. 

Ans einer Handschrift des kfirntnerischen'Geschichtsvereins, mitgetheilt von 
B. Ankershofen. Mittheil. U. (1857), Nr. 12, S. 330. 

(FortseUung folgt.) 



n. 9 österreichische Geschichtsquellen. ^ 

Viedlrte Itaerinschriftei ais Steiermark, 

Voi Riehard Roabl, k. k. Rathe , Pfarrer und Mitgliede der k. k. StaaUprüfbngs- 

Conmiaaion für daa Fach der Geschichte. 
(Mit 1 lith. Tafel.) 

Feldkirch en (1 Meile südlich yon Gratz). 

Von den in diesem Pfarrorte einst Yorhandenen Inschriften, welche 
Laziaa*) and Grater*) erwähnen, erübrigen nur noch zwei plastische 
Denkmale ohne irgend eine Inschrift. Das eine stellt vor zwei Brustbilder in 
Medaillonsform; das andere einen geflügelten Löwen. Noch ragen sie aus der 
sfiditehen Kirchenwand hervor. 

Im Frühjahre 1856 sind jedoch beim Einziehen eines Tragbaumes zur Stütze 
des Musikehores in der Nähe der erwähnten Steinbilder neuerdings zwei 
Brustbilder mit einer unterhalb befindlichen Inschrift zum Vorschein gekom- 
men, aber leider wieder vermauert worden. Da ich erst heuer hiervon Kunde 
erhiell» so war es meine angelegentlichste Sorge den Obelstand zu heben, und 
mil Bawilligong des Herrn Pfarrers den Inschriftstein biossiegen zu lassen. Dies 
geeehah am 7. Junius 1858, und ich gewann folgende Legende : 

iBMhr. H«ht 3Va'% Iniehr. Breite 17". 



MARI]s[ANVS*N^k^J 
VERE C VN)A'VERECV 
ET^MARINAEF'AN'II 




An dieser Grabschrift scheinen nur an der rechten Hdheseite einige Siglen 
n mangeln« die sich so ergänzen lassen dürften : 

Marinianos Marini (filias et) Verecunda Verecundi (filia)> et Marinae filiae, 

aonorum 2. 
Die Schriftzfige des Steines verrathen eine spätere Zeit ; die Plastik der 
Bnutbflder ist jedoch gut 

Gleich enberg. (Bergscbloss, nordwestlich von der Brunnenanstalt) 

In dem ebenerdigen Corridor dieses Schlosses, an der nördlichen Wand 
des inneren Hofraumes ist schon von alter Zeit her eine Inschrift eingemauert, 
welche Muchar *) für völlig unlesbar hielt. Was er lesbar fand, lautet: 



«) Co*. R. R. Lib. ZU. pag. 1164. Ed. Basil. 1551. 

>j 8. 701, 8. 

S) Geach. d. Steiermark. 1. B. S. 382. 
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CRIBVTO NIS CONIVX- ANLXXX? — Ein Tourist hat sich die 

HQhe genommen, links neben der Inschrift mittelst Bleistiftes folgende Copie 
beixufugen : 

CRIBVIO 

NISFA^E 

: HSIEET 

BRliHOO 

OOIXIVX 

AN IXXX 

Offenbar hat er die Steinnarhen von dem was cum Texte gebdrt , nicht sn 
unterscheiden verstanden, und daher erklfirt sich denn auch, warum so viele 
Beschauer dieser Inschrift unbefriedigt hinweg gingen. 

Am 6. Mai 1858 nahm ich die Besichtigung vor und überzeugte mich, dass 
die Inschrift nach genauer Soodirung dessen, was Steinnarbe und Meisselhi^b 
ist, noch ganz wohl entziffert werden kann. Demnach erzielte ich folgende 
Lesung: 

H«he 24'% Breite IS", 



CRIBV 10 

NISFA/L 

HSEET 

BINHDO 

CONIVX 

AN IXXX 



d. i. 
Cribu Jonis filius annorum SO hie situs est, et Binedo Conjux annorum 29. 
Es hat zwar den Anschein, als ob die einem Punkte gleichende Steinnarbe 
■f zwischen dem ersten und zweiten Buchstaben das C vom R trenne, so dass das 
C den Vornamen und RIBV den Geschlechtsnamen bilde. Allein abgesehen 
davon, dass der vermeintliche Punkt etwas höher erscheint als die Mitte der 
Buchstabenhöhe heischt, so hat man doch in jedem Falle einen heimischen 
Geschlechtsnamen vor sich, ob man ihn fQr CRIBV oder RIßV lese. Nun ist aber 
bekannt, dass die heimischen Geschlechtsnamen (welche zu den Fremdnamen 
gehören) niemals einen Vornamen vor sich haben,. also kann der erste Buch- 
stabe C nicht der Vorname Cajus, sondern muss der integrirende Bestandtheil 
des Geschlechtsnamens sein und dieser daher vollständig CRIBV im Nominativ 
gelesen werden. Dasselbe VerhSltniss hat es mit dem Geschlechtsnamen 
seines Vaters ION im Genitiv lONIS, und dem Geschlechtsnamen der Gattin 
BINHDO im Nominativ, welche wieder ohne Vornamen dastehen. Die 3., 4. 
und 5. Zeile, wie sie jener Tourist gelesen, bedürfen keiner nfiheren Aufklfi- 
rung, sie stellen sich mit Hinwegrechnung der zubilligen Steinnarben, welche 
den Sinn stören, auf die von mir erkannte Lesung von selbst heraus und 
haben zu lauten: HIC • SITVS • EST ET || BINHDO || CONIVX. 

Auf diese Weise tritt wieder eine bisher nicht entzifferte Grabschrift an das 
Tageslicht, welche uns mit den drei seltenen Fremdnamen CRIBV und ION, 
dann BINHDO bekannt macht, und vielleicht zur nihereo Vergleichung und 
Erforschung ihrer Nationalität Veranlassung geben dürfte. 

P ö 1 1 a u , im Safenthale. 

Die an der dortigen Decanats- einst Stiftkirche befindlichen römiscbeo 
Steininschriflen, welche Lazius und Gru ter *} erwfihnen, sind lange 

1) Comm. R. R. L. XII. pag. 1164. 
*) Pag. 706 «od 796. 
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oiebt nebr rorhanden, und fast möchte man glauben, dass die Römer in 
diesem fkbrigens reizenden Gebirgsthale keine Spur ihres Daseins surflek- 
gelassen bStten, wenn nicht im Jahre 1851 Bruchstucke plastischer Römer- 
steine aus dem Boden des inneren Schlosshofraumes ausgegraben worden 
wiren <). Indessen hat auch noch ein neuerer Fund das einstige Dasein der 
Römer lu Pöllau bestfitigt. Beim Umbaue des dem bflrgerl. Apotheker 
Hern Joseph Sehrittwieser gehörigen Hauses ward im Jabre 1853 in 
dem Gemiluer des Kellergewölbes ein römischer Inschriftstein vorgefunden, 
dessen Inschrift zwar an der Ecke rechts eine Einbusse erlitten hat , aber dem 
ttBgeaehtet noch ganz zwanglos ergSnzt werden kann. Ich besichtigte sie am 
14. J«li 1858 und gewann folgende Abschrift: 

Höht ir\ Breite 20". 






C'PETR< 

VvF-SIBI' F^ 
T-OPETRONIO 



Den Buchstaben P am Ende der dritten Zeile, welcher an das Ende der 
mrten Zeile hingehört hfitte , hat der Steinhauer in die obere hingesetzt, 
weil er dafür an der unteren keinen Platz fand. Nach Massgabe des Raumrer- 

»lUnsses dfirfle sich die ErgSnzung des Abgfingigen so gestalten: C'PETRO- 
?S I ET-VALERIAC- { VFSIBI- B'EC- PETRONIO F. d. i. Cajus 
Petronias et Yaleria Conjuges rivi fecerunt Sibi, et Cajo Petronio Filio. Der 
Steis ist gegenwärtig noch als Pflasterstein beim Eingange in die Apotheke 
eiBgelftssen, wird aber auf Zusage des Besitzers demn&chst an der Sfidseite 
ssiaes Haoses unterhalb des ersten Fensters eingemauert werden. 

Raben dorf in der Pfarre Kogelhof am linken Feistritzufer zwischen 

Anger und Frondsberg. 

Von der Filialkirche so den 14 Notbhelfem bei dem Markte Anger 
fiftbrt ein Weg tiber das nordöstlich gelegene Gebirge, genannt ^der Raben- 
wald,* in das Dorf Rabendorf, und Ton da fiber die sogenannte |,Spiel- 
stitts* nach Pöllau und Voran. Dieser Weg ist der uralte in der 
Yolkssage lingst bekannte einstige Saumweg, den schon die Römer benfltzt 
baben sollen. Diese Sage erhält durch manche auf der bezeichneten Weges- 
streeke rorgefnndene Anticaglien einiges Gewicht Auch ward an diesem 
Savmwege unter dem Besitzer der Herrschaft Frondsberg, Herrn Ferdi- 
•and Ton Schick, der diese rom Maimonate 1790 bis dahin 1805 inne 
hatte, ein Römerstein aasgegraben, bestehend aus glimmerartigero Talgsehiefer, 
wie er in dortiffer Gegend bricht, und in dem m der NShe befindliehen 
berrsebafUichen Ifaiergebinde eingemauert Da dieses aber sammt dem Hause 
des Haehbars Anton Tarier Tulgo Pötz im Jahre 1841 gänzlich nieder- 
braaate, so ist der Insehriftstein sammt anderem Materiale beim Wieder- 
aafhaoe des dem Obigen gehörigen Hauses Nr. 54 im Jahre 1842 rerwendet. 



<) Mitth. d. Utt Ver. f. Steiermark. 
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und in der südlichen Sockelmuuer des inneren Hofraumes eingefriedet worden» 
wo ich ihn am 14. Julius 1. J. besichtigte. Er bot mir folgende Legende : 

H6be 15", Breite ii". 



NE N T^ 

/IRE N I' E 

R.ICA-SECVN 

V-F-SIBI-ET 
f^ERIJIANC 



Die Ergänzung der in vorliegender Grahschrifl ersichflichen Gescblechts- 
namen unterlicKt einiger Schwierigkeit , weil die darunter muthmasslich zu 
verstehenden Namen grösstentheils als Cognomina rorkommen. Die erste 
Verlegenheit bereitet gleich die Anfangszeile. Es gab wohl eine (vons Jurentia, 
woraus man schliessen dürfte, dass der ersto Name Juventus gelautet hfitte. 
Allein auf Inschriften kömmt gewöhnlich nur der Zuname Inventus vor ^), und 
nur einmal ') erscheint er als Gescblechtsname. Ebenso gab es auch eine 
Gens Serena, allein der Rest des in der zweiten Zeile befindlichen Geschlechts- 
namens hat deutlich IRENI, woraus auf SIRENVS geschlossen werden mfisate, 
wofür es keine gens gab. Der Rest des weiblichen Geschlechtsnamens RICA 
iSsst sich höchstens nur mit SIRICA ergänzen. Er kömmt aber bei M o m m- 
s e n ') wieder nur ala Zuname, und ein einziges Mal ^) als Geschlechts- 
name vor. Endlich ist auch der letzte Geschlechtsname MERIDIANYS nach 
Orelli ^) nur als Zuname vorkommend. Da jedoch die FSlle nicht selten sindi 
dass einige Geschlechter nur mehr aus dem Cognomen bekannt waren, indem 
sie entweder in Vergessenheit geriethen, oder gar nicht mehr genannt wurden ; 
so ward das Cognomen nicht selten als nomen gentilicium gebraucht *), und 
dieses scheint auch in vorliegender Grabschrift stattzufinden. 

Da übrigens an den Rfindern rechts und links nicht Vieles zu fehlen 
scheint, weil mit Hinzufugung weniger Ruchstaben die Grabschrift einen voll- 
stftndigen Sinn gibt; so glaube ich das Vorhandene so ergänzen zu sollen: 
INVENTVS y SlRENl - ET || SIRICA ^ SECVNDI || VFSJRI-ET f| NERI- 

DIANO. 

d. i. 

Inventus Sireni (filius) et Sirica ScQundi (filia) Vivi fecerunt Sibi et 

Neridiano. 

Ragosnitz, Vg Stunde südöstlich von Pettau. 

Rei den Erdaushebungen der Kanicaer Pragorhofbahn, nahebei 
der Ragosnitzer Schmiede, an der Fahrstrasse nach Dorn au sind am 
1. Junius 1858 folgende zwei Rroncedenkmale neben einander liegend ausge- 



>) MomniMn, loscriptt. lat. Reg.Neap. Nr. 1052, 2260, 2383 und 4700. 

') EbendMelbst Nr. 2266. 

S) Nr. 6434 and 6534. 

«) Nr. 6000. 

») Nr. 2387. 

^) Hell, llandli. der röni. E|ngr. 2 Tb. S. 87. 



11 

graben worden, bisher die einzigen „cliristlichen," welche in Steiermark 
aus der Röroerzeit auf uns gekommen sind. Man zeigte sie mir am 14. Junius 
inObcrpettau vor, und ich Hess eine naturgetreue Abbildung davon anfer- 
tigen, welche hier im Tondrucke beigefügt ist. (Siehe Abbild.) 

Sie stellen ror das Monogramm Christi in Form sechsspeichiger 
RSder, wovon das erste 3" und das andere %y^^'* im Durchmesser hat, um 
welche Umschriften wie bei einer Münze herumlaufen: Das eine hat die 
Umschrift: 

INTIMIVS MAX81MILIANV TRES CRISPINo POSVERVNT. 

d. i. 
Intimius Maximilianu(s fra}tres Crispino posuenint. 

Das andere hat die Umschrift : 

VOTVM PVXINNIO POSVIT. 
d. i. 
Votum Pusinnio posuit. 

Hier ist zweifelhaft, ob dem Pusinnius ein Ungenannter oder Pusinnio einem 
Ungenannten das Gelübde christlicher Bestattung gelöst hat 

Rechts und links von dem horizontalen Durchmesser der radformigcn 
Umschrift ragen bei dem ersten Monogramme zwei gestreckte HSnde hervor, 
welche Lilien- oder Ölzweige halten. Diese Ausstattung mangelt bei dem 
zweiten Monogramme; dafflr hat es aber den Lilien- oder Ölzweig oberhalb 
wie aus einer Kugel hervorwachsend. 

Unterhalb des zweiten Monogramms ist ein Zapfen angebracht» der auch 
bei dem ersten angebracht gewesen zu sein scheint. Er ist mit einer Blei- 
kruste überzogen, woraus hervorgeht, dass beide Monogramme in einem 
Gegenstande aus Stein eingelassen waren. 

Diese Art die Todten zu ehren, gehört offenbar der constantinischen 
Zeitperiode an, wo der christliche Cultos schon seine staatsrechtliche Aner- 
kennung fand. Früher aber zur Zeit der Verfolgungen pflegten die Gläubigen 
ihre Grabschriflen (Tituli) den Blicken der Lebenden tu entrücken und ver- 
trauten sie dem Mutterschoosse der Erde an — ganz entgegengesetzt dem 
(gebrauche der Helden, die ihre GrabmSler oberirdisch an die Strassen und 
Woge hinbauten, um die Blicke der Wanderer auf sie hinzulenken *). In der 
Folge aber, zur constantinischen Zeit, als der christliche Cultus von 
Staats wegen schon seine Anerkennung fand, scheint die Bestattung der hin- 
geschiedenen Glfiubigen eineAbfinderung erfahren und allmfihlig unseren Gebräu- 
chen sich anbequemt zu haben, nach welchen wir an die GrSber unserer 
Hingeschiedenen bronzene» eiserne oder hölzerne Grabkreuze zu befestigen 
und aufzupflanzen pflegen. Wenigstens deutet der mit einer Bleikruste über- 
zogene Zapfen bei dem ersten Monogramme darauf hin , dass dieses an einem 
Gegenstände aus Stein, sei dies nun ein versenkter Sarg oder Steinsockel 
gewesen, befestiget gewesen seinmosste. Jedenfalls aber dürfte die gemuthmasste 
Art christlicher Todtenbestattung zu den weniger bekannten gehören, und die 
Aufmerksamkeit der Alterthumsforscber auf ähnliche Vorkommnisse hinlenken. 

V o r a u. 

In der nordöstiichen Gartenmauer des Chorherren-Stiftes Voran sind 
an der inneren dem Stiftsgebäude zugekehrten Seite drei plastische Brust- 
bilder eingemauert, welche zwei Männer in römischer Toga, und eine Frau 
mit der Chlamys bekleidet vorstellen. Die dazu gehörige Inschrift ist nicht 
mehr vorhanden und dürfte lange schon verloren gegangen sein , wenn nicht 
etwa das schon seit 30 Jahren in der dortigen Priedhofkirche St. Johann 



>j Dr. Steiner, Sammlung und KrkUr. altchristl. Inschrift, im Rheiiigebiete« Seligen- 
sUdt 1852, S. 51. 
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Baptist IiDks beim sfidlichen Eingänge als Pflasterstein befindliche inadirifl- 
liche Steinfragment darauf Bezug haben soll , welches ich am 16. Julius 1858 
in Gegenwart des Hochw. Propstes und lateranensischen Abtes Herrn Gottlieb 
Kerschbaumer besichtigte. Es lautet: 

H6b« st", BreiU 19". 

tI^ SILVA, 

,,AN • -V 

PO 
SACRE 

Falls es mit der Zusammengehörigkeit dieses Frtigmentes au den oben 
erwfihnten Brustbildern seine Richtigkeit haben sollte « dann wfiren unter den 
dort vorgestellten Mfinnern Tiberius Silvanus und Pontius, dann unter 
der abgebildeten Frau Sacretia zu verstehen, wovon der mSnnliche Name 
Sacretius an Steinen der Vorauer Umgegend zu Grafendorf und Hart- 
berg vorkömmt. Da jedoch unter dieser Voraussetzung an beiden Seiten- 
rSndem nur einige Buchstaben mangeln würden , nach deren ErgSnzung die 
Breite der Inschrift höchstens W betragen dürfte, was mit der grösseren 
Breite des plastischen Denkmals nicht ubereinkSme; so ist es wahrschein- 
licher, dass das Fragment der Bestandtheil eines für sich bestehenden Grab- 
denkmales war , dessen Inschrift sich nicht mehr herstellen ISsst , zumal da 
sich die erste Sigla der dritten Zeile als die Bezeichnung eines Beneficiarius 
darstellt und bezüglich auf die darauf folgende Sigla PONT keine Aus- 
kunft bietet. 

Die SchrifUeichen stellen sich als sehr regelmSssig dar und deuten auf 
ein frühes Zeitalter. 

Nachtrag Ober eine an Steiermarks Grenze in Nieder -Österreich 
gefundene möglicher Weise noch unedirte Grabinschrift. 

Katzelsdorf, zwischen Gloggnitz und Wiener-Neustadt. 

Aus dem zum Hause Nr. 73 dem Landmanne Leopold Heinschink gehö- 
rigen Acker der Gemeinde Katzelsd orf ist im Jahre 18S4 folgender Römer- 
stein ausgegraben worden, der noch vor Kurzem als Platte eines Garten- 
tisches gedient hat Er mag nur insoferne hier erwShnt werden , als von 
einem Soldaten der 14. Legion die Rede ist, sehr seltene Ligaturen in der 
Inschrift vorkommen und allenfalls noch keine Kenntniss davon genommen 
worden ist Die Inschrift lautet: 



D- AVRELIOM 

P^ASENO ^LEGXIin 

G • -V • LXX • 'E • CASSE • C.M>j^ 

N'L'JSiElk'M'F'?'?'? 

H-8S 



d. 



1. 



Diis Manibus. Aurelio Paraseno Veterano Legionis 14 Gemin«) 
rum 70» et Casse Campanie annorum 50, Aurelia Marci filia pro pietatä fmM» 

Hie siti sunt 
Grata, am 31. Julius 1858. 
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V. »Historischer Atlas." 

Statistik des Mittelalters. 
Bas Leheibick lers^g Albreeht's T. t«b isterreiek. 

Papicr-Raodschrift des k. k. Hans-, Hof- and SUaU-Archires in Fol. — Nr. 61. 

ösierr. Mu. 

(Foritetsung.) 
200.) S.D. (c. 1432.) Die Töchter weiland der Kirchknophin. 

Wendel, Hausfrau N. des Zwingendorffer, und Agnes Hausfrau des Waser. 

Zu Nehakgen auf 10 ganzen Lehen und auf einer Hofstatt daselbst 
gauxeii Zehent; 

it auf einem Hof daselbst su Nehakgen Drittheil Zehents gr. und kl. 
sa Feld und so Dorf; 

it auf dem Ebishof Drittheil Feld -Zehents und zu Reicbaw auf 

2 Lehen ganzer Zebentt gr. und kl. zu Feld und zu Dorf. 

(Ihr mfitterliches Brbe.) 

Cod. Ml. Öatr. Nr. 61, Fol. 88. 

201.) S. D. (c. 1423.) Job Kirchsteter. 

Einen Getreidzehent auf 13% Lehen zu »Durrnpaeh*' zu Feld und zu 
Dorf, kleinen und grossen. 

(Erkaufl tod ^Wolfgang dem Durrnpekhen'^.) 

Cod. Bit. östr. Nr. 61, Fol. ZZ. 

202.) Job der Kirchsteter. 

Zwei Pfund Pfg. Gülte su Rabenspurg auf 2 ganzen Lehen; 

und einen Zehent auf 4 ganzen Lehen, kl. und gr. zu Renestorf auf 
der Zaya in Primssendorffer Pfarre gelegen. 

(Gnadenlehen, »ron sundern gnaden*.) (»Wan er uns hat fur- 

»bracht, daz uns die sein 
„ledig worden mit ab- 
«gang weilent Hansen des 
lyPaltershayroer.^) 

Cod. Ms. Öslr. Nr. 61, Fol. 93. 

203.) S.D. (c 1429?) Job der Kirehsteter. 

Das Haue su Kirchsteten mitsammt dem Mairhof , Wiesmahd, Baum- 
garien, Äekem und aller anderer s. Zugehftrung; 

ü 12Vs Pfund und 12 Pfg. Gölte auf behaustem Gut und Oberl&nd in 
dtm Dorf daselbst und das Dorfgericht, als es von Alter herkommen ist; 

it den Getreidzebent auf liy, Lehen zu Feld und zu Dorf und den 
WtiaieheDt daaelbst und 2 Weingärten auch daselbst; 

it ein Hols genannt die „H o c z e n 1 e i t e n,** ein Holz genannt die Mennhsrcz- 
iriMB»mHob genannt der Wechselrigel, ein Holz genannt der »Phaffen- 
f rvat*! «b 0M gManiit die Kar leiten, und ein Holz genannt der „Rum- 
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It. SU Poteobof 8 Pfund uod 70 Pfg. Gölte auf bebtustem Gut nnd 
ÜberlSnd ; 

aod auf 34 Lehen den Getreidzehent gr. und kl. tu Feld und tu Dorf 
und den einen Hof daselbst zu Potenbof mit 34 Joch Äeker und das Berg- 
recht an dem Altenperg zwei Theile Zehents und 14 Sedelpfenning; 

it einen halben Weingarten daselbst und an dem LeupolczpergO Eimer 
Bergrechts und an der obern Ried halben Zehenl und an der untern Ried 
dritten Theil Zehents und 30 Sedelpfenning und das Gericht halb daselbst; 

it in dem Laadorf 12 Schilling Pfg. Gülte auf Oberland und 1 Wiese 
bei der „Tey" gelegen. 

(Alles s. Täterliehes Erbe.) 

Cod. llf. Östr. Nr. 61, FoL 58. 

204.) S. D. (c. 1427?) Conrad von Klaws. 

Neun Pfund und 5 Schilling Pfg. «Gelts** zu „Deuptal'' auf behaustem 
Gut und Oberlfind auf dem Gut das da heisst: »Auf dem Gut lein". 

(„Die meim Herrn Termant und ledig waren worden, darumb daz er die 
i,zu rechter Zeit nicht het emphangen.") 

(Gnadenlehen.) 

Cod. Ms. Öttr. Nr. 6t, Fol. 37, b. 

205.) S. D. (c. 1432.) Kledorff. Hanns Ekgcl, LehentrSger s. Hausfrau 
Margareth, Tochter weiland Friedrichs des Czwikhels von Kledorff. 

23 Vs Joch Ackers und 2 öde HofstStt und 1 gestiftete; 

it. 2 Tagwerk Wiesmahds; 

it. ein „Awpawm" und 1 Viertel Weingarten, alles gelegen zu Kledorff 
in Stelczendorffer Pfarre; 

it. daselbst tu Kledorf an dem Ort ein halber Hof, darein gehören 
2 Tagwerk Wiesmahds weniger 1 Viertel; 

lt. in einem Feld 3 Joch Acker; im 2. Feld 4 Joch Acker, und im 3. Feld 
5Vs Joch Acker; „Derselb halb hof vormaln von dem von Meissau ist zu 
leben gangen." 

(Gnadenlehen.) (Ihr väterliches Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 84. 

206.) Hanns der Ekhel. 

Ein halb Pfund Pfg. Gälte auf einer Herberg mit ihrer Zugehörung zu 
KUdorf in Stelczendorffer Pfarre. 
(Erkauft von Hanns dem Rewtter.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 89. 

207.) S.D. (c. 1423.) Hanns Kling. 

Von erst die Veste zu Üchsendorf mit aller irer zugehorung ze veld 
und ze dorf und 90 Joch Akhers und das Wismad bei dem Mulpach, 8 Kraut- 
gürten und 8 Pfenninge Gelts auf 2 Krautgärten und den obern Mairhof und 
den Baumgarten niderthalben der Vesten und die 4 Hofstette, der aine (quarum 
una) dient 20 Pfenning, 20 Eier, 1 K&s und 1 Henne, und die 5. Hofstatt 
dient 60 Pfenning, 60 Eier, 3 KSse und 3 Hähner. 

(Gekauft von Moritz dem Hutter.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 11. 

208.) S.D. (c. 1423.) Christoph der Kling. 

Halben Theil der 7 Pfund Pfg. Gelts, gelegen zu Smi d ach auf behaoileni 
Gut und auf OberlSnd. 

(Ihm abgetretten von Eberhard vom Ror.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, FoL%. . 
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209.) S. D. (e. 1432.) Wendel, Hausfrau Heinricha des Kling. 

£ine Fischweid genannt die »Leuch^ in Kirchperger Pfarre gelegen. 

(Gnadenlehen?) (»die mit Kauf von Erharten 

«dem Maynherger an si können 
„ist Ton gnaden*.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 9$. 

210.) Heinrich der Kling. 

Eine Fischweid, genannt die „Leuch" in Kirchperger Pfarre gelegen. 
(Die ihm Wendel, Tochter weiland Caspars ron Harschendorf, seine Haus- 
frau flbergeben hat) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 97. 

211.) S.D. (e. 1432.) Klosterneuburg. 

Barbara, Hausfrau Ulrichs des Eyczinger. 

Yientehn Dreiling. 1 % Eimer, und 5 Stauff Wein Gülte, Bergrecht gelegen 
tu Newnburg Klosterhalben auf Weingfirten j^^n dem Yelegraben, in dem 
WeiBgr4blein, ,,an demHengstperg, in der Odengrub, in dem Urbar, an 
«pdem Alehpergy in der Sumeraw, an der Stegleitten, in den Höfen, 
»in dem Leupoltigraben, in der Laymstetten, in der Mittern- 
»peunt, in dem Nydernveld, in dem Slat, in dem Ulleinsgraben"; 

Vier Pfund und 11% Pfenning Gülte Grundrecht und Burgrecht, gelegen 
duelbst lu Newnburg in der Stadt, vor der Stadt und um die Stadt 

(Gnadenlehen«) (Ihr Erbe und „mit tailung 

an sy^ gekommen. 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 94. 

212.) S. D. (e. 1430.) Peter Kolinger. 

Einen halben Hof» genannt „dacz den leben*, in Geroltinger Pfarre 
gelegen. 

(Erkauft von Michel dem Gaubicz.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 59. 

213.) S. D. (c. 1423.) Berthold Koppel. 

Zw5lf Sehilling Pfenninge Gelts auf zwei halben Feldlehen, die in den 
Hof Ludwigs des PrawnstoriTer gehört haben, gelegen zu Laa. 

(jpDie mit abgang weilent Appolooien weilent Symons von Yalbach tocbter 
«meim Herrn sind ledig worden.") 

(Gnadealeben.) 

Cod. Ms. Öslr. Nr. 61, Fol. 31. 

214.) S.D. (e. 1426?) Leonbard, Sohn des Hanns am Kracz er Lehen. 

« Ein Gut genannt «das Mitter gut zum Dorfflein** mitsammt dem 
»Odrewi« daselbst 

(Erkauft von »Friedrieh, Lebeins Sohn zum Dorfflein".) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 36, b. 

215.) 8. D. (e. 1423.) Elibet (Hausfrau des Erasmus des Kramer)' 
und ihre Schwestern Anna und Margret. 

Die Zehente auf folgenden Gütern: 

A«f 1 Gut genannt »auf der Öde''; 

Aaf 1 6«C n OkerB^Aspaeh »enhalb des pachs**; 
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Auf 1 Hof zu SchrdtiDg und aaf 1 HofsUtt dabei; 
it. auf 1 Götel „an dem Krelleinsperg »da sway heuser aufsteent*'; 
it auf 1 Gütel au Spiegelberg, aJles in Aspekber Pfarr gelegen; 
ihr Erbe tod weiland Friedrich dem Kollacher. 

Cod. Mb. Östr. Nr. 61, Fol. 13, b. 

216.) S. D. (c 1429.) Sigmund, Friedrieh und Leutold Ton Kra- 

nichperg. (Gebrüder.) 

Aeht Pfiind Pfg. Gölte, gelegen su Deuptal in Vischamunder Pfarre 
und aind genannt das Gut auf dem Götlein j^ettwenn auf behaustem gut und 
„uberlent". 

(Erkauft von Conrad dem Klosner.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 87. 

217.) S. D. (c 1434.) Kreleinsperg. 

leonhardVinkhner und Katharina s. Hausfrau. 
Einen Zehent in Kreleinsperg auf 2 halben Lehen. 
(Erkauft von Jdrg dem Pawngartner.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 109, b. 

218.) S. D. (c. 1432.) Conrad und Jan von Kreyg, Gebrfider. 

Die Veste »Schawustain** und 

den Getreidiehent und kleinen Zehent auf 8 Lehen su dem Hainreichs 
in Tolle rahaymer Pfarre gelegen mit allen ihren Zugehörungen. 
(Ererbt von weiland Leupolt von Kreyg.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 99. 

219.) S. D. (c. 1432.) Krön ho f. 

Er hart der Weniger. 

Einen Hof, genannt der Kronhof mit s. Zugehörung, in Alhartzperger 
Pfarre gelegen. 

(Erkauft von Rumhart dem Weniger.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 84, b. 

220.) S. D. (c. 1428?) Hanns Krumich er. 

Sieben Pfund und 60 Pfg. »Gelts' „zu dem Ratfarm** auf behaustem 
Gut gelegen. 

(„Die im und Merten dem Eytsinger vorcseiten verlihen sind worden und 
„im derselb Merlt Eyczin^er seinen halben tail an den 7 pfund und 
„60 Pfenning gelts se kauffen geben hat und die von weilent Herlein dem 
»Mursteter sind ledig worden".) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 50, b. 
(Fortsetsuog folgt.) 



Am der k. k. Ho^ ttmi SUsUdniekerel s« Wies. 



^ 2 NOTIZENBLATT. iss« 



Bailage nm Archi? für Kunde österreiGhischer GesGhichteqnelleD. 

Derausgegeben von der historischen Goinmission 

der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



I. »Literatur.** 

Arekl«i«gle. iustgesehlehte. 

(FortsetzuDg.) 

Krain. 

In Knin keine Restaurationen 1855 und 1856. 

CoDser^ator: Codelli» Freiherr v. ^). 

Correspondenten: Dr. und Gef^lienamtadirector Heinrich Costa in 
Laibaeh *). 

Deehant und Pfarrer Gabryan in Wippach. 

Propst, Stadtpfarrer und Districtsdechant zu Neustadtl in Uoterkrain. 
BartholomSus Arco. 

Ein Mithrasdenkmal in Krain. Von Dr. E. H. Costa, Correspondenten der 
k. k. Central-Commission. Mittheil. II. (1857), Nr. 11, S. 301—302. Eine Stunde 
▼on Tschemembl (auf der Strasse gegen Gotschee) bei der Ortschaft Rozaok 
liegt in der Vertiefung eines Hügels wenige Schritte unterhalb der Kirche 
St. Georg mitten zwischen dichten Kastanienbäumen eine Art Grotte (eigent- 
lich Felsengang)y welche jedoch nach oben zu nicht geschlossen, sondern nur 
▼on Z—A Klafter hohen Felsen umgeben ist. Bei dem Volke führt dieser Ort 
^len Namen JndoYJe (aus Ajdovje Heidenort entstanden?). Die Grotte ist 
18 Klafter lang, in der Mitte 6Va Klafter breit. An der Westseite, wo die 
Felsenwand am höchsten ist, beOndet sich, ungeföhr 5 Fuss vom Boden erhöht, 
dieses Denkmal. Es misst 5 Fuss in der Höhe, 4^2 ^uss in der Breite, nach 
«ben etwas schm&ler. in die Felswand etwas vertieft. Im ohern Theile eine 
htebrift »D. L M. Pablius Publii Filius, Aelii Nepos , et Proculus et Firminus 
pro salttle sna snormmiae.'' 

Der untere Tbeil des Denkmals umfasst eine Abbildung, welche in 3 
Abtheilnngen halb erhaben in den Felsen gehauen ist. (Verschieden ausge- 
legt Ton Deachmann und Hitzinger, in der slovenischen Zeitschrift «Novice** 
«nd in den Mittheilungen des histor. Vereins für Krain, zuletzt 1857 Februar- 
blatt) — Deo Invicto Mithrae. — Es ist kein Zweifel , dass dieses ein 
Yotivstein för den Mithras ist — Ist die Abbildung des Cooperators Volcic 
veröffcBtliebt? 



>> ZeiehaoBgeB der in der Fraocisctner-Kirche zu Neasitdtl befindlichen Epitt- 
pkien. Über daa steineroe Rreoz nSchst der Ktsernenbriicke in L a i b a e h und über 
das von den Biachof Fron aufgestellte Monument und das „Tr oj an a th or^. 

*) Bcriekt wegen Wiederherstellung des von den Ständen des Herzogthums Krain im 
lakre 1682 aseh dem Plane des berühmten Valvasors errichteten Monumentes. 
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Ober den Wertfa ?od GrabdenkiiuüeD and ihren Insehriflen» wie aueh 
fiber die Anlegung einet Corpus Epitaphiomm Vindobonensiara. Ans Anitas 
Ton fönf Grabsteinen im PrtncisetnerkJotter zu Neostadtl in Unterkrain. 
Ton Joseph Bergmann. Mittheil. IL (iSST), Nr. 6. S. 141-146. Nr. 7. 
8. 180—185 *). 

S. 180. Oswald TOn Wolkenstein , der bekannte Minnesänger , Sobn des 
Friedrieh ?on W. and der Katharina Ton Villanders-Trostburg. — Nachriehten 
fiber seine Stiftungen in Brixen, und s. Denkstein. 

(«Der MOnsfund in Stein [am 17. April 1856'']. 300—400 Silbermfinsen 
in e. Topfe aasgegraben. Mebt Aquilejer Manien» dann Triester, Gdrcer, 
Tiroler. — Soldi and Denan. — 19 verschiedene Sorten. Aas e. Zeitraum ?on 
kaum 100 Jahren zw. 1250—1323) Mltth. 1. (1856)» Nr. 9, S. 185. Notiz Nr. 55. 

Küstenland. 

RestaarationsthStigkeit der Landes-Baubehdrde. (1855 u. 1856.) 

Im Jahre 1856 wurde die Eindeckang des Augnstus-Tempels in Pols mit 
Bleiplatten zu Stande gebracht 

Consenrator : Kandier*). 

Correspondenten : (Keinen !) 

Der Richardsbogen in Triest. Von Dr. Peter Kandier, k. k. Conserrator 
f&r das Kfistenland. Mittheilungen I. (1856), Nr. 9, S. 165—167. 

Ein Römerwerk tus den Zeiten des Verfalls der Kunst Unmittelbar nach 
SeptimiusSe?ems. Kein Ehren-, Trauer-, Siegesdenkmal — eine einfache Pforte, 
altes Stadtthor. Gelegentlich über ein R5merthor zu Fiume, aus der schönen 
Kaiserzeit 



^) Die Grabsteine der beiden letzten alttiroliscben. Vi 1 1 a n d e r s. (Holuchnitt Fig I. 
8. 180. Grabstein des letzten V.) 

Des Obentfeldhaaptmanns Hanns Lenkowitsch, zu Freitburai. (Fig. 2. 
8. 188.) f 1589. 

Georges ron Sigisdorf (Sigentorff)- Nachrichten fiber die Familie. S. 184. 
Tgl. 8. 829. P e 1 1 a u (2 m e h r I). 

Christoph^s Ga 11 ron Gall enstei n f 1576. S. 184, 185. 
Der Familie R a b. S. 188. 

*) Er lieferte eine Reihe von Mittheilnngen über die Auffindung der agri colo- 
n i e I ; einen Bericht über entdeckte Spuren der römischen Telegraphenstationen 
in der Linie Ton Po 1 a nach A qn il ej a und von da nach L a i b a c h. 

Eine Abhandlung fiber die römischen M e i 1 e n s i u 1 e n. 

Einen Bericht über die Mosaik in der Bas i I ic a M a ria na des Triester 
Domes. 

Einen AufiMtz über den sogenannten Richardsbogen in Triest 

Einen Bericht fiber die Entdeckung eines ager colonicus in der Umgebung 
Ton CiTltavecchia auf der Insel L e s i n a (das alte Pharia). 

Einen Bericht über mehrere AlterthGmer D a 1 m at i e o s. 

Eine Skizze der alten Topographie vonFriaul und Kirnten. 

Eine Karte der östlichen Grenze Italiens zur Zeit des Römerreiches, die Karte 
des ager colonicus von Pols und Jene des Ager von Civitaveccbia In DaUaatien 
sammt den nöthlgen Erliuterungen. 
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„Legio XI. Claudia *). Meluai inferior *). Castellum Abritanorum.'' »Aist- 
mtttli, König der Germanen *).« Von Dr. Kandier. MiHheilungen I. (1856). 
Nr. II. S. 238. Notii Nr. 80. 

D a I m a t i e n. 

Conaerratoren : Direetor Andrich fQr die Kreise Zara und Spalato *). 
Gfif Orsatto Pozia de Zagovic f&r den Ragusaner Kreis, Graf Borelli 
für Zara. Benzen, fOr den Cattaro-Kreis. 

Correspondenten: Doctor L. A. von Baruffaldi in Riva. 

Kirehlicbe Architectur in Zara von J. G. Vonbank. Programm des 
k. k. Gynmaaimns in Zara für 1857 (?). Siebe Mitth. H. (1857), Nr. 12, S. 331. 

Tirol und Vorarlberg. 

Restaorationsthitigkeit der Landes-Baubebörde 1855 und 1856. 

ZoSl Florian unterhalb Botzen ein altes Kircblein im romaniscben Style 
restanrirt Bei den Franciscanem in Botzen ein alter gothiacher FlfigelaUar 
anagebesaert und ergfiozt; in der Curatiekircbe zu Terlan wurden neue 
gothiaebe SeitenaltSre bergestellt 

Yora Landes-Baudirector Zeichnungen vorgelegt des im Jabre 1854 abge- 
brannten Tbnrmes auf der Innbrficke bei FinstermQnz; Beschreibung und 
Z«ebnang des in der Pfarrkirche zu Feldkirch zu einem Predigtstuhle ver- 
wendeten Saeramenthfiuschena; Beschreibung und Zeichnung der östlich von 
Peldkireb auf waldigem Hfigel stehenden^ „Heidenburg" genannten Ruine. 
Detaillirte PiSne und Zeichnungen über die Leonhardskirche bei 
K o n d 1. 

Conaervatoren : Graf Franz von Enzenberg, für den Kreis Unter- 
Inntbal. 

Tinkbau aer, fQr den Brixner K reis ^). 



*) Legeade eines Centurio Ordinarius (Viilerius Longinianus) und andere. 

*| In der Botphorania de« Anonymus von Ravenna, in der Gegend des heutigen 

Kerlach. 
*) Gestorben an Camantnm. — Marmortafel in RIeinschwechat. 
*} Andriek legte vor : 

Bine Äasserang 6ber den ausgeführten Bau des Hauses Vidalis in Spalato. 
Binea Bericht fiber die beabsiebtigte Herstellung einiger Bauten vor dem D i <>- 
kletiaa -Paläste and 
ciaea Beridit iber die Auffindung eines Römersteinea und die Ruinen einer Römer- 
briefce bei Badaa. 
*) Bericht fber seine Brhebangen und ErCihrungen im Jahre 185$, seine Wirksamkeit 
iai Jahre 1856. 

AafiMts iber einea Ansflng nach Meran, Thai Mar eis, St. Magdalena. 
Lieas, 8L Nlcolaas nnd Obermauern. 

Beridrt über die Reatanration der Schlosscapelle zu Tirol und die Restauration 
der gotUaebea Kirehe 8 1. Magdalena. 

Beschreibaag der alten Bandenkmale des I se 1 1 h a I e s. 
Bericht iber die schöne gothische Kirche St. Magdalena nichst dem Schlosse 
Wolfs tharm im Thale Ridnaun und die Grändunj^ eines Vereins zur Rennt- 
■iaa aad FArdervag mittelalterlicher Rnnst. 

Über mehrere Reatawationen in der Rirche zu SSben. 

2* 
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f Ena — Vorarlberg*)? 

Graf Matteo Thun ?. Castell-Thun Hirdeii Tri enter Kreis *). 
Correspondenten : Freiherr Ferdinand v. Giovanelli in Brizen. 
Franciscaner-Ordenspriester Bertrand Schöpf in Innsbruck '). 
Gymnasiallehrer J. Zingerle in Innsbruck. 
Historienmaler Frans Hellweger in Hall. 

(Jubil.) Gymnasial-Direetor zu Feldkirch Jos. Stock er» Weltpriester. 
Römische Denkmale von Trient. Vom Priester Giovanni Zanella erwor- 
ben und gelehrt erlSutert (Ungedruekt) 

1. Geläbdestein , vielleicht in einem Tempel zu Vezzano den mftnnlichen 
Schicksalsgöttern geweiht. 

2. Ein von L. Calventius Firmus der Minerva gewidmeter Altar, gefunden 
zu Tavo, wo wahrscheinlich ein Tempel der Minerva war. 

3. Fänf verschiedene Bilder der Einweihung in die Mysterien des Mithras. 
Auf der iindem Seite steht Mithras in seiner phrygischen Bekleidung, die 
rechte Hand erhoben, auf einem Felsen , wie es scheint Von J. Arn et h. 
Mittheil. I. (1856), Nr. 12, S. 261, Notiz Nr. 64. 

„Bericht Ober eine Reise von Brixen nach Inichen und das Thal Taufers 
in Tirol." (Inichen, Niederdorf, Percha, Gaiss, Taufers , Pretau , St. Mar- 
tin, Weissenbach und Luttach.) Von Georg Tinkhauser, k. k. Conser- 
vator für den Brizner Kreis. Mittheil. I. (1856), Nr. 10, S. 200—206. 

1. Romanische Stiftskirche zu Inichen. 

2. St. Anna- Kirch lein zu Niederdorf, ehemals eine romanische 
Doppelcapelle, 1500 erneuert, im oberen Stocke mit einem zierlichen gothi- 
sehen Gewölbe versehen. — Jetzt verßlU es ! — 

3. Ezpositurkirche in Percha, gothischer Styl. Verdient eine zweck- 
missige Restauration. 

4. Uralte Pfarrkirche in Gaiss, romanische Grundform und Aussen- 
seite. — 3 Schiffe, 3 Apsiden. Viele VerSnderungen. 

5. Expositurkirche zu Möhlbach, c. 1517 erbaut. 

6. *Gotbische Pfarrkirche zu U. L. Frauen Himmelfahrt in Taufers. 
(Vor 1503—1527.) 

7. Burg zu Taufers. Theil weise Bauten aus dem 12. Jahrhundert — 
Halbruine. — 

8. Gothisches Kirchlein zum h. Martin in Arm. Geschlossen unter Kaiser 
Joseph II. 1846 restaurirt. 



^) Vom (verstorbeneD) Consenrator für den Bregenzer Kreis, Joseph Rögl, liegen 
vor: Die Beschreibnng mehrerer Denkwürdigkeiten seines Bezirkes und zwar fiber das 
Wappen der Ritter von Em8znHohenems,die Scblosscapelle zum heiligen S eba- 
stian in bernd orf , die Glasfenster in der Pfarrkirche zu Ebn it und Rdthis, 
ein Crneifiz im Gebeinhause zu R a n k w e i 1 , die Kanzel in der Martinskirehe bei 
Ln d e s c h und einen Flügelaltar in der Pfarrkirche zu Bartholomauaberg. 
Ein Bericht über die Gedichtnisatafeln zu Oberdorf in Dornbim und eine 
Zeichnung der St. K u m e r n u s. 
Ein Bericht über die kunstreich gearbeiteten Werke in der Kirche zu Hohenems. 
S) Graf Thun lieferte einen Bericht über die alten Bandenkmale des Trienter 

Kreises. 
*) Über die ehemaligen Glasmalereien in der Hofkirche zum h. Kreuz in Inns- 
brück, ferner über einige Alterthumer des Unter- und Ober-Ina- 
t h a 1 e 8. 
Vom (leider schon verstorbenen) Correspondenten A. Messmer lieg! wr : 
Ein Anfliatz fiber mittelalterliche Baudenkmale in einigen I o mbardia^lisim 
Btfidten und ein Autsatz über die Baudenkmale von und umBotseSi 
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9. Gotbitches Kirehlein im Thale Weissenbach. (1479.) 

10. Kirebe in Luttaeb. (c 1496.) 

Die alten Baadenkmale des Iseltbales in Tirol. Von G. Tinkhauser, 
k. k. Conserrator f&r den Brixner Kreis in Tirol. (Mit einer Tafel und 5 Holz- 
aebnitten.) Mittb. II. Nr. 7, S. 174-179. 

(Lienz, in der NSbe war die römische Municipalstadt L o n c i u m. Ans 
den zielten der Grafen ?on Görs nur zwei bedeutende Bauwerke, die Pfarr- 
kirebe und das Sebloaa Brück. Pfarrkirche zum h. Andreas nach dem 
Brand 1444 erbaut, 1457 eingeweiht. Barharisch übertüncht, neuere Zubauten, 
Mausoleum. — 3 Grabmfiler. Grabmal Leonhard*s, des letzten Grafen von 
O ö r z. Grabmal des Burf^grafen von L i e n z. Grabmal des Gerichtsherm 
Micbael Freiberm von Wolkenstein. j^Diese drei Denkmale erhielten sich 
in der Kirche bis gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts, um welche Zeit 
sie» um Raum zu gewinnen, auf Anordnung des Decans und Pfarrers J. W. von 
Sterlinger eingesenkt worden sind! Die drei prächtigen Steine , welche 
mit ihren schönen Wappen und Schildungen die Grabhügel deckten, sind jetzt 
in der Kirche aufgestellt und die Trümmer der kunstvoll gemeisselten Sockel 
liegen zerstreut im Friedhof herum (!).** Krypta, Unterbau des Preshyte- 
rinma, ein schön gegliedertes Netzgewölbe, welches ein vollständiges Achteck 
ungibt. Mittelpfeiler. (Tafel Vll. A, B.) 

Scblosa Bruek. Die weitläufigen Gebäude gehören verschiedenen 
Zeiten an» einiges romanischen Styls aus der zweiten Hälfte des dreizehnten 
Mirbimderts. (Romaniaebe Burgcapelle dem Verfalle preisgegeben. Fast ganz 
bemalt, 15. Jahrhundert.) 

Thal y i r ge n. Schöne gothische Kirche in Obermauern. (Tafel VII. 
C«D, E.) Gemälde (14S6, 1468). Von aussen mehrere alte Reliefs, darunter 
ein Bruchstück von der alten Kirche (Fig. 2, S. 177), heiligen drei Könige. 

Wallftbrtskirchlein zum heil. Nikolaus. Beschreibung ^Holzschn. 3 u. 4, 
S. 178). Theilweise romanisch aus dem 13. Jahrhunderte, anders aus dem 
16. Jahrhundert (1516). Alte Gemälde aus dem 13. (?) oder Anfang des 
14. Jnbrbonderta. 

Reisebericht über einige Denkmale zwischen Bozen, Tirol und St. Pauls, 
dann dea Thaies Mareit und Riednaun in Tirol. Von G. Tinkhauser» 
k. k. Conaenrator fi&r den Brixner Kreis in Tirol. Mittheil. II. (1857), Nr. 12, 
S. 322-327. 

Gothische Pfarrkirche im Dorfe G r i e s. (Schönes Preshyterium, daran 
gebaute Capelle mit einem schönen Portale, Krypta.) 1460, 1519, 1529. 

Kirebe in Terlan (zw. 1380 und 1400), ganz aus gemeisseltem Stein, 
aebief stehender Thurm. — Der ganze Bau ist schön und in reinen Formen mit 
Aufwand auageftthrt. Leider manches zerstört — Westportal, Masswerk aus 
allen Fenstorn weg. 

Spitalkirebe zu Meran (c. 1486). Hallenbau mit einem schönen Netz- 
gewftlbey welches Ton neun runden Säulen getragen wird. Der Gang der 
Seitenacbiffe zieht aicb um das Preshyterium durch die ganze Kirebe u. s. w. 
L^der fehlen die alten Altäre» dafür grundschlechte. 

Pfarrkirebe in Meran, grossartig, aber nicht von einem Meister und 
naeh einem Plane. Preabyterium und Thurm XIV. Jahrb., das Beste. 

Barbara-Cape lle mit einer Krypta. Rundbau ohne Stützen aus der 
Mitte den IV. Jahrhunderts. 

Das ältere Kellerarata-Gebä ude in Meran. — (Kaiserzimmer — 
Grafen v. Tirol.) Capelle darin ganz verunstaltet in der Sacristei ein altes 
Hanergemälde» nngeblieb auf Margaretha Maultasche hezQglich. 

Diva Scbidaaer Zenoberg und Tirol hei Meran, grosseutheils Ruinen. 
Nambaile Bantbeile aus der romanischen Zeit — Zwei Portale in Tirol, 
«mee in Zenoberg. Bemerkungen. „Zenoberg gehört jetzt dem Hrn.v. Breiten- 
bcrg raBoien, wekner die Überbleibsel sorgfältig bewahrt und hier eine Sammlung 
fen Urfcnden, Sehriften und verschiedenen alten Geräthschaften angelegt haf 
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Pfarrkirehe von Laoa (c. 1483). Grosser gotbischer Hoehaltar, rteneieht 
der schönste in Tirol. Beschreibung. (Maria-Himmelfahrt, Welterlötong.) 
Leider etwas verunstaltet, sollte restaurirt werden, aber auf kluge Art — 
Deutscher Orden Patron! — 

Pfarrkirche zu St. Pauls, leider unvollendet. — Anfang des IVI. Jahrb. 
Gewaltiger Thurm. EswSre, wenn vollendet, ein Prachtbau. —Leider 
100 Jahre spftter (1609) auf miserable Weise verunstaltet 

Magdalena-Kirche im Thale Mareit (Riednaun), gothiseh. — Von 
den Knappen der nahen einst blühenden Ereg^ben gebaut. (1281?) Hoch- 
altar (1509), Kanzel, Kummemissbild. Ist restaurirt S. 330. 

Schloss Wolfs thurn (c. 1740 aus der alten Burg entstanden). Drei 
schöne Elfenbeinarbeiten von Colin. (B. Stembach.) 

Alte Kunstdenkmale in Botzen und seiner Umgebung. Von Alois Mess- 
mer, Correspondenten der k. k. Central-Commission in Brixen. Mittheil. II. 
(1857), Nr. 3, S. 57-63. Mit 2 Holzschnitten. 

Drei ThQrme von fremdartiger Bauart. (Romerzeit?) 

Der gescheibte Thurm Turris Drusi. 

Alte Schlosscapelle (St Oswald, jetzt Kumernuss.) 

Glockenthurm in Gries. 

Alte Pfarre (Capelle). 

Kirche St Johann im Dorf (in villa). 

Kirche St. Martin in Campill. 

Franciscaner-Kloster. Der Sage nach ehemals den Templern gehörig. 
14. Jahrhundert. Kreuzgang. 3 Capellen. Mittheil. II Nr. 4, S. 97—103. MH 
2 Holzschnitten. 

Dominicaner-Kirche (gothiseh), verunstaltet. 

Deutschordens-Kirchlein zum heil. Georg (gothiseh). 

Pfarrkirche in Botzen der bedeutendste gothische Bau im ganzen Kron- 
lande. (Vgl. Ladurner*s Beiträge etc.) Kanzel-Monstranz. (III.? — XVI. Jahrb.) 
Mittheil. H, Nr. 5, S. 120—123. 

Veste Rungl stein mit sehr interessanten Gem&lden aus dem Ende des 
14. Jahrhunderts , restaurirt im 16. Jahrhundert. — Jetzt im traurigsten 
Zustande. (Tristan und Isolde.) 

Kloster Gries, alte gothische Pfarrkirche. Schöner Altar von Michael 
P ach er (Wolfgang). 

Dorf Terlan • alterthömliche Kirche. 

Pfarrkirche zu St Paulus (aus dem 15. und 16. Jahrb.). 

Die Restauration des romanischen Kreuzganges am bischöflichen 
Münster in Brixen. (Auf Staatskosten.) Mittheilungen II. (1857), Nr. 5, 
S. 113—114. 

Die ehemaligen Glasmalereien in der Hofkirche zu Innsbruck. (Nachrichten 
aus den Manuscripten des 1691 gestorbenen Franciscaner-Provincials P. Justi- 
nus Kaltprunner.) Mitth. II, Nr. 7, S. 191. (Notiz.) 

Der Bau des Klosters und der Kirche begann auf Kaiser Ferdinand*« 1. 
Befehl 1550. Die Kirche wurde in Gegenwart des Kaisers, des römischen 
Königs Maximilian und fünf Töchter des Kaisers, 1563 am 14. Februar von 
dem Fönfkirchner Bischöfe Georg Drascovic eingeweiht Das Kloster wurde 
den Franciscanem übergeben. Beschreibung der Glasmalereien. Selbe mttssen 
bei dem Erdbeben 1690 stark gelitten haben. Am 14. August 1711 achrMkli- 
phes Ungewitter. Der Wind warf einen Theil der Fenster in den Garten hinab. 
„Statim jubente Excelsa camera, semotis encausticis, fenestrae orbienlatfte 
„perticis ferreis insertae sunf — Diese GlasgemSlde müssen intereaMSt 
gewesen sein nach der Beschreibung. (Viele historische Personen.) MügetlMill 
von P. Bertrand Schöpf. 

.foseph Sebastian Kögl, k. k. Consenator zu Brcffcnz, end 
literariRche Loistungren. Von J. Bergmann. Mittheil. 1. (1856), Nr. il»8» 
Notiz Nr. 62. 
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Kögl am 8. Febroar 1803 xu Vils in Tirol geboren, gestorben zu Cannstadt bei 
Stuttgart am 30. August 18^. Lehrer an der Unterrealschule zu Bregenz. — 
CoDserrator. — Ein flebsiger strebsamer Mann. 

Cber die Grafen von Ali-Bregenz und jene von Hontfort» besonders die 
Linie zu Bregenz. Von Joseph Bergmann. Mittheil. IL (1857), Nr. 11, 
8. 298--300. 

Böhmen. 

Restaurationsth&tigkeit der Landes-Baubehörde, 1855 und 1856. 

In Budweis, 1856, das Innere der Doropfarrkirehe restaurirt (durch 
Sammlung). 

Die Jakobscapelle auf dem Bud weiser Dompfarr - Kirchhofe (bisher 
Salpeter-Dep6t) 'wieder kirchlich (Bischof von Budweis gekauft). 

In der Burgcapelle des uralten Schlosses Klingenberg Restaurationen 
an den WSnden, der Decke, dem Fussboden, dem Chore und dem Altare. — 
Die Arbeiten im ebenerdigen Kreuzgange im gothischen Style fortgesetzt. 
(Fürst K. Sebwarzenberg.) 

An der Decanats-Kirche in Pisek das Haupt- und Seitenportal (beide 
im gothischen Style) frei gemacht. 

Aasbesserungen an der Wattawabrücke bei Pisek; Restauration ander 
Brücke zu Eger fortgesetzt — 

(13) Consenratoren : Prof. Wocel für Prag «)• 

Dechant WinafickvfQr den Budweiser Kreis. 

Gutsbesitzer Slawik für den Pilsner Kreis'). 

Criminalgerichtsvorsteher Grüner für den Eger Kreis '). 

*) Bericht über seioe Zoschrifl an das Prager Baameister-Gremiani.. 

Antrag wegeo Reataoration des marmornen Wasserkastens amAItstidterRinge. 

Verseichnias der alten romanischen Kirchen in Böhmen. 

Schreiben wegen Obertragung des Marmordenkmales von der Prager Brücke 
an einen andern Ort und wegen Aufstellung einer vom Bildhauer Max verfer- 
tigten Statae des h. Christoph an dieser Steile. Über die geschehene Restauration 
der Capelle am Altstidter Rathhause. 

Anseige der Bröffiiwig von Vorlesungen über kirchliche Knnstarchio- 
I o g i e für die Theologen des 4. Jahrganges in Prag. 

Bericht wegen Anfhahme der Burgstelle lu Tetin und die Restauration der 
Kirche Maria Schnee an der Neustadt zu Prag und die Restauration der 
Tnnha der heil. Ludmilla in der St. Georgskirche zu Prag. 

Berichte aber die Aufdeckung von Malereien in der Ludmilla - Capelle der 
6corgakirche and über die geschehene Übertunchung von Malereien in der Marien- 
klrdM an Kariatein und noch mehrere dergleichen Berichte. 
*) Bericht über die Marienstatne in der Pilsener Decanatskirche. 
*) Bceehreibnag der alten Barg su Bger mit zwei lithographirten Zeichnungen der 
BargcapeUe. 

Eine abschriftliche Urkunde über die amtliche Besichtigung der Burg und der 
Capelle Bger nach der Belagerung der Stadt durch die Schweden im J. 1647. 

Berieht fiber die Ablösung eines Frescogemildes in der Domkirche zu Bger 
nad ein BacraiaeBthiaschen daselbst. 

Bericht fiber den nralten Denkstein der demolirten ersten kleinen Pfarrkirche 
sa Bger and fiber die Aufdeckung von Gemilden in der Niklaskirche zu Eger* 

NB. Der Coaaervator ffir den Bunzlauer Kreis, Herr Vincens R u I i c s k a , wird 
im Verzeichnisse vorne (S. XI.) nicht aufgeführt (?), von ihm liegt vor: 

Bericht fiber seine Mfinzsammlung und den Fund von acht Bracteaten und einem 
Denar bei dem Dorfe Lin. 
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Dtkm GiBtaer Ar des Satitr Kreii. 

Domherr AekeraaaB fir öca LtHmulUw Krttf. 

Deebattt M arek far dea Jiiiaer Kreis. 

HemebalUbetitMr Sliwka Ritter voa Slivie Ar das EMnifticr 
Krait •)• 

Beaeteh (är dea Czaslaaer Kreit. 

Dr. Kralert f&r dea Taborer Krmt. 

Prflat Raffer Ar dea Praf^ Kreis >> 

Bisehdfl. Notar Besdika ffir dea Pisekar Kreu >). 

Stadtbaomebter SehmoreasAr dea CbnudiaMr Kraia *). 

CorrespoBdeatea: GrafFraaz ron Boos roaWaldeek oadMaatfert 
in Wesseletz im Piseker Kreise. Professor ond Architekt Berahard Graebar 
in Prag^j. 

Legis-Glfiekselig Dr., Der Prager Dom n St. YeiL Geaehiehtiieb 
nad knnstarehiologiseb dargestellt Mit 14 Tableaox nebst Ueineren Litbo- 
graphien uad Vignetten, 1 Bd., IV. 107. Prag oad Leitmeriti 1855. Dntk 
and Verlag von L. W. Medau. 

Fleissige historisehe rDarstellung der Baogescbiebte. — 10 Beilagea, 
woruntar sich AufsStze fiber die Förstengrüfte des Domes t tber Peter 
Arier de Polonia, über den jemsalemisehen Leuehterfass , über das Mnsi?- 
gemfilde an der Aassenseite des Domes , über die Staffeleigemilde und son- 
stige Kunstgegenstünde desselben befinden. Die Kanstbeilagen onbefriedigead. 
(K. Weiss.) Mittheil. I. (1856). Nr. 9, S. 188. 

Die Inschriften und Büsten (21) der Gallerie im Dome tob St. Veit 
zu Prag. Mittheil. 11, Nr. 7, S. 185, 186. (Diese Büsten sind die Ton 
Karl IV., seinen Gemahlinnen, Söhnen, Brüdern, den Erzbiscböfen Ton Prag, die 
den Bau begünstigten und der beiden Baumebter Mathias Ton Arras und 
Peter Arier von Gmünd.) — Von Franz Bock. 

Von Franz Bock, Domcaplan, sind auch zwei Aufsitze in dem „Organ Ar 
christliehe Kunst, heransgegeben und redigirt ron Franz Bandri in Cüln.* 
1857 (11—19). 

Über die «Moldaubrücke in Prag, ihren Baumeister und ihre Bildwerke.^ 
„Prags heryorragendste kirchliche Bauwerke aus der Zeit Karfs IV.* in ihrer 
heutigen Gestalt 

Über das sogenannte Modell des Prager Domthurmes in der St Wenzels- 
Capelle. 

Beschreibung der Wenzelscapelle im Veitsdome und jenes baldaehin- 
artigen Aufbaues aus Schmiedeeben in Form eines Thurmhelmes , der sieh 



') Zeichnang dea Prager Thorea ron dem k. k. Ingeniear Wenzel Cfsek. 

ZeichnuDg einea in der Rftniggritzer Domkirche befindlichen Taber- 

ff 

nakela dea Ingenieura Ciiek mit einer Beachreibnng deaaelben. 
Die Pline dea Ingenieora W. Cizek Ober die Pfarrkirche in Dohalitika. 
') Erhebungen rucksichtlich der im Verwaltungsjabre 1856 vorzunehmenden Baaher- 

atellungen. 
') Berieht über ein Baarelief an der SUdtpfarrkirche zu Strakonic. 
Beachreibung der alten ateinernen Brücke au P i a e k. 

Beachreibuni^ und Abbildung der featen Burg> nun Ruine ZwIkoT, spilar 
Rlingenberg genannt. 
*) Bericht Aber daa Er^bnias aeiner Wirkaarokeit im Jahre 1855. 

Beachreibung und Zeichnung der Bartholomauakirche in Hefmanoiestae 
und der Filialkirclie au St Wenzealaus in R o a t o k. 
Beachreibung der liecanatakirche zu Maria Himmelfahrt in Chrudin^ 
*j Hcacbrpihun^' und Zeichnung des Schlosses Blattna in Bohnen. 
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Aber der unteren Maaerbrüstung der Wenielscapelle tob Si Veit befindet und 
irrthömlieb för ein Modell des Prager Domes gebalten wurde. S. Mittbeil. II. 
(1857), S. 331. 

«Cbarakleristik der Baudenkmale Bdbmens.'' Nacb den bedeutendsten 
Bauwerken xuaamroengestellt von Bembard Grueber, Architekten und Pro- 
fessor der Baukunst Mittheil. I. (1856), Nr. 10, S. 189—200; Nr. 11, 
S. 213—222; Nr. 12, S. 241— 248. 

I. Alter und Styl der Baudenkmale Böhmens. Seit dem eilften Jahrhun- 
derte herrschten a) der romanische oder Buodbogenstyl , bj der 
gotbische oder Spitzbogenstyl und cj der Renaissancestyl oder die 
wiederhergestellte griechiscb-römische Bauweise. 
IL Geographische Vertheilung der Denkmale. 

III. Romanische Bauwerke in Böhmen 1100 bis nach 1300. (Wenige. Die 
St. Georgs-Kirche auf dem Hradschin zu Prag. — Zahlreiche 
Rundcapell en. EinschiflPige Kirchen häufig. — Katharinenkl oster su 
Tetin (alte Tetiner Schlosscapelle zu Podrinec oder Vi nee. 
Scblosscapelle von E g e r). 

IV. Die Dbergangsperiode in Böhmen um das Jahr 1300. 
V. Der gotbische Baustyl in Böhmen. 

VI. Obergang zur Renaissance (nach 1530). 

VII. Der Renaissancestyi (XVI. u. XVIf. Jahrhundert). 

VIII. Der Holzbau. 
IX. Oberbliek. 

Mit 50 Holzschnitten. 

„Pamitky arehaeologicke a mCstopisn^", Periodische Schrift, in Prag 
seit 1854 erseheinend, auf Kosten des Museumsfondes für Herausgabe guter 
böhmischer Werke (Matice ^eska). Herausgeber der Professor (an der Pra- 
ger k. k. böhmischen Oberrealscbule) Karl Wladislaw Zapp. Vierteljährliche 
Hefte k 6 Bogen in 4^ mit je drei Illustrationen, 8 Hefte 1 Band. 

Der Inhalt des ersten Bandes (Jahrgang 18^ und 1855) besprochen: 
Mittbeil. H. (1857). Nr. 2, S. 50—51; Nr. 3, S. 79-81; Nr. 5, S. 129—134; 
Nr. 6, S. 163-165. 

Darunter: die Altstädter Hauptpfarrkirche zu Maria Himmelfahrt am Teyn 
in Prag (9, 52, 101), eine erschöpfende Monographie von K. Wl. Zapp. 

Ein Taufbecken aus der Dechanteikirche zu Tabor in Böhmen. — Bfit- 
tbeilungen I. (1856), Nr. 10, S. 210, Notiz 58. 

Mit Abbildung. Sehr interessant. Aus Zinn, der Deckel neu. — Aus dem 
14. Jahrhundert angeblich. Wir lesen die Schrift aber so: Hoc opus ad hono- 
rem dey et Spiritus sancty .... a(nno) d(omini) M. CCCC . . . factum est — 
Also jedenfalls im 15. Jahrhundert. Vgl. Mittheil. 11. (1857), Nr. 4, S. 111. 
Von Lisch. Macht dieselbe Bemerkung, vollständiger. 

Die romanischen Kirchen zu Zäbor und St Jakob in Böhmen. Von Dr. 
Joh. Erasmus Wocel, k. k. Conservator für Prag. Mittheil. II. (1857), Nr. 5, 
S. 116—119. Mit 7 Holzschnitten. 

I. Die Kirche zu Zdbor. Romanisch-imposantes Portal. Nr. 6, S. 155 — 161. 

Mit 4 Holzschnitten. 
U. Die Kirche zu St Jakob. Ebenfalls romanisch. 

Stadtpfarrkirche zum h. Nikolaus in Eger (soll restaurirt werden). Drei 
verschiedene Bauperioden. Die beiden Thürme c. 1230. Beim grossen Brande 
1270 stfirzte das Presbyterium zusammen, 1300 neu aufgebaut Das Langhaus 
aus der Mitte des XV. Jahrhunderts. 

Egerer Schlosscapelle. — Heiligenkreuzkirche bei Eger, spätgothisch, 
Ware herzustellen- Herrliche Schnitzarbeiten aufbewahrt in einem Bauernhause. 
Von Grueber. Mittheil. U. Nr. 7, S. 193 (Notiz). 

Die Kroninsignien Böhmens. Von Franz Bock, Conservator des erz- 
biseböflichen Museuros in Cöln. Mittheil. II. (1857), Nr. 9, S. 231-236. 
I. Die Krone KarPs IV. (Mit Holzschnitt) 
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II. EmtUffe m f> 





iissiß, 3fr. 10, s. m-m 

IIL Um Sccp«cr md der Bcifktaficl (au 4cr Z«t L ■ iiiirs &). 
IV. Kfi— gwBMtd ni Stole fcbeiüaUft ScUus 4fs f Cu J^A.> 
V. Die Kr^mnfmrhmtrUr (em illcres ia Diigiatoi iw Sl. Tcit^ 
SUpkn? KmlaU-Bidbe fir das SalM (ia PiTfciti>. 
Tonte der k Udflulb » der St Georgikircte (la Fr^) 
■fticrem iadcr 8t Lednilt-Cepefle ajtrtwt leider 
der Uirtke n Marie Sckeee aaf der Keastadt Tea Dr. K. WaeeL 
(i$S7), Hr 9, 8. 250—251. 

NoCizea 6ber die Marieakireke ia der Barip Karlsteia, der 
Zasfaad. — Der tehdae inposaate Cbrittaskepf« df ta 
Seraphiae aaigabea, liaks Ten Bagaage io die CapeDe, bl daicb U\ 
Mmkeit der Arbeiter (bei der DeekeDleguag 1836) serttdrt 

Niebt alles aas der Zeit Kari's lY. Radelpimisebe ^ 
aoeb aas den 18, Jabrboadert 

Arge Besebidigaagea soletxt. Sebwer ni restaarirea MittbciL 0. (1857). 
Nr. 10, 8. 278, 279. Woeel. 

BöhiDen uod Mähren. 

ZeitschriA ffir ebrisUiebe Arebiologie oad Kaast Ueraasgegcbea vea 
Fr. V. Qoast und H. Otte. 6. Heft (Sebluss des 1. Bandes), 1857. 

Abhandlung fon J. D. Passarant über die mittelalterliebe Koast ia ^Bob- 
inen und Mahn-n" f rollendet). S. Mitthen. II. (t857> Nr. 12. S. 332.(Aassag.) 

(FArt»eU««g folgt.) 



U. ^Österreichische Gesehich tsquellen.^ 

Beltrige iir Siegelkude der Städte isterrelcbs >). 

Von lUrl TOD 8 • t a. 

A. Erzherzogthum Österreich ob und unter der Enas. 

1. Baden. 

86TVRCK88BELEGERT WIENNssAM 23 TAG . SEPTEM. 1529. 

Lapidar, nach innen eine einfache Linie, nach aussen ein Kranz. 

Das Siegelbild ist dem bei Melly num. 4. beschriebenen ihnlicb, aar ist 
das rothe Feld des Schildes damascirt, und das Kreuzchen darin weg- 
gelassen; die Ranken ausserhalb des Schildes fehlen. 

Rund, Durchmesser 1 Zoll 2 Linien. Original-Abdruck in Papier Aber 
grönem Wachs in meiner Sammlung Nr. 2568. 

2. Efferding. 

SIGILLVM . CIVITATIS . EFERDING. 
Neue Lapidar zwischen Kreislinien, oben und unten durch das Siegelbild 
unterbrochen. Ein Kranz bildet die Süssere Umrahmung. 



*) Siehe Notiienblstt, Jahrgang 1855, Nr. 8, 13 und 19. 
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Bin Valdiataii mit Urttgem Geeicht und Dacktem Körper, du Miupt 
TOB eiDem Tnehe mit vegflatteroden Enden umwundia , hElt einen ver- 
fCbntrkelleo dantiehen Schild vor sich. In letiterem befindet sich eine 
gninate Stidttntoer mit einem Rnndbogen-Thar and ■u^Riogeneni Fellgitter, 
tu j«d«' Seite det Tboree ein Tiereckige* Fenster. Über den Tbore erhebt 
lieb ein Tieneitiger Tbunn mit einem Doppelfeniler, oben mit einer «utge- 
Indenen Zisnengnlierie. Zn Seiten de« W*lam*noea auf Sehriftbindern rer- 
tbailt die Jabreiuhl IS— 70. 

Hund, DarduDMeer 1 Zoll B'/i Linien. — AbguM in meiner Sunnlang 
Nr. MO, von riner Drknade Tom Jahre i6S6. 

3. Eni». 

SlGILLtsDERge STATES ENNSS3 1568 EB 
Nene Lapidar awiaehiBO eiaficben Linien. 

In einam rialfaeh anageiehnittenea deatachen Schild ein Qoerbalkeni au* 
irpirhem ein fenerspeien der Panther hervorwSGbtt. 

Rand, Dnrebmauer 10 Linien, Papierabdmck über grOnem Wachs in meiner 
■ g Nt. *59i- 



^. Gross-Eniersdorf. 

S . CIVITATIS . ENCZE8T0RFP . HAiORlS. 

Deataehe Hianskel iiriiehen Perlenlinien. 

Im damaaeirten Siegelfelde ein unten gerundeter, quergetheiltar Schild; 
im oberen Felde mit einem gekrSnten Hohrenkopfe, im unteren Feld ein 
eckig p^etogener Qaerbilken. 

Die Stadt wir eine ßeiitiung desBiathnme* Freisingen, daram der Hohren- 
kopf, wEhrend da* oatere Feld das Wappen dar Herren von Wthingen ist, 
ea lanaa daher der Stadt dieses Wappen durch den Biiehof Berthold Ton 
Wihrngeo TCrliehen worden sein, welcher den Biiehafsluhl Ton Preisingen 
■B dcB Jahren 1381 bis 1410 einnahm, und im Stifte Kloster neu bürg in der 
TOn ihm erbauten Freisinger Capelle ruht. 

Rund, Dnrcbmcaser 1 Z. 1 L. — Abdruck aus dem im StadtarchiTe noch 
Torbandcaen Stempel, eine Arbeit de* 15. Jahrhunderts. In meiner Sammlung 
Nr. 2S50. 

5. FreistadL 
SIGILL . CIVITATIS . (Frei) STADIl . IN AVST. 
Nene Lapidar auf einem erhöhten Rande , Gnssere Stufenlinie. 
Ib einen deattehen Schilde das österreichische Wappen. 
Rand, Grösse 1 Z. 2 L. Original- Abdruck in Papier über roUiem Wachs 
in meiaer Sammlung Nr. 2S93; aus dem 16. Jahrhundert. 

6. Krems und Sleia. 
SbK . V . SsB- Innerhalb eines Stufenrsndes. 
Darunter frei im Siegelfeldc ein Doppeladler ohne Krön«. 
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Ruod» Durcbinesser 1 Z. PapienMnick iber rolbem Wacks in amer 
Sammlung Nr. %S95. Arbeit des 16. JahrboBderts, iluüieli jeaer des Siegeb 
Nr. 50 bei Melly. 

7. MaolbMuen. 

GEMAINES . MARCHRTS . MAVTHATSEN . IXSIGL. 

Neue Lapidar auf einem Sebriftbande, twiscben detsen an%eroIlteB Enden 
CID Engelskopf. Äussere Kranalinie. 

Im rerscbnSrkelten OTalen Schilde ein Hans mit eines Tbora ond iwei 
Reiben Tiereckiger Fenster, das Satteldach desselben ist an den 4 Ecken mit 
Spitasiulen gesehmüekt, der österreicbisebe Wappenschild mit dem Hemgt- 
hüte am Dache lieseicbnet dasselbe als laadesfiirstlicbcs Gebinde: Mantbans; 
somit ein redendes Wappen. 

Rund, Durchmesser 1 Z. — Papierabdruck über griBem Wnebs in »einer 
Sammlong Nr. 2601. 16. Jabrbandert 

8. Mauthansen. 

MARCKHT MAVTHAVSEN INSIGL. 

Neue Lapidar auf einem Schrillbande, äussere Rranilinie. 

In einem Terschnorkelten Schilde iber felsigem Gmnde ein Hnna mit 
einer Reihe riereckiger Fenster, am Satteldacbe vor- und rtckwirts ein Kreni. 

Rund, Grösse 9 L. — Papierabdruck über grünem Wachs in meiner 
Sammlung Nr. 2602. 16. Jahrhundert 

9. Nenbofen. 

S . DES . MARGKTS . NATNHOFEN. 
Neue Lapidar auf einem Terscblangenen Scbrifibande, am ScUnsse eine 



Damascirung. Äusserer Stufenrand 

In einer Tartsche ein N. auf dessen scbriger Linie ein Krent rabt 
Rund, Durchmesser 1 Z. — Papierabdruck über grünem Wadm in 

Sammlung Nr. 2599. 16. Jahrhundert. 

10. Neubofen. 

GMAINES. M.\RCKIiTS. NE^'HOFEX. INSIGEL. 

Neue Lapidar iwiscben 2 Kreislinien, am Schlüsse eine Damaseimng. 
.äussere Krantlinie. 

In einem oralen, mit Schnörkeln Tcnierlen Schilde ein Qnerbalkes, Über 
welchem der steierische Panther, im unteren Felde ein N« dessen scbrign 
Linie mit einem Kreute besetxt ist, 

Rund . Grösse 1 * « Z. — Papierabdruck über grü n em Wuchs in meiner 
Sammlung Nr. 2S9^ 16. Jahrhundert. 

11. Ottcnsheim. 
.1 
MARCKTS . OTTESSHEIM . . . 



Zum Tbeile nicht lesbar. Neue Lapidar siriscben stnfenformig ^ e rb ib l — 
Linien. 

In einem deutschen Schilde eine Ztnnenmaner mit offenem 
thor; über lettterrm erbebt steh ein runder, xveistöckiger. mit 
tbeiHer Thurm, der mit einer Zinnei^»all<rfe scbliesst. inneriialb 
kuppelf^rmiges, mit einem Knauf besetztes IHch emporragt. Zu 
des Thurmes befindet steh ein v^a dem Simse ausgebendes HiraebgwriBl. 

Rund. i«rfis.«e 1 7. — ISpierabdnack über grünem Wuchs, die I7i 
theihaeise stumpf, das Siegel s^onst ^««n i<eriicber ArbeiL ii 
Nr. 26ia. 16 Jahrhundert. 



XGHAINES . HARCKTS . OTTEHAIH . GRÖSSERS . INSEGL 
Neue Lapidar auf orhaliteiii Rmde iwisehen ivei Linieii; ein Kram bildet 

dia inuere Umrahmniig. 

Daa Sicgelbild iai dam TOrbeaehri ebenen ihnlieb, nur aehlleut der Tburro 

■it «inen ZeHdaebe bnerbalb einer Zinnengilterie. 

Rand, GriliM 1 Zoll 7 Linien. — Papierabdrnek Ober grünem Wichi in 

■Miner Saianlnng Nr. (640. Sehr Badie Arbeit dem Augange de« 16. Jabr- 

kwdcrta »gehörig. 

IS. pMhIam. 

Tob der Umadtrill ut efaiMn Bande in deatacfaer Ninnaket iat nur daa 
Wort: .peeblarn* leabar. Äuaaere Stufenlinie. 

In einem tartaebenfSrmigen Schild über Wellen ein Kahn, aua welchem 
nn Mann mit gegürteter Tunik bis inr HGlfte des Leibes emporragt. Er hilt 
in der Rechten einen SchlOsael, in der Linken einen Fisch. Ober dem Schilde 

liegt e 
«T^ebt lieh ein Pfananatutc 

Rmd, GrOMB 1 Z. 5 L — Papierabdrnek über grünem Wachs in meiner 
Suimhing Kr. 2604. Aaf einer Urkunde Tom Jahre 1S89. 

13. Steier. 

SIGILLTH . CIVITATIS . STEIRAE . IN AVSTRIA. 

New [^pidar auf einem Bande, iirisehen dessen aufgerollten Enden sich 
der Ssterreiebiache Bindentebild he6ndet. Ein Krani bildet die loaaere Um- 
rahmnng. 

In ainein ansgeschoi taten deutschen Schilde der steierische Panther. 

Rand, Grösse 1 Z. 2 L. — Papierabdrnek Qber rolhem Wachs in meiner 
Sammlung Nr. «606. An einer Urkunde lom Jahre 1582. 



14. Tbaya. (Harkt im V. 0. H. B.) 

f S. DER EREBERRN BVRGERE ZV TEYAW. 

Lapidar swisehen Perlenlinien. 

Bin riaraeitiger Thurm auf einem Sockel, oben mit einer ZinnenKallerie. 
ianerbalb welcher sich ein Giebeldach erhebt Die Vorderseite des Thurmes 
iat tum grAssten Tbeile durch den A starr eichischen Bindenscbild eingenommen. 
Za jeder Seite des Tbnrmes befindet sich auf einem gebogenen Slab ruhend 
cJB klainea WaehthQrmchen , jedes mit einem viereckigen Fenslerchen und 
ran einem Giebeldache äbemgt. 

Bond, Dnrehroesser 1 Z. 1 L. Arbeit des 14. Jahrhunderts. — Abdruck in 
Papier Ober grflnem Wachs in meiner Sammlung Nr. 2S^. 
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B. Böhmen. 
15. Beraun. 



S 88 CIVITATIS 88 DE SS BERN 88 RE6I 88 BOHEMIE. 

Obergangs-Lapidar zwischen Kreislinien, Süsserer Stufenrand. 

Ober felsigem Grunde erhebt sich eine gesinnte Thormauer swiaehen 
zwei schlanken runden Thürmen, welche die Mauer überragend zu obertt |e 
ein viereckiges Fenster und darüber ausgeladene Zinnengallerien haben, die 
Giebeldachung derselben schliesst oben mit einem Knauf. Unter der Thor- 
öffnung, einem flachen Spitzbogen mit aufgezogenem Fallgitter, achreitet ein 
links gewendeter BSr, über den Mauerzinnen ragt bis zum halben Leibe eine 
gerüstete Gestalt empor, welche barhaupt, in der Rechten das Schwert, am 
linken Arme den Schild mit dem böhmischen Löwen trSgt, dadurch als der 
Landes- und Schutzherr der Stadt bezeichnet. 

Rund, Durchmesser 1 Z. 7 L. — Abdnick aus dem Stempel in meiner 
Sammlang Nr. 2529. Nüchterne Arbeit des 16. Jahrhunderts. 

16. Brandeis an der Adler. 

PECZET MIESTECZKA BRANDAISA NAD ORUCZI. 
Deutsche Minuskel auf einem Schriftbande. 
In einem deutschen Schilde zwei gekreuzte Rechen. 
Rund, Durchmesser 1 Z. 4 L. 15. Jahrhundert 

17. Krumau. 

SECRETVM CIVITATIS CRMOW. 

Auf einem yerschlungeoen Bande in deutscher Minuskel. Äussere StufeDlinie. 

Gezinnte Stadtmauer mit 2 Thürmen, in der Mitte das offene Thor mit 
aufgezogenem Gitter. Ober dem Stadtthore schwebt innerhalb eines aus zwei 
Zweigen gebildeten Kranzes eine Rose, das Wappen der Herren von Roaen- 
berg. Auf dem Schilde ruht ein Stechhelm mit einer Rose als Zimier. 

Rund, Grösse 1 Z. 4 L. — Papierabdruck über rothem Wachs in meiner 
Sammlung Nr. 2596. 15. Jahrhundert. 

18. Neuhaus. 

S . CIVITATIS . NOVE . DOMVS. 

Obergangs-Lapidar auf einem SchriAbande, äusserer Stufenrand. 

In einem deutschen Schilde eine Rose, auf welcher ein W ruht, über 
letzterem schwebt eine Laubkrone. 

Rund, Durchmesser 1 Z. 4 L. — Papierabdruck über rothem Wacht in 
meiner Sammlung Nr. 2597, an einer Urkunde des 16. Jahrhunderts. 

C Ungarn. 
19. Eisenstadt 

t SECRETVM . FERREE . CIVITATIS. 

Deutsche Minuskel zwischen Stufenlinien. 

In einem mit schräg gekreuzten Streifen erfüllten und dazwischea mit 
Blumen belegten Siegelfelde erhebt sich ein yiereckiger Thurm mit offMMM 
Rundbogenthor und einem aufgezogenen Fallgitter, über dem Thore ein 
eckiges Fenster mit einem Kreuzstabe. Der Thurm schliesst mit einer 
geladenen Zinnengallerie, innerhalb welcher ein Giebeldach emporragt 

Rund, Durchmesser 1 Z. 4 L. — Abdruck von einem Originale in ungefliMm 
Wachs an einer Urkunde des kais. Hausarchives vom Jahre 1424 im ' 
Sammlung Nr. 2611. Arbeit aus dem Schlüsse des 14. Jahrhunderts. 
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Die Mehrsahl der rorbesprochenen Siegel stammt nach der Zeit ihrer 
Verfertigung aos dem 16. Jahrhundert^ zwei (14, 19) reichen in das vier- 
sehnte, drei (4, 16» 17) in das fünfzehnte Jahrhundert zurück; die meisten 
febören also jener Periode an» wo die Papierurkunden überwiegend werden, und 
ieSiegel den Urkunden in Wachs mit einer Papierüberlage aufgedrückt wurden. 

Nur Ton Gross-Eniersdorf (4) und Beraun (15) haben sich die Stempel 
erhalten; da sie mir aber nicht zur Hand kamen, so kann ich keine nfiherc 
Besebreibnng derselben geben. 

In den Umschriften kommen folgende Schriftarten Yor: die gothiscbe 
Majuskel (14), die deutsche Minuskel (4, 12, 16, 17, 19), die Obergangs- (15) 
ttttd die neue Lapidarschrift. Sie sind vorzugsweise in deutscher Sprache, was 
besonders bei dem Marktsiege] von Thaya hervorgehoben werden muss, welches 
der 1. Hilfte des vierzehnten Jahrhunderts angehört, und nebst dem bei Melly 
erwfibntea Grundsiegel von Klosterneuburg das älteste mit einer deutschen Um- 
sehrift ist 

In den lateinischen Umschriften bleiben die Ortsnamen entweder unver- 
ändert: «Eferding' oder sie werden mit lateinischen Ausgängen versehen: 
«Preisladtii^ (5), oder endlich theilweise oder ganz übersetzt wie : eczerstorflT 
majoris (4); nova Domns; ferrea civitas (18, 19). Das Siegel von Brandeis 
(16) bat eine ganz slaviscbe Umschrift. 

Topographische Andeutungen enthalten die Umschriften von 
Freistadt und Steier (5, 13) „in Austria", von Beraun „regi Boemiae (15), von 
Brandeis an der Adler (16). Jahreszahlen befinden sich bei Enns (3) in der 
UmsehriA, bei Bfferding als Beischrift (2). Besondere Beachtung verdient die 
Umschrift des Stadtsiegels von Baden (1), welche weder eine Siegelbe^eichnung 
noeb den Stadtnamen enthält, sondern ein wichtiges das ganze Land berüh- 
rendes Ereigniss verkündet, und so gleichsam ein historisches Monument bildet 
Auch durch Gold- und Silbermedaillen wurde die Belagerung Wiens durch 
Saiten Soliman verewigt Das k. k. Münz- und Antiken-Cabinet m Wien besitzt 
1 goldene und drei silberne Klippen, auf der Vorderseite mit dem Wappen 
Kaiser Perdinand's L, auf der Kehrseite mit der Legende: TVRCK . BLEGEKT . 
WIENN . AN . DEM . 23. SEPTEMBER . AN. 1529 und 4 theils goldene, theils 
silberne KKppen mit der Legende: TVRCK . BLEGERT . WIEN 1529 *). Von 
den beiden auf dem Siegel vorkommenden Jahreszahlen ist die Deutung der 
in der Umschrift befindlichen ohnehin klar; die über dem Schilde stehende 
Zahl 1488 bezieht sich auf das Jahr der Wappenverleihung, und soll richtig 
1480 heissen. Interessant ist auf dem Siegel von Thaya die Bezeichnung: „Der 
Erberen Birgere** (14). 

Nar sieben Siegelbilder zeigen Darstellungen von Befestigungswerken 
und zwar: einzelne Thürme (14,19) bei Thaya ohne Thor und Fenster, 
interessant durch die beiden Seitenthflrmchen • bei Eisenstadt mit offenem 
Rnndbogenthor und einem viereckigen Fenster; — Stadtmauern zwischen 
Thfirmen (15. 17) oder mit einem das Thor als Sehutzwehr überragenden 
Thurm (2, 11 a und b); darunter sind die Befestigungswerke auf den Siegeln 
von Efferding, Ottensheim und Krumau (2, 11. 17) in Schilden, somit als 
Wappen behandelt. 

Wappendarstellungen in Verbindung mit Befestigungswerken befinden 
sieb auf dem Siegel von Thaya (14), nämlich der österreichische Bindenschild, 
und bei Krumau die zwischen den Thurmen schwebende Rose (17). 

Die einfachste Seh i 1 df o rm zeigt das Siegel von Gross-Enzersdorf, gerad- 
linig mit abgerundetem Scbildesfuss (4) eben so Krumau und Neuhaus (17, 
18); den so genannten deutschen Schild in seiner einfachen Form treffen 
wir bei Freistadt und Brandeis (.H, 16), in späterer Zeit wurde derselbe viel- 



>) Aastria, y. Jahrgang 1846. p. MO. 
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fteh tusgeschnitien uod die Ecken geroilt, wie bei Efferding and Bons, den 
Schlüsse des 16. Jahrhunderts endlich gehören die ovtlen« tn den Rlndeni 
mit Schnörkeln verzierten Schilde tn (7, 10); eof den Siegeln ron Neuhofen 
und Pechltrn (9, 12) befinden sich Ttrtschen. Nur Pechlarn und Krnmaa 
haben auf dem Wappenschilde Stechhelme (12, 17), bei ersteren ist der- 
selbe gekrönty beide haben Helmzierden. 

Wir äbergehen hier fuglich die Stadtsiegel mit dem landesfurstliehen 
Wappen ron Osterreich und Steiermark (1, 3,5, 13), oder mit dem Reiehs- 
wappen (6), da dieselben bereits bei Melly besprochen wurden, uod wenden 
uns zunfichst zu jenen StSdten, welche das Wappen des Besitzers führen: 
so erscheint die Stadt Gross-Enzersdorf mit dem Wappen des Bisthumes Frei- 
singen, welchem sie unterthänig war, verbunden mit jenem des Bisehofes Bertbold 
▼on WShingen, welcher der Stadt das neue Wappen verlieh. Im Siegel von 
Krumau (17) deutet die Rose über der Stadtmauer und der Helm mit der 
Rose auf das Wappen und die Helmzierde der Herren von Rosenberg, deren 
Eigenthum sowohl diese Stadt, als auch Neuhaus war. Darum hat auch die 
letztere die fünfblfitterige Rose im Schilde (18), und wahrscheinlich bezieht 
sich das von der Krone überschattete W auf den Verleiher des Wappens: 
Wok oder Wilhelm. In dem interessanten Wappenbilde von Pechlarn (12) mag 
der Schlüssel in der rechten Hand des Mannes auf das Wappen des Bisthumes 
Regensburg hinweisen, unter dessen Hoheit das Städtchen stand. 

Von den eigenen Wappen erwähnen wir des redenden Wappens von 
Mauthausen (7, 8). Das N mit dem Kreuze (9, 10) deutet auf den Anfangs- 
buchstaben von Neuhofen. Unbekannten Ursprunges sind die gekreuzten Rechen 
von Brnndeis. 

Nebst den beiden Badenden auf dem Siegel 1 und dem Könige von Böhmen 
auf dem Siegel von Beraun *), der in den früheren BeitrSgen bereits besprochen 
wurde, hat noch Efferding eine figuralische Darstellung, einen nackten 
Waldmann mit bftrtigem Antlitz und den Kopf mit einem Tuche umwunden 
als SchildhSlter. Scblüsslich bemerke ich noch dass der Bfir auf dem Siegel 
von Beraun (15) als redendes Wahrzeichen erscheint: Bern regi Bohemie. 



Siehe Notizenblatt 1855, png. 184 und 450. 
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V. yyHistorischer Atlas.* 

SUtisiik des ■llteltllers. 

•m leheabich len«g Albrecht^s T. ¥«b isterreieh. 

Pipi«r-HaBd§clirifl de« k. k. Beos-, Hof- and Staats-Archives in Fol. — Nr. 61. 

Ötterr. Mss. 

(Fortsetzung.) 

221.) Hanns Krumicher. 

Bio Pfand Pfenning „Gelts'' von einem ganzen Lehen zu nGrassaw**; 

it. zu ivRespcz" auf % Lehen 69 Pfenning; 

it daseihst von einer Hofstatt 36 Pfenning; 

«ad TOD einem Anlehen daselbst 30 Pfenning j^Gelts**. 

(Srkault von Otto und Jörg (Brfidern) den Fabmkgen.) 

Cod. Ms. Öttr. Nr. 61, Fol. 62. 

221) S. D. (c. 1423.) Hanns Kulmer. 

Vi Zehends e« Proderostorf au Mitterndorf und lu Waltherstorf 
gelegen. 

(Sein Täterlicbes Erbe.) (V. U. W. W.?) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 4. 

223.) S.D. (c. 1423.) Kolman, Kunrat, Hanns, Dietmar und Jörg Gebrüder 

die Kunigsperger. 

Halben Theil an den nachgeschriebenen Lehen: 

das Haus zu Wolkestorf mit s. Zugehöning; 

it daselbst auf behaustem Gut 7 pfund» 7 Schill, und 12 pfund Gelt 

and auf Uberlent 14 Schill. Pfenn. Gelts; 

it an dem Ruperg einen Zehend und das Strasgericht daselbs und die 
▼ogtey und das Hachholes und das Panholcz (?) ; 

it an dem Stainekg zu Wolkestorf 12 Schill. Pfenn. GelU auf 
Oberlent; 

it zu Walperspach auf behaustem Gut 4 Pfund, 6 Schilling 15 Pfg. 
GelU und Vs ™utt Weizen ; 

it auf 1 Hof zu Brlach 10 Schilling Pfenning GelU; 

it fon drein Öden zu Nidernofenpach drey Schilling und 14 Pfg. 
GelU; 

it auf der Möble zu Lanczenkirchen 1 pfund pfenning GelU; 

it 10 Tagwerch Wismads in dem S w a 1 ; 

it zu Rorbaeh ob Newnkirchen 18 Schilling Pfenning Gelts auf 
Oberlent; 

»die meinem Herrn mit Abgang weilent Wolfgangs des Hesken sind ledig 
„worden, also het er si Thoman dem Kurbiczer Terlihen, der hat ir nu den 
i^obgenanUn Kunigspergem williclich abgetreten und meinem herrn aufgesant 
Jn tm Terleihen.'* 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 11. 



•• 
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224.) It Fol. 13 Dicht blos den htlben Theil, sondern dis Ganze, mit den 
Unterschiede, dass das Strtssgfericht nicht bei Kuperg sondern bei Wolke- 
storf steht 

225.) S. D. (c. 1423.) Hanns Kunigsp erger. 

Den Hof zu K^czleinstorf mit s. ZugehSr erkauft. 

Cod. Mt. Öttr. Nr. 61, Fol. IS. 

226.) S. D. (c. 1423.) Conrad Kunigspcrger. 

Den Hof zu Walperspach und den Baumgarten dabei; 
it. daselbst 45 Joch Ackers; 
it. 2 Hölzer gelegen wumb den Stain**; 
it. die 2 Wiesen daselbst, die zu dem Hof gehören; 
,das alles weilent Hanns der Hdschk inngehabt hat, und meim Herrn 



^yVermant und ledijir sind worden." 



(Gnadenlehen.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. %i. 

227.) S. D. (c. 1423.) Colomann der Kunigspcrger und sein ^junger* 

Bruder. 

Einen Hof zu Grub ob Ternberg gelegen und drei Pfund Pfenning 

«Gelts*' dabei, alles in ,,Pranperger Pfarre** gelegen, mit ihrer Zugehömng. 

(„Die meim Herrn mit abgang weilent Wilhelms des Weidaher sind ledig 

„worden**.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 31, b. 

228.) Colman Kunigspcrger und s. junger Bruder. 

Eine Hofstatt und einen Baumgarten, gelegen zu ^Puten* unter dem 
Haus, zunächst bei dem Pfarrhof. 

(„Die meim Herrn sind ledig worden mit abgang Kristeinen des Augustins 
„von Puten Tochter**.) 

Cod. Mb. Östr. Nr. 61, Fol. 51. 

229.) Colman der Kunigspcrger und s. junger Bruder. 

Die Yeste Schonnberg mit aller ihrer Zugehörung, ausgenommen die 
„Manschaft rittermessiger Lehen**. 

(Erkauft von Herrn „Lewpolten von Ekharczaw**.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 68, b. 

230.) S. D. (c. 1423.) Dietmar Kunigspcrger. 

Eine Wiese gelegen bei Walperspach genannt die Eysnerinn, 6 Tag- 
werk gross. 

(„Die meim Herrn mit abgang weilent Wilhalms des Alater ist ledig 
worden.**) 

(Gnadenlehen.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 32. 

231.) S. D. (c. 1429?) Hanns von Kunring. 

Zu „Utzestorf*' zwei Pfund Pfg. Gölte auf behaustem Gut; 
it. zu „Peygarten** neun Pfd. 3 Schilling und 16 Pfg. Gülte; 
it. zu „Wintpaissing** 21 Pfund und 4 Pfg. Gülte; 
it. zu „Kamerstorf** 21 Pfd. und 70 Pfg. Gülte; 
10 Eimer und 3 Viertel Wein Bergrecht ; 
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und 1 Holz (Wtld); 

it zu «StranczDdorf«' 3 Schilling und 6 Pfg. GQlte; 

it. zu „Awkgental'< 13 Schilling und 14 Pfg. Gölte; 

it. in „Paczntaler^ Au das Holz; 

it ein Holz genannt in der Grub an dem Maurperg; 

it. zu „Grossen Sweinwart«* 3% Pfd. und 32 Pfg. Gülte und 60 Eimer 
Weins Bergrecht; 

it. zo „KadoJts'' 4 Pfund Pfg. Gülte; 

it zu «Stelldorf« bey „Weyrberg* 5 Pfd. und 29 Pfg. Gülte; 

it. zu „Herczogenpirpawm'' 13 Muth Weizen und 3<4 Pfd. und 
3 Schilling Pfg. Gfilte. 

(Alles s. Täterliches Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 55, b. 

232.) S. D. (c.i423.) Thoman der Kärbiczer. 

Die Mauth zu »Lanczenkirchen''; 

it. eine Fischweid auf der Leytha daselbst zu Lanzenkirchen; 

],hebt sich an bey der Mul genant die Wuchaw und geet uncz an den 
Spilroan im Furt" ; 

it den „Wildpan" und das „Vogelgeyaid'* an den 2 Hölzern, genannt die 
MForchach"; 

it den „Wildpan" und das „Vogelgeyaid*' an dem Holz genannt das 
»Neureut". 

(Gnadenlehen.) (»die er zu rechter zeit nicht 

„het zu leben emphangen".) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 20, b; it. auch Fol. 21. 

233.) S.D. (c. 1434.) Laa. 

Thoman der Hochstrasser: 

Zwölf Schilling Pfenning Gülte, gelegen zu Laa auf 2 halben Feldlehen, 
die in Ludwigs des Prawnstorffer Hof gehört haben. 

(Erkauft von «Berthold dem Köpplein Mauttcr** zu Linz.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 104, b. 

234.) S.D. (c. 1430.) Caspar Ladendorffer. 

Einen halben Weinzehent gelegen auf den Weingfirten, die sich anheben 
bei der Marter, Yon erst das obere und das untere dürr Leroch Feld und 
geht für das „Kriehenholczl" und stosst an der Scho tten Wi ese; 

it. die Paniken in dem grossen Phenni nggelt; 

it das „gross phenninggelt; 

it. der «Phenn in gg ern«, der da stosst auf das gross Phenninggelt; 

it. das »klain phenning gelt** und stosset an die Marter"; 

it der „Gern" der da stosst auf den „Huntznakh" und stosst an das 
„Rriehenholczl". 

(Erkauft ron den Gebrudern Sigmund, Reinprecht und Albrecht von 
Eberstorf.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 77, b. 

235.) S. D. (c. 1423.) Jörg Labe r. 

75 Motzen Haber auf 5 Lehen zu Frawndorf auf Kotweiger Gut; 

it Drittheil Zeheod zu Hurbling; 

it. 9 Schilling Pfg. Gelts auf 1 Lehen zu Prawnstorf. 

(Sein väterliches Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 6t, Fol. 5. 
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236.) S. D. (c. 1430.) Ltnsendort. 



Hanns Gottesprunner. 

Zehn Schilling Pfg. Gölte gelegen xu Lancxendorf tuf «ineiii g^nien 
Hof; 

it. ¥on einer HoftUtt daselbst 60 Pfg. Gölte; 

it ron einer „Seex Weingarten" gelegen daselbst hinter dem Dorf 4 P%. ; 

it. aber von einer „Secz Weingarten ** daselbst 4 Pfg. Gölte; 

it aber von einer «Secz Weingarten** daselbst 4 Pfg.; 

it. aber von einer «Secz Weinj^arten" daselbst hinter dem Dorf gelegen 
ein Viertel Mosts zu Bergrecht und 

26 Metzen Vogthabern „die des pharrer zu Yosendorf holden stt Ltneso- 
„dorf gesessen jerleich dienent." 

(Erkauft von Kristoff von Laach.) 

Cod. Ms. östr. Nr. «i, Fol. 6». 

237.) S. D. (c. 1430.) LanBenkirehen. 

Niclas der Seebekh und Jdrg der Rukhendorffer- 

Die Mauth zu Lanczenkirchen; 

it. eine Fisch weid auf der Lei t ha daselbst zu Laiicaeiikir«hea; 

(„hebt sich an bey der Mul genant die Wuchaw und geet aa 4eo Spil* 
man im Furf); 

it „den Wildpan und das Vogelgeyaid an den zwain Hdlesena genaiiat 
die Forchech*'; 

it. „den Wildpan und das Vogelgeyaid an dem Holcz „genannt das New 
Rewt**. 

(Gnadenlehen.) (»Die meim Herrn mit abffang 

„weilent Thomans des Kurbi- 
„czer sind ledig worden.") 

Cod. Ms. östr. Ifr. 6i, FoL 62, b. 

238.) S. D. (c. 1423.) (Martin Prutzndorffer, als Gerhab) der Sdhne 
weiland Niclas des Ledinger, Wolfgang, Jörg und Balthasar Ledinger. 

Einen Zehend auf IOV2 Lehen zu Feld und zu Dorf zu Ringelstorf 
gelegen. 

(Ihr v&terliches Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 01, Fol. 4. 

239.) S.D. (c. 1431.) Conrad der Lehenhofer. 

Einen Hof 9 genannt der Lehenhof und eine Hofstatt dabei mit ihren 
Zugehörungen, bey Isper in St Oswalds Pfarre gelegen; 
it. ein Gut genannt am Cz ei dlbof; 
it. ein Gut genannt Ekhartzlehen; 
it. ein Gut genannt im Stainach; 
it ein Gut am obern Kalenperg; 
it. ein Gut am Schusterperg; 
it ein Gut am Trewtllehen; 
it ein Gut in der Grub; 
it. ein Gut am Vogiperg; 
it ein Gut im Graben; 
it ein Gut am Sal maus pe rg; it 1 Gut (?) 
it ein Gut im „Mittern Rewf; 
it ein Gut am „T^tterperg**; 
it ein Gut am Pellssemperg, gelegen bei dem „Hawser^; 
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it. ein Gat gelegen bey dem Pureting; 
it. ein Gut gelegen unter dem Pursting; 
it ein Gut gelegen an der Enczlingöd; 
it. ein Gut am „Ahornperg''; 
it. ein Gut in der „Radichaw; 

it. einen Zehent auf 7 Höfen an der Leytten in St. Oswalds 
Pfarre. 

(Alles 8. Titerliches Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61» Fol. 78, b. 

240.) S. D. (c. 1423.) Conrad Lehenhouer. 

Ein Gut genannt am „Cseidelhof; 

it. ein Gut genannt j^Erkharczlehen^; 

it. ein Gut genannt im »Stein ach*; 

it. ein Gut am „Obern Kalnperg**; 

it ein Gut am sSchusterperg*'; 

it ein Gut am »Trewttl* Lehen; 

it. ein Gut in der »Grub"; 

it ein Gut »am Gogelperg''; 

it. ein Gut genannt der »Haws er**; 

it ein Gut im »Graben**; 

it ein Gut am »Salmansperg"; 

it. ein Gut im »Mittern Reut**; 

it ein Gut am »Tötterperg"; 

it ein Gut am »Pelssenperg" gelegen bei dem »Hawser**; 

it ein Gut gelegen bei dem »Pursting**; 

it ein Gut gelegen unter dem »Pursting**; 

it ein Gut gelegen in der „E n c z 1 i n g ö d" ; 

it ein Gut am »Ahorn perg**; 

it. ein Gut in der »Rad ich aw; 

it einen Zehent auf sieben Höfen an der »Leitten** in St Oswalds 
Pfarre; 

it. zwey Theile Zehents auf zwei Höfen in der nidern vel genannt an 
dem »Parolhof; 

und zwey Theile Zehents auf zwei Höfen in der »obern vel** einer 
geaanat der Riehterin Hof, der andere genannt an der Grub. 

(Sein TSterliches Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 27, b. 

241.) S. D. (c. 1429.) Conrad Leinpuhler. 

Einen halben Getreidsehent gelegen zu »Vischamund" auf 12 »Wal- 
lehen* (»die erblich an in komen sind Ton weilent Petem dem Leinpuhler 
»aeim brnder, und sind im ferlihen auf sein erben Sunn und von gnaden 
,Toehtern«*). 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 57. 

242.) S.D. (c. 1434.) Leisserperg. 

Eberhard rem Ror. 

Bilf Schilling, 20 Pfg., 16 Klise und 8 Hfihner Dienstes auf einem Gut, 
gelegen auf dem »Leisserperg**. 

(ErkauA Ton Paul von WurfTl, Bärger zu Wien.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 107. 
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U3.) S.D. (c. 1423.) Conrad Lempuhler. 



Einen halben Gctreidzehent auf xii „Walleben'' zu j^Vischamund' 
gelegen. 

(Sein Erbe von weiland Peter Lempuhler. 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 54, b. 

244.) S. D. (c. 1432.) Lewbein. 

Hanns und Leupold Neydekger, Gebrüder. 
Einen Hof, gelegen zu L e w b e i n. 
(Erkauft von Jörg dem Lasperger.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 92, b. 

245.) S. D. (c. 1432.) Heinrich der Lewbersto rff er. 

Zwey Pfund Wiener Pfenning Gülte, 8 Herbsthübner und halb Pfund 
(120) Eyer auf 4 gestifteten Lehen zu Minnpacb gelegen; 

it 12 Schilling und 10 Pfg. Gülte zu Vistritz auf bebaastem Gut in der 
Herrschaft zu „Ragcz** gelegen. 

(In Gemächtsweise an ihn gekommen von weiland Artolf dem Widera- 
perger.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 81, b. 

246.) S. D. (c. 1423.) Heinrich der Leubelstorffer und Dorothea 

seine Hausfrau (Leubestorffer). 

17 Schilling Pfg. „gelts" und zway Kuffel Salczs purkhrechts auf dem 
„Hof dacz dem Weipolcz auf dem Truppenpuhel gelegen in Waidbouer 
„pharr auf der Tey", und 

V2 Fisch weide gelegen „auf der Tauben.'' 

„Die meim Herrn mit abgang Wilhelm und Wolfganga weilent Jörgen 
»des Haidenreichstainer kinder sind ledig worden*'. 

(Gnadenlehen.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 23. 

247.) Jörg der Leubestorffer (c. 1434) für sich und seine Bräder 

Stephan und Wilhelm. 

17 Schilling Pfg. Gülte und zwei Küffel Salz Burgrechts auf dem Hof 
„dacz dem Weypolts auf dem „Trappenbühel" gelegen in Waid- 
hofner Pfarre auf der Thaja ; 

it. eine halbe Fischweide gelegen auf der Tauben; 

it. 2 Pfd. WienerPfg. Gülte, 8 Herbsthühner und V« Pfund Eyer (120St) 
auf 4 gestifteten Lehen zu Mynnpach gelegen; 

it. 12 Schillinge und 10 Pfg. Gülte zu Vis triez auf behaustem Gut in 
der Herrschaft zu Ragcz gelegen. 

(Ererbt von ihrem Vater weiland Heinrich dem Leubestorffer.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 109, b. 

248.) S. D. (c. 1423.) Jost Lewtl. 

Einen Hof, gelegen zu Nie dem Aichech in Peczenkirelier 
Pfarre. 

(Sein vätorlichos Erbe.) 

Cod. Ms. Ö»tr. Nr. 61, Fol. )3. 
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249.) S. D. (c. 1430.) Jost LSwtl. 

Einen Zehent auf zwei Gutern zu Grub in Ruprechtshover Pfarre 
gelegen. 

(?) 

Cod. Ms. Ö«lr. Nr. 61, Fol. 71, b. 

250.} S. D. (c. 1423.) Achaz Leutwein von Aschach. 

Einen Hof, gelegen zu nBerchtolczdorf Inder Knappenstrass zunächst 
,,Aodres des Puchspdm Haws". 

(Erkauft Ton Margreih, Hausfrau Kaspars des Geltinger.) 

Cod. Ma. Östr. Nr. 61, Fol. 28, b. 

251.) S.D. (c. 1430.) Hanns Ld wczestorffer (für sich und seine Brü- 
der und Vettern). 

Einen Hof, gelegen zu ,»Wolniansperg in dem einen »Ort*< und ein 
Viertel Zehents zu Feld und zu Dorf, gr. u. kl. zu „Schönngrabarn** 
gelegen. 

(Ihr Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 72. 

252.) S. D. (c. 1428?) Hanns von der Leytten. 

Ein ganzes Lehen zu „Rasladorf^ gelegen» mit Äckern, Weingärten 
und allen andern seinen Zugehörungen. 

(yDas meim Herrn mit abgang weilent Daniels des Czukleins von Egem- 
bvrg war ledig worden.**) 

(Gnadenlehen.) 

^ Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 52, b. 

253.) Berthold der Koppel und Erhard der Griess, Lehenträger 
der Kinder des weiland Hanns von der Leyten. 

Vier Pfund Pfg. GQIte zu Dornperg; 

it drei Pfund Pfg. GGlte zu ErMch in Sighartzkircher Pfarre; 

it 17 Schilling und 8 Pfg. Gülte in MarcherstorfTer Pfarre ; 

it. 4 Schilling und 7 Pfg. GOlte in Enczespacher Pfarre; 
• it. den Zehent zu Rornpach, Weinzehent und Getreidezehent in 
Sigharediireher Pfarre. 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 101. 

254.) S. D. (c. 1428?) Hanns Liec htcnekger, für Söhne und Töchter. 

85 Metzen Weizen und 85 Metzen Korn ; 

it 3 Pfund, 3 Schilling und 8V3 Pfennige „Gelts," gelegen zu „Kunigs- 
pmnn* auf behausten Gütern und auf Oberland; 

and einen Weinzehend daselbst; 

it 3% Pfund und 32 Pfennig „Gelts*< zu Höflein und zu „Regels- 
prunn" auf behausten Gütern gelegen. 

(Sein Erbe und in „Gem^chtsweis von weilent Elzbeten seiner Swester 
an in komen.") 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 52, b. 
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2SS.J 8. D. (e« 1423.) HertneiJ t«b LicekteBttain wm Nieoltparf. 



Die %'ette m i^HerrBpavBf arten* oHt 
denelbea VetU, mit dca Gcrielite daidbat ait .Wkantcä'Girt ■btricat, 
ippcrfcrccbl lebest veiageiieo bolcx viMttd «aid aad aller andrer deneftea 
forest Mgek^raa^,* 

(KrkaafI foa AlbrecU dem Sveiavartter.) 

CM. Sk örtr. !fr. tt, FeL tS. 

256.) S. D. (e. 1434.) Liadberp. 

Jörg der RedJer, als Leheatriger der Kiader veilaad Joacbiai des 
GtBfkar, Erbard and Magdalena. 

Einen Dritttbeil Wein- und Getreidaebent an Lindberg. 

Co4. Mm. ter. ür. gl, FoL ItS. 

257.) S. D. (e. 1423.) Hayd eareieb der Lyneaer. 

1 Zebend aof 5 ganzen Leben an den .Höfen* auf dem Marebfeld gr. 
u. kl. und 3 Schilling Pfg. Gelts an Gaiselberg anfOberliad gelegea. 
(Sein TSterlicbes Erbe.) 

Cod. SU. Östr. ür. Cl, Fol. 7, b. 

258.) S.D. (c. 1432.) Erhart der Mainberger. 

20 Pfund Pfg. Gölte an Weinberg and daselbstuoi aof 
Gfltern gelegen und der Fischweid ein Ort daselbst auf der Pielaeh; 

it die Fisebwasser in der «Leweh* in Kirehperger Pfarr ; 

und die Fischweid zu Mainberg ,pTon dem Dewtsebpaeb in den Aigels- 
^pach* und 

den Wildbann in Hofs teter Pfarr gelegen. 

(Alles sein riterliches Erbe.) 

Cod. Ms. öttr. 1fr. 61, Fol. 85, b; it. 86, b. (iL Fol. itO, b. t. Berar.) 

259.) S. D. (c. 1432.) Maisbirbanm. 

Conrad her Gusster lum Clements. 

Zwei Hofe zu „Maischpirpawm". 

(Erkauft von Ulrich dem Eytsinger and Stephaa dem Hering.) 

Cod. Mt. östr. 7fr. 61, Fol. 101, b. * 
(Fortsetzung folgt.) 



Am iw I. k. Huf- ud Staatsdnielicrri ta Wir«. 



j^ 3. NOTIZENBLATT. isso. 



BeUage zum Archi? fllr Kunde österreichischer fiesohichtsquelleQ. 

Herausgegeben von der historischen Gommission 

der 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 



I. „Literatur." 

ArehfteUgie. ftmstgesehiehte. 

(Fortseimog.) 

Ungarn. 

RestauratioDsthfitigkeit der Landes-fiaubehörde 1855 uod 1856. 

In Pressbarg an der Kirche des ehemaligen Clarisser - Klosters das 
Innere und Äussere stylgemäss restaurirt Die Marien-Suule am Franciscaoer- 
platse ond die Einfahrt in das Rathhausgebäude wieder hergestellt. 

(In den Baudirections-Abtheilungen von Kaschau und Üdenburg nichts!) 

Conserratoren: Propst Haas fär das Ofner Verwaltungsgebiet ^) (? jetzt 
Bisehof). 

Bischof Fäbry von Kaschau, für das Kaschauer Yerwaltungsgebiet ohne 
die Zips. 

Ztpser ComitatsTorstand Ritter von Siemianowski für die Zips. 

Bischof Fogarasy fär das Grosswardeiner Verwaltungsgebiet *). 

Generalricar Bitnitx in Steinamanger für das Ödenburger Verwaltungs- 
gebiet *). 

Pfarrer Stamm er fQr das antei;ie Pressburger Yerwaltungsgebiet *). 



>) Bericht liber mehrere mittelalterliche Kirchen seines Besirkes ond zwar insbe- 
sondere über jene in Pate, St. Maria unweit Kapolna, Apatfalva, Mis- 
kolcs, Ssent Fnlek, Ocsa und Ziambek. 
*) Bericht über die monamentalen Bauwerke seines Beiirkes. 
*) Berieht fiber die gothische Kirche zu Mariasdorf, die Capelle zu Papocz 

«ad die gothische Kirche zu Hamersdorf. 
^) Beachreibang der St. Anaacapelle zu Pressburg. 

Eine mit Zeiehnnngen l»egleltete Monumentalstatistik der Insel Schutt. 
NB. Von dem (seitdem verstorbenen) Conservator des obern(?) Pressborger 
Vcrwaltungsgebietes (Johann Grafen von Keglevich de Buzin £icellenz) 
liegen vor: 

Sehreibea Aber die drei Siulen von granem igfptischem Granit in Jtfk. 
Berichte Aber das Grabdenkmal der vier Grafen Bssterh^zy unweit des 
Dorfes Gross - Keaek^ny im Barscher Comitate, ond das Grabdenkmal des 
Hddea Johann Tapoicsani in der Pfarrkirche zu Kis-Tapolczan. 
Bericht Aber die historischen Notizen der Ruinen von Kapo v^r. 
Beschreibong einer alten Kirche im Barscher Comitate am GranRusse (?). 
Bericht Aber die Kirchen Szt. Benedict und Z s e I e s z. 

3 
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fU^tr C^sitaLj Artkitckt wmi fJ^tfTtthAmlAjthnr Kari Berber n Plrcss- 
Unr. Dr. (014 T«ffst«hflr ciMr BrriffcMn ■»< ttWiaifmlt fiv TMhter) 
CkristiM Aadr^as Zipser. m X««mU <>. HMttWsHicr (md BMckfragkcItfer- 
■dsteri Fnu St^ra* n M imkmn^ *\ 

(Die ahM WaaitfilJe m 4er GtselMapelle n Tessprim). MülheiL L 
(I836> Nr. 9, S. 1^. Notn 5r. S4. (Kt Bebsckwtt.) 

INe ffotkbcke ■«%fttnBxe 4er Devikireke m 
Vm Kiri Weift». Ifittkea. L (185S>, 3Kr. f«^ S. »6— : 

Tob Süber, Terc«Uet, 13 Pru4 sekver. 3 Fb» € 
3<2 Zoll breit. 

Tielleiekt die i^rosste m Öfttcfreick Gcaackt 1SI7. 

Cber eise n Ahofea ^fodeM Stele (Denksiale.) 

i8St. Brvebstick enes mh ir^ptisckea iücrvghrpkcB bMcbriebeMi 
KalksteiMs^Dacli Lepsiu aas Benpknl (?j Mittkefl. L ((856> Nr. 10. & 209. 
Notii \r. 9i. 

Die Seklaftsfolfenmf ist soaderkar! 

(Raaker ComitaL) Die roBiaiacke Kireke la Lekea j (Leides) ia Uagm. 

Öezeiehoet oad besekriekea tob Arekitektea A. Esseaweia. (Mit xvei 
Tafela and 18 Holzsckaittea.) MittkeiL IL (1857), Nr. i, S. 7 — 10, Nr. 2, 
S. 35— 39. 

Sie ist der Überrest der Beaedietiaer- Aktei nia k. Jakak, weicke im 
J. 1202 TOB dea Brädera Ckepaa aad Potk tob GeseUeckte der HederTir j 
gegräadet wurde. 

DreisekifBges Laagkios aiit iwei vestHckea Tkanaea a. a. w. Ein Braad 
1841 besehidigte die Kirebe sebr. Restaaraiioa aotbig. 

Die Kirebearaiae tob Zsambek ia Cagara. (la der NSbe tob Ofca.) (Mit 
einer Tafel und 7 HoksehnitteB.) Mittkeil. IL (1857), Nr. 4, S. 105—108. 

In Zsambek im 13. Jahrb. im PrimoastrateBser Kloster. Voa dea Tirkea 
zerstört 1542, durch Erdbebea im Jahre 1703 gaas Tenrl&stet 

Die Kirche aus der Übergiagsperiode , spitromaBiseh mit gotkitebeB 
AndeutuDgen. 

Funde römischer Alterthfimer ia Alt-Ofea. (1855. 8 Terschiedeae Artea 
Ziegel, (5) Heizröhrea. (4) Mosaikbrochstöek, bei 36 Brudistieke tob Malereien.) 
Hittbeil. II. (1857). Nr. 6, S. 165. 

Dom zu Pressburg. 1. iBTeatarinm der Pressburger Doaikireke Tom 
Jahre 1425. MitgetheiJt tob Dr. GusIbt Heider. (Stummer.) MittkeiL IL (1857), 
Nr. 6, S. 151—153. 

2. Die St Annacapelle des Domes zu Pressburg. Von Araold Ipolyt 
Stummer, k. k. Consenrator in Zohor. Mittheil. IL Nr. 7. S. 186— 190. Mit 
2 Holzschnitten. 

Die Annacapelle, ebenfalls ein spitgothiseher Bau — 15. Jahrb. — ist eine 
Vorhalle zum Eintritt in den Dom Ton der Nordseite und der Eingaag zur 
Gruft. (Auch Ordallencapelle.) Sie wurde erst in aeuester Zeit wieder herge- 
stellt — Das Merkwürdigste ist das Portal, Eiagang in die Kirche. 

Die ungarischen Reichsinsignien. Von Franz Bock, Consenrator des erz- 
bischoflichen Museums in Köln. Mittheil. H. (1857), Nr. 6, S. 146—150. (L Der 
ungarische Krönungsmantel. ^Casula Gislae Reginae'*). Nr. 7, S. 171 — 174. 
(II. Das Sceptor. lll. Der Reichsapfel. IV. Fusshek leidungen. V. Das SekwerL 
VI. Altarkreuz.) Nr. & S. 201—211. (VI. (VII.) Die Krone des beit Stepkaa.) 

Zwischen Wieselburg und Raab Besitzung des Baron Sina. (Meierm, Zaeker- 
fabrik.J Barasföld (Mönchsgrund), gehörte früher dem Kloster Leb^y»daBB 



>) Ulbricht wf^eo Entzifferung^ der Inschrift aof einer Glocke zu Neatokl. 
*) Zeichnungen von vier Denksiulen in nnd am Ödenburg. 
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den Jesuiten. Römische Oberreste» dann such ein rSmisches Cömeterium. Ter- 
muÜilieh das alte Atta vis; in der Nuhe — ein Dorf, welches deutsch 
„Hochst^asse^ ungrisch »Öteria« heisst. Mittheil. 11. (1857). Nr. 8, S. 220—222 
aus Sst. Iliklös, Ton Anton St ronz. 

Szekssarder Alterthfimer, ron August von Kubinyi, S. Mittheil. II. (1857), 
S. 223. 

(Vortrag in der Sitzung der k. ungarischen Akademie, gehalten am 
7. April 1857 und in ungarischer und deutscher Sprache herausgegeben und 
dem Kaiser gewidmet, bei seiner Anwesenheit in Pest überreicht.) 

Am 23. April 1845 wurde in Ssekszurd, dem romischen Alisca, in einer 
Tiefe von 2 Klaftern 2 Schuh ein grossartiger Sarkophag aufgefunden (aus 
weissem parisehem Marmor), der jetzt im Pesther Museum steht. 7 Schuh lang, 
4% Schuh hoch. Sarg und Deckel. Theilweise Basreliefbilder (Amor und 
Psyche, Apollo etc.) 15 GerSlhe im Sarg, darunter ein Glasgefuss (aus den 
Brachstficken zusammengesetzt) mit griechischer Inschrift. Soll nach Kubinyi 
(das Gefilss) eine Erinnerung an Christus sein?? 

Der Elisabeth-Dom zu Kaschau in Ungarn. (Mit zwei Tafeln.) Von K. 
Weiss. Mittheil. n. (1857), Nr. 9, S. 236—245. 

Bearbeitung und Bereicherung des im Jahre 1846 in ungarischer 
Sprache erschienenen Textes von Henszlmann. (Die Kirchen in Kaschau). 

H. setzt die Erbauung des Domes in die Jahre 1265 — 1271. Die bisherige 
Annahme ist 1324 (Elisabeth» Gemahlin Karl Roberts) gewesen. 

Zwei Urkunden von 1283 und 1292, falsch verstanden (von H.); kann auf 
eine ältere Kirche bezogen werden. H. bringt allerlei Notizen aus den Stadt- 
rechnungen. Der Bau wurde erst im 16. Jahrb. vollendet — Die Schicksale 
der Kirche sehr wechselnd, bald protestantisch, bald katholisch. — Seit 1687 
katholisch. Fig. 1 (Holzschnitt) Grundriss und noch 4 Holzschnitte. Mittheil. II. 
(1857), Nr. 10, S. 275—278. H. nimmt 4 Seitenschiffe an.(?) Keine Einheitim Bau. 
Die beiden ThOrme total verschieden. Die nördliche Seitenfa^ade hat ein 
ausgezeichnetes Portal (s. Tafel IX), Prachtvolles Sacramentshfiuschen. (s. Dr. 
A. Schmidi, Kunst und Alterthum in Österreich 1. Heft). 

FlflgelaltirCy der Hauptaltar in Nörnberg angefertigt (GemSlde von 
Wohlgemuth, einige von Dürer [?]). 

Die römischen BSder in Alt-Ofen. Von Dr. Ed. Freiherm von Sacken. 
(Aqaineum, Acincuro, aquae quinque.) (Schildfabrik. Aqufiduct. Hypocaustum, 
MiliUrbider. — Schlecht erhalten). Mittheil. II. (1857), Nr. 11, S. 281 — 287. 
K HohMchnitte. 

nAquincum und seine Oberreste". Abhandlung von Heinrich F ick er beim 
VI. Jahresbericht Ober das k. k. katholische Gymnasium zu Ofen (Schluss des 
Studienjahres 1857.) S. MiUheil. II. S. 331. (Gute Arbeit.) 

Vier steinerne Denksäolen zu Ödenburg und Mattersdorf. Von Franz 
Storno, Cor respondenten der Central -Commission zu Ödenburg, aufgenommen 
und geteichnet. 

Nr. i. »Rastkreuz* bei Ödenburg (auf der Strasse nach Wolfs), aus 
der 2. Hitfte des 13. Jahrh. (?) Fig. 1. 

Nr. 2. Denksüule neben dem Leonhardsthor in Ödenburg. Fig. 2. (15. Jahrh.) 
Nr. 3. i^Angerkreuz" bei Ödenburg auf freiem Felde. Fig. 3. (1482.) 
Nr. 4. SSnIe bei Mattersdorf. Fig. 4 („Hallerkreuz"). (Mitte des 15. Jahrh.) 
(Sollten resUurirt werden!) — Von K. Weiss. Mittheil. 11. (1857), Nr. 12, 
8. 320-322. 

Notizen über das Messgewand der heiligen Gisela in der Abtei Martins- 
herg bei Raab (dieses Gewand, der farbige Carton und die Mustervorlage für 
den Krönungsmantel der ungarischen Könige). Von Franz Bock, Domcaplan 
zu Cdln. S. Mittheil. II. (1857), S. 332. 

«Organ ffir christl. Kunst etc.« von Baodri. Cöln 1857, Nr. 19 (?). 
Die archäologischen Publicatiuneu ungarischer Zeitschriften. Mittheil. II . 
(1857)» Nr. 8, S. 216—219. 

3» 
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Ok, r^iaff Cm Urm^tr CMmüal «mot »n B y« Cf ir», Tm 
IM r» k«L PtnaBer-fravlM lUXTi »■■■■■ riifiHw 

DL (Sr, f.) ,Jlie Büh» 4<r S^lfiwfciufci n Ana- T« C im Tab«t 
kiT«rMlakr C4«rbtc^ nnr«fiC vm Btadkn. tkttgwm^t SM Thcil OMs 

IT. i^r. Il.j 4K« B«ÜM ^ ScUmws Dtu* ia giiiiriJuw*. Tm T. 

T. r5r. IX) ,;MbSM» SnlMak« (4c«üc& SMammg) fw& S^a^J- !■ 
tuimkmtint C^miUi. G^ tffcJif (Aa^cw P^liiiiiii 1U£> EoM 
4cr KJMlcftirc^ to- riaiitr, 

TL (5r 1&) JKe Knta der Dimbi »ii niiliiiiifhi aaf der SC. 

Jbr«»rethc»-bfcl xviMtei Pcrt ■. Ote-. T«B E. T. T a k • L (G«lkiMker 
Iba* spbfiefce Beste.) 

TIL fSr. 32.) Alter» AMtd«« «ewi Eketcff^ m- der Zcntim« Unk 
die Tirkes. BmumcW Butt« — ^m der ^Mmtkt Bm epitcr data, 
•der eia aaderet BJa«ter? — Xari^arrtkea - ImcI kleia aad daeli 
2 SefclSuer, 1 Darf «ad ackere KKater, PrlaiaMlfiHaiir MiMritea, 



Tin. (Sr. tO.) SehJaaa Theke a bei Prcsskar^. Das baaia m Sierebaej's 
«Hajdaa ea Jelea'. Terdieat aWr aikcre artliialfiiefce aad kiatorisebe 
L'atenadMag. 
IX. (5r. 22.) .Das Sehlaas Eikifla' ia SiekeaUrgca. 14. Jakrk. 
X. (!f r. 27.) «Die Kirebeareste roa CsoaiorkaaT«. Taa Bäa Salak. Baaa- 

aUeb. — Aaf eiaer Paszta, aaveit vaa Had-Mcs^TaaärkelT. 
XL (Nr. 24.) .Die SLStephaaskirriM n Bansiaj (deatack P i Isea, aaveit 
TOB Gna.) RoBMaisek. eiasckiflig. 

Xn. fNr. 25.) „Das Portale der Kircke u RadökaaTa- ia Banoder CaaiiUt 
Eiseatkür. Abkildoag 1. Ekaoaltfe BernuJt MittkeiL IL (1857), 
Nr. 9. 

XIIL fNr. 36.) .Die Doaikireke u Szepetrarall ja ia der Zips (SiU 
des Zipf er Bisthams), deatsck EirekdorL Zvä Baaperiodea (roiaa- 
nisek-gotbiseb). Soll arspröagUck (1189 tob E. Bela HL ffeatiltet) 
eiae dreisekilB^e romaniseke Basilika f evesea seia, ikalick dea Eirekaa 
TOB Freibanor» Naamborg aad Magdeburg (Zipser-Saebsea). — Nor der 
fordere Theil der Eirebe übrig aus dieser Zeit, der spitere gothiscka 
Bau des Chors in dea Jabrea 1462 bis 1478 rolleodet Im laaera aoUea 
die Cborstüble ein aosgezeiebnetes Sebaitswerk seia (1478 roa Tbonas 
E^smirky). AlUre mit Schaitzwerfcea, altertbümlicbe Eirebeageritbe, 
Kelche, Bischofstab , aas Silber getriebeae Statuea der Apostel, der 
Mutter Gottes, des b. Martia. Viele Grabdenkmale der beröbortestea 
MSooer Ungarns aus dem IT. and XVL Jahrbaaderi» wie die der Gräfe» 
Supolyay, Tburao, Riköesy, Erdddy. 

fXV. (Nr. 3o.) .Die Kirche zu Donnersmark in der Zips**. Eleiner (aat- 
gezeichnetcr) gotbischer Capellenbaa aas dem XY. Jabrbandert Mit 
2 Krypten. 

XV. (Nr. 38.) Ansieht der SUdt Eesroark, mit der berühmten T 5 kdly*- 

sehen Burg (baufSllig, geht ihrem Untergang entgegen). — Gotkiaeka 

Kirche, ?om Grafen Szipolyay in den Jahren 1444 — 1486 erkttrt. 

(SacramenthSuscben , PIQgelaltar mit Goldgrundgemftlden. A a da ra 

. Sohnitzwerke, Statuen und Malereien. — Verwahrlost) 

XVL (Nr. 44.) .Die St. Stepkanskirche zu Miskolcz^ SpStgotbiscbar Ba« 
(15., nichtiS. Jahrli.). 
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XVII. TNr. 46.) »Die Kirchenruine von Zsämbök". (s. Eiteibcrger III. Heft 

der Kanstdenkmale.) 
XVIII. (Nr. 5!.} »Das Sebloss Nagry-Vaz8ony^ Von Sereby. Nur noch ein 
mSehtiiBrer Tharm steht. Spitgotbischer Bau. (Sitz des berühmten Tur- 
kenbeaiegers Paul Kinizsi in der zweiten Hälfte des 15. Jahrb.). Das 
von ihm angeblieh gestiftete angrenzende Kloster ebenfalls Ruine. 
XIX. (In den letzten Nammem.) Guter Grundriss der ehemaligen berühmten 
Köoigaburg Ungarns Visegrdd, sammt einem Situationsplan und 
anderen hier noch befindlichen Denkmalen und Inschriften, (s. HSuflers : 
M Visegridi-A Ibum.) 
XX. Die Kirehe zu Kaplony im Szathmarer Comitat, unweit von Nagy- 
Kiroly (Nr. 7 Abbildung). Moderner Bau im romanischen Basiliken- 
Style (Tbl Arehitekt), in den charakteristischen Formen des Übergangs- 
•tflea. Maosoleom, der Familie Ktfrolyi. Franciscanerkl oster älterer 
Stiftung. 
XXI. (Nr. 3S.) Rftthselhafte Inschriften auf einer Steinplatte, 1854 in Karls- 
barg ■utgegraben. 

(Sckluss folgt) 



IL »Osterreichische Geschieh tsquellen.^ 

Ishftit aif dei cntei JagelUnea Wladhlaas idnig f en Polen 

(geboren 1354, gpestorben 1434) 
bei seiner Begrübniss-Feier zu Krakau den 6. Juli 1434 gehalten. 

4«t eiaer gleichteitig'en Wiblioger-Haodiebrift. 
Im Atttxuf^e nltgetheilt von Theodor Mayer, Bibliothekar in Melk. 

Der gegenwärtige Auszug aus der Lob- und Trauerrede, die bei der 
Leiebenreier des ersten Jagellonen in Polen, des Königs Wladislaus, in der 
Domkirebe zu Krakau gehalten wurde, scheint der Mühe, die er uns gekostet 
hat, nicht unwürdig. Es rersteht sich, dass wir für unsern Zweck alles, was 
Kanaelberedtheit war, wegliessen , wiewohl auch die historischen Daten jenen 
Beigeaehmaek nicht ganz entbehren. 

Jagello Grosahersog ron Litthaucn wurde von Hedwig, der Tochter des 
ongarischmi Königs Ludwig und der wild energischen Elisabeth, Tochter 
Stephans des Bau fon Bosnien, zum Gemahl und hiermit zum König von Polen 
erwihlt; oder vieloiehr sie musste ihn wählen, obwohl sie persönlich dem 
österreiehischen Bewerber Erzherzog Wilhelm zärtlich zugcthan war; aber die 
Polen fftrcbtelen» ihr Reich möchte dann an Deutschland fallen. 

Nnebdem der Heide Jagello in der Taufe den Namen Wladislaus erhalten, 
ward die Hochzeit den 17. Febr. 1386 vollzogen. Hedwig starb 1399; er hatte 
nach ihr noch drei Gemahlinnen: Anna von Cilli» Elisabeth Piletzka, Sophie, 
Toebter des Andreas GrossfUrsten von Russien, von der er die Söhne Wladislas 
(der als Kdnig toq Ungarn am Unglöcksfage zu Varna den 10. Nov. 1444 fiel) 
und Ktsimir hatte (dessen Gemahlin Elisabeth, Tochter des Kaisers Albert IL) 

Die Handsehriftt aus der die Abschrift um 1720 genommen wurde, war 
eme gleiditeitige (des 15. Jahrhunderts,) denn der Abschreiber konnte einige 
K^. niebl lesen ^ lud mehrere Stellen waren bereits verlöscht oder ausgefressen. 
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rirde de^»«tbra VrrfasMr» um Vt^te Sl SUatsb». Biftck^f» ?#• Krakau, 4m 
Thoma* Beefcet der Poles, der des 7. JUi 1079 darrli die Ifasd des enintai 
B^l^laoft des KükMB fiel, faser geUtlicker Bediier kaaal« wt'mtm Zakörcra 
«iel zuuiatliea. 

Serna de CooioiendatioAe morCai Regis Wladislai Poloaiac 



Fi BIS illoraoi mors est« seribilar •rigiaaliter RoaMs. IK. et racÜatiTe 
ia epffttol« Donifiieae deearreatis. 

Alt Laetaatiuft Tom 1. »oaraoi butitatioaBa; Arcaauai Oei ak kanaais 
teasibut noa polest eoaiprekeadi, qaia ai coasilia et diaposi- 
tioaes illius maiestatis aeteraae cogitatio asaeqaeretar hBMaaa, 
oibil iaterDeom distaret et bomiaeai. Haee Ule. Qaa d« re kooMi defi- 
berat de aao et Deus suo iaeffabili eoasilio dispoait de opposito; ei otiqae 
fit ut Deos diapoait qiUM|aa maebiaatioae prolabeate; vnde decisiv« dieÜv 
de quibusdam: EteoasiliumaltissimiirritareruaL Eeee lUiMlrissiBWi 
priDcipem Wladislaam olini Folooiae Regem erain coram bac eoacione saera- 
tiftsima laudaturus TiTeotem (qaia laus Regis Cbristiani deputatur reritali) sed 
divina divpositiooe deduclus sum lieel ad laodes, at proferendas pott morteap 
et forte securius, quia laudaodo homiDeni post mortem, ot Ambrosios dicity 
nee laodantero adulatio. nee laudatum temptat elatio u. s. w. 

Fiois illorum mors est, loco et capite ciL supra. Rini Rerereudiqve 
l'atre», ei^ref^ii Doetores, et ceteri bomines io Christi viseeribus dileeti. Augv- 
stiniis disputalione contra Perniinianum interdum umbrae, alias nubis restigio, 
quandoque nebulae, saepe vento aut flori similem ¥itam asserit ease mortalium« 
ne spe u. s. w. 

Tria nobis ad proposituro pertinentia (dieeuda sunt). Primom est ritae 
et eonversationit huius illuslrissimi mortui Regis singularis progreasua — seeua- 
dum, ejusdem lamentabilis, nobis praecipue, exitus — tertium, quod pertinere ad 
nos videtur, sui adiutorii seu remedii profeetus. 

(Quantum ad primum: quis potest prohibere ne laudentur Tiri glo- 
riosi et probati in vita sua. Eccies. 44. non enim possumus quae 
vidimus et audivimus non loqui Act. 4. praesertim cum laodes mor- 
tuorum sunt quasi quidam gladii puuf^entes in auribus audientium, nam cum 
forlia gesta defunctonim audimus, absque dubio exinde nostra segnities ad 
simiiia peragenda stimulatur, aique sie mortui quodam modo rivunt in Tiris 
ei quasi prolem progignere non cessant in posieris. Digrediendo ergo 
ad traetandum singularia vitae ipsius, aspicio dei dispositionem mirabilem 
circa principium regni eius et post finem, ut in eo illud propheticum rideatar 
impietum: Juravit dominus et non frustrabitur eura, de frueta 
ventris tui imponam super sedem tuam. — Hoc namquc in iaio eom- 
pleium fuit tunc, cum deus ex pagano regnare fecit eum in populo cbristiaiio; 
a gentili enim patre natus licet (et) in gentilitate enutritus, actum ab ado« 
lescentia sua paiernum et fcrocilatem ilJius geniis semper abhorniit, et lieet 
gloriae mundanae et laudi erat intentus sicut ille qui nee fidem babuii nee 
(Icum novit, attamen ex indiciis instahat rirtuosis et omnes fratres suos corpore^ 
vita et moribus praccellebat; quibus pater permotus, omnibus filiis, quibusdam 
eo senioribus quibusdam iunioribus, postcrgatis ipsum in sede paterna magni 
ducafus Liluaniae collocaviL 

Quo ttdepto dominio ita illud protegebat, ita rediniegrabat, ita paeifictkitv 
itii fliri^eliut, ut fama rcgiminis eius ad omnes partes vicinas esset dilfosa. 
('umdenuo de regno Poloniae, tunc illo praeclarissimo viduato rege Casimiro HL 
pontulabalur in regem, iam magis relucet, quod Deus sua negotia dirigebai; 
nam lianc postulationcm secuta est vocatio, vocationem electio, eleclfoaiiB 
unctio et impositio regalis coronae. Ecce quomodo mirabiliter traetns «st !• 
Cbristianum regnum; nam, ui scriptum est, nemo renit ad me nisi pti«r 
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meus traxerit illum; tractus est autem io regnuin ChristiaDuin cum qua- 
daoB DoUbili dispositione : nam in baptismo ') ex lupo quasi ovis Christi factus, 
cum iam unctus easet et regnare coepisset, post se traxit ad fidem Christi 
mafTnani partem paganorum et schismaticorum. Legite in vita eins noviter a 
qnodam deseripta Pontifice, qui nuper per eum conversorum computationem 
excedit*), et ponitur hoc ibi ita in forma: Legite Chronicas historicas et 
antiqua To]umina, re?olvite totam Venetorum rempublicam, et non reperietis a 
tempore Apostolorum aliquem Principem spiritualem aut secularem, qui tantam 
geotem in augmentum eceleaiae adduxerit ad fidem. Difiusae enim terrae 
Lituaniae et populosae ; similiter terra Samagetarum, qui omnes ex paganismo 
in fidem Tenenint, ibi enim non numerantur bomines per millia sed potius 
per milHonet; et terra Podoliae quae est in Russia pro uno regno sufficeret, 
quia in longitudine habet centum milliaria Rutenica, et in latitudine octoginta; 
omnes iam ibi Christian! sunt et continuo ex sehismaticis ad fidem convertuntur. 
Imo aiiqoot millia Tartarorum transtulit in rcgnum et locavit eos per villas 
regni et oppida« ipsosque cum pueris et uxoribus procuravit baptizari. Tantum 
•rat eonim saluti affectus, quod solus docuit eos symbolum et orationem 
dominieamy et solus transtulit de nostro vulgari in eorum, ut eo facilius posset 
eomm capere memoria, et quolibet anno ibat ad illas partes et faciebat inqui- 
titiones de fructibus; quemcunque dicebatur symbolum et orationem didicisse, 
remunerabatur largissime et ut doceret perfecit '}; et sie per talia jocalia eos 
ftd sciendam fidem rex pius deducebat. 

fit ut magis appareat quod ex di?ioa dispositione omnia faciebat, consi- 
dero quod ipsum in operibus sui regni primordialibus Salomon figuravit; quem 
acriptvra de tribus operibus praecipue extoliit, primo de laudabili iudicio — 
secundo de mirabili aedificio domus et templi, tertie de sacrificio acceptabili 
boam et orium in numero notabili; rex autem iste cuius exequimur memoriam, 
omnes snos quadrupüci sapientia praecellebat, videlicet in iudicialibus sententiis, 
in consiliis dandis, in adinveniendis novis modis et in praecavendis adversa- 
riorom eautelis. 

Cum enim de tuHu suo processit aliquod iudicium: nulla suspicio; cum 
ex corde eins emanavit aliquod consilium, nulla dubitatio; cum in porplexis pro- 
tuiit aententiam» omnes stupebant et mirabantur singuli, diccntes: unde haec 
hie vir» cum literas non didicerit? ut in eo verum sit illud: Regnabit rex 
• t sapiens erit et faciet iudicium et iustitiam in terra. Et si 
Salomon aedificavit domum cum exquisitis habitationibus : hie fundavit generale 
Stadium, nbi una domus theologorum, alia juristarum, alia artislarum, alia 
medieonim» in quibus ordines ministrantium illius de quo dicitur maior hie 
quam Salomonis; cui universitati multa beneficia contulit, multipliciter eam 
contra imientes defendit, et favores maximos semper ostcndit. Dominus Ocus 
illa numeret et appendat in retributione sempiterna. Plures filios J/ituanorum 
at Rutenonim propriis sumptibus fovebat in studio, et ecce fructus terrae 
svbiimia» quia multi ex bis Baccolaurei, multi Magistri, aliqui Doctores, adcpto 
saeerdotio suis parentibus idiomate proprio fidem susceptam praedicant, elu- 
eidant, et declarant elucidatam. Et hoc habuit in consuetudine, quod quolibet 
anno ad featum Christi et ad Carnisbrevium unum eervum et sylvestrem porcum, 
•tiam ai per ducenta milliaria a loco studii distaret, Doetoribus et Magislris 
deatinabal, quod cedebat in maximam consuetudinem. 

Salomon templum aedificavit domino: ipse autem unam ecdesiam metro- 
politanam de novo erexit» cathedrales ecclesias ad minus Septem, domos 
religiosaa in quibus abbatea et presbyteri» parochiales ecclesias mullas in 
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quibiit cumti presbytcri residcri'nl, aedificuvit et doUvit; et haee omnia in 
inedio illius populi, qaem catholicae 6dei subjeeiL Ad quid baee? eerte ut 
iides suscepta, elucidata et dilatata in illo popalo radiearetur; ad boe entm 
dantur pastores , in opus miniaterii, in aedificationem corporis Cbristi, et ad 
consuromalionem sanctorum. Et si loquendum esset de oblationibus , norant 
qui erant sub eo Arebiepiscopi Episeopi Abbates Presbyteri et Carati, quomodo 
eonim ecclesias implerit pretiosis vestibus, insignivit ponderosia ampullis et 
calicibusy decoravit reliquiis inaoratis et aoreis erocibus; et nanquam missan 
audivit sine oblationibus. Erat obedientissimus Ronianae ecciesiae ; testes sunt 
KeTer. Patres Domini Cardinales, quomodo subditus erat omnibus siunniit 
Pontificibus ex eo, quia regnuro suum immediate subest Romanae eecleaiae. 

Et licet erat ex natura ferox et ut leo rugiens, suscepto tarnen baptU- 
male factus est clementissimus et plenus pietatis. Refertur qaod nullnm 
hominem morti tradidit, quod sanguinem humanura eflundi abhormit; uiide 
nunquam sui regni finitimis bellum movit nisi iniuriis lacessitus et in fim 
tuitionis regni sui et suorum. Mirabilis erat pietas; hinc cum iam exerdtvoi 
suum in campo contra exercitom adrersariorum locasset licet numerosiorem« 
plus armatum, magis strenuum et in bellando ultra expertum: atttmen aequi- 
tatem, et viam pacis perquirebat ne sanguis effunderetur Christianus« Cnai 
Rutem iam oportebat belli subire certamina, ipse orabat, et prius proprias 
efTudit lacrymas quam sui coepissent effundere sangoinem adrerstriorum. — 
Obtenta Victoria occisos ex notabilioribus sepeliri procurarit, exequiaa pne- 
paravit, et captiYis, quantum admittebatur, exbibebat officia pietatis. Eequid 
mirum, quod dementia firmabatur thronus eius? 

Hie rex a principio sui baptismatis feria sexta in pane et aqua arctittime 
ieiunabat, nee abnuebat ieiunium hoc quamquam inGrmitate gravatus; qua- 
dragesimam modo Christiane ieiunabat utendo pulmentariis et non piseibas 
nisi uti oporteret propter honori6centiam hospitum invitatorum. Quolibet die 
missam audiebat dotatam solenniter cum sermone. Feria quart& qua Christi 
venditionem rememoratur ecclesia, abstrahebat se a foeminarum societate ita 
ut eas vellet nee ?idere nee audire nee loqui cum eis. In die eoenae domini 
duodecim mendicorum, Christi exemplo, pedes laTabat^ et hoc in maximam 
humiliationcm sui, nuda enim genua nectcbat coram quolibet, et caput reginm 
reclinans pedibus cuiuslibet quasi circulum ex se faciebat, demum laTabat» 
erectus, miscendo lacrymas cum aqua, extergebat et osculabatur pedes eomm, 
quemlibet vestivit de novo, petivit ad tabulam, solus ministrabat et datis 
notabilibus eleemosynis sinebat abire; quem morem Sophia uxor eius secuta 
mirum observat. Magna feria sexta nudis pedibus a luce prima osque ad 
vesperam in veste lugubri, oculis velatis capucio, omnes ecclesias circuibat, 
in qualibet largas distribuit eleemosynas manu propria pauperibus, qui turbatim 
currebant post eum, ingressus ecdesiam coram imagine crueifixi se prostrarit, 
deinde diu flectendo orabat et plorabat, deplorando passionem et mortem 
salvatoris; novit bene, ut dicit Bernhardus, quod Christus, qui estterri- 
bilts apud reges terrae, in rememoratione suae passionii 
invenitur mitis, accessibilis imo et imitabilis. 

Hie rex semper erat sobrius, quia vinum et siceram non bibit; semper 
castus, quia praeter uxorem actum camis non novit; quis posset enarrara 
quam erat verax in dicendo, fidelis in promisso, et aliis quampluribua Tirt«- 
tibus praeclarus? 

Ego non dubito, quin suis praeclaris operibus quibus continue insistoba^ 
haee apud deum promeruerit: primo, quod quamquam in diversis partibva 
bella ^esseril, sui regni metas protegendo, regnum tarnen suum in se senper 
erat pacilicum, quictum et securum, exceptis duobus casibus bene qaioeai 
provisis sed ob non credibilitatem doli tunc intervenientis non obslnietia. 
Secundo quod regnavit multis annis, quousque ad senectutem quasi deerepitam 
pcrvcnissct, licet omni potentatui scriptura dcnunciat brevem vitam. T«rtio 
quod iam in senio tres filios ex uxore ultima quam virginero dozent 
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erea?iU ac si hoc miraculo evenissot. Quarto quod non frustratus est i)l4 divina 
ordioalioDe qua superius dixeram, quia de fructu ventris sui unum ex filiis 
aaia deus posuii super aedem suaro, quod ex quibusdam, qnae nobis significata 
tuBt. faetum ease puto» quod tarnen secundum Polichratum ') aliis regibus raro 
aolet evenire. Quinto, quod est praestantius • videlicet mors pretioaa in con- 
speetu domini — quia praeceasit eam bona vita. — Occupatus aegritudine cor- 
poris atatiiD aine omni mori confessioni sacramentali, qua utebatur communiter, 
IQ spiritu huroili» corde humiliato et contrito se subiecit. — Ad parietem 
eoorersus, at alter Ezechias, amare flevit; lacrymae enim ex contrito spiritu 
laTaerum sunt. Denique divinissimum ecclesiae sacraraentum cum suspiriis, 
quiBdoqae pectus tundendo et manus plicando, quandoque oculos in coelum 
inteDdendo, quae utique sunt signa ferventis Spiritus, devotissime suscepit, 
et seiroas quod sie suscipiendo transierit de morte ad vitam, et finaliter se 
iBUOgi stero oleo proeuravit cum orationibus presbyterorum — sicque in fide 
resarreetionis futurae, in sacramentorum perceptorum spe, in timore dinni 
iodieiit in aenectute bona, in ratione inconcussu, plenus dierum spiritum tra- 
didit salvatori. 

quantus luctus omnium qui aderant et Yiderant, ploratus uxoris ut 
illias Rabel cum pueris» quanta praecipue lamenta monachorum et rirginum 
quibos semper pius erat in presidium et consolationem ! ex qua domum majoris 
Poloniae*} eum bac quae ad sacrum concilium ibat ambassata convenientes, 
per diem naturalem mortem eins deplangentes a lacrymarum abundanti efTusione 
se nnllatenus potuerunt continere. Sed et borum qui bic sunt de regno, 
geraentes oculi ezitus deduxerunt aquarum — et non roiruro; quia etsi con- 
fidimus regem catbo]icum post mortem esse assecutum felicem iroitationem, 
tarnen nos .... agimus causam . . . . ') quare enim nobis mors sua non 
debet esse dolorosa? quantum enim est, quod in pcrcussione pastoris disper- 
guitur oves gregia? Timemus eorum qui erant deo uniti dispersionom boc est 
dissensionem, imo dissensionum divisiones, et consequenter regni destructionem, 
quia omne regnum in se divisum desolabitur. Rex regni sui est clypeus 
protegens; ex quo eecidit, timemus, ne jacula ignifa rirulenta et sagittae 
mortiferae» quae ipse solebat suscipere, feriant innocentes. Mors siquidem 
regia est quasi quaedam disruptio arcium et propugnaculorum civitatum; 
timemus ne bostibus occasione mortis bujus in regnum libcr aperialur ingressus. 
Noo ffrttis ergo flemus et dolemus et alibs provocamus ad planctum. 

oed quia negotium Regia urget plus quam nostrum, quod domino deo ad 
■uiBua dispofiendum commiltimus : ideo ad remedium ipsius accedendum, quod 
forte et sua neceasitas et nostra cbaritas impellit — videlicet eins memoriam 
haben in veatris orationibus» dum ad altare divinum sacrificium pro vivis et 
defuBctis u. s. w. 

B. Oratio de memoria Stanislai Episcopi Cracoviensis. 

(A«t deaaelbeii Wiblw^er-Manaieriplc.) 

Ego sum pastor bonus. Verba baec originaliter scribuntur Jo. X, et 
rccilative leeta sunt in praesentis festivitatis evangelio. 

Quia ex aetibus Apostolorum capite 6, ubi dicitur: nos vero orationi 
et praedieationi insistemus, oratio praeponitur praedicationi , inde 
moa iBolevit ecclesiae, nt ante praedicationem divini verbi oratio praemittatur 
pro impetratione sancti spirilus u. s. w. 



PdieniticBai. 
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E|^o surn past'ir boaus luco et rapite praejüefratis. Refer"* Reve- 
rendjque Faires, Doetores egregii, eeteriqae DomiBi nibi aierito hoBoraodi. 
Com ei Deo nobis est et caasa subsistendi et Toeatio intelligeBdi et ordo 
▼ifeadi» u. t. w. 

In qaibas rerbis ad enarratioiiein Titae et mortis giorioti martyris ac 
pootifieis Beati Staaislai olim Episeopi Craeorieosis, sab eoioa patroeinio 
omaes militant Cbristiani in illostri Poloaiae regno, tria quam brenssime 
terminaada ionuuDtur. Primum est ipsius, eam vitam agerei in hamaBis» ia 
dir inis doois sibi datis primitus stabilitas — seeuodum illonim bonoram« eam 
iam esset ex hominibus assamptus in Poalifieem, deo grata eonuavikieabiliCas 
et erogatio — tertio — illius pius — ad ores sibi subjeetas affeetna, quo aaimaB 
saam posuit pro oribos suis. 

Traetaturus igitur ritam beati ipsius , transeo poeritiam per aeeeasitalemt 
de qua illud Isaiae: puer nalus est nobis; exeepto boe qnod aoa nati- 
vitas utero matris eontioeotiam reliquit, eo eoim in lucem edito parentes 
camis Toluptatibus abdicaTenint; non etiam pono roe in pueritia ea cum quis 
dieitur oetennis. decennis ; tantum in aetate illa scbolasticis doetrinia inbaereas 
nil puerile gessit in opere : sed pneritiam ipsius , prout quis dieitur puer ad 
obsequia fidei et puritatem traeto *) — sie enim Isidorus 12 üb et Hieronjinus 
distinguit pueritiam in tres gradus. Cum igitur illius aetatis existeus ad atndiim 
generale Tenisset, in unam fratemitatem euro beato Thoma Cantuariensi eon- 
venit, in qua una domo, uno eomodo, uoo leeto, una roensa utentes, ex amore 
fenrido quo se amabant, votum, unius de altero quocunque diverterent euram 
babendi, emiserunt; ad boe enim amor eharitatis impellebat, ut pro se inrieem 
essent solliciti: Sed dominus alio modo de utroque disponebat, nnde rere- 
lavit utrique ut unusquisque eorum in propria patria Pontifieio snblimatus, 
pro Salute orium et eeelesiae libertatibus morte deberet subire martyrium. 

A studio patriam regreditur et in Canonicum Craeoviensis eeelesiae pro- 
moretur; erat enim bumilitatis summae, simplicitatis eolumbinae, oculatissi* 
mus in consiliis, accuratissimus in responsis, prudentissimus in agendia« et 
in moribus mirae maturitatis, nee Canonicatu adepto routatus in Tirum alterum, 
sed eoepit conti nuus esse in laudibus dirinis, assiduus in missis legendis, et 
Facans orationibus lacbrymosis, perquirebat ubi posset consolari tristes, rele- 
▼are inopes, turbatos quietare, et perplexas conscientias serenare; ad oppida 
et rillas civitati proximas diebus festis exibat seroinare verbum dei, et tantae 
erat fidei, sanctitatis, et confidentiae, quod deus multa per eura miraeuJa 
faciebat, ita ut unum esset de eo dicere quod de apostolis scriptum est: 
praedicabaot ubique domino cooperante et sermonem confir- 
mante sequentibus signis. 

Quibus praeditus Episcopo roortuo eligitur in Pontificero, iuxta quod albi 
erat divinitus revelatum. Subieeit vir Dei bumeros oneribus, studia adaptavit 
laboriboA — et priniam sollicitudinem illis quae respiciebant bonorificentiam 
Dei et Cleri composilioncm apposuit; naro omnes Simoniacos et eontamaees 
maoifestos, quos paterne corrigere non poterat, de sua dioecesi expulit, nrc 
potuit pati ut alios scandalum exureret de sanctuario dei; omnes ex plebe 
sua rivere compulit in statu suae focationis; in omnibus subiectia custodiebat 
ne unum iota perirct de lege donec omnia fierent; omnia artificia qoae ad 
subveniendum bumanae miseriae inrecta sunt purificarit a fraudibua ; omaes 
egenos in dioecesi sua habebat conscriptos, ministrabatque unieuiqne proat 
necessitas exigebat, et maxime Tigilavit circa boe, ne aliquis per tenporalia 
dominia a dirinis servitiis rctraheretur; semper custodiebat ut qua« Caataria 
sunt darentur Caesari et quae Dei Deo. 

Sic Praesule sancto praesidente populo, Boleslaus tune res Poloaiat 
rediit de hello, ad quod dum exivisset et pertransivisset metas tut rag« ad 
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»ubiicieodas partes viciiias sune ditioni, hoc feeit proclamari in exercitu suo 
sUtutuin: Quieanque nienlionein faccret de redilu, eo faelo collo privaretur 
ei bona aua eonfitcareotur. Cumque annis septem bellum eonlinuasset, et 
snbieetis partibus ficinioribus ad ulteriora coepisset progredi, venerunt ad 
auom exereitum bae noritates, quomodo Dominae» putantes viros suos more 
belli iüleriiaae, ad ouptias secundas convolassent. Qui zelo uzorum accensi 
rege iosalutato ad propria redierunt. Rex sentiens exereitum et maxime cod- 
•ilium Dotabiliter dimiouium, furore nimio accensus rcdiit et ipse cum reliquo 
popnlo, et, ut regnum subintravit, in omnibus stationibus coepit sepes pau- 
perum eomburere, casas evertere, segctes conculcare, et veniens ulterius illos 
qui atatolum transgreasi suat una cum familiaribus absque iuris ordine coepit 
deeollare, eorum bona aliis qui erant cum illo distribuerc ; hi quoque, videnies 
regem tyranDizare, (cumj ad ei amplius complacendum venissent ad passionem 
aliorum boDomm, cooperunt vicinos invudere, eisquc diversas irrogare iniurias 
ae molestiis afficere; regia enim ad exemplum totus componilur orbis. Ecce 
iam est elevalus usqoe ad ooelum clamor pauperuro de damnis, clamor efTusi 
sangiiiDis, clamor ab omnibus oppressis; et quia apud regem non erat iam 
locaa iustitiae, qui aliud noluit admittere nisi ut lex iustitiae esset sua volun- 
tas: ideo ia omnibus recursus fit ad episcopum. 

PoDtifex aanctus, qui in paee bene dirigebat populum, cogitavit de rcmedio 
et primo coepit regem monere, exbortari, et petere ne taüa fieri permitteret ; 
deiode praedicabat publice et corrigebat istorum excessus manifeste, timens 
ex bis pejora efcnire. Et ecce quod timebat aecidit — perroisit eaim rex iam 
in pontifieis amaritudinem et desolationem suis etiam bona clericorum diripere, 
eeelesiaa speliare, imo et ipsis unctis domini molestius inferre, nee dabatur 
loeus eedesiasticae iurisdictioni » imo fere Iota opprimebatur ecciesiastica 
libertas. Pontifex pius iam ipsum regem coepit arguere, increpare opportune 
importone, sibi in faeiem resistebat, et insistebat orationibus petens ut deus 
eor regia immutaret — sed quia non erat Deus in conspectu eins, ideo inqui- 
ubaotur viae eius cum tempore. 

Unde inTcnto colore contra pontificem accepit rex unam villaro mcnsae 

saae, valde illi eedesiae accomodam; petitus restituere noluit, saepius posiu- 

latus iustitiam denegavit; finaliter non potens instantiam eradere episcopi et 

etiam suorum derictus constantia constiluit iudicium, in quo litteras illam 

fillam concementes noluit admittere, et episcopus propier regis tyrannidem 

testificationem ab horoinibus non potuit invenire. Tandem ad hoc iudiciale 

deventum est edictum: ut episcopus illum» a quo hereditas empla fuit, addu- 

eeret in teatimonium, alias villam nullo modo rehaberet Et quamquam iam trihus 

aenia idem erat mortuus, non tarnen abiecit illam sententiam vir dei, habens 

eoBfidentiam in domino; unde cum a iudicio rediisset, vidcretque nullum ab 

bominibus posse se habere praesidium, recurrit ad deum: unde indixit ieiunia, 

vigiliaa, orationes et eleemosynas ecciesiae clericis, petens dominum deum, ut 

libertatero eedesiae communiret. Adveniente termino rex in prato ex opposito 

illius TÜlae de qua agebatur, tarnen flumine mediante satis magno, collocavit 

judieiom. Episcopus adiit ecclesiam in qua ille erat sepultus eadem villa, per- 

aetiaque divinis sepalchrum aperuit, flexis genibus oratione praemissa, exclama- 

tioae dieens: Petre surge ad perhibendum testimonium reritati, exiit enim 

veritas a filiia hominum. Surrexit qui erat mortuus, et prodiit de sepulcro , ibat- 

q«e ipae cum pontifice maxima turba comitante propter miraculum facti et hoc 

■t Tiderent exiCum rei. Cumque ad flumen Yenissent, omnibus aliis remanentibus 

telas pontifex cum illo auscitato ad praesentiam iudicii devenerunt: quem 

videntea orones stupefacii sunt et timore repleti trepidabant. Qui stans in iudicio 

dixit: Noacitisne me omnes? qui dixerunt: Noscimus. Et dixit: Ego sum ille qui 

baue hereditatem rendidi et pro ea pecuniam recepi et ecciesiis rcsignavi ut ibi 

aaneret in aetemum. Et coepit regem, iudices et aulicos suos increpare, prae- 

eipue illos qui dueti timore non audebant testifieari veritatem. WWk ergo resti- 

tetl pontifex cum illo auscitato, ut prius, per flumen ad ecclesiam rediit, dieens 
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ipsi: Si ultra viverc volueris, tibi vitaiii a domino iiiipetrabo. Qui respondit: Vir 
dei , yitain non opto miseraro , sed interceasioneni tuam , paueo enim tempore 
adhuc debeo debita meorum exaolFere peccatorom. PoDÜfez igitur flectebat gena 
et orabat: roira res, raox corpus eius in sepulenim resolvitur, aninia» inter- 
cessione pontificis, evolavit in coelum. 

Sed niirandum amplius, quod rex cum suis tanto non est correptus miraenlo 
sed magis exarsit non potens suum (intentum in effectum) deducere. Unde illos 
qui alienas uxores superduxerant, fecit trucidare sine juris ordine« omnes par- 
vulos quos ex nuptiis secundis genuerant fecit occidere, et ad ubera matrum 
catellos fecit apponi qui postquaro extraxerunt lac, ubera mordebant — Et 
quamquain non liluisset pontifex, nihil tarnen potuit suis ammonitionibus profi- 
cere. — Et ad cumulum malorum fecit rex post se induci unum jumentiim 
serieeis pannis opertum cum talibus prodamationibus in dedecus et iDfamitm 
perpetuam mulierum: lumentum hoc non est ita prodigum sui honoris ticot 
Dominae nobiles regni nostri. 

Videns autem Stanislaus regem quasi lupum rapacem et belluam saerientero 
in OTcs dominicas dcsaevire, gladium suae tyrannidis in populo gravare, san- 
guinem innocentem eflunderc, jura thori maritalis violare, libertatero ecdeaia- 
sticam opprimere, iustitiam extingoere, deum non timere, homines non vereri: 
se mumm pro domo domini opposuit Nam praemissa admonitione canojiica tulit 
in eum anathematis sontentiam , a communione cum Christi fidelium semoTit et 
ecclesiae introitum dcnegavit Rex vero correctionis impatiens — ad deteriora 
proTocaf ur et ut alter Pharao iusto dei iudicio maiore duritia cordis exeoecatur. 
In ecclesiam igitur sancti Michaelis sancto praesule divina celebrante et Stncto- 
rum patrocinia implorantc, iuxta aram et inter infulas, non loci, non temporis, 
non Sanctonim (memor) non divinam praesentiam nee majestatom dominiei cor- 
poris rereritus (iam enim sanctus pontifex Sacramenlum confecerat, iam eleva- 
tionem consummaverat) ab ara iubet trahi antistitem. Et quia nondum sanctus 
pontifex divina finiverat, ideo satellites atrocissimi diviniü ordinatione, quoties in 
eum irruunt toties recedunt — rex videns haec et considerans non miraculo sed 
istorum ignaviae adscribebat, obiurgatque eos dicens: ignari et degenerest non 
potesfis unum sacerdotem ab ara trabere? deinde, ut ad hoc idoneus solus, 
attemptat vim in Christum dei, licet scriptum sit: nolitc tangcre christos 
roeos et in prophetis nolite malignari; sed eadem sibi quae ministris 
perGdiaOy evenerunt: canit enim ecclesia de isto rege quod 

ter procedit, ter reccdit 
tcr invadit, tcrque cadit 
missus necis artifex. 

Sed facibus acconsus malitiac, quem debuit imitari utpatrem, conabatur 
villi privare; unde cum data esset a sancto praesule benedictio, et incipiente 
iam orationem persolvere: Placeat tibi sancta trinitas etc. rex gladio 
Caput pontificis divisit per medium ita ut totum cerebrum in aram eflTun- 
deretur ^). — Et quamquam dominus dicat de orcisoribus Sanctorum: eum 
occidunt, non habcnt amplius quod fuciant: hie tamen videtar 
amplius faccre in corpore mortuo, quia in contumeliam non admisit (illad 
corpus sepeliri sed fecit extra ecclesiam eiici. Ejectus ab ecclesia extra eccle- 
siam eiicit sibi intimum, et in coeli palatia suscepto in terra denegat locum. 

Iam quid ultra fccerit audiamus. Praecepit. non quidera capot arapatare, 
non viscera extrahcre, non ipsum in quatuor partes partire, nee per artus difi- 
dere; sed in minutissimas particulas concidere et hinc inde spargere avibus et 
canibus devorandum — (Sed) solet Deus miraculis apparere in Sanetomn 
triumphis , unde de mirabilibus factis super corpore conscisso et sparao etBit 
ecclesia: 
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mcnibra sparsim laniatt 

rosae rubent sanguine, 

aqailisque deputata 

eoelesti munimine 

nocte die sunt servata 

circumfuso lumine. 
Itaqae eorpua illud inTentum omnibus particulis est compositum et in sua 
tntegritate, ae $\ nuUum incisum fuisset, divino medicamine restauratum, 
exeepto noo digito cum pontificali anniilo, quem quaerentes in terra invenire 
non poterant sed per radioli ostensionem in aqu4 pisee capto et dilaniato, 
in Tentre piscis digitum cum annulo sine omni immutatione invenerunt. Unde 
corpus praeter tyranni intentionem sepulturae commendatur; digitus autem 
Ulo emn annulo pro reliquiis relinquitur, et canit de miraculis utriusque 
•eelesia: 

quia a tactu annuli 

morbi fugantur turgidi 

ad locom sacri tumuli 

muti curantur languidi, 

surdis auditus redditur 

greasus daudis olTicium, 

mutorum lingua sohitur, 

et fugatur daemonium. 
Haitis hie aanctua usque adhuc coruscavit et coruseat miraculis, etiam 
eirea regni Poloniae gubernationem ; saepe enim cum exercitus regni debebat 
eoBgredi cum inimicis» sanctus Stanislaus risus est stare in acie, dando regni- 
colia benedictionem. Imo quod ipso rege mortuo Poloniae omnes terrae con- 
TeBamiit in unnra, omnes nobiles concordaverunt in amicitiae foedus, et con- 
aeasermit io nnam regem, in conservandam ecdesiasticam libertatem, in faci- 
etdam eommoiiem pacero, in regni recuperationem , in omnium gravaminum 
depotitioiiem; quorum omnium ex regis morte et proximis causis disponen- 
tibiis oppoaiii timebantur: non alteri nisi divinae pietati per intercessionem 
buios gloriosi martyria adscribimus, cuius etiam patrociniis in omnibus aliis 
aagaatiia ei naeessitatibus relerari speramus sicut et relevamus per J. Cb. D. N. 
benedietom in aaecula aroeo. 



• y. »Historischer Atlas.^ 

Statistik des Mittelalters. 
Bas leheikick Ien«g Albrecht's T. ▼•■ istemick. 

rapier-Baadaehrill des k. k. Hau-, Hof- und SUaU-ArcUret in Fol. — Nr. 61. 

österr. Mss. 

(ForttetsQDg.) 

280.) S. D. (e. 1423.) Erasm der Malexkasten. 

Haiben Theil des Hauses tu Siezendorf und den Hof lu Ropposta 
■it ihren Zugehörungen. 
(Sein Titerlicbea Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 14. 
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2Sf.) S. D. (c US.) Erist«rr Hattckcr. 

Dm Hmwm Jmitumm mit n 'mwr Zm g th U wa % — < te* Fisckveid, Mdm 
^c4irt Mf ^cMTallaer-FeU » Abtttetcr Pfam: 

it 1 MiUe gdegca dawIM, jcawito des Backet Sig karcskireker 
Pfarre; 

it. 1 Hof n Maktr«a'«rfHi SaactAadrcat Pfarre vor ieai H^lgpeatal; 

H. n Lesterff a«f fcstiftca H a M e« C nmmi 33 PfcMÜ^ .GeHi*, 
4 m^lk Eatw u4 4 Svlk Hakcra. 

(Scn Titcriickcs Erke, tm Pkal Malackcr.) 

Ca«. Ms. Aür. Hr. tl, P«|. ». 

teZ.) S.D.(e. 1429.) Kristoff Matteeker. 

Eni Hals geaaaat der Aichparf, fRckgca ca RappoteakirckeB. 
(Erkaaft tob .^Mok dcai Scekckk*.) 

Cod. Mft. (Wir. Hr. «1, Pol. St. 

263.) S. D. (e. 1423.) Eaapar MaUekcr. 

1 Hof ra Eaeaesfeld mter den P ai e au per g felefrea, dea swo Hofstet 
gewesea dad nutsankt 1 Baaagartea aad \ s Tagwerek Wismada dake j. 
(Gekauft roa Ckristopk deai IMcksenqiekkeB.) 

Cod. Ms. (Wir. 5r. «1, FoL 10, k. 

264.) S. D. (e. 1423.) Haaat Leakestorffer. 

Gottkard Maasser. 

Einen Hof »le Okerkalk Pjettiakck' kei der klaian »Hekeklkm Hof 
«ander der Mendling gelegen" «nd was dasu gekdrt u Feld und ta Dorf; 

it V, Pfand and 6 Pfenninge «GelU« anf 7 Weingirlen daaelkat »an der 
H^ndling' gelegen. 

(J>ieselken guter in GUig der Hantier ledideiek gegeken kat*.) 

Coi. Ib. (Wir. Hr. «1, Fol. 28. 

26S.) S. D. (e. 1423.) Jörg der M^glinger. 

Einen Hof ok «Pentehing* gelegen «den er mit Reckt Tor dem laot- 

«martekaleh erlangt kaf. 

Cod. Ib. (Wtr. Nr. 61» Fol. 20, k. 

266.) c. 1428? Wolfgang und Reinpreekt Brfider, die M^glinger. 

Einen Hof, gelegen ok «Pewteking' mit seiner Zagekdrung. 
(«Der meim Herrn mit abgang weilent Jörgen des Meglinger wat ledig 

worden**.) 

(Gnadenleben.) 

Cod. Mt. (Wtr. Nr. 61, FoL 81, k. 

267.) S.D. (e. 1423.) Priedriek in dem H^rkaek. 

1 Gut gelegen daselbst in dem Mir back. 

(Gekauft von?) 

Cod. Ms. (Wtr. Nr. 61, Fol. 8^ k. 

268.) S. D. (e. 1432.) Marqwart der HSsekl ?on Mittelkaok 

Den Zehent (?) auf 3 Vs Lehen zu Ekendorf und auf 2 gtnten Likon n 
Sibenhirten zu Feld und zu Dorf, er. und kleinen und 

Sechs Schilling Pfg. Gfilte auf Oberifind tu Hikhendorff. 

Cod. Mt. (Wtr. Nr. 61« FoL Ol» k 
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269.) S. D. (c. 1432.) Meritestorf. (Mördersdorf.) 



Jdrg der Hager: 

Den Hof zu Meritestorf in Gorser Pfarr gelegen; 

it. 8 Pfund und 65 Wiener Pfenning Gälte auf behaustem Gut und die 
Badstube daselbst; 

it 6 Schilling Wienerpfg. Gulle auf Burgrechtäckern; 

it 18 Höhner oder für jedes Huhn 4 Pfenning; 

it 7 Schilling Eyer (210 St.) ; 

it 60 Kftse oder für jeden Kfis 8 Pfenninge; 

it 1 Pfund Gölte ron der Weide; 

it 100 Joch Ackers; 

it 18 Tagwerk Wiesmahds; 

it. ein Holz, genannt in der A w; 

it ein Holz in dem „Dietreichsgraben''; 

it ein Holz» genannt das Frawnholcz; 

it ein Holz, genannt der Weingarten und stosst an das Holz des Pfarrers 
von Kunring und 

einen Weingarten daselbst zu Meritestorf gelegen. 

(Ererbt Ton s. Vater Hanns dem Hager.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, FoL 94, b. 

270.) S. D. (c. 1432.) Messer-Zeichen. (Als Lehen!) 

J5rg der Bayer. 

Ein Messerseichen „geschikhi als ain Winnd**. 

(nDas im Ton weileni Hannsen dem Musel ?on Prag uud Martha seiner 
Mhausfrawn gesehalTi ist worden'*.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Pol. 84. 

271.) S.D. (c. 1427?) Margareth, Witwe des weiland Michel des 

Meczen zu Imling. 

Ffir sieh and ihre Kinder Anthon-Ulrich, Katharina Ursula und Breid. 
Die Hube und das Lehen zu Imling. 
(Uur Erbe.) 

Cod. Mt. Öttr. Nr. 61, Fol. U. 

272.) S.D. (c. 1432.) Mies öd. 

Alex der Granperger: 

Bin Gut» genannt „die Mi es öd" in Hedersiorfier Pfarre gelegen. 

(Ererbt von s. Mutter Elsbeth.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 99. 

273.) S.D. (c. 1423.) Stephan Missingdorffer und sein Bruder. 

Die Teste zu Siainaprunn mit Zehent, Bergrecht, und Pfenninggult 
auf behaasiem Gut und Oberlfind und aller anderer ihrer Zugehörung; 

it zu „Praiitensee'^ auf 18 Joch WeingSrten auf einem Drittel eines 
Jochs das Bergrecht und ron jedem Joch 6 Pfenning zu Yogtrecht, alles zu 
Praiitensee, im Newnperg und im Newnperglein gelegen, ihr Y&terliches Erbe. 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 17. 

274.) Stephan der Missingdorffer. 

Ein Drittel an einem Hof zu Praitenweidech, dazu gehören 3 Pfund 
md 31V, Pfff. OQIte auf behaustem Gut und OberlSnd, 15 Hennen 3 Schilling 
(90) Eyer, 30 Kise; 
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iL 29 Jaoebeii Aeke r in die 3 Frlder; 

iL 4Vs Tagwerk Wiesmahd «nd i Baomgartea: 

it ein Holt, geoannt der Fochtmaatel and sUmI aa dea Kjeaberger; 

iL t Weiagirtea, eiaer geaaaat der alle Weiagartea, der aadera der 
joage Weiagarteo; beide i^elegea Tor an Berg; 

iL 6Vs Eimer and 1 Viertel Bergrecht «ad iZ Pfg. Vogtreebt; 

iL 10 Sey czettorf 8 Meisen Vogibaber foa 8 Aebtela Feldlebea; 

it za Fort auf Weingirten genanal die »Seex* aad aaf i Joeb Aeker, 
genaant die Kaepergerin den Zebent; 

iL zu Dieters torf V, Pfaad Pfg. Gilta auf 2 bebtaslea HofsttUeii. 

(Alles erkauft von Hanns dem Span.) 

275.) S. D. (e. 1423.) Haans Missiagdorffer. 

Die BargreebUlehen : 

28 Krautgirten nSebal Nielas Toa Poeh gelegen; 

iL 6 Jeaebart Aekers, die an diese KrautgSrten stossen*. 

iL Vs Jeaebart Ackers in der Sales and 1 Tagwerk Wiesnabds; 

iL Vs Tagwerk Wiesmabds »aaf dem Paeh*; 

it 2 Jeaebart Ackers »aaf der Laymgrab*, alles gelegen in dem 
»Kapellenreld*; 

iL 4 Jeaebart Ackers zanlcbst bei dem Dorf; 

it. 3 Jeaebart Ackers »ob dem Hasla*; 

iL 1 Tagwerk Wiesmabds »ander dem Hasla*; 

it. 2 Tagwerk Wiesmabds »in demWismad**; 

iL 2 Tagwerk Wiesmabds bei dem »Pawngarten*; 

it 4 Jeaebart Ackers in dem Feld »bei der Talransea''; 

iL Vs Jeaebart Ackers bey der »Veldmul*; 

it 1 Jeaebart Ackers bey »Wank**; 

»Und ist alles des Keyawer gat genannt and zu Praittenweydacb 
gelegen, der Lebensebaft za Keya**. 

(Vgl. Lebenbacb von K. Udislaas P. NoUzenbl. 1854, S. 185, Nr. 138.) 

Cod. Ms. öslr. Nr. 61, FoL 20. 

276.) S. D. (c. 1423.) Jörg der Missingdorffer. 

Einen Hof genannt der »Scbucsenbof* zu Haimburg in der Stadt 
gelegen. 

(Gekauft ?on Cbristoph ron Lacb.) 

Cod. Mt. Öttr. Nr. 61, FoL U. 

277.) S. D. (c. 1423.) Ulrich der Missingdorffer. 

Vier Göler auf 4 Holden zum Wasen gelegen, die 5 Scbilling Pfenning 
dienen: 

it 1 Tagwerk Wiesmabds und 
1 Baumgarten daselbst. 
(Gekauft, Ton?) 

Cod. Mi. öttr. Nr. 61, FoL 24. 

(FortsetuBg folgL) 



Am ^«r k. k. Hof. m4 Staalidraekerri t« Wim. 



^ 4. NOTIZENBLATT. 1859. 



Beilage im ArcU? fb Kinde Österreichischer Geschichtsqaellen. 

Hennsgegebeii von der historischen Gommission 

der 

kaiserlichen Al^ademie der Wissenschaften in Wien. 



I. „Literatur." 

Arckl«lH;le. IiistgeseUehte. 

(SchliiM.) 

Mfihren. 

ResUorttioDsthitigkeit 1855 und 1856. 

Dietriehstein*8ebe Gruft inNikolsburg restaurirt. 

Contenrator: Grtf Sylva-Taroucca 9« 

Correspondenten : (keinen l\ 

(JOtr Erlass des Hocbwürdigsten Bischofes ron BrOnn zur Verhinderung 
i^Ton Zerstdrungen alter Baudenkmale''.) Bei Gelegenheit eines abgebrochenen 
md zerstörten romanischen Portals. Mittheii. I. ri856), Nr. 11, S. 237, Notiz 
Nr. 59. i^Der Bischofstab, dessen liturgisch-symbolische Bedeutung und all- 
■ilbliche Entwickeiung seiner Gestalt Mit einer Abbildung und Beschreibung 
des Pastorale im Benedietiner- Stifte zu Raigern in MShren". Von Adolph 
Uopold Ritter ron Wolfskron. Mittheil. U. (1857), Nr. 10, S. 256— 262. 
Mit 12 Holzsehnitteo und 1 Lithographie. 

Schlesien. 

Reataartttonsthitigkeit der Landes-Baubehörde 1855 und 1856. 

Niehta. 

Ana dem Nachlasse des Oberingenieurs Pachl Zeichnungen mehrerer 
alterthümlicher Gebfiude in Syrmien eingesendet. 

Conserratoren : Dr. Rokita fiir den Troppauer Kreis. 

Cuatos Schwarz fQr den Teschner Kreis. 

Correspondenten: (keinen). 

Zwei FIfigelaltire zu O|prodczon (1 Meile von Teschen entferntes Dorf) und 
Nieder-Kurzwild (unweit Bielitz) in Schlesien. 



*) Betekraibaag vnd Zeichnongeii der gothiscben Kirche R a t h r e i n. 

Die BasekreiboBgeB der Kirchea tob Tischnowits, Weikorits, Auspitz 
BBd 6 B r d e b , mebrerer Faade ia R 1 o b a u k , der RoiBea der Rlosterkirche 
SB K a B B i t s BBd der Kircbe zu L o d e a i t z. 

Piafsebn betcbreibendeTabellea fiber Baudeakmale ia Mihreu mit 
S Stick ZeiekBBBgeB, Bebst eiaem Berichte über drei broazeae Ariariage im 
JigarkaBsa von DrahaBOwits. 

4 
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Am etMfli BcricJbie 4e% k. L Lamd» B m w ünttoft n Knkia, Bern Dr. 
SebeakL Mittbeü. L (i»6). 5r. 12. S. 261, ?»•& $r. €S. 

Croatien asd Siarooien. 

CoMemter: LiMlenrdbiw Jokaaa Cokaljefic tob Sacehi« Prtn- 
deat 4er GeMÜtdbft ftr die sddftUnscke Geschickte ud Alterthiacr, n 
Agrt««> 

Correfpoadeatea : fKenea). 

Beriebt über einige BaodeakBale Croatiem. Toa Jobaaa vmi fiakul- 
jevi^, k. L Coüfterritor für Croitiea. Mittkeil. I. (1856), Kr. 11. S. 232-237. 

Waratdiaer ComiCat am reichateB aa altea BaadeafaBalca. 

1 . Pfarrkirche so ■ a c i d e e (tbeil weise gotkisck) ; bedarf Restaaratisa ; 
die Jabrubl ist aicbt 1455, soadera 1477. 

2. Nedelisie (erbaat e. 1440). 

3. Pomorje (1458?> 

4. StrigoTo. Spfitgathiseb. 

5. Warasdia. Tborm 1494. Scbloss. 

6. Remetinec. Pfarrkirche c 1400. 

7. Viniea, alte Kirche zerstört; die Denkmäler ia die aeoe gebracht 
GrabmoBomeai des berfihmtea aagarisch-croatischen Geschichtschreibers 

Nikolaus IstTsnfy. 
Bergschloss-Ruine. 

8. Kriiovijan. Gothische Pfarrkirche, tbeil weise. 

9. Lupaglara. Schöne Kirche des ebemaligea Paulinerklosters (1415 
geweiht, 1491 restaurirt). 

Frescogemilde ron 1737—1742, von dem Ordensbruder Johann Ranger. 
Grabmonument des Herzogs und Banus Johann Corrin. 
Und andere DenkmSler. 
Auch das Kloster interessant. 

10. Trakostjan. Altes Bergschloss. Wird restaurirt nach dem ursprüng- 
lichen Style. (Graf Draskoric.) 

11. K ra p i n a. Gothische Pfarrkirche. Schlossruine. 

Ober den Zustand der AlterlhÜmer in Siscia (Sisek Ton den Slaren 
genannt , die Schneide der Flüsse). Von dem k. k. Conserrator für Croatien 
Herrn Ivan von Kukuljeviö. Mittheil. H. (1857), Nr. 3, S. 81. Notiz. 

Blühte lange vor der Herrschaft der Römer. Alte pannonische Stadt. 32 vor 
Christus römisch. (Caesar Octavianus.) Stark befestigt. — Später Sita des 
croatischen Grossffirsten Ljudevit Die Alterthümer gehen ihrem Unter- 
gange entgegen. 

Vorschlfigc 

Woiwodschaft Serbien und das Temeser Banat. 

Conserrator: Statthaltereirathu.DomcapitularBonnaz fÜrdieWoiwodiaa. 
Correspondenten : (Keinen). 

Siebenbürgen. 

Resttturaüonsthfitigkeit der Landes-Baubehörde von Siebenbfirgan etc. lu 
Nugy-Enyed (?) — in Hermannstadt (?) in den Jahren 1855 und 1856. 



I) (llif*rt«a4fl<i 4 Z«ichnungeii der in Siscia neu autgegrtbeoea Altertkimar aad 
••iiH« hUtnritch-srchlologische Beschrelbuag des Agramer Domes. 
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An der Ktthedrelkirche lu KarUburg der Thurm stylgemfiss neu ein- 
gedacht ond an der römisch-katholischen Pfarrkirche in Klausenburg der 
im Neubau begriffene gothische Thurm um 4Vs Klafter höher aufgeführt, das 
Gewölbe des rechten Seitenschiffes und der dasselbe abschliessenden Capelle 
neu hergestellt, und in Karlsburg die Kosten aus der Kirchen-Casse , in 
Klaoaenburg theila aus der Kirdien-Casse theils aus frommen Beiträgen 



(11) ConserTatoren: Prof. Reissenberger in Hermannstadt ^). 

Pfnrrer Mökesch lu Grossprobstdorf (in Fogarasch *). 

Koyary in Klausenburg. 

Domherr Keserü von Baröth in Karlsburg. 

Domherr Cipariu in Blasendorf '). 

Professor Friedrieh Möller in SchSssburg *). 

Lehrer Pataki tu Udvärbely. 

Doctor W. Knöpfler zu Hermannstadt. 

Stadtpfarrer (evangel.) und Gymnasial-Inspector in Bistris» Michael Trau- 
gett Möller »)• 

Magistrataratb Loreni au Broos. 

Gymnasialdirector S. P r a e t s c h k e s su Kronstadt 

Correspondenten: Pfarrer (e?angel.) J. M. Ackner in Hammersdorf bei 
Hermannatadt *). 

Graf Bmmerich von Miko von Hidweg (Ezcellenz), pens. königl. 
üieaaurarius. 

Ein neuenideckter Ueidenkirchhof su Grosspold in Siebenbörgen. Von 
J. L. Neugeboren. (Töpfe — serstörtes Grab.) Mittheil. H. (1857), Nr. 4, 
S. 106—109. Notis. 

Kauf- und Verkaufs-Vertrag einer sechsjährigen Sdavin vom J. CXXXIX 
dar ehriatlichen Zeitrechnung , gefunden in den dakischen Goldgruben. (Zwei 



*) ?•■ ihm liegt vor: eine Zeichouog und Beschreibung der Kirche am Michaels- 
berge aad eia Bericht iber die Reite ntch Körte d*Argis. 
*> Biee Abklatschaag der Inschrift des im Sutten an 'sehen Edelhofe befindlichen 
8teiaes. 

Bin Bericht iber das Reanltat seiner Reise durch den Repser Kreis. 
Notisen 6ber einige archlologische Funde beiRleinschelk in Gross- 
probstdorf und ein Bericht über die Auffindung eines Grabsteines und sweier 
BömersteiBe sa Kleinschelk. 
') Berieht iber die geringe Ausbeute an interessanten Baudenkmalen seines Be- 

sirkas (!?). 
^) AnflMts iber die Vertheidignngskirchen in Siebenbürgen. 

Bericht iber die Avftiahmen siebenbirgi scher Baudenkmale des 
lageBienrs Rö s I e r. 
*) Beschreibungen und Zeichnungen der eTsngelischen Kirchen su B i s t r i t a und 
Harlna. 

Bericht über einen in der Erde aufgefundenen Stein mit der Abbildung der 
aaf demselben erkennbaren Figur und über die Kegel und Hunnengräber bei den 
Dirfeni Brked and Rotkirch. 
*) Dseeanilanfseicfa— Bg der archiologischen Funde Siebenburgens vom 
Jahre 184S— 1855 (gedruckt). 

Gypsabguss der in dem Baron Bruckentharschen Museum aufbewahrten 
Fragmente einer Minnerhand aus Bronze. 

Aabats iber die Colonien und militiriscben Standlager der Römer 
im heutigen Siebenburgen (gedruckt). 

4* 
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lH7i^:uf«tm.j (til^ rm 4er mcm.) Tm Dr. P. Kaa JI«r. Mitttig. L OKi). 

5M4k 4«r ykMt'ifTf^yt U% Dr. J«ktBa Er4T. M Ugfa^a der UaigL a^»- 
r:»#Ua Akadess^ «sd C«t«f 4m 4«rtircB ftlJiilfciM Mmi^i PcsI ISM. 

Vit veräAderter «LeMsrt*. 

Di« 5ytkSMi«rper Benrkirv^c m SMmbwfn. ¥m FrMrick Hiller. 
k. k. r:4«««rf>t//r m SdaiiWr;. XittWiL L (18S6)» Nr. t, 8. ICT^in. Kl 
OraftiiriM. 

yhrrkinhtf de» Ortes vor der ReforaatiM. GetkiMhcr ScvL fffiafiirh. vw 
AuiM «ad luM. VolleMlet 1488 — 1525. Var 1511 ciifcWAt. — Sm»- 
neatlkSot^fatb. 

Di« Kirche des beil. Xiekael tm Meliel i fc trg m Stfkfwkmrgtm \mm Ladwig 
Bejtteaberirer, k. k. CoAftervator in HermaaaffadL Zeiek^BfVB nm Sey- 
f ried. NittheiJ. II. f 1857> Nr. 3. S. 63-^68. Xh 4 HobackHlIck llaMBaiiifcfi 
8iti. 

Die Vertfaeidiguagskirebea in Siebenbörgea. 

Eio Beitranf cor Profiaeial-KoDsteesekiebte ras Canaervatar Friedrieb 
JfüJier. Illufttrirt vom GToinasiallehrer Johann Orendi m 

I, Mitlheil. IL (1857), Nr. 8, S. 211—218. 

fKfani^elitebe iCirehe tob Homorod (Betirk Repa); af an g el iacfce Kireba 
in Zied (Bezirk Agnetbleoj; erangeliacbe Kirebe ron Neitbanacn (Be- 
iifk AgnethleoJ; eraojreiisebe Kirche ron Seh w eisaer (Bcsirfc Reps). 

II. MitlbeiJ. ]l. (1857), Nr. 9, S. 227—231. 

(Kranf^eliscbe Kirche reo Kaisd (Bexirk Sebisaborr). Ebeauls in Kaiad 
5 Kirchen und Capellen, rier sind noch nachsaweisen. (Holucbnitte.) Klot- 
dorr (Bezirk Schissburg). III. MiUheil. II. (1857). Nr. la S. 262—271. 

(Kvan^eliscbe Kirche tob Trapold (Benrk Scbissbarg) (c. 1522 
erbaut); die eTso^el. Kirche ron Denndorf (Bezirk Scbiasbnrg^ (e. 1451 
erbaut j; evaagel. Kirche io Marti oab er g (Bezirk Groassebelkj; erangel. 
Kirche io Gr ossscheuern (Bezirk HennaBnstadt), romanisch angelegt — 
14fl7 reoovirt; evaogel. Kirche ron Rosein (Bezirk Agnetblen); evangel. 
Kirche von Neustatt (Bezirk Agnetblen); erangel. Kirche ronMeaeban 
(Bezirk Mediasch), der Höhepunkt der Vertheidignng. Burgartig. — Erang. 
Kirche von 31a rktschelkeo (Bezirk Marktsehelken). 1562, die Anlage ilter; 
evaiif^el. Kirche von Radeln (Bezirk SchSssburg); CTangel. Kirchen ron 
Jakohsdorf (Bezirk Agnetblen) nndPretai (Bezirk Mediascb); die Kirche 
von Gross-Kopisch (Bezirk Mediasch) ; die Kirchen ron B o I k ea e h (Bexirk 
lilasendorfj, (evungel.) Bl äsen der f (Bezirk Mediasch) und Baaasen (Bezirk 
.Mediaschj bezeichnen die fiosserste Consequenz des sie belebenden Prineipea. 

Der ganze Aufsatz ist sehr interessant, 21 Holzschnitte illnstriren ihn. 
Der Verfasser schliesst: „Die deutsche Culturgeschichle aber mag den auch 
„durch die vorliegende Untersuchung von einer neuen Seite her gefilbrten 
„Beweis aufzeichnen, dsss die Sachsen in Siebenbürgen, auch mo aie unter 
„der zwinffenden Gewalt der Umstinde dem Äussern eine abweichende 
„Erscheinung geben mossten, im Innern dem schönen Style des deutschen 
^Mutterlandes treu geblichen sind". 

Archfiologische Funde bei Kleinschelk und Grossprobstdorf. Von 
M. Mok es eh. (Geffisse u. s. w.. die von Kleinschelk weit vollkommener gear- 
heilet.) Mittheil. II. Nr. 6, S. 167-168, it Nr. 10, S. 279-289, Nr. 12, S. 330. 

Die Colrmicn und militärischen Standlager der Römer in Daeien im bantigeii 
Siehenhürgen. Von M. J. A c k n e r. Jahrbuch der Centralcommission II. BumI 
(IHIJ7), S. 6:; -DM) in 4«. 

Kino sehr schStzenswerthe ErgSnzung und Erweiterung seines Aafsatsea 
im 1. Bande des Jahrbuches (1856) : Ober die römischen Alterthömer in Sieben- 
hOrgen etc. 

S. 67. Einleitung. Decebalus — Trajan's 2 Feldzöge 101 und 104 Mch 
CUr. I'uterwerfung Daciens. 
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S. 09. Ton den rSmUehen Colonien Daciens im AllgemeiDen. Ober das 
dreifaeh« Daeien. Ist nicht nachweisbar. — Drei Districte der Provinz. — 
(»Proenrator trium Daciarum, Apulensis, Aurariae, Malvensis*'.) Die Zahl der 
ColoBien schwierig anzugeben,, noch schwieriger ihre Benennung, am schwie- 
rigsten ihre Stellung und Lage nachzuweisen. Consta tirt sind 2, die Metro- 
pole Ulpia Trajana Sarmizegethusa und eine spatere Hauptstadt 
Apolum oder Apuleum. Fast unzweifelhaft noch 3 Colonien oder 
Stidte: Die B&der (Aquae auf der Peulinger*sehen Tafel und das "Tdara 
des Ptolemfius), femer die Goldstadt (Auraria, die Goldminen und Gold- 
bergwerke), und endlich die Salzstadt (Salinae, die Salzwerke). Zu den 
r&miaehen Colonien in Daeien rechnet Ulpian de censibus etc. auch Na- 
poea» Tiernai Patarissa. Zudem führt der Geograph P toi emSus noch 
•Im Menge daeiacher Stftdte auf, so wie auch die militärische Strassenkarte, 
die sogenannte Peutinger*sche Tafel, deren mehrere bezeichnet; auch viele 
iBsehriftsteine enthalten Benennungen von römischen Colonien und Nieder- 
laasungeD. — (Viele Oberreste.) Einige unstatthafte (Colonia Sexta des Lazius, 
Colonia Deeima des Hustius). Zweifelhaft Decidava (Köleseri)» vielleicht das 
Siagidava des Ptolem&us — Deva? 

S. 74. Die einzelnen Colonien und Niederlassungen der Romer im Gross- 
Aratenthom Siebenbürgen. 

I. Sarmizegethusa oder Ulpia Trajana. (Die vorzüglichste.) Der 
Standort im üussersten Westen von Siebenburgen im Brooser Kreise und 
Yajda-Hunyader Bezirke in einer der schönsten und reizvollsten Ebenen 
des Landes, im sogenannten Hatzeger Thale, ringsum eingeschlossen 
fOB Bergen, welche gegen Süden hoch emporsteigen. Jetzt ein unbe- 
deutender walachischer Flecken dort, Gredischtie genannt, ungarisch 
Ydrhely. (Festung, Burgort.) Aber die alte Stadt erstreckte sich weiter 
bis in die Dörfer Ohaba, Klopotiva und Szuszcny (Malomviz) am Fusse 
der Hochgebirge und auch bis an die entgegengesetzte Berglehne bis 
Breaaova, Pestiana und Ostrov. Ruinen, Inschriften. 
n. Apnlom (S. 76), im Karlsburger Kreise und Bezirke von |lMaros-Porto 
bia Karlaburg. Bedeutende Rudera (273 Inschriften — 170 antike Gegen- 
etfnde bisher bekannt). — Die 3gestaltete Hekate im Bruckentharschen 
Moaeum. Mythrasmonument. 
in. PniaTisaa(S.77), wo das gegenwärtige Szekely-Földv tfr (desKlau- 
•enburger Kreises und Bayoner Bezirkes) steht. (Severus-Colonie). Wall. 
Aeagrabungen 1847. — Nur ein Denkstein (Neigebaur*s Daeien S. 243). 
IV. Napoea (S, 78) (von Trajan noch errichtet), auf dem rechten und 
Itoken Marosufer» wo jetzt die Dörfer Nyaridtö und Malomfalva stehen. 
Inaehrifkateine. 
V. Paraliaom (S. 79), die östlichste Colonie. Mikhäza an dem Platze. 
Spuren der Römerstrasse. Nach andern ist der Standort bei Vets, 
wo tnch Sparen eines römischen Castrums. Münzen, Lampe u. s. w. 
gepilaaterte Strasse nach Sfichsisch-Reen zu. Eine Nekropolis. — Ackner 
entaeheidet sieh für Vets. 
VL Aqnae (S. 8i) scheint weder Colonie noch Municipium gewesen zu 
aein. Bider. Bei Kis-Kalin im Brooser Kreise, Vajda-Hunyader Bezirk. 
Noeh ein uraltes in einen mächtigen isolirten Kalkfelsen gehauenes 
oblonges und tiefes Bassin zum Baden vorhanden, und andere Bruch- 
atfleke und Bautrümmer. 

Das Tdcer« dea Ptolemfius ist etwas östlicher, 13 römische Million 
weiter hinunter gerückt, entspricht folglich mehr den warmen Quellen 
•■ rechten Ufer des Marosstromes bei Babolna und Gyogy oder Bad- 
Gyogy (Feridö.) Nächst dem Dorfe Csikmö Mauern, Trümmer. — 
Die Kirche lo Gyogy ist beinahe ganz aus antiken Steinen aufgebaut. — 
Groaae alte Stadt mit Bad. — Votivtafeln und Altäre. Inschriften. ^Äscu- 
lap» Hjgia, Hercules, Nymphen.) Auf der Peutinger*schen Tafel zwischen 
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AqvM md Ap«lwB drei Orte: Peirae (etwa kci CsftBO, aai Fuse 
des Cietrtser Tnrkjtffckirfes), Gera ikera md BlaadisBa. (Ahriu 
■nd Borbcrek) Casdna. Strasse. Aaticaitl^ca. 
?1I. Aarariae (S. 84). Gold«rte. — fuchriHeB dcvtea maf 6ie foldreielMB 
FleekM, oder Bcffstidte Zalalkaa fm Kariakvrfcr Krns wd Benrk) 
umd Abradb^Bja (mi Karisbarger Kreis «ad AbradMajaer Benrfc). 
I>ort Sporoi rftmiscber IViederlaasaB^ea. — Manea feraebwvMlea. Cerat- 
Ufela. TriplyebeD n Verespatak (Massaaiui) (DeÜefsea, Brdj). Seifca- 
verke aad Goldwisckereiea, cTOMartife. Jefil weaiger, viele avffe- 
lasseo. Collef^Bi Aarvionm mit Patroaea, Magistris, QaaeatorMi, Deea- 
rioaea* Sehalea oder Coriea o. dgl. Seiae Gesekifte Terwaltete es jedoek 
Torzfigiiek ia den aake gelegeaea Mnaieipiaai Apalaai, woselbst die 
Collegiea der Geverke (Fabronm), Holxbesorger (Deadropkoroai), 
Ksoileote (Negotiatonua), Heeateaomai a. s. v. warea. 
Vni. Braela (S. 97> zwisekeB Krako oad Tibor in Karisbnrger Kreis aad 
Tönser Beiirk. Castmn. Ia der Nike etoe Neeropolis. Nor TrftoiBer. 
IX. Mareoelara (S. 88) aiekst Varfalra im Klaoseobarger Kreise aad 
Bagyoaer Bezirk. Spurea eiaer Strasse. Naeb der TradHioa ist die 
naitariseke Kireke sa Varfalfa aas dea bebaueaea Steiaen dieser alten 
Stadt erbaut, aoeb aoeb zerstreut im Dorfe liegea solebe Qaader heram. 
1. S ali Bom (S. 88), bei Tkorda oder Tkoreaborg im Klaoseabarger Kreis 
oad Tbordaer Bezirk. Die allea Saliaen oater Wasser. Danebea neoe. — 
Nordvestlieb die Wille eiaes römisehen Lagers. Hier soll aoeb 1657 eia 
aasebnliekes steinernes Tbor gestaadea babea. Sebdne Lage. Aasebnliebe 
rdmisehe Stadt Insebriftea. Man siebt aas ihnen, dass sie eine Basiliea 
legiim und mebrere Tempel hatte, dass Prifeeten, Qaistorea, Goldein- 
löser. Angaren and mehrere Collegien rersebiedener Kdnste aad Gewerbe 
daselbst stationir waren. — Wasserleitang. — Noch rieles taftllig aasge- 
graben. — Kemeny*sehe Sammlang in Gerend. — Von der Stadt aiad 238 
(?) antike Gegenstinde and 53 InsehrifUteine bekaaat. — Einige derselben. 
S. 92. Ungefiibre Lage ron Ulpiannm (Klausenbarg) , Raeoaiam 
(SzamosaJTar) (Castram), Dorieam (Dees. Oeeser Kreis aad Bezirk, oder 
Ilosm (SziKgy-Somlyoer Kreis and Bezirk) (Castram). Zwiseken Napoea and 
Paralisam drei Orte, Optatiana (Birk, ungar. Petele, im Bistritser Kreis, 
Siehsiseb-Reener Bezirk), L a r g i a n a (Görgeny Sz. Imre) aad C e r s i e (Renete 
oder Mikb^?). 

Von den militiriseben Standlagem (Statira , Castra statira) der Hkaiseben 
Legionen, Cohorten and Alae in Siebenbürgen viele Sparen. Aekaer ftkrt 
(S. 92—100) 23 derselbea an mit niheren Notizen. Z. B. Nr. 10 Staadlager 
bei Kleinsehelken, Marktflecken im Hermannstidter Kreis and Marktscbelker 
Bezirk. —(Entdeckungen 1856.) — Sparen römischer und keltiseker CoHor. — 
Mfinzen. 

Dieser Aekner*sche Aafsats ist sehr verdienstlieh and lehrreicli. — Man 
sieht, dass eine sorgfaltige Forschung and systematische Nacbgrabongen die 
schönsten Resultate geben würden. — Eine reiche Ernte für Nachfolger Neige- 
baar*s und Mommsens. Oder wird man von Österreich aus diese literari- 
schen Untemehmongeii begünstigen? 

K r a k a u. 

Bestaoratioosthitigkeit der Landes-Baubehörde in den Jahren 185B o. i8M. 

1856 der Gartenflfigelbau des Coli egi um Jagellonicuro ta Kraka« 
beendet, die alterthümlicbe Thüre aus dem alten abgebrochenen RatUuMt« 
dort aufgestellt. 

Restauration des bischöflichen Palastes im Zuge; nrnw flnhialbr 
dach, neue Giebel an den beiden Parillons der Hauptfa^de im Btj/h das 
alten Gebindes. 
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Restaarition des alten Königsschlosses durch die Befestigungs - Bau- 
DiractioD begonnen, an der Aussenteite. 

Vorgelegt die mit 7 Stuck Zeichnungen begleitete Darstellung der zum 
Tbeil eingettfiraten Dominicanerkirche su Krakau und die Zeichnung eines 
Grabmali in derselben. 

CoDserrator: Gutsbesitier Ritter ?on Popiel, für die Stadt Krakau. 

Correspondenten : (Keinen). 

«Ober die Baodenkmale des Krakauer Verwaltungsgebietes. (Nach einem 
Berichte des k. k. Landesbaudirectors Dr. Schenkel in Krakau.) Mittheil. I. 
(1856), Nr. 9, S. 181—183. 

Ausser Krakau wenig, hingegen Krakau reich. 

Vorherrschend (?) gothischer Styl, hier und da romanisch. Der 
Zahl nach (?) am meisten im Renaissance-Styl. 

Marienkirche, ein Prachthau. Geschnitzter Hochaltar von Veit Stoos s. 

Kathedralkirche mit Sch&tzen alter Kunst. 

Zerstörte Kirchen (Brand 1850). Franciscus-Kirche, Katharina-Kirche, 
DraililUgkeita-'Kirche. 

Collagium Jagellonicum. (Das steinerne Götzenbild des Svantevit, 
gefbnden im Grenzflusse zwischen Podolien und Galizien. 8 Fuss hoch.) 

Tuchhalle. — ArehSologiseher Verein in Krakau, thfitig 1850 und 1851, 
«rlahmte seit 1852. 

«Krakau und Nürnberg''. Aufsatz des Herrn von Lepkowski, in der 
Knkaner Zeitung Ton 1857, Nr. 128-134. 

Eine interessante und werthvolle Arbeit, welche eine Reihe von Notizen 
über das Kunstleben der alten Konigsstadt im XV. und XVI. Jahrhundert in die 
deutaehe Literatur bringt und so manche IrrthOmer berichtigt. 

Veit Stooss und seine Werke hervorragender Gegenstand. der Dar- 
•Itlhinff. Lepkowski hilt nur 7 Werke in Nürnberg für seine. 

Die Schnitaarbeit in Rudowa (Krakauer Gebiet) eine Nachahmung des 
Krakantr Ölbergea. 

Von den andern Künstlern, deren Namen für Krakau und Nürnberg eine 
gemeinschafUiehe Bedeutung haben, bezeichnet L. den Maler Job. S u e s , einen 
Nürnberger, zu Anfang des XVI. Jahrb., den Maler Hanns Dürer, Schüler 
and Jüngern Bruder Albrecht*s; den Maler Jakob Troschel, den Maler Job. 
Kopetski, den berühmten Goldschmied Georg Schult es und den Glocken- 
giMaer Johannes Bohemos. Mittheil. IL (1857), Nr. 10, S. 280. 

Einige alte Eisenarbeiten in Krakau. Von A. Essenwein. 

Tbfirbesehlige an der Thüre, die zum Thurme des alten Rathhauses fuhrt. 
(Holzschnitte 1 — 4) — it. an einer Thure der kleinen Kirche neben dem Thore 
ä^r FVanenkirehe. Holzschnitt Nr. 5. (Beide Ende des XV. oder Anfang des 
XVL Jahrb.) — GKter im Saale des Rathhauses (ehemals). — Holzschnitte 
Nr. 6, 7 jetzt im Collegpum Jagellonicum verwendet. (Sehr zierlich.) Mittheil. II. 
(1857), Nr. 11, S. 305—306. 

,^as Floriani-Thor in Krakau**. (Nebst den Thürmen und dem Vor- 
ikor Bit seinem Hofe.) Aufgenommen und beschrieben vom Architekten A. 
Basen wein. (Mit 1 Tafel XII.) Und 13 Holzschnitten. Mittheil. IL (1857), 
Nr. iX, 8. 315-320. 

In polniaeher Sprache erschien (Leipzig 1854, Ausgabe des J. N. Hobro- 
wiei) TOD Ambros Grabowski eine ausführliche Abhandlung über die 
Befeitignngawerke von Krakau unter dem Titel : „Schatzkammer unserer Archäo- 
logie» enthaltend die mittelalterlichen DenkmSler der Kriegsbaukunst der 
P^aOt Skinen ans der Geschichte der schönen Künste in Polen, zugleich 
Erianemneen ans nnserer Vergangenheit , mit 39 Abbildungen der Bastionen 
ond der Thore Krakau's''. 

Krakau hatte 7 Thore zum Eingang in grössere Thürme, und 31 kleinere. — 
Slark bafeetigt» die Bewaehung der Thore und Thürme den Zünften zuge- 
Wiaaaa. — Daa Florianithor (1498) das interessanteste. Fest- und Festangs- 
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bao. Durch das Thor der Einsog der Könice »ir Krönaag oad nach meni 
Siege. (Sobietkj nach dem Entaatz ron Wien.) Besehreibnag. Sehr mtareaaaat! 

Ost- und West-Galixieo. 

Reataaratioaathitigkeit der Laadea-Baabehörde in den Jahrea 1858 ■• iSSC 
Nichts. 

Consenrator: L k. Rath (Seholrath und Unirersitits-Bihliothekar) Frans 
Ritter tod Strönski, für Lemberg. 
Correspondenten : (Keinen). 

Bukowina. 

Consenrator: Bamneister Miknlitseh. 
Correspondenten: (Keinen). 

Bis hieher haben wir jene Kronlf nder, welche mit der Central-Commiaaioa 
in organischer Verbind unj; stehen, rorgefQhrt und den reichen StoS^ den sie 
darboten, fibersichtlich gemacht 

Das lombardisch-Tenetianische Königreich hat sich bisher ferne gehalten, 
man glaubt dort wohl selbst hinlinglich ffir seine Denkmale und ihre Be- 
sehreibung zu sorgen (?). Indess haben die Publicationen der Central-Com- 
mission auch auf diese Lande Räcksicht genommen, ja einige ihrer interes- 
santesten betreffen ebenFriaul. 

Lombardie und Venedig. 

Aufstellung von Consenratoren und Correspondenten durch Vermittlung 
der Akademie der Künste zu Mailand und Venedig im Zuge (?). 

Restaurationsthfitigkeit der Landes-Baubehörden (1855 und 18^). 

In Mailand Restaurationen an dem Sanctuarium der Kirche Santa Maria 
delle Grazie und an der Kirche San Ambrogio. 

In C o m im Innern und Äussern des Domes. 

In Monza an dem Rathhause. 

In ChiarsTalle an der dortigen Parochialkirche. 

In der ProTinz Pavia an der Kirche delCarmine. an jener der C er- 
tosa» an dem Dome, im Castell zuPafia und in der Kirche zu Monteforte. 

In der ProTinz Mantua an der Kirche zu Sabionetto. 

Und andere kleinere. 

„Die kaiserlichen Anordnungen f&r die Restauration berühmter Knnat- 
«denkmale im lombardisch-?enetianischen K9nigreiche<<. Mittheil. U. (1857)« 
Nr. 4, 8. 85—86. 

Marcuskirche jShrlich 20.000 fl. 

Ambrosius-Basilica in Mailand jShrlich 10.000 fl. 

ZurHerstellung der Halle (worin das Abendmahl von Leonardo da VInei) «ad 
der andern GemSlde in der Kirche S. Maria delle Grazie fund Denkmal) 20.000 1. 

(Eine Ansiebt des Dogenpalastes zu Venedig aus dem XIV. Jahrhundertl 

Siebe M. de Caumont Bulletin monumental, 3* serie. Tome 2. 22* VoL 
de la Collection. Nr. 1, p. 66. (In einem Manuseript der Bibliothek sv OiSurd 
Ms. 261, Bibl. Bodl^ene.) Mittheil. I. (1856), Nr. 9, S. 183. Notis Nr. 5S. 

Hier möglichst getreu wiedergegeben. Fig. 1, S. 184. 

Die Fresken des Martine di Udine, genannt Pellegrino da San DanMta» 
in der Kirche des h. Antonius zu San Daniele in Friaul. Von R. Ton Bit^l- 
berger. MittheiJ. I. (1856), Nr. 11, S. 222—225. 

Die Kirche 1470 erbaut, 1497 u. s. w. die Fresken gemalt — ToUaadit 
1522. »Der Anblick des Theiles der Fresken , wo in einer santa CanveraailoM 
»die Heiligen Sebastian, Cromazius und Rochus stehen, ist ein Übe rrueheadbr^» 
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iJ>aa Baptisterium xa Concordit bei Portogruaro in der Profins Venedig*. 
(Avtxitg eines Aufsatxet des Canonicus Gio?anni Muschietti zu Concordia.) 
MittheiLI. (1856), Nr. 11,8. 230 — 231. (Mit 2 Holzschnitten.) Zum Theile 
•«• dem Ende dea 11. Jahrhunderts. 

A. Abbate Magrini Ober die Chronologie der mittelalterlichen Baudenk- 
■mle Ton Vieenaa. (»Deir architettura in Vicenza. Discorso con appendice 
eritieo - eronologieo delle prineipali sue fabbriche negli ultimi otto aecoli. 
Pidua 185$.) Mittbeil. II. (ISST), S. 153—154. 

Die Confraiemiti di S. Giovanni Evangelista in Venedig. (Restaurirt) 
Anarag aaa einem Büchlein Cicogna's. Mittheil. 11, Nr. 7, S. 170—171. 

Fandamente eines römischen Palastes. (Cellulae rinariae.) Aufgefunden 
ÜB J. 1854 im alten Forum Julii auf dem sogenannten Caropo Marzio (Chiamars), 
cegenwirtig Malrasona. Auf der Strasse nach Udine, links wenn man Ton Cifidale 
kommt. (Mitgetheilt von P. Lorenzo d*Orlandi.) Mittheil. IL, Nr. 7, S. 100. 
(Notii.) 

Ober einige neu entdeckte Wandgemfilde in Verona. Von R. von Bit ei- 
ber gor. MittheiL IL (1857), Nr. 8, S. 197—200. 

(In der Kirche St Zeno, XIV. und XV. Jahrb. Fresken im Thurme^ 
Ibka fonSt Zeno; in der Kirche S. Maria della Seota; in der Kirche 
8. Fermo maggiore.) 

Ciridale. Ausgrabung einer Broncestatue auf dem sogenannten Agro 
dei Villici (Chiamary), dem Marsfelde des alten Forum Julii. — Schdn 
geaeiehnete kriegerische Pallas. — (1856 ?) Mittheil. IL (1857) 8. 222. 

0er Taufbrunnen im Museo Correr zu Venedig. Von Rudolf Ton Bitel- 
berger. Mittheil. IL (18571, Nr. 11, S. 287—289. 

Mit einer InsehrifU 10. (?) Jahrb. Es kommt die Stelle vor: Hoc Johannes 
Presbyter snb tempore Wissascla?o Duci opus bene composuit derote. Wis- 
saaelar altslar. Vseslav (griechisch IloevroxX^). Wahrscheinlich aus den 
benachbarten slarischen Stummen von Krain und Istrien zu eruiren. f?) 

In der Gazsetta uffiz. di Venezia (Jahrg. 1853, Feuilleton Nr. 102) war 
die Vermuthung ausgesprochen, dass dieser Wissasdav niemand anderer wfire 
als der russische Forst Jsjasiar, der in der Geschichte Gregor's VIL und Hein- 
rieh*a IV. eine unbedeutende Rolle spielt Doch im J. 1857 Snderte der Ver- 
ftsser seine Ansicht (in einer Breschüre, Agram 1857, 8. 87. KukuljeTi6 
Snkeinski TgL Arkir za Porjestnicu jugoslavensku. Knjig^ IV. 8. 391). 

Er setzt nun viel richtiger den Taufbrunnen in das IX. und X. Jahrhundert 
md weist ihn einem Visasla? Zupan (dux bedeutet eben so gut Zupan als 
Grosa-Zupan) ?on Zahulmien (bei Ragusa) zu, der der Vater des Michael V i s e- 
?ia (lebte um 914 — 926) gewesen ist und dessen Name von dem byzantini- 
seben Conatantinus Porphyrogenitus erwähnt , mit dem König Tomaislaw von 
Creetiea in Verbindung gebracht wird. Kukuljevid ist geneigt, diesen Tauf- 
brausen für ein altserbisch-dalmatinisches Werk zu halten. (Wo gefunden, 
dea wir« zn eruirenf) 

Cividale in Friaul und seine Monomente. Von Professor Rud. Eitel- 
berf er von Edelberg. Jahrbuch der Central-Commission IL Bd. (1857), VL 
S. «55—258. Mit 9 Holzschnitten. 

Cividale das Forum Julii der Römer. Hier werden aber die langobar- 
diachen Denkmiler berficksichtigt. Langobardische Herzoge in Cividale. Paul 
Wamefrid daaelbst geboren. — Die hier erörterten langobardischen Kunst- 
imkniiler gehören insgesammt dem VllL Jahrhundert an, also der letzten Zeit 
der Herraebaft der Langobarden. In diesem Aufsatze werden nur einige wenige 
MoMueeate und swar das Baptisterium des Patriarchen Callixtus, der Altar 
Penma'a und die Pas des Dux Ursus betrachtet In einem andern sollen das 
Kireblein der Peltrudis, die Monumente in Gemona, das silberne Kreuz ^ im 
Flrieekloater aa Ciridale erörtert werden. 

Ab dieae Monumente sehliesst sieh ein kurser Berieht Ober einige Minia- 
der Capitelarbibliotbek und die Brücke über den Natisone an. 
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ft. 248. Niaiaturea. I. Das sogeaaaate Geketbaek der h. Elisabeth, 
li*adfrS0a tan Tböriagen. Pergameateodei ia kl. Quart, 343 Scitea. Mit 
h^rrlitk^sm Miaiatorca. Das Elfeabeiaretief auf der Vorderseite (6 Zoll 4 Liaiea 
bAck, 4 Zoll i Linie breit) steht Christum am Kreoi vor (Figar 6). Bescbrei- 
baaif des Ocbetkucbea. Fig. 7. — Der Codex ist sieber ans dem Xill. Jahrb. 

II. Der Codei Gertmdiaaus — ein Psalterinoi, Pergament, 449 Qnartseiten. 
(iHr Patriareb fon Aquileja Pertoldus war der Onkel der b. Markgrifia foa 
Thüringen — hergesebenkt, wie das Gebetbueb Ton?) Ein wertbrollrr Codei. 

Kr enthSlt xweierlei Arien ron Miniaturen, einige weaige byzaatinisebe 
und «ine gro«se Anzahl deutscher, bei denen das Festbalten antiker Moti?e in 
dtff Drnamentik vorzugsweise in die Augen MB I iL — Die Zahl der erateren ist S, 
di#! Zahl At-r letzteren 19. — Sie füllen die ganze Quartseite aas. Ebenso 
sind 14 Initialen in der Grösse einer Quarlseite Torhanden. und eine Uaxabl 
kleinerer Initialen in Gold roth, grün, blau. Beschreibong der Miaiatorea. 
(Fig. 8.) Gertrude, der der Codex zuletzt gehörte, war aus dem Hansa dar 
Herzoge von Meran. vermfihlt mit Andreas II., König von Ungarn (i- 133S) «ad 
Mutter König Bela*s IV., Koloman's. Andreas, und der heil. Elisabeth, der 
l«anrfgrfifin von Thüringen. — Der Codex selbst, der vielleicht in Trier gaaaebt 
wvrde, ist eine deutsche Arbeit, der Schrift nach gehört er dem Bade dee 
sehnten Jahrhunderte f?) an. 

III. Das Kvangeliarium Foro juliense. — Ein kostbares Deaksal. 
Der Heat des sogenannten Evangelium des h. Marcus im Domsehatxa m Prag 
befindet sich nicht in Venedig, wie Manche glauben, dort (Mireiana) tiad 
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wenige BiStter, sondern in der Capitelbibliothek in Cividale. — Ein Auto- 
graphencodex, der bis in die Langobardenzeit hinaufreicht. 

IV. Die Biblia saera. Ein Pergamentcodex in swei Foliobfinden mit 
Minintiiren. 

y. Die steinerne Brücke Aber den Natisone. Herrlicher Anblick. Das 
Ydk nennt sie il ponte del Diavolo. Zwei wenig bekannte Documente weisen 
iwei Meister auf, einen aus Como und einen zweiten aus Villach. Der Contraet 
mit dem erstem Tom Jahre 1441 findet sich in dem ungedruckten Werke Yon 
Storolofiber die Alterthflmer ron Cividale fist hier mitgetheilt S. 256, Note 1). 



»r Jacobus anondam Martini Daguro de Bissone Curoensis Dioeeesis super 
kea Lugani war diesem Contracte nach der erste Meister. Derselbe erhielt 
für diesen Bau 1525 duc. d*oro, ferner Wein und Getreide dafOr nach dem Markt- 
preise in Absehlag» überdies das Holz und Eisen von der alten Brücke unter 
der Bedingung, dasa er es auf eigene Kosten wegschafft. Die Commune rerpflich- 
tet sieh femer, Baumaterialien auf eigene Kosten kommen zu lassen. Meister 
Jakob erhielt das Recht, die Steine auf welch' immer fQr einem Grund, wenn es 
ohoe Sehaden geschehen kann, zu nehmen und andere kleine Vortheile mehr. 
Br fthrte jedoch diesen Bau nicht zu Ende und seheint nur die kleineren 
Bogen lu Stande gebracht zu haben. Den grösseren Bogen baute Meister 
Erbart aus Villach im Jahre 1446. (Contraet mit Meister Herrn th.) (Stirbt 
6. (?) Dec. 1453, s. Necrolog des Frauenkloaters in Cividale: „Die 6. decima 
,»Deeembris Magister Hemrth de Viglacho. civis Ciritatensis, qui partem fecit 
«nugorem Natiase obiit in Christo anno 1453''.) Fig. 9 macht die. kühne Con- 
stmetion deutlich. — Die Brocke (220 Fuss lang, 75 Fuss hoch, Venetianer 
Maas) ist aus Stein gebaut, der in der Nihe von Ciridale gebrochen wird, 
«■d hat ein festes Auflager in den Felsenufern des Natisone. Der mittlere 
Pfeiler raht ebenfalls auf einem fest in der Mitte des Flusses stehenden 
Felsenblocke. Bei der Restauration der Brücke 1843 zwei römische Inschriften 
gefuaden, welche hier mitgetbeilt werden. 

Man sieht, welchen grossen Reichthum an DenkmSlem der österreichische 
Kaiaerstaat besitzt — Das Wirken der Central-Commission ist fQr die öster- 
reichische Kunst- und Culturgeschichte ungemein erspriesslich ; wir wollten 
deaabalb auch hier eine eingehende Obersicht geben. — Es ist riel noch zu 
than, aber in kurzer Zeit auch schon Überraschend viel geleistet. 

Einen interessanten Aufsatz, den wir bei den österreichischen Denkmilern 
•iehl anführen konnten , liefern die Mittheilungen, II. Jahrg. (1857), Nr. 3, 
8. 83—57; Nr. 4, S. 86—94; Nr. 5, S. 124-129. Mit einer Tafel nnd 3 Holz- 
aehBitten. Er handelt fiber die Kleinodien des heil, römisch-deut- 
sehen Reiches (in der k. k. Schatzkammer zu Wien) und ist von dem 
rAhMÜeh bekannten Herrn Bock aus Cöln. 

/. Chmel. 
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II. 9 Österreichische Geschichtsquellen.' 

■egestei wu ficscUckte 4es Baaenkricget li StdenMik ui tai Stille 

Sabbvg. (1S2S u4 1S2«.) 

Nach den Reiehtacten det L k. FiBani-lliiiuterMl-Arduft. 

Tob Kirl Okerltitaer. 

15». 

i. Wien den tZ. MaL Der n5. Hofnth berichtet an Erah. Ferdinand, dan 
die Banem in der Umf^gead fon Wien bis Neustadt gegen 12000 Mann atarfc 
seien y in Aossee SOO Bauern sieh Tersammelt bitten und in Lande oh der 
Enns der Aufstand sich Torbereite; Waisla und Fichnay seien beanftrag^ 
300 Knechte anxnwerhen, nach Wien su führen und Neustadt« Komenborg n 
Tcrstflrken» und Graf Niklas Salm der Ältere zum Feldhauptmann Qber das 
FussTolk und die Reiterei ernannt worden. 

2. Salzburg den 9. Juni. Die Commissire Rektor r. Trennbach und Hein- 
rich Segkaw schreiben an Ersh. Ferdinand: i^das ain gannize gemeine lannd- 
Schaft des Stiffts zu Saltzburg in etliehe Jar her in ?il weg groalichen 
beschwirt Tnd Tbel geregiert worden, desshalben ain ganntze lanndschaft 
bewegt sich zusammen zethun , r nnd wiren also daraulT alber gen Saltzburg 
ab in die Hawhtstat des Stiffls komen, dergestalt niemands an leyb noch 
guett zu besehedigen noch zu belaidigen, Sonnder da mitsambt einer ganntien 
gemainen lanndschaft mit allem fleiss zehanndeln ?nd zu practiciem, das ain 
gemeine 'lanndschaft mit dem aller pessten rleiss vnd fueg auch mit den 
wenisten costen selber Irer beschwSrungen entledigt Tnd gutt Ordnung md 
policei in dem lannd gemacht rnd aufgericht» Auch das die Eer gottea Tnd 
das heilig Erangelio nach Termdgen Ir leib Tod guetter Hirganng gewannen 
Tnd haben möchte; sy betten Tnd wissten auch sonnst khainen sonndem 
Teindy wir khaineswegs weder Ir gemuet noch will icht wider E. F. D. lannd 
lewt Tnd gepiet f&rzunemen.*' 

3. Den 13. Juni. In dem Schreiben der Commissfire Wilhelm Schorff und 
Dietrich T. LiSndegg an Erzh. Ferdinand werden folgende Beschwerdepnnkte 
des salzburgischen Landschafls-Ausschusses angeführt: „X. Der Cardinal habe 
ihaen Terboten, das heilige ETsngelium und Gottes Wort zu predigen, desshalb 
einen Priester gefangen setzen und im Kerker Tcrhungem lassen wollen. 
2. Der Erzbischof habe zwei Personen, die den Priester befreiten, geftnglich 
einziehen und ohne Richtersprueh enthaupten lassen. 3. Der Cardinal habe 
die alten Verschreibungen der Stadt und Gemeinde fflr ungiltig erklirt und 
Terkfindigen lassen, alle Aufruhrer spiessen» braten und riertheilen zu lassen. 
Auf solche unchristliche Handlungen wollten sie den Cardinal absetzen, ihm 
jedoch einen lebenslänglichen guten Unterhalt sichern, wenn er Ton der 
Regierung sich zurückziehe und das Schloss übergebe** *). 

4. Den 19. Juni. WilhelmSchurff und Dietrich t. Landegg berichten, dass die 
Verhandlungen mit den Bauern noch zu keinem Ziele führten, immer grSaaere 
Schaaren gegen Salzburg heranrücken, und die im Schlosse anwesenden Ritler 
und Rithe grosse Besorgnisse hegen und auf die Hilfe Österreichs hoffen. 

5. Reichenball den 26. Juni. Georg t. Firmian, Hanns zu Stahrenberg and 
Johann Zott zeigen an, dass die Unterhandlungen mit den zu ReicbenluJI 



1) Inttmetion (ddo. Inntbmck S. Jani IS25) für Schorff und Laadegg bei Baekhata. 
.Urkttodenband« IX. Bd., pag. 618. 



▼enamiiMlten AutsehilsMa bis jetit erfolglos bliebea und dieselben die Über- 
gebe des Seblosses fordern. 

6. Reiebenhill den 27. Jnni. Nacb dem Beriebte Firmitn's, SUhrenberg*s und 
Zott*s wollen die Bauern den Antrag, das Schloss Salzburg dem Herzog von 
Baiem zu Abergeben, niebt annebmen ; die Aussebflsse ?erlangen die Absetzung 
des ErzbiseboM und erklSren sieh bereit, mit den Rfitben des Hersogs ?on 
Baiem und des Brzh. Ferdinand einen neuen Erzbischof zu wChlen. 

7. Den 1. Juli. Schreiben an die LandstSnde und Commissftre in Salzburg, 
den Umtrieben des Herzogs Ernst von Baiern wegen seiner Wahl zum Coad- 
jator Ton Salzburg kräftig entgegen zu wirken und Sorge zu tragen, dass wieder 
ein Bisdiof aus den 5sterr. Landen mit der Versehung des Erzbisthums betraut 
wflrde. 

8. Salzburg den 4. Juli. Die Commissfire berichten an Erzh. Ferdinand, 
dasa Sigmmd ron Dietriebstein am 3. Juli um 4 Uhr Vormittags durch die 
Bnveni, die iwiseben Radstadt und Schladming an der Mfindling lagerten, zu 
Sdüadasing eine Niederlage erlitten habe. 100 Mann zu Fuss und zu Ross 
seien erschlagen und Dietrichstein gefangen worden; Graf Niklas Salm in 
Stoiemuirk habe den Befehl erhalten, vorzurücken, und das ganze Stift Salz- 
barg wolle sieh dem Erzh. Ferdinand und der Grafschaft Tirol unterwerfen 
ond einen Ost. Bischof zum Regenten annehmen ^). 

9. Den 6« Juli. Die nd. Kammer-RSthe machen den Vorschlag einstweilen, 
bis snr Unterdrückung des Aufruhrs, die gewaltsame Einforderung der Landes- 
kilfnn bei den Städten zu unterlassen. 

10. Den 8. Juli. Sehreiben des nd. Kammer-Ratbes an Niklas Salm (auf 
••inen Berieht ddo. Leoben vom 6. Juli), worin er verständigt wird, dass Leon- 
bart Haaser mit 200 Knechten zu ihm stossen werde, und er den Auftrag 
erUUt» von den 500 leichten Hussaren nur 200 bei sich zu bebalten und die 
Abrignn über den Semering nach Neustadt zu schicken. Zugleich wird ihm 
das verlangte Wartgeld für die Knappen in Eisenerz angewiesen, um dieselben 
in Gehoraam zu erhalten. 

lt. Reichenball den 10. Juli. Schreiben der Commissäre über den Anzug 
des scbwibiseben Bundes gegen die Landschaft; der Herzog von Baiern gebiete 
über mehrere tanzend Mann und wolle 1000 Söldner nach Burghausen senden. 
Die Ritbe aeigen an, dass drei Ausschüsse unter dem Verwände ausgeritten 
seien, sieh zum Erzh. Ferdinand zu begeben , ihre wahre Absicht aber sei , die 
Bergwerksverwandten zu Schwaz, Rattenberg, Kitzbichl und im Brixenthal 
anfiinwiegeln. 

12. Wien den 12. Juli. Befehl des Erzh. Ferdinand an den Feldhaupt- 
■■nn in Ober-Österreich Alezander Schiffer, 100 Büchseomeister aufzunehmen. 

13. Den 15. Juli. Der Feldhauptmann und der Hausrath in Linz werden 
Mftwieeen, den von Kilian Kauffmann von Rassing in Innsbruck angeworbenen 
100 Knechten den Sold zu bezahlen. 

14. Wien den 15. Juli. Befehl an den Feldhauptmann Alex. Schiffer, gegen 
die Bnaem mit aller Strenge vorzugehen, ihnen den Eid abzunehmen, sich von 



>) Veit Welser, Haeptnano in Kimten, schreibt (ddo. St Veit 4 Joli) hierüber: »Ich 
selbst schieke eilends asch den Katsiaser, der 400 Pferde bbid Widerstand gegen 
dfo Tirikea in Kraia ond an den croatisehen Grenzen befebllgl, dasa er dem Lande 
an Bllfii kemme, deaa ich getraoe mir nicht 20 Pferde aufkabriogea, ao ist das Land 
dareb 4en 2ng, dea man voa Steir ia das Enastbal sandte, entblöast. Aach sind 
die Banera sehr ftbel gesiaat; Ich selbst bin altersschwach, 78 Jahre alt, und 
bitte, aoll das Laad aicht dea Aafrfihrem anfallen, am schlevolgste Hilfe ana Tirol** 
Hierher gehört aaeh der Bericht Salms fiber die Niederlage Dietrichstein^s und 
seinen sigansn RIeksag von Rotenmann aaf Leoben (ddo. Leoben 6. Juli 1525). 
Bei Baehhols iX. Bd., pag. 6t5. 
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18. Leoben den 23. Juli. Salm berichtet der nd. Kammer, dasa die 
Mmaisehen and deatsehen Knechte samrot dem Geschutse in Brück an der 
Mar angekommen seien; er habe die deutschen Knechte und das Geschflts 
BMh Leoben geführt, die böhmischen Söldner als Besatzung in Brack suruck- 

Erlassen. Er iHBsitxe nur 800 ff. und müsse davon 300 fl. als Wartgeld den 
uppen in Leoben abgeben; er brauche Geld, uro den deutschen Knechten 
MtB halben Monatssold bezahlen zu können, da diese sich ?on dem früheren 
kaiboD Monatssolde Waffen und Harnische kauften und jetzt ohne Baarschaft 
oeiMu Er macht zugleich die Anzeige, dass er den salzhorgischen Kaufleuten 
Vorboten habe, in Steier« Kftrnten und Nieder-Österreich Handel zu treiben, da 
ne alles auskondsehaAen and darüber nach Salzburg berichten, auch durch 
ilvo bdsen Reden über die Regierung yon Salzburg viele Gemüther aufreizen. 
Bin gleiehea Verbot habe er auch Hir Graz, Radkersburg und andere Orte 
•rinsaoB. 

i9. Den ZU. Juli. Die erzh. Commis!t&re stellen den Antrag, den Pöbel 
■«s der Stadt Salzbarg zu vertreiben , da sonst die grössfB Gefahr drohe. 
Sie berichten auch , dass man wegen der Auslieferung der in Werfen 

S Hingen gehaltenen Ritter noch in Unterhandlung sei, die Berathungen mit 
a bairisehen RStben und mit dem Erzbischofe sich dehnen, der Cardinal 
sehr lorflckhaltend sei und, wie es scheint, seine grdsste Hoffnung auf das 
Heniudeben der schwäbischen Bundeshilfe setze. 

20. Graz den 25. Juli. Wolfgang Schrott, Verweser in Steier, zeigt an 
dats ein Unbekannter Nachts zwischen 10 und 11 Uhr um den Stadtgraben vor 
den St. Paulsthor bis zur Brücke zum eisernen Thor eeritfen sei und die 
Werke inspicirt habe; zugleich beschwert er sich, dass die Bürger von Graz 
■ad anderer StSdte die Abgabe des vierten Theiles des Hilfsgeldes verweigern. 
21- Leoben den 26. Juli. Salm fragt bei dem nö. Hofrath an, ob der 
•ehwibiscbe Bund keine Hilfstruppen nach Kärnten und Steir senden könne, 
m dann nach Schiadming, Radstadt und Salzburg „einen tapferen Zug" zu 
aateraehmen? 

22. Leobea den 27. Juli. Schreiben des Grafen Salm an den nö. Hofrath 
ibor die Besetzung des Gramer Schlosses mit 40 Knechten. Er widerritli den 
Plan» das Kriegsvolk über den Pyrn nach Ober-Österreich dem Alezander 
Sebiffer zu Hilfe zu fuhren, denn es würde in seiner Abwesenheit in Steir 
eia neuer Aufruhr losbrechen. Die Knappen in Eisenerz, Ruckenhuet, Prait- 
teaaw, Frooleytteo, Tbelpach und anderer Bergwerke haben sieh nach seinen 
KaadsebafUberichten zu St Magdalena eingefunden und verabredet; das ganze 
Laad oberhalb Graz sei übel gesinnt und es könnte leicht der Rückweg ver- 
sperrt werden. Noch sei die Strasse über den Pyrn frei, doch haben die 
Eaaera beschlossen, jeden Abzug von Kriegsvolk über dieselbe zu hindern. 
Er zweifelt, ob die Bauern im Ennsthal das bewilligte Brandschatsgeld frei- 
willig geben werden, weil die Knappen noch in Radstadt liegen; man könnte 
et aar mit Hilfe eines tapferen Knegsvolkes einfordern. Er bittet um die 
Besahlang der abziehenden krainerischen Knechte und um die Sendung grös- 
serer Geldsummen. Schliesslich erwähnt er, dass er mit Entsetzen ,pdie 
schreckliche Prunst in Wien' vernommen habe. 

23. Den 27. Juli. Graf von Falkenstein zeigt an , dass er, auf die Kunde, 
Georg von Fnintsberg sei auf Salzburg gezogen, sich von Füssen nach Kempten 
begeben habe. 

24. Den 31. Juli. Der nö. Hofrath schreibt an Graf Salm, dass die von 
dea aö. Landen bewilligten Werbungen bald vorgenommen werden würden und 
■an ihm über die abgeschickten 600 Knechte noch bedeutende Streitkräfte 
sasenden werde. Ober die Hilfe des schwäbischen Bundes, auf die der Cardinal 
VOB Salzborg hoffe, sei nichts bekannt; man werde den Krainern schreiben, 
aocb linger bei ihm zu verweilen, und soll das Geld für die 1S4 Hussareu 
des RSekaits and f&r die Knappen in Eisenerz bald folgen. 
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tSL Dm i. AmgmaL Graf SiJa erli»! m^ BcMI im Erik. FcHiMid 
4m Masitt» alle m i/m tetcrreidüackM I— if lif|ffaiia l iite— gc a des 
a^bh mpmkm StiAet n Haaics des Enkmtmgt liiiaiiiiif 

tLDmi. AagMt BetdasM der SiSadc im Stcir, Kinteft «id Kraia 
n WelUerf m LamlfiMl. Steier mU 300 Pferde, 100 «ettetete nd 200 
feriagtre Pferde, feraer 300 FaMkaedbte, Kiratea SOO Fankaaekte «ad Kraia 
100 ferietefte aad 100 Hamraa-Pferde stellen. Die Krit«erieate raa Kiratea 
aad Kraia eellea deai Salai lanebea, die 500 Faaikaedite aa daa kiralae- 
rieekea C^reaiea xar Abwekr der aafrahrensdiea Baaera rerveadet werdea. 
Jedet Uad teil des Grafea Saba aar Baratkaa^ iber die KriefMrfbrderaiue 
eiaea Krieftralii beierdaea, bei beteaderer Gefakr Saha auf dea Kitibea die 
Maekt lubea, rea jedeai Laade rea 100 Plaad ia Geld eia PfeH oder 2 Fats- 
kaeekte sa reriaagea. Kefiiaaer wird aagewiesea. deai Salai sa Hilfe aa eilea 
aad die Betefsaag roa Streekav, Gallea^ta aad Maraw aagaordael. 

rr. Leokea dea & Aafratt Saba kittet dea Enk. Ferdiaaad «■ kaidige 
Yerttirkaag setaet Kriegirolketv aan daaelkst aiekt so laage aatkitig liegea n 
•ieeea <). 

28. Leebea dea 11. Augast Aaf dea Befekl des aö. Hofiratkes. dem sali- 
kargisckea Gebiet siek u aibera, doch keiaea Aagriff sa attdiea» sekraibt 
Salm, er halte die VerklHaisse fir eia solekes UateraeluaeB aiekt gisstig, deaa 
er kake Kaadsehaft, dass die Baaera hei seiaem Absage die Sttdte Leobeo 
aad Braefc belagero aürdea, die Kasppea sich mit dea Baaera rerkoadea kitlea 
aad bei 3000 Maaa stark seieo. Ia mehrerea Niehtea warde scboa das 
Behldsscbea Masseaberg bedroht« das die Aofrahrer ia Braad sa steckaa beab- 
siebtigtea. Weaa er such Salsbarg oicht aagrife, so sei sehoa seia Aussog 
biareichead» deo Storai beraufsabescbwörea ; die Bauera sa Schladmiag aad 
Grebmiag arfirden alsogleieh su dea Waffea gröfea. Feraer, abreibt Saloi, 
kSaae er aof die deutschea Knechte sieh aieht rerlassea, es seiea hdcksteas 
100 brare Laadsknechte uater ihaea; die 300 bdhoiitehea Kaecitte sehlagea 
sieh schlecht oad mit deo Reitera sei im Gebirge weaig aussoriehtea. Er 
brauche 3000 Mann, am ta Steir, Klraien ond Kraia Erfolge sa eraielea. Die 
Gemeinde Irming habe um seinen Schoti gegen die Kaappea aagesaekt, auch 
ron ihm seien Andreas Hofmaaa, Stainach uiä MosshaiaMr aar Uaterkaadluag 
mit den Knappen abgesandt worden *). 



*) Leobeo dia 8. Aogvit Sdireiben der ttetruebea Laadberrea bias. eiaar BiasickaBg 

der talxb. Stidte aad SddösMr ia SteierMrfc. Backkols, IX. Bd., pag. 034. 
•) Bio ikaliebet Sebretbea ohne Aagabe das DataaM befiadet stell bei Bachbels, 

IX. Bd., psg. 633. 
Ab 13. Aig:vtt eigiag aach der Befehl aa die b9. Laadachall, 300 Maaa sa 

Pferd, 500 sa Fast, an die oberöst. Landschaft, 300 Maaa so Pferd aad 300 

Maaa sa Foaa sa alellea oad aa Salm absaaendea. 

(Sehloas folgt) 
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V. ^Historischer Atlas."" 

Statistik des llitteialters. 
Vm Lekeib«ch Icritg Albreckt's T. ? •■ isterreich. 

Ptpier-Hudschrift des k. k. Haus-, Hof- und Statts-ArcliiTes in Fol. » Nr. 61. 

Österr. Mm. 

(ForUeUaog.) 

27S.) S. D. (c. i423.) Bernhard Hitterndorffer. 

l^y% Pftmd und 75 PfeoDinge „Gelts**, gelegen su „Eberstorf^ in 
Dre Singer Pfarre. 

(Erkauft von Hanns ? on Rorbach.) 

Cod. Ml. Östr. Nr. 61, Fol. 22. 

279.) S.D. (e. 1432.) Mollendorf. 

J5rff der Hager: 

Den Drittbeil Weinaehent und Getreidzehent su Mollendorf in Weytner 
Pfiirre gelegen. 

(Ererbt ron s. Vater Hanns dem Hager.) 

Cod. Mi. Östr. Nr. 61, Fol. 91, b. 

2S0.) S.D. (e. 1423.) Niclas Moltdr. 

3 Viertel Lehen gelegen su Dietreichstorf, nSchst Frawndorf auf der 
Smida; 

(Gekauft Ton?) 

und Ton Gnaden: 5 halbe Lehen, auch daselbst zu Dietreichstorf 
gelegen («die meinem herrn yerroont waren, darumb das si derselb Niclas 
BjBDer Jarsfirist nicht emphangen het**). 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 6. 

ISi.) S. D. (c. 142S?) Frau Anna, Witwe weiland Graf Hawgs von 
Montfort und ihr Sohn Graf Stephan und ihr Enkel Graf 

Hermann. 

Einen Hof, „des ain ganczs Lehen ist ain halbs Lehen zwai Viertail und 
ain hofstat*, mit 9 Schilling Pfg. Gelts, die in denselben Hof gehören, gelegen 
tu ,^aslaw auf der Leytta". 

(Erkauft yon den Brüdern ,,Niclas und Mathes Fr^leich von Prukg auf 
der UjlU*.) 

Cod. Ms. Ost Nr. 61, Fol. 47. 

2S2.) Graf Hermann und Graf Stephan von Montfort, Vettern. 

Viersig Pfund Pfenning Gülte mit a. Z., gelegen zu Götesprunn und 
ciaen Weingarten, des 4 ganze Lehen sind (?); 

it. einen Hof am Eysenpach bei Arbaistal; 

4'» 
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H. ciaca lUf tm Itm «Gerhiwi' bei l«r«v «b4 WtM i f l ittt «&d 
GetreidxdMst n PrellakirebeB; 

(flbr ErW:) 

^ kat a«db ada Bcrr £e svaicr fui fetea« «k n akficafn «id 
»■iekt leiberWa 4m •■■ vcra himier b fic«ctt, dfltx dcaa Se •k^HMiUi 
»lelMa a«f tr T^ektcr «k li 4ie liifcw ■■ ica grnall«« otDcb*. 

Csd. Si. Öalr. Kr. Cl, r«t S4. 

283.) & D. (c 1423.) HaaBs Morspekcli. 

i Haasr (elefca m Pragk aaf der Levtta. 

(Gaadea Lekca — hMg ^evordea dvck dca Akgaa^ der Sekae dei 
yFravMckackleiM* Jerg uä Berakard.) 

€•4. ■■. Örtr. 2lr. Cl, FoL 4, k. 

284.) S. D. (e. 1434.) Nieder-Mekksaiei. 

Jaa TOB Fledniec 

Siekea Pted P%. Güte aef kekauleB Gel n Niedere Mäkkteiei. 

(Erkaell tob KjMpar den Taeekerg.) 

Co4. Vt. öalr. 1fr. 61, F«l. ItS, H. FoL tOi, k. 

28S.) S. D. (e. i434.) Haeat der MiUelder. fv sick a. t. Bruder Peter, 

BHelaB aad Wel^ag. 

Das kalke Hans la Drott aüt t. Zageköraag, aasgeaoainiea (»aasera*) 
d. Kireklekeas datelkst aadeiaea kalkea Hof daselkst m Dresa» der fräker 
den «T^iek^m" gekörte; 

it zwey SeekstketI Wein- and Getreid-Zekeats xa Gera kl. aad gr. la 
Feld aad xa Dorf ond aack daselkst im «Newnperg*60 Pfg. Galle; 

it ein Drittel Zekents so „St^ndorf* la «Pnekperg*» xa dea »Win- 
den^, in dem «Strankartsperg* Wein- aad Getreideiekeat» xa Feld aad 
xa Dorf; der Lekeasekafl Ton Gors; 

it ein Seekstel Zekent zu Respicx, Wein aad Gelreid des gaasen 
Dorfs and daselkst zu Respics 7 Pfand and 30 Pfg. Gfille and 1 Matk 
Hakem auf kebaastem Gat; 

it Das Haus zu Wegsckaid und 2 öde Leken und das Holz in der 
Pachaw aucb daselbst zu Wegsehaid; 

it zu Teuffenpach einen Hof, genannt der „Dribof" and aaf den 
Ackern, die in den Hof geboren 2 Tbeile Zebent und daselbst 

das Holz in der «Debernicz'' mitsammt dem Wildbann and 

xa Teaffenpacb einen öden Hof, der weiland n. des Torlteadorfflr 
gewesen ist; 

it 12 Joch Acker auf dem «Ratienstain* und das Hols dakey mit» 
ssmmt dem Wildbann auch daselbst zu Teuffenpacb. 

(Ererbt von ibrem Vater weiland Jörg dem iffilvelder.) 

Cod. Hs. Öttr. Nr. 61, Fol. 106, k. 

286.) S. D. (c. 1430.) Caspar der Mucxesperger. 

Einen Zebent xu Gnag, gr. und kl.; 

it einen Zebent in dem ^^PyrSch"; 

it einen Zebent in dem ^yGraben*^ und 

ein Holx an dem Wiennerwald, genannt die „Hinderleyllas^ 

(Sein TSterliches Erbe.) 

Cod. Ms. Ostr. Nr. 61« M i6L' 
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287.) S. D. (c 1429.) Neuhausen. 

TrewtweiD der Karsner tod Swaben. 

Drey Morgen Ackers, gelegen su „Newhawsen^ und stossen an das 
Darf. 

(Sein Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 59. 

288.) S. D. (c. 1432.) Neundorf. 

Dorothea, Hausfrau Erharts des Puchler. 

Dreiiehn Sehilling und 13 Pfg. Gülte zu Nidern Newndorf auf 
behtnsiem Gut und OberlSnd gelegen. 

(Gnadenlehen?) (Erkauft von ihrer Schwester 

Elsbeth, Hausfrau Stephans 
des Doss.) 

Cod. Mb. Östr. Nr. 61, Fol. 101, it Fol. 102, b. 

289.) Gross-Neundorf. 

Pilgrim derWagker: 

Das Haus an Grossen Newndorf niitsammt dem ifaierhof dabei gelegen 
md 3 Lehen Bau in alle Feld ; 

it. 3 Weingfirten, einer gelegen hinter dem Haus , und swey in dem 
^panasem perg"; 

it eine Hofstatt, davon man dient 28 Pfg. und 

einen Garten vor dem Haus gelegen mit ihren Zugehörungen. 

Sm flbergeben von Barbara der Wechselslagerinn.) 
t auagestriehen.) (?) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 104. 

290.) S.D. (c 1426?) Sigmund Newnhawser. 

Einen Acker genannt der i,Auflang'' ; 
Ü. einen Krautgarten im MPerwinkhel'^; 
it ein Hols renannt der «Kirchperg"; 
allea tu »Mewrling^ gelegen. 
(Sein Titerliches Erbe.) 

Cod. Bis. Östr. Mr. 61, Fol. 35. 

291.) S. D. (c. 1423.) Wolfgang Neydekger. 

V« Weinsehend au Obern- und zu Nidern-Dfirrnpach und das 
Ml Zehendt gr. und kl. au Feld und zu Dorf, daselbst gelegen. 
(Gekauft von?) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 7. 

292.) (c. 1430?) Wolfgang der Neydekger. 

Einen Hof zu Gylaus (?) mit aller s. Zugehdruog; 

it 4V9 Pfund Pfg- Gülte gelegen zu Hainreichs lag auf behaustem 
Gut ond 2 Mühlen und auf einem behausten Gut und 2 Mühlen und auf einem 
behanaten Gut «daez Eczwisen** und auf einem behausten Gut „dacz 
Haraw«; 

it S Pfund Pfg. Gülte auf behaustem Gut zu „Wurffental"* und zu 
Lndica; 

it 12 Schilling und 14 Pfg. Gfilte zu Albrechtsperig auf behaustem 
6«t; 
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it. 8 Pfund Pfg. Gfilte aaf behaustem Gut tu »Perntitg«; 
it iO und 3 Schilling Pfenning Gülte auf einem behausten Gut ,^aai 
Newndleins''; 

it ein Drittel Zehent gr. und kl. »daczKhalichgrub*; 

it. ein Drittel Zehent auf 2 Höfen zu j^Grillenparcs"; 

it ein Drittel Zehent auf 3 Gütern zu ^Ernstperig*'; 

it. ein Drittel Zehent auf 2 Gütern zu «Pernharczhof" kl. imd gr.; 

it ein halber Zehent zu «Marchpach" kl. und gr.; 

it. ein halber Zehent zum „Dankholfs'' kl. undgr.; 

it auf dem „Layczenhof" 2 Tb eile Zehents und 

ein Zehentlein ^dacz Eczwisen**; 

it halben Zehent auf 8 Joch Weingarten zu j^Durrnpaeh*; 

Cod. Bis. östr. Nr. 61, Fol. 68. 

293.) S. D. (c. U23.) Hanns Neydekger. 

Die Güter zu Kunigsprunn, 

zu Nidern Abtzdorf und 

zu Wisendorf. 

(Die weiland Hanns von Dietreichstorf Forstmeister zu Lehen 
gehabt hat und der Herzog ihm (Neydekger) zu rechten Mannslehen ?er- 
liehen hat.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 6, b. 

294.) S. D. (c. 1427?) Hanns Neydegker. 

Die Veste zu „Purkslewncz'' mit aller ihrer ZugehSrung, die Gerichte 
daselbst, Stock und Galgen zu „Purkslewncz**, zu «Prawnstorf, zu 
„Volsenperg"; 

it. das Kirchlehen zu „Prawnstorf^ und 

der Dritttheil an dem Kirchlehen zu Sunnbergk und 

der Dritttheil an dem Kirehlehen zu „Praytenweydech^; 

it. die Veste zu Rena mit ihrer Zugehdrung „als das mit nam hernach 
begriffen ist** : 

1 Mühle unter der Veste und vor derselben Veste etliche Äcker und 
Weingfirten, die vor der Veste liegen, und der Berg, der da heisst der 
„Pelnick*' „uncz in den grünt hinderhalb des Hohenekg und halben tail 
als der tum leit ze Fewstricz; 

it ein Dorf bei „Ekhartstain^ gelegen, genannt „Newndorf" mit 
aller seiner Zugehdrung; 

drey Theile einer Dorfstatt, die genannt ist »dacz Weczleins'' und 
liegt bey dem Ekhartstain; 

eine Wiesmahd, heisst „aufdemHof^ und liegt bei „Sneperkff*, das 
„Gestleins" ganz und gar und auch den Hof in dem Greymer und einen 
Hof zu „D r e s t a l** und 5 Hofstfitt „in demPach** mit ihrer Zugehörung, und 

4 HofstStt niederhalb des Dorfs zu Muldorf in dem „Ledertal*, 

i Hofstatt unter „Muczial'*, 

den „Aichperg" ganz und gar und 4 HofstStt, die unter demselben Sarg 
liegen und auch dazu gehören, 

und das Gut in dem „Mulpach'' und was dazu gehört, 

„auch was an demselben Aichperg und auf dem Gut ze richten fai 
„Mulpach an tod alain**; 

„dacz Pofeyt* 2 Lehen und 1 Hofstatt; 

„dacz Elsarn** 10 Hofstfitt und was dazu gehört 

„und auf demselben Gut all steh ze richten an tod alain* 

„dacz Habrugk" 6 Lehen und 4 Hofstfitt; 

„dacz Wochaw'' einen Weingarten, genannt die „Rlawa*; 
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it. einen Hof «auf der Porkh* daselbst und einen Weingarten, der 
hinten daran stösst; 

it zu «Newsidl« 2 Höfe, i Hof und 1 Hofstatt; 
it. xn „Logendorf 2 Lehen; 

it. an «Newsidl'' halben Zehent, kleinen und grossen; 

in dem Greymer von den obristen Lehen ganzen Zehent kleinen und 
grossen; 

it. zu »Munichrewtt^ auf 4 Lehen ganzen Zehent, kleinen und grossen; 

it. daselbst zu JHunichrewtf von 1 Lehen Dritttheil Zehent, auch 
kl. nnd gr. 

iL daselbst Ton 1 Hofstatt dritttheil Zehent, kleinen und grossen ; 

it. in dem „Ege Ispach* Ton einem Hof, auch ?on einem Lehen dritt- 
theil Zehend, kleinen und grossen; 

in dem „Rudeins" Yon 1 Hof und von 2 Lehen und von 1 Hofstatt 
dritttheil Zehent kleinen und grossen; 

it. zu Aichp erg von 1 Hof und von 1 Lehen dritttheil Zehent, kl. und gr. ; 

it. am Pnrkstal das da heisst Ekhartstain; 

it. zu „Sdssing' 1 Hof und 1 Hofstatt; 

it. zu «Stainpach*' 2 Lehen; 

if. zu »Klebing" 1 Lehen; 

it „an der Hueb*' 1 Hof; 

it. 1 Lehen „enhalb des Fachs zu Emstal"; 

it. zn «Vorich ech" 1 Hof und 2 Lehen; 

it. den Dritttheil an den «Geltratz'' Holz und Äcker und 2 Hofstfttte 
daran; , 

it unter dem Haus zu «Rena'' 1 Baumgarten, der liegt gegen «Ocz- 
paeh* wSrts und vor dem Haus zu Rena an dem Pelnikh 2 Äcker; 

it. zu .«Aichperg" 2 HofsUtt; 

it zuOczpach 2 Lehen; 

it. an der «Mitaw" 2 Lehen; 

it zu «Öcz" 1% Lehen; 

it zn «Muldorf hinderhalb des Furt" 2 Hofstitt; 

it daselbst zu „Muldorf" ob der Voglhutten 1 Hof an dem Trening; 

it. 1 Möhle «niderhalb Wegscbaid" und die Baumgärten, die oben daran 
liegen «uncz in den Mairhof graben"; 

it auf dem «Pofeit" 2 Lehen; 

it zu Emstal dritttheil Lehen und 1 Hofstatt; 

it daselbst «da es Pofeit" 1 Lehen und 3 Hofstätte; 

it im «Tal pey der Hueb" 2 Lehen; 

it «ze dem Wernhers" 1 Lehen; 

it. «ze Sigenrewt" 4 Lehen und 1 Mühle; 

it. die Gfiter, die zu «Albrechtsperg" geboren; 

it das Dorf zu «Spilbergk" und die Dörfer im Spilberger Gericht 
gelegen und in «Antschawer" Gebiet; 

it die Gerichte Stock und Galgen Forst und Wildpenn Fiseh- 
weid and auch das Halsgericht zu «Chunigspach"; 

it. den Zehent «ze Jdwttendorf", den Zehent zu «Gentz"; 

it «da\ES Gevell im Tal" 2 Pfund „GelU", 

zu «Nidern Rewttarn" 1 Hof und 2 Hofstätte; 

it zu «Wursonaigen" 2 Lehen; 

it das Dorf «Nidern Absdorf"; 

it das Dorf «Kunigsprunn"; 

it das Gut zu «Wisendorf"; 

it in «Pirpawm" 4Vs Lehen, 2 Hofstätte und 1 Badstube mit ihrer 
Zogehömag; 

zu «Wenigem Rust" 6 Pfund. 5 Schilling, und 7 Pfenning «Gelts", 
7 Math Korn 6 Metzen, Haber 4 Muth 20 Motzen, Rfiben 16 MeUen; 
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it. das Halsgericht w »Neydegk*; 
it halben Theil an dem Haus su «AynSd''; 
it. den Wild bann auf den vorgenannten Gütern allen. 
(Väterliches Erbe von s. Vater Hanns N.) 

„Doch das er dem haws von Österreich trew gehorsam imd gewertig 
lydamit sein sol nach inhaltung des lehenbriefs*. 

Cod. Bü. Öttr. Nr. 61, PoL 41. b, U. 

295.) S. D. (c. 1430.) Hanns und Leu'pold Neydekger, Brfider. 

Den halben Theil an der Veste zu Aynod an der Traisen gelegen. 
(Erkauft von Helena, Witwe Veits des Fr^In.) 

Cod. Mt. öttr. Nr. 61, FoL 61. 

296.) Hanns und Leopold N. Brüder. 

Das Haus Hertenstain und das Burgstall genannt die Jim 9^ mit i. Z. ; 

it die Lehenschaft der Capelle in demselben Haus su Hertenstain 
und die Lehenschaft der Kirche zu Obern Newndorf; 

it der „Layczenhof: 

it in dem Dorf zu M eigen 2 Höfe, 11 Lehen, 2 Hofotfitt und den Wild- 
bann daselbst; 

it in dem Dorf zu Ostrach 3 HoistStt; 

it in dem Markt zu Guell einen Hof mit Acker, Bau, Wiearaahd, und 
anderer s. Zugehdrung und 10 Va HofstStte daselbst; 

it in dem Dorf zu »Purkelstorf» 2 Höfe, 5 Lehen, 4 Hofstttt und 
den Wildbann ; 

it in dem Dorf zu Eis 1 Hof, 9 Lehen, 10 Hofstatt und den Wildbtnn; 

it in dem Dorf zu Gilas 12 Lehen und den Wildbann; 

it. in dem Dorf zu Obrechtzperg 1 Hof, 1 Lehen und i Hofatatl; 

it. in dem Dorf zu „Marc h p ach'' 1 Mühle, 5 Lehen, 5 Hofiitfttt und den 
Wildbann; 

it das Dorf zu Eisenreut und drittel Zehents daselbst mit dem Wild- 
bann; 

it. in dem Dorf zu Merkengers S Lehen; 

it in dem Dorf zum „Guntzlens'' 2 Hofstitte; 

it. einen Hof in der „Laufnink'*; 

it. einen Hof genannt „der Schewezenhof; 

it in dem Dorf zu Wissing 4 Lehen und 4 Hofstfitte; 

it. das Wismad zu „Oczen reuf; 

it in dem Dorf zu Losch 16 Lehen, 3 Hofstfitt, Stock und Galgen und 
den Wildbann ; 

it. in dem Dorf zu Obern Newndorf 15 Lehen, 3 Hofstfttt, Stock und 
Galgen und den Wildbaon ; 

it. 5 Mühlen auf dem „L uczelkamp*'; 

it. 2 Mühlen auf der Krems zunSchst bei Hertenstain; 

it das Dorf „dacz demSchrouen'' und daselbst 2 Theile Zebaat« bb4 
den Wildbann ; 

it in dem Dorf zu „Wartperg" 4 HofstStte und 2 Theile ZeheoU ud 
den Wildbsnn; 

it in dem Dorf zum „Breunreichs* 9 Lehen und 3 Hofstttl nd 
1 Mühle auf der Zwettel ; 

it in dem Dorf zum „Wernharts** 10 Lehen; 

it in dem Dorf zu Volkers 4 Lehen; 

it (su) Gobelspurg 32 Pfenning zu Burghut von einem Gaitais 

it. die Fischweid auf der Krems zwischen „der Ph&ff ia lftn|»hl* 
und der „wur zu Marchpach*'; 

it in dem Dorf „zum Hoyten* 9 Lehen und 2 HoDititt; 
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it ein Holt gesiBni das Haogeolag:; 

it. dar Drittheil Zehenta in der „Laufninkh"; 

it Halber Theil Zehenta in Sneperg; 

iL Halber Theil Zehenta »zum Reich pol cz*; 

it Halber Theil ZehenU zu »Ottenslag«*; 

und Halber Theil Zehenta zu »Voytzaw''. 

(Allea erkauft Ton Jirg von Rappaeh".) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 71. 

2»r.) S.D. (e. 1430.) J5rg der Neidekger. 

Ein Gut gelegen zu Puchpach unter dem Kolperg dabey; 
it ein Gut an dem Silbersperg bei Gloknicz, das dient mit dem Ober- 
lind 2% Pfund und 36 Pfg. und 16 Eimer Bergrechts und 3 Vierte], gelegen 
bei Botsehach. 

(Gnadenlehen.) (»die mit abang weilent Hain- 

»reichs des Dumerstorffer sind 
ipledig worden".) 

Cod. Hb. Östr. Nr. 61, Fol. 61. 

298.) S. D. (c 1428?) Die Witwe Michels des Oberhaimer, Katharina. 

Den halben Theil an dem Haus zum „Wasen bei der Ibs** mit seiner 
Zngehörung, in Newnmarkter Pfarre gelegen, und 3 Hofstfitte auf dem 
JMelperg" in St Merten Pfarre gelegen. 

(Erkauft, Ton?) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 49, b. 

299.) S. D. (c. 1423.) Kaspar der Ochsenpekh. 

Binen Hof ffelegen zu „Gunezestorf bei Behemiachen Krut, des 
3 halbe Lehen smd und 

einen Zehent gelegen zu Reinstorf hinter den heiligen „Kreutzern", 
dea da sind 2Vt Feldlehen, kleinen und grossen. 

(Sein Tftterliehea Erbe.) 

Cod. Ms. Öst^ Nr. 61, Fol. 24. 

300.) S. D. (c. 1428?) Kristoff Ochsempekh. 

Ei^en Hof gelegen zu „Ginczesdorf", darin gehören drei Lehen, zwei 
Btumffirten und eine Hofstatt gelegen in „Prunnssendorffer" Pfarre. 
(Mit Abgang weiland Kristophs des Ochsenpekhen (?) an ihn gekommen.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 51, b. 

301.) Kristoff der Ochsenpekh. 

Einen Hof, gelegen zu Amays mit s. Zugehörung; 

it Äcker, als viel der in ein Lehen gehören (?) und 1 Wiese gelegen zu 
Alten Rupreehtadorf; 

it ein Holz gelegen zu Eybeinstal, genannt die Dornaw und einen 
zu Hereadorf an dem Kuperg gelegen; 

it 2 Hofstfitt zu „Amays** und 2 Zehentlein, einea zu Krotendorf 
md eines „daez dem Aygen**. 

(Ausgeatrichen: „und zway gancze veldlehen von den man dem pharrer 
»M St4ti ierleich dient zwelif Schilling phenning**.) 

(Erkauft Ton Hanna ron Rorbach.) 

Cod. Bit. östr. Nr. 61, Fol. 76, b. 
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302.) S. D. (c. 1431.) Pacimanstorf. 

Woifgang der Ekgdr und Scolastica s. Hausfrau. 

Einen Getreidzehent su Pacimanstorf auf zwei Feldlehen. 

(Erkauft von Christoph dem Granenwerder.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 79, b. 

303.) S. D. (c. 1423.) Symon von Palterndorf. 

1 Hof gelegen zu „Behemi sehen Krudf, 
der weilent Hannsen des Schrötenperger gewesen ist und der uns ver- 
mant und ledig worden ist und haben Im den verlihen durch seiner pet 
willen und von sundern gnaden'. 






Cod. Ms. Öfttr. Nr. 61, Fol. 13. 



304.) Palterndorf. 

Paul der Fug und s. Geschwister. 

Einen Hof, gelegen zu Palterndorf, des zwei ganze Lehen sind. 

(Ihr vSterliches Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 85, b. 

30S.) S.D. (c. 1432.) Palterndorf. 

Paul der Fug und s. Geschwister. 

Einen Hof, gelegen zu Palterndorf, des zwey ganze Lehen sind. 

(Ihr vfiterliches Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 84. 

306.) S. D. (c. 1430.) Hanns Paltershaymer. 

Einen Zehent gr. und kl. auf 4 ganzen Lehen zu RSnestorf auf der 
Czaya in Prunssendorffer Pfarre gelegen. 
(Sein väterliches Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 59. 

307.) S. D. (c. 1430.) Ober-Parssenprunn. 

Colomann iCunigsperger und s. junger Bruder. 
Einen Hof zu Obernparssenprunn mit s. Zugehörung. 
(Erkauft von Ludwig und Mathes Floit.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 66, b. 

308.) Nieder-Parssenprunn. 

Balthasar Wilestorfer. 
Einen Hof zu Nieder-Parssenprunn und 

ein Achtel Zehents daselbst, Weinzehent und Getreidzehent. gr. und U. 
it. 6 Viertel Bergrechts und 10 Schilling Pfg. Gülte auf behanstem Get» 
alles daselbst zu Niederparssenprunn gelegen. 

(?) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, FoL 71* 

(Fortsetzung folgt.) 
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M s NOTIZENBLATT. isse. 



Beilage nm Archi? fix Kunde österreichischer Geschichtsqnellen. 

Herausgegebeii von der hi9tori8chen Commission 

kaiserlicheo Akademie der Wisseoschafteo io Wien. 



I. „Literatur.** 

Dm Arekif am J^anieu in 6rai. 

Von Dr. C. S c h m i t Ritter v. Tavera, Archivar. 

Ais im Jahre 1811 der erlaaehte Stifter des Joanneums den Grund zu 
diesem Denkmale seiner Grossrouth legte, wurde unter den Ffichern, auf welche 
sieh dieses ^National* Museum** erstrecken sollte, zunfichst das Gebiet der 
Geschichte und Landeskunde genannt Alle irgendwie auf ein erhebliches 
LandesintenBsse Bezug habenden Urkunden von den Sitesten bis in die neuesten 
Zeiten sollten in diplomatisch getreuen und beglaubigten AbschriAen hier 
niedergelegt und durch diese Verdopplung den UnAlllen , der Vernichtung 
entrissen, und zu wissenschaftlichem Gebrauche zuganglich gemacht werden. 

Ausser den Urkunden sollten auch alle anderen beweglichen Denkmnier 
steirischer Vorzeit hier zusammengetragen werden, um, sobald die Materialien 
in einer befriedigenden Fülle Tereinigt sein wurden, an die Bearbeitung einer 
Landasgesehichte und einer Landesstatistik zu schreiten. Von diesem Gesichts- 
pankte sollte ausgegangen und aus dem Ergebnisse des biezu Gesammelten 
das historische Landesmuseum gebildet werden. 

Schon im folgenden Jahre enthielt das an die Lesezimmer stossende Archiv 
des Joanneums mehrere handschriAliche Chroniken Steiermarks, zahlreiche 
Originalurkunden« eine Siegelsammlung und den Anfang einer langen Reihe 
TOD Urkundenabschriften, welche Seine kaiserliche Hoheit der Erzherzog 
Johann ron den Originalien des k. k. geheimen Haus-, Hof- und Staats-Archi?es 
ttehmen liess. 

Um die Sammlung der Urkundenabschriften zu der gewünschten und 
xweckeatsprechenden Höhe zu bringen, erliess Seine kaiserliche Hoheit im 
Jahre 1813 eine Aufforderung an die Stände Steiermarks, in welcher dieselben 
im Hinblick auf die Noth wendigkeit allgemeinen Zusammenwirkens aufgefordert 
mirden, sieh der Pflege der geschichtlichen Studien in gleicher Weise, als 
sie bei der Anlage der technischen Richtung des Joanneums bereits hoch- 
herzig Torgegangen waren, anzuschliessen. 

Aas allen StSdten und MSrkten der SteieVmark wurden die bedeutenderen 
Urkunden eingeschickt, im Joanneum copirt und den Eigenthümern zuröck- 
gestellL Von Terschiedenen Seiten kamen Geschenke an Ori<rinalien, wie z. B. 
der Herr Graf r. Stubenberg gestattete, dass durch den stfind. Herrn Archivar 
Wartinger aus dem gräflichen Archive auf Schloss Wieden alles Wichtigere 
aasgesaeht and dem Joanneum als Eigenthum öbennacht werde, wodurch das 
jange Archiv Ober 1000 der interessantesten Originalien vom 13. bis zum 
18. Jahrhundert erhielt. In gleicher Weise wurde die Urkundensammlung durch 
die Hberale Gesinnung der Frau Christina Gräfin t. Wildenstein, gehornen v. 
Uagheimb mit dem Schatze dei grilflichen Hausarchives bereichert. 
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Der f eauote Berr Arekirar nrde kicnaf tob 4tm kokca Heirea Sliade« 
beaaflra^, Steiermark za bercisea. um das zerstreate Material za sanmela 
aod die EoÜebauii^ der Urioadea bekafs derea Akscknftaakaw eiazaleitea. 
Sekoa am 16. Jiaaer 1811 varca feracr die kcreiU im amtliekea We^e 
»D die Werbbezirfce erbsseaea statistisekea Fra^eaeatvirfe durek die dffeat- 
liehea Blätter hiaaasi^egebeB, weleke darek eiae laafe Bcike roa Elakoratea 
beantwortet vurdeo aod eia reiebe« MateriaJe eatbaJtea, obseboa leider aiebt 
foo alieo Kreisen g]eieh aasAikrliebe Leistangea eiatrafea. Es ist bier aieht 
der Ort, za zeigen, wie aoeb aadervSrts der sekaffeade Geist Seiaer kais. 
Hoheit des Erzherzogs belebead aaf die kistoriscke Wisseascbaft eiawirkte, 
und ieh erinnere nur an die für Gesebiekte Inaeröslerreiefas im Mittelalter 
gestelllen Freisfragen, welebe eine Reibe ron höchst scbitzbarea Beitrigea 
zar Lösoog derselben henrorriefea and zo der bis dabin wirklieb seblaaunern- 
den Pflege der steiermirkisehen Landesgescbiebte den etgealliebea Aastoss 
gaben. 

Wichtige Bereicherungen für das Archir waren der Tom Freikerm tob 
Stadl geschenkte „hellglänzende Ehrenspiegel der Steiermark* und das tod 
dem hoch würdigen Herrn .Abte zu Rein zur Abacbrift fiberlaasene Diploraa- 
tarium Runense. 

Ein näheres Eingehen auf diese, so wie auf alle bis jetzt dem Archive 
einfcrleibten und für Innerösterreichs Geschiebte ariehtigen Urknndaa bleibt 
dem in nächster Zukunft folgenden HandscbrifteaTerzeiebaisse Torbehalten. 

Im Jahre 1817 waren bereits 2000 OriginaUUrkanden gesammelt, nater 
welchen die rom Herrn Appellationsrathe Dr. Jenuli gespeadete Karlmaan'scbe 
Urkunde Tom 9. September 878 noch jetzt die älteste des Arebires ist. Die 
Zahl der AbschriAen war natürlich eine weit grössere, indem allein durch 
die Freigebigkeit des erlauchten Stifters mehr ab 1300 derselben die Basis 
des Archives bildeten. 

Nun trat das Archiv zuerst in selbständiger Gestaltung auf. Ria jetzt mit 
der Bibliotfiek vereinigt , wurde dasselbe nun davon getrennt und in ein neues 
geräumiges Locale übertragen. Mit Bewilligung Seiner Majestät des Kaisers 
ward die Anstellung eines eigenen Archivars beschlossen und dieses Amt dem 
stand. Herrn Archivar Wartinger übertragen. Die Anfinge des Münz- und 
Antiken-Cabinetes waren schon damals mit dem Archive verbunden. 

Im Jahre 1818 erhielt das Joaoneums-Archiv aus der Joanneums-Bibliothek 
alle jene Doubletten, welche als historische, archäologische und numismatische 
Hilfsbücher erschienen, die Grundlage der gegenwärtigen Hilfsbibliotbek. 

Von allen Seiten flössen Beiträge der verschiedensten .Art ein, wobei 
sich häufig eine nicht fccwöhnliche Opferwilligkeit zeigte. Wappen» Adels- 
briefe, genealogische Tafeln , kleinere und grössere historische AusarbeitaBgen 
und Compilationen langten als Geschenke ein und die Jahresberichte erwähnten 
dankbar die Namen der Geber. Am häufigsten lesen wir den grosahenigen 
Stifter Erzherzog Jobann und die Curatoren des Joanneums Ferdinand Grafen 
v. Alterns, Gotthard Abt zu Admont und Johann v. Kalchberg; feraer die 
Herren: Jos. Diemer > Jos. Graf Gaisruck, Ludw. Graf Galler, Mai Graf 
Dietrichsteiuy Ignaz Ritter v. Haydegg, J. Harb, Jos. Freiherr v. Hammer-Purg- 
stall, J. Hofrichter, Sigm. Graf Hohenwart, Jos. Freiherr v. Hormayr» KoU- 
mann, Franz Freiherr v. Königsbrunn, Karl Hilter v. Leuzendorf , J. Ritter v. 
Fittoni, Job. Ritter v. Ortenhofen, Job. Friegel, Sim. Poyoden, Rainer r. Lia» 
denbühel, Nie. Ruiz de Roxas, Fr. Xav. Richter, Jos. Scheiger, Sonntag» Viae» 
Kdler v. Schiuntenberg, Jos. Suess, Karl Schmutz, Suppantscfaitseb, Fraai 
Xav. v. Unruhe, Ritter v. Widmanstätten etc. 

Im Juhre 18*4^6 erhielt das Archiv sein gegenwärtiges, fär die daiiialigM 
Verhältnisse genügendes Locale. 

Wartinger dachte schon frühzeitig daran , ein Diplomatariam Stiriae ImN 
uiisKiigeben, und suchte hei dem Mangel an pecuniären Mitteln wenigatCM a$ 
Vorarbeiten so weit als möglich zu fördern. 
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Um taniehat die Privilegien der steiermfirkischen Städte und Mftrkte in 
gewfiBMbter Vollstindigkeit zu erhalten, wurden im Jahre 1826 uher 100 Zu* 
sehriflen an dieselben gesandt mit dem Ansuchen, ihre Privilegiumsurkunden 
an das Joanneom zum Abschreiben derselben zu senden. Das Resultat war im 
Gaaaen ein günstiges, indem von den meisten Seiten bereitwillig dem aus- 
gesprochenen Zwecke gemäss gehandelt wurde. Bei der Vervollständigung 
dieses Archivsiweiges erwarben sieh die Herren Ritter v. Leuzendorf, Mosseg- 
ger and Jaut ein bleibendes Verdienst. Die bald darauf erfolgte Ausgabe der 
Privilegien von Graz, Brück, Tüffer, Vordernberg, Eisenerz und Leoben zeugen 
von der Thfttigkeit des vielfach in Anspruch genommenen Archivars. 

In dem letzten Decennium verminderte sich der Zuwachs an Archivalien 
bedeotend, wosu tbeils die politischen Ereignisse und die hieraus erfolgten 
VeräBdemngen, so wie auch das Bestehen des historischen Vereins beigetragen 
baboB mag, da demselben fast alle Gaben zuflössen, welche bisher dem Joanneum 
tagvte gekommen waren. 

Auch ist zu bemerken, dass nach dem Rücktritte des jubilirten Herrn 
Arebirara Wartinger dessen Nachfolger Hauptmann Eduard Pratobovera mehr 
a«f die Bereicherung und Ordnung des Münzencabinetes als auf jene des 
Arebives bedacht war. 

Naeb dessen Tode wurde ich zum Vorstande des Arebives, Münzen- und 
ABtikeo-Cabinetes ernannt. 

Es konnte keinem Bedenken unterliegen, dass zunächst das Archiv eine 
omlesaeDde und den Anforderungen der Zeit genugende Bearbeitung in An- 
spraeb oehmen müsse. 

Das Münzcabinet war allerdings nicht derartig geordnet, um es als abge- 
seblossen in betrachten, da durch eine Veränderung der MünzkSsten und durch 
ublreichcD Nacbwuchs die Aufstellung geändert werden musste und der ver- 
storbene Herr Hauptmann Pratobevera gerade mitten in dieser schwierigen 
Arbeit dem Joanneum entrissen worden war. Demnach konnte gegenüber dem 
dringenden Bedürfnisse, den Centralpunkt steiermärkischer Geschichtsquellen 
wissenscbaftl icher Benützung zugänglich zu machen, bei dem Münzcabinete 
roriftufig nur nebenher in der Sichtung und Classificirung fortgeschritten 
werden. 

Das Antikeneabinet endlich enthält nur circa 500 Stücke, deren systema- 
tisebe Aufstellung und Verzeichnung sogleich begonnen und in wenigen Wochen 
rolleodei wurde. 

la dem ziemlich beträchtlichen und durch den fragmenlarischeu Charakter 
•einer Bestandtbeile schwierig zu ordnenden Archive war jedoch durch den 
Tod seioes Vorstandes und durch die Vorrüekung des um dasselbe hochver- 
diealen Herrn Copisten Alois König, welcher in letzterer Zeit bei der über- 
band nehmenden Kränklichkeit seines Vorstandes ganz unabhängig und mit 
aaerkenneaswerthem Erfolge an der Herstellung eines Verzeichnisses gearbeitet 
hatte, jede Tradition abgeschnitten, und mir daher alle Vortheile entzogen, 
welche insbesondere dem unverwüstlichen Gedächtnisse Wartinger*s , unter 
deteea Händen Alles zusammengeschlossen war, zuguten gekommen; ander- 
seits dorch zugewachsenes Material und vielfache Supplemente und Special- 
▼eneichaisse die Evidenzbaltung des Ganzen erschwert, wenn nicht unmöglich 
gemaebt 

Eiae durchgreifende Bearbeitung ward um so weniger entbehrlich, als 
bald nach meiner Ernennung der Herr Secretär des historischen Vereines 
Professor Göth den Antrag stellte, das schon zu einer ansehnlichen Höhe 
aagewaehsene und statuteumässig dem Joanneum zugewiesene Vereinsarchiv 
dabUi abuigeben; ein Antrag, weichen der Ausschuss im Bewusstsein des 
Naebtbeiles aller derartigen Zerstückelungen einstimmig annahm, und welcher 
somit anvenüglieh ausgeführt wurde. 

Eid RÜekbliek auf die Entstehung und Forlbildung dieses Archives dürfte 

aiebt iiaerwünscht sein. Der im Jahre 1847 entstandene reutraivcrein 

5» 
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hBer-ÖfUrreiekf, welcher St iin — f t^ CinU« mmi Kraia Miteste, w tfml 
orgaabeke Fekler yggiicfc gcv«H*m «ad l^tte mc^ wieder ni iciaa BgitMi 
tWüe aaf. 

Ab deMea SuUe trat far Steicnaarfc eia lüstartfeker Ver«ia aatcr doa 
Direetonte de« kodivirdif«* Hcrra Prilatea taa Beia, dcaa«« Prisidiaa 
Seiae kaiserlicW Hok^it EnJbcn#f Jokaaa n JfcirafliMra fearaktea. 

ErhaltoBi^ aad Sanaüaat^ idlhfUidbcr Xatcrialiea av I aadtfmguhUfcif 
Bos^te aatorfeaiäss eiae der fiaapCncbtaafea s«ia, ia walelirr aiek dcatca 
Thiti^eit iassera « ollt«. Dareh die Bestrrfcaagea des Aasaekaaaes aad darrii 
die bii^zu f^astigea Verzveiirai^eB mittelst Vereias-CorrespaadeBlea mmi Mit- 
gtieder wardca «Baaflbörlieli eiaielae Lrkaadea, ntaater aaeli gröasera Par^ 
tiea der GieickfriJtigkeit «der der Teraiektoaf^ eatrissea oad im Gcatraai 
des Laades fetaaifaelt. Viele Stieke roa bekeai Wertke wordaa capirt aad 
bald war die Meaf^a des MateriaJes betraektlieb geauff, aa driagaad «ke 
übersieb llieke aad die volle Beaitzaag Bogiieb anelieade Asardastf la 
erfordera. 

Herr Professor Gotb äberaahB diese aa aad far Utk aiehft feriafa Arkeit 
zu der obnehio seboa betriebtliebea eiaes Vcreiasaecretirs, aad ia karaar Zeit 
war ein höebst eotspreebeades mit grosser Genaaigkeii Terfasatea ekraaola- 
gisebes Verzeiehoiss des ia circa tÜO grossea Cartoas rerwabrlea Arckiret 
Tollendet. 

Diese Verein'goDg der beiden Arcbire masfte am so erwSnaekter scia, 
als die analoge Ent^tebaagsart derselben zor aatärltekea Folge katta» *f— 
sie sieb gegenseitig in unzSbligea Fillen ergänzen, ja rieles reia Fragmeata- 
nsche erst biedoreb einen raitoater beben Wertb erhielt. 

Die Verscbmebnng and eiabeitlicbe Anfstellottg and Behaadloag daraelbeB 
erscbien soaaeb als das dringendste Bedörfaiss aad ist gegenwf rtig kereits 
TollendeL 

Es wSre jedocb zwecklos, sieb ober den Wertb des dadarek eatstandeaea 
Arcbires einer Tfiosebung binzageben. Es waren allerdings circa 250U0 Origi- 
nale von geringerem oder grösserem Interesse beisammen; jedocb deren Aaord- 
nang zeigte erst im grelieo Liebte, dass mit Ansnabme einiger grösseren 
Gruppen nur BnichsHieke vorhanden seien, wie dies aucb ron einer aaf die 
bezeicimete Weise entstandenen Urkundensammlung nicbt anders za «warten 
war. Diese Sammlung war nicbt auf historisebem Wege, sondern durck aaftUige 
und vereinzelte Acquisitionen zusammengekommen, welche ganz ausser dem 
Bereiche einer planmässigen Leitung lagen, wie solche etwa bei der Herbei- 
schaflTung der Copien möglich gewesen wSre. Zunächst zeigte sieb dann, dass 
selbst von den grösseren Massen, wie des Gösser und Stubenberger Archirs« 
nur der kleinere Theil vorhanden , der grössere noch im Besitze der zur Abtre- 
tung bereitwilligen Eigentbumer sich befinde. 

Ich bestrebte mich somit unverzüglich das Gösser Archiv zu TarroU- 
stiindigen und fand in der humanen und aufgeklärten Bereitwilligkeit dar 
Vordernherger Badgewerks-Communität die seltenste Unterstützung. Kbaaao 
glücklich war der Herr Landesarchäologe Karl Haas in Bezug auf das Stube»- 
berg*sche Archiv im Schlosse Wieden, welches von Herrn Wolf Grafen van 
Stubenherg ohne Vorbehalt dem Landesmuseum überlassen wurde. Baida 
Archive wurden sogleich in Empfang genommen und deren Ordnung begauMA* 
In dieser Biebtung wurden auch die ferneren Bemühungen des Herrn Laadaa» 
archäologen von dem glänzendsten Erfolge gekrönt. 

Im Laufe des verflossenen Sommers langten die von demselben aecinirirtfB 
Archive d(>r Städte Leoben, Judenburg, Knitlelfeld , und des Marktaa Vaa» 
markt an, sammt und sonders in einer Vollständigkeit und einem unfanakrlM 
Zustande, wie sich ein solcher nicht häufig finden durfte. 

Mit richtigem Tarte hatte Haas, von der gewöhnlichen preeiota tkadMlM 
t'iiriositätenjagd abgehend, auch dem unscheinbaren aber nicbt minder widb- 
tigen Materiale, wie es Bathsprotokolle, Baittungen, Urbare und d«rgM«k«B 
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Wtmm ilftMi der erfre«IHie Z«iCp«Bkt emtirtea vir4. •• &tm di^ reieKcn 
lUferblieii ia xsc^BCiicber Ordaasf sad b«fn«difeA4er BearWitm^^ ihrer 
BesUmmaiHf eeaiÄst ah redcade DeakmiJer stmrmirfcischcr VoraeH der Por> 
•diaag oflea tUbea verdea. so wird 4tr Forseher, velHier ffHerat kat, aas 
aasebeiabarer Quelle dareh aiibsaaMa aad sebarfsiebüjrca Reias die sebitx- 
barste Erfceaataiss za seböpfea. eia Arebir za wärdi|rea visse«, welehes aar 
der Vaterlaadsliebe «eia Eaistebea aad seiaea Rciehtkaai TerdaakL 



II. ^Österreichische GeschichtsquelleD.^ 

Wtgtnttm iir fie^f hkbtf df « iaierakrie i^f< ii Steif mark aid ia Stiftf 

Salibir;. (Kt9 ud U2S.) 

Nach deo Rnchsaeten des k. Il FiDaai-Miaislerial-Arehivs. 

YoB Karl Oberleitaer. 

(Scklau.) 

1525. 

29. Wiea di»n 14. Au|^st. Aof diesen Beriebl Salms sistirte der nö. Hufralh 
d*'n anj{eordoeten Zu^ in das Stift Salzburg *). 

30. Salzhuri^ den 29. Au^st. Georg ron Fnintsberg schreibt an Alexander 
Schiflfer: „Ich fneg Euch retz zu irissen, das auf beger der von Sallzbarg 
rnd »iner landtschaflt daselbs ain Tertrag abgeredt ist, Nimlich das Sy sieb 
sollen geben In des pundls zu Schiraben gnad vnd rngnad doch F. D. Rit rnd 
meiner Herrn ron Baym Ine zu Burckhausen zuegesagt, straff Leibs Ynd gaeb 
zuerlassen, zumal Anndern so sollen alle Span rnd besehwSr bev F. D. den 
Fürsten ron Baym rnd dem pundt vncossten kbriegs rnd ann^ers halben 
zusprechen beleiben, zum drttn yetz das kriegsvolckh abzufertigen sollen Sy 
geben 14000 fl. rnd die gefanngen so zu Schlaning nidergelegen sollen auf aio 
Allte vrfecht ausgelassen werden, rnd das Geschütz so Sy daselbs geirunnen 
F. D. wider zuegestellt werden, die Fürsten ron Baym rnd der pundt sollen 
bey F. I). hanndln , damit Er Sy weiter Straff enntlass. hiemit F. D. dennocht 
nicht begeben rnd beut seint dato haben wir Hertzog Ludwig rnd Ich yeder 
zwen zu mein gnedig Herrn ron Saltzburg geschickht Ime dise Handlung also 
antzaigen lassen, was Er als dann zu Anntwurt gibt vnd die Sachen weitter 
zuetragen, darnach wisst zurichten albegen nicht rerhallten. Dat. Eylenndts Im 
Veldleger zu Maximilian ror Saltzburg*'. (29. August.) 

Georg ron Fruntsperg. 

31. Wien den 2. September. Der no. Hofrath tragt bei Erzh. Ferdinand aaf 
die Aufhebung des Vertrages an und auf die Bestrafung der Salzburger Ar 
den Einmarsch in die Lande des Erzherzogs und wegen des Oberlallt in 



*) Ein Schreiben des Feldhtiiptmaons Schiffer (ddo. Schwant 19. Avgast) aa 
Ferdinand über die Einhebung' der Brandschatzang und die Verhiltalsaa 
Österreichs gibt Bachholt. IX. Bd., pag. 639. 

Auch Veit Weltzer berichtet am 28. August, dass er, weil die Salxbvrg er IM 
stark sich der Grenze gegen Villach näherten, 200 Knechte unter Lukas Wiltia 
burger ron Klagenfurt aus nach Villach geschickt habe. 



Srhladmin^. Zugleich wird von demselben der Zuzug aller Knechte anbefohlen, 
damit Salxbaff; mit Erfolg angegriffen werden könne. 

32. Don 4. September. Schreiben des Herzogs Ludwig von Baiern an den 
Amtmann zu Hauss und Orebming, Balthasar Traut mansdorfen, dass die tJnter- 
thanen von Hauss und («rebmiog nach dem Vertrage (mit dem Cardinal, Herzog 
von Baiem und dem Obristfeldherrn des schwäbischen Bundes) dem Ersbischof 
von Salzburg den Eid der Treue leisten wollen. 

33. Wien den 8. September. Berehl des no. Hofrathes an Salm, das Stift 
Salzburg nicht anzugreifen und nur Scliladming zu überziehen und die Ein- 
wohner fu bestrafen '). 

34. Wien den H. September. Neuer Befehl an Salm, da die Schladminger 
noch in Ungehorsam verharren und sich mit den AufrQhrern verbünden, soll 
Salm sie mit seiner ganzen Truppenmacht angreifen und züchtigen. 

35. Leoben den 14. September. Salm schreibt an den nd. Hofrath, dass aus 
KSmten unter Hanns Greiseneggs Commando 100 Reiter zu ihm stossen, und 
Jadenburg mit 200 Knechten unter Linhart Seherl bewacht werde. Es seien 
viele Knappen aus dem Berge Nachts hin weggezogen. 

36. Wien den 18. September. Mandat des Erzh. Ferdinand, dass Niemand 
Aufrührer, die nach Salzburg zogen, bei sich beherberge, auch sollen dieselben, 
weoD 816 gleich im Lande ansfissig waren, des Landes verwiesen sein und 
bei ihrer Wiederkehr verhaftet und bestraft werden. 

37. Salzburg den 18. September. Jörg v. Adlshausen, Obrist des schwäbi- 
schen Bandesvolkcs, schreibt an Salm, ihm bekannt zu geben, ob er einen Zug 
nach Salzburg zu unternehmen gedenke, da er jetzt das Land nach dem Ver- 
trage vor weiteren Angriffen zu schützen habe. 

38. Den 20. September. Es werden in Steier neuerdings 400 Knechte zur 
Einnahme von Schladraing aufgenommen. 

39. Den 21. September. Rauber Freih. v. Plankenstein, Hauptmann in 
TriMt« beriehtet dem Salm und Katziancr, dass die Venetianer den Thurm zu 
Ifeomarktl befestigen, mit geharnischten Reitern und Fussvolk besetzen; es sei 
zn befürchten, dass sie dies auch bei Raspurg thun und man möge Sorge 
Irtgen, dass sie daran gehindert würden. 

40. Wien den 22. September. Befehl an Salm, Schladming niederzubrennen. 

41. Salzburg den 24. September. Schreiben des Erzbischofs von Salzburg 
an den Grafen Salm, er möge nicht in das Stift Salzburg einmarschircn. 

42. Kadstadt den 27. September. Die aufrührerische Rotte in Radstadt 
erklärt, das Geachötz von Schladming zurückgeben zu wollen. 

43. Rotenmann den 30. September. Niklas Saim schreibt an den nö. Hof- 
rath: „Als ich zu Mauttern mit dem Kriegsvolkh ankomen, hat mir der Erz- 
bischof von Salzburg zum Stillstand geschrieben, ebenso als ich gen Rotten- 
maon komen haben \n gleicher Sache, nicht weiter vorzurücken Christof Graf 
von Ratatat md der Jörg von Adlshausen geschrieben. So mügt Ir auch aus 
des Adlshausen schreiben vernemen, was die mainung ist, wo Ich in der 
Saltzbargerischen Stiflt greifl^en würde, vnd wiewol die gegenweer so gar lautter 
■it angexaigt wirdet, so acht Ich es doch nit anders, es sey die mainung, wo 
leb den angrif tbSt, das sich der Schwubisch punt des Stiffts vnd des Ertz- 
bisehoflTs tu Saltsburg annemen wolt, khan die such nit annders versteen, dann 
das dj F. D. den snegefßgten schaden also gedulden vnd denselben villeucht von 
wegen des Rfigken, den der Bischof von Saltzburg bey dem hauss Bairu vnd 
dem S«hwibisehen punt zu haben vermaint nit anntten soll , w&r mein Rat die 
F D. thftt bey Zeit dartzue, Ee das Haus Bairn weitter in dem Stifft wurtzlef 
Wageo der Unterthanen zu Hauss und Grebming schreibt Salm: „Ich will 
vuBgeseheD solcher schreiben gegen Inen als F. D. vngehorsamen mit straff 
wie gegen anndre hanndln, vnd mich den von Saltzburg oder den Hertzogen 



>) Salai befehligte damals 2t00 böhmisclie und deutsche Knecht«. 
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V. Bairn darin nii verhiodern lassen*. Die Briiodschattung • fahrt er fori» 
3 Pfand ?od einem Haus , könne er von Oberwels , Mueraw , Neumarkt) und in 
den NebenthSlern we^en Mangel an Leuten nicht erheben; er erwarte beute 
die kSmtnerisehen Knechte und wolle morgen frfih Tcrstirkt nach Irming 
sieben, um Mittemacht die Feinde fiberraschen» sie zwischen Irming und 
Schladming aufsuchen und schlagen. Nach den KundschaAsberichten bauen 
die Aufruhrer zu Schladming bei dem Dömbach ein Bollwerk aus Bfiumeo und 
sollen bei 4000 Mann zu Schladming versammelt sein; er habe desahalb den 
Andreas Hofniann mit 24 Pferden zur Reco^rnoscirung ausgeschickt. 

44. Wien den 4. October. Befehl dos Erzh. Ferdinand an Balthasar Ton 
Trautmannsdorf Amtmann zu Hauss und Grebming, folgenden Inhalts: »Als 
Salm geschrieben, wie der Fürst Ludwig v. Bairn Dich als Amtmann vnd die 
Unterthanen zu Hauss vnd Grebming mit euren beachwerungen auf Mitwoeb 
vor St. Gallentag den 11. October ^en Saltzburg erfordert, dieweil aber die 
berfirten Gegenden one alle mittel in vnserm land Steir liegen vnd dem Siifl 
Saltzburg von denselben Gepfenden allein der Zins ffehoren vnd ihm kerne 
landesfiirstliche Oberkhail zugehört, darüber, so verbieten wir dir gegen Straf 
von 500 Ungar. Gulden dort zu erscheinen". 

45. Grebroing den 6. October. Salm schreibt an den no. Hofrath über die 
Einnahme von Schladming: „Als Ich die v'ortraber, die Stat Sladming, zu 
berennen nirgescbickht, sein die knappen ettwo biss in 300 starkh mit ainem 
Ffindl vor der Stat gewesen. Als Sy aber der VoKraber gewar genommen, 
sein Sy von stund an in die Stadt gewichen , denen die Vortraber biss in die 
Stat auf den platz nachkhomen vnd der knappen biss in die 50 erstochen, 
% oder 3 gefangnen, so pin Ich mit etlichen Reyttem vnud fuessknechten auch 
hinach gerückbt. Als aber die knappen den nachdruckh gesehen , sein sy von 
stund an gewichen etlich in die Hewser in der Stat, etlich zu dem Oberihor 
ausgeflohen vnd an die gepurg getrettea. 

„Als aber der ganntz Hauffen zu Ross vnd Fuess auch hemachkhomen, 
vnd in die Stat dieselb zu plündern wollen anfangen, hab ich dies wegen der 
Unordnung verhindert. Da ich noch keine Kundschaft von der Feindesmacht 
hatte vnd ob Hilfe von Salzburg zuziehe, so hab ich um vor einem Oberfall 
sicher zu sein, die Plünderung verholten. Die Wechsler > Fröner vnd Fron- 
schmelizer sind auf Ir hegeren vnter sicherem Geleit zu mir komen vnd haben 
mir angezaigt, dass alles Gut aus der Stadt gebracht sei, kein Burger in der Stat 
sei ; so hab Ich dann die Stat anzQnden vnd in Grund verprennen lassen, mich 
vor der Stat ins Lager (gezogen vnd den andern tag die umliegenden als die 
Ramsau, das thal hiuaufwfirts an die MSndling vnd zum theil in beide Slad- 
mingthfiler prennen vnd rauben lassen". Er schreibt ferner: Nach der Aussage 
der Gefangenen beabsichtigte man bei dem Einzüge der Truppen in die Stadt 
dieselbe Nachts anzuzünden, die Verwirrung zu benutzen und Salm*a Knechte 
zu überfallen. (Die meisten von den Knappen und Burgern flohen aus der Stadt 
in die Klausen an der Mändling, die Salm nicht verfolgen konnte, da der erzh. 
Befehl kam gegen das Stift Salzburg nicht vorzugeben.) „Ich habe» gegen 
Grebming vorjiferöckt, das Gepirg vnd Thal verheeren, sengen vnd rauben 
lassen, ohne Schonung, so das wenig vberig blieben. Ich wollte auch Greb- 
ming wie Sladming vernichten, nur auf furbitton des Adls geschont; nur 
einen RudlsfOhrer henken lassen. Brandschatzung von 100 Pfund in einen 
Monat zu bezahlen auferlegt vnd die Glocken genommen vnd die Hdnser der 
Rudlsfuhrer zerstören lassen". Er wollte auch nach Aussee, um sie gleich u 
strafen, aber er furrhtote, es könne ebenso wie Schladming zu Grunde gehesi 
zu Gaissarn haben .ihm 24 Knappen „2 Wügen mit Profant vnd Wein, eo tea 
Brück nachgeschickt worden, genommen vnd gegen Janspach geschleppt*» Br 
glaube, Neuhaus sei mit 32, Strechaw mit 32, Rotenmann mit 200 KneeliteB 
und 20 Pferden, Leoben mit 100 und Brück mit 100 Mann zu besetteB. Der 
Vorrath vom Schmelzwerk in Schladming sei auf seinen Befehl Teryrtbe« 
worden. 
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46. Wien den II. Ovloher. Befehl des nö. Hufrulhes au Salm, Aussee und 
Eisenen nieht plflndern und anzünden zu lassen, es wurde dftdureh dem 
Lande ein zu frrosser Schaden erwachsen. Er solle Nenhaus mit 50 Knechten 
und 2 Falconets, Strechau mit 50, Gallenstein und St. Peter mit 50 Mann 
besetzen lassen und mit den Landleuten unterhandeln, auf Ahschlag der halhen 
Brand schatsunfir die Knechte zu verpflegen. Die Glocken seien zu Murau, 
Oberwels« Neamarktl zu zerschlagfen und in das Zeupfhaus ahzuf^ehen, die 
Knechte ooeh aaf einen halhen Monat zu behalten: MuthSus v. Radusch soll 
mit 120 Söldnern und Leissers Knechte entlassen , Nicolaus v. Wischowitz mit 
seinen Böhmen behalten, V^eonhart Scherl mit 200 Knechten und Kiüan Kaufi*- 
man mit 300 Mann heurlauht werden. 

47. Leoben den 15. October. Salm berichtet an den no. Hofrath, nach einer 
Beralhung mit Christoph Praunfalk, Verweser des Hallumtes Aussee, habe er 
^den Brandziifi^ aufgrefr^ben, da sonst die Saline und der Hinterher)^ zu {^rossen 
Schaden nehmen würden. Er Hess hlos die HSuser der RSdelsfQhrer zerstören, 
simmtliehe Bauern und Knappen enlwaflfnen und die Wafi'en in das Zeughaus 
nach Graz bringen. Es wurde auch ein Mandat erlassen, dass Jedermann, der 
die WnlTen verheimliche, bestraft und sein Haus zerstört werden würde. Ferner, 
schreibt Salm, sei er Ton da (von Rotenmann) über Teychenegg nach Eisen- 
erz gezogen, habe er dort auf der Wiese seine Knechte aufgestellt, und die 
Barger, Knappen, Arbeiter dahin beschieden und ihnen befohlen, die Rädcls- 
fihrer auszuliefern, die früher die Waffen nicht abgeliefert und Montfort und 
Steinpeck überfallen und misshandelt hatten. Im Falle sie dies verweigerten, 
wollte er sie alle erstechen und erwürgen lassen. Es waren nur wenige 
anwesend, von denen er 2 aufknüpfen und 6 zum Verhör nach Leohen Hihren 
liest. Er habe sie dann die 14 Artikel beschwören lassen und ihnen eine 
Brandsehatzung von 1200 fl. auferlegt. Ober die Leute sagt er: „Es sei ihm 
kein ersehrockenerea vnd furchtsameres volk als dort vorkomen, hofl'e, sie 
werden gewiss gehorsam bleiben". In Vordernherg wurden alle entwaffnet und 
Janspneh als der Versammlungsort der Aufwiegler ganz verbrannt. Alles Kriegs- 
velk sei beurlaubt und abgefertigt worden. Zuletzt empfiehlt er die Bauern 
in Sehladming and im Ennsthal der Gnade des Erzherzogs und dass man ihnen 
wieder gestatten möge, die zerstörten HSuser aufzuhauen '). 

48. Den 10. November. Andreas Hofmann wird zum Hauptmann über 
300 Mbmisehe Knechte aufgenommen, um die flüchtigen RSdeNfÖhrer einzu- 
bringen, and die Brandschatzgelder in Aussee und im Ennsthal einzutreiben. 

49. Den 22. November. Christoph Fuchs, der in Zell anwesend war, wird 
znm Riehler Über die gefangenen Anfuhrer bestellt. 

1526. 

80. Den 10. April. Die Bauern empören sich wieder im Pinzgau. Erzh. 
Sehreiben an den nö. Hofrath wegen Anordnung des Aufgebots. 

51. Den 15. April. Bestellung des Kriegsvolkes in Steir und Kfirnten, das 
naeb dem Vertrage dem Salzhurger Erzbischof zu Hilfe ziehen soll. „Der Auf- 
rnhr berrsebt in Mittersill, Nidersill , Prukh, Dachsenbach vnd Piesendorf, 
ZelL Der Markt Zell sei eingenommen vnd der Siechen Hanns komme mit Volk 
vott Perehtesgaden heran; auch hei Reichenhall liegen grosse Schaaren.** 

82. Den 29. April. Man erh&lt die Nachricht, dass die Bauern gegen 
Radstadt heranziehen und dasselbe stürmen wollen. 

52. Den 2. und 3. Mai. Der schwäbische Bund ersucht den Erzh. Ferdinand 
das Beihilfsgeld Hir die 1. Anlage 3300 fl.. für die 2. Anlage 4900 fl. zu schicken 
«ad als Mittheilnehroer des Bundes 111 Mann zu Pferd und 800 Mann zu Fuss 
aaeh Salzhorg zu beordern. 



>) Aai 25. October überreichten die Gewerken, Kuniraerleale und Bürger tou Srhlad- 
aiag ihr Geaack dem Erzh. Ferdinand am Bewilligang sam Wiederanfbau der Stadt. 



«U4t i« p'^^MT «>£a&r «Hbv«4i« noi «rit im f4 T»rt» 4cr X TWrT At« 

SÜ. h^% HL K* ftaj:iA^jr TiMn^: '^ ^^nt^i-.t ?f*r4^ zum S«^a 4er «^ 

S<¥. Ih^ f <. S^J. FrMZ * in T h ahafutf u t<rfa«;{1 t o« SUi«' 319 THm «i^ 

kMA^s. imifi^tehfifm bittet Si^fSMaii v. Dütricteiiü itm Enfc. Fcr4b>»|. «J'^cs« 
ffir 4t^ ft^^»44<iC24a? 4<^ i£<»irä«ftira Grtiaes n Mf^ea «nj ajcA Ante 

57. y*w 1«. Mai. D*r A^. B*€ntk Urning 4mr^ lern O^tisUm-EthmihL^ 
m 5>lei>r G*«rT r. SCB&i»«&«rjf nki EtUr Clrisispk ¥. fria^irf £« b Gnt 
T^'iamni^i;^« 5^ii4« aaff»nl^ni za fak»«<s fehacti Cri«cs*«KV zar BcMav v«« 
R^tffftatlt »fc'ZK«««^«*. v3ba kiHiae j^tit axt v«acrca Koste« cmc« ym ^ 
\«f«rafi#t T«rbitM; wtmm BWrtarft K«fct eai^^Czt v«r4«. wmd m £« Biade Jer 
Anfrikrer fiele, f* «ire raaz rater«te>*aiarfc rerf^rea: iasselW aäiJe Je« 
AmfrnUrttm eia fcpe^fatea d et Ceatladrcat tiefer«. ^^ ^l »mth za kcfürc&tea. 
d9%% A«i4ee äberfiillea aad Teriraaat mtrdti Kat/baer habe 4ea BefeU erluJtea. 
ia Elle nit «eraea Retfera k^tntizml'»htn . «bH 2i>0 trea gefclieWae L—gaaer 
^iea deai Fnaz r. Thaa&aasea zacMehiekt vordea* *Jl 

SfL Ütm72, Mai. Der ErzKsekof vea Seh&ar; daakt den Enk. Ferdiaaal. 
4»% die Haaptlevte nit dem Kne^volke voa Sieier aad Riratca aa^aieica 
^iad, f ieh Bit den HaapliaaBB voa Friesaek Fnaz Tkaalttasea we^ea der Eal- 
^UoBjp der Stadt Radstadt za fetfi lei r h ea. 

S9. Dea Z\. Vai. Sehreibea des CardinaJs roa Salzbar; aa Enh. FcHt- 
nand M^tudem labalts : «Taabanter sebrieb dea 23. Abeads Dataai za Maartcn- 
dorf^ l^oabard Eraaver vad .^adree L'agnad tiad aiit ibrea Faadleia aa 
PBoff9tMtf *) aaf dea Radstadter Tbawera bioaa rad biss zam Gräawald rorge- 
nirbtf daielbst eia^efallea , babea dea Wiertb fefaa^a rad berab bis la der 
Klaosea bejr den Riebweia die Waebea der Feiade aof^ebobea, and siad des 
Taaba u«ers mit dea LaadleateB aas dem Loagev bei 700 Haoa stark rad aaeb 
der Profaat fer Radstadt forgeeilt. Alda sejen sjr dareh die Feiade roa eiaar 
Höbe berab vberfallea vad mit aiaem sebadea zeräebgetriebea wordea, vad 
Aadree L'agaad zo ibm gegea Xawterndorf ober das steile Gebirge aaga- 
kommea« rnd weil diese saeb den Feioden dermassen gluekte (Eraawer ist 
erstochen, sein FSnrieh gefangen, Hauptmann Sehönaoer gebliebeo) ist za 
he^irgen, sie werden dies anter die Nachbarn rerbreiten am mehr Aakaag 
zu bekommen, rnd sei za besorgen, Radstadt wird, wenn es nicht eileads 
Hilfe erhSlt, erobert werden rnd ihnen ein offener Weg in des Erzb. Lande 
dadnrcb werden, leb bitte daher schnell Kriegsvolk zu senden, da aocb das 
schwSbiiche Volk ron der andern Seite beranruekty am sie zu zertheilea» tie 



I) \'erwe*t:r der obderenntisehifD Lande. 

*) \arh der lattroction dea Rrzh Ferdioaod. 

') .\m kriligm Pfiogattair achreibt der Cardinal an dea Sehwarxbaeh , Verweser dar 
lliiu|itmantt*cbiirt «or Radstadi, Linbardt llajder Hauptmann in der Raaaaw: ^liisbcr 
brurder, wir bitten Euch dnrch Got, Ir wollet vnns in bilff kboiaea. Wellet 
dea Obriftllawbtfflanat vendl mit den gemaynen knecbten achickben, daaa wir 
dea kjraaera rendl am Tawm rerloren , got erbarms dammb kbnaabt za bHf Ia 
ejrl, ryl, eyl, dann wir haben die veind an der Mindling auch nabeod« Gebt ga* 
lawben dem arbrejrben, daaa rm die ri atond alheer an hent tat aoagangea, das slael 
aurb vm daaselb rendl, daromb laaat rna nit lieben hruedery Schickbt baal diS 
pulner auch mit, damit got vnnaer Sterckh. An beut dea heyligca Plagstags tSlt 
Jar \m die 8. atnnd nach mittag^. 
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iB ihr Gebirf( xu dninfifen . vnd ilen Profant uns d^r HerrsohafH Kitzbichl vnd 
Tb»r die Gerlos, auch aus ob der Enns vnd von Ualstadt abziischneidi^n vnd 
so tum Gehorsam zu zwingen" '). 

60. Den 24. Mai. Sigmund v. Dietrichstein gibt dem Andreas Hofmann und 
Ste|>han Graawein den Auftrag von Rotenmann nicht abzurücken, sondern 
sich dort tu verschanzen und mit Proliant zu versehen, auch 100 Knechte 
nach Mueraw zu senden *). 

61. Den 28. Mai. H. Mfinich schreibt an Dr. Niclas Riebeisen: „Der Feind 
hat das Brixentha] vberfallen vnnd eingenommen, vnd die salzburgischen 
Knechte mussten bis an die bairische Grenze zurückweichen; daroh legte das 
Regiment in Innsbruck 3 Fendl gegen Rotenburg am Inn, an die Grenzen vnd 
aoeh 1 Fendl ins Pusterthal. Ein Sturm auf die verschanzten Feinde bei St. 
Martein misalang, 300 Knechte sind todt, vnd ein Herr von Stauf wurde 
getSdtet. Sendet nur schnell alle Truppen von Salzburg vnd Hallein, damit ich 
dnreh den Paas Lueg ziehen kann.* 

62. Abtenau den 30. Mai. Hanns Mfinich Zeugmeister schreibt an den nö. 
Hofrith am die Sendung von 6 Ctr. Handbfichsenpulfer und um 10 Ctr. Blei 
aammt «Zintstricken'* und um Brot. „Wir wollten", fUirt er fort, „nach Rad- 
atadt lieben, aber die Bauern haben am Lampach, ein halbe Meile vom Markt, 
vo ein pfihel ist, dermassen alles verschlagen vnd die Wege zerstört, dass 
wir mit dem GesehOtz nicht hinüber kommen konnten. Wir konnten nur eine 
Meile xorficklegen vnd auf einem freien Platz Lager schlagen. Da sind die 
Bauern eine Viertelmeile Wegs von uns gekommen , in der Lingkicz sich ver- 
aebanat, wo sie bei 3000 Mann zShlen. Ich bin mit Kaspar Lanng vnd Raming 
bineinfl^eritten , um sie zu erforschen, und fand sie in Schlachtordnung auf- 
geatellt«. 

63. Aussee den 2. Juni. Christian Praunfalk berichtet an Andreas Hof- 
nuuiB, Mdaas die Bauern mit den Truppen des Cardinais und des schwäbischen 
Bundes handgemein wurden und denselben 3 starke Scharmützel oberhalb St. 
Harten auf Radstadt lieferten, auf beiden Seiten Viele geblieben seien, die 
Tmppen des Cardinala und des schwabischen Bundes sich zurückgezogen und 
Ablennu verbrannt haben. Der Rückzug dürfte die RadstSdter in keine geringe 
BettQntung versetzen. Die Bauern haben sich sehr verstfirkt**. 

64. Den 3. Juni. Der Statthalter Salzburgs schreibt an Andreas Hofmann 
■nd Stephan Graswein: „Es ist bestimmt, nach der Niderlage bei St. Mart, 
weil die Feinde alle PSsse durch die Abtenau vnd den Lueg auf Radstatt 
verschlagen vnd befestigt haben, wir erheben vns am 3. Juni zu Kuchl vnd 
rttcken mit vnsrem lager bis nahe an das hallendt; vnnd damit Radstatt auf 
daa l&rderlichste errettet werde, so habe der Obriste Kriegsrath beschlossen, 
6 atarke FSndl auf St. Gilgen vnd furtt durch Aussee ^^n Grebming zu 
schicken, damit dieselben FSndl neben vnd mit eurem vnd Franz Thanhauspns 
Volke einen eilenden Zug auf die Mandling vnd fort auf Rad<ttatt nehmen 
kAnnen vnd aollen die 6 FSndl von Hallein ausziehen vnd schnell nach St. 
Gilgeo vorrficken. Zugleich soll das vbrige Kriegsvolk, das noch 15 FHndl 
tiblt, einen Zug in das Pintzgaw durch Berchthols$?aden thun , damit die 
Feinde aich zertheilen vnd nit so stark hei der Mandling beisammen bleiben 
mögen. Der Erzh. Ferdinand hat hei dem Überfall des Briienthals 2000 Mann 
bewilligt vnd will sie durch Jörg Fruntsperg stellen lassen vnd 3 Fundl , die 
jetat in Tjrol liegen, den Feinden über Jochberg entgegenschicken.^ 

6S. Den 4. Juni. Aus dem Berichte an Grasweio über die Niederlage bei 
SL Mart 



•> Oriipaal. 

«> Ab 18. Mai ergiag tcbon der B«fehl an die HanpUeute voo Steir und Räniteii 
der ?liederlage am Tauern sich mit ihren Truppen an die Grenseo au liehen. 
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T-'^p^f^n wv4gn Mm «t^n Bufn itkiipftz -ii« AuMfartr nil 

4riiir^«. Cü '^ ai ImSnbJbnu «fii 

M. D«» T. .Mai. ber im. Kjoimcr-ftarik «HSmC J«9 Bcfc&I la & 
l«nil« iUninjw gifcw, 9tfciM Jb-iwfciti mi 5fi yi— CtM a ii a. A 
km^hut «lüT .Vftla<fattac«r tM«n^ £e nrcrtcs. Jn Tirfcoi 
«F4(W», meht im'p,hmjmd«im tm \wmrm 

97, btm XL JmaL Meaekm^ri^ dum 
■ ü ai Mfif». AmBfmkx ■■< 4cr BrMfe ffritmanin vcfcs 4<r 

«%, I^ 2S. Jnmi. Di* i^ K^wer bmdktet 4cb Enk Fu— ^, 
%0!fpm\%mit%tt KntcsvAft airf £« Trefft« 4» CfiL kibta 4cb FtMta 4as 
ft^Kr#r% M 4cr XSaAw tiii— !■ wi Ijaftwlt vcrfrvnaatirt. 

#f. Un 28. Jw. Sa» btri«U«t. i»» fa—r» «•«€■ KBMa^t ▼< 
Mk4 i» im Vxmwpm tiehem. aarf ««■■ &•<• ^«ft & Pliae vervilril 
^ )AtUm M W^rfcUMca. iber 4m GeMrfc <#• TcaHsaerm «der 4itm Tirtca 
ttnmii^hf^. Sekerkafer ist ▼•• AH e — ms ait BiaerB saHb HiBstait hm» 

70. ^M€it40rfirm I. Mi. Die •bcnte« KriefirSthe sekreihca aem Cardiul 
m %%\ikmr%, i%% Ftimde »eica •■ keidca Seifea lage^fea vaHea, eia Boll- 
wiffk fea4niiiaea. Viele Baaera vaHea enelibjrea, Baeksea, 4 Ftleaaett 
«r<»fceft simI die FIfielitfcea ifcer die Sabacfckriefce i^triehea. Xaa welU 
jMfUieMt dem Jeefcherg »ieli »ilberB, deaselhea aegea des Profiaatt Toa Kits- 
ffrlpf mm4 KmhWm eisseliaiea. 

71. Dea 3. ioli. Dr. Jakob Fraakfarfer aeldet dem Erxk Ferdinaad fit 
4f»ltftNfl d^4 M^rk Sittirb ron Km%, der die Obriste FeldhanpfmaaBSStdlt 
»ntfrwmmen b»b^; Philipp Stumpf »ei in Radstadt belagert ond da« ibrife« 
Kff^tf^rofh ttnfer Borfchard t, Rm« erziele weaiir. Man setze alle Hoflaaag 
«fff ^iftieh'f fott Ems Kriegsrolk, das an 1500 Reiter and 2000 FusskatebU 
xfliile. 
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Y. ^Historischer Atlas.^ 

Statistik des Hittelalters. 
•as lekeibiek Ien«g Albrcdif s T. ?•■ istemtch. 

Papier-Haadtehrifl des k. k. Htiu-, Hof- und StaaU-ArchivM in Fol. — Nr. 61. 

ötterr. Mm. 

(ForUeUnng.) 

309.) Nieder-Parsenprunn (c 1432.) 

Jörg der Gweltl. 

Eio Achtel Gefareid- und Weinzebenta gr. und kl. su Feld und zu Dorf. 
Seeha Viertel Bergreehts und 10 Schilling Pfenning Gülte auf behaustem 
Gut» alles au Nidern-Parsenprunn gelegen. 
(Erkauft von Balthaaar dem Wiklestorffer.) 

Cod. Mt. Östr. Nr. 61, Fol. 82. 

310.) S. D. (c 1427?) Tboman Pawngartner su Aspach. 

Den Zebent auf den nachgeschriebenen (>ütem; 
auf einem Gut genannt auf der Öd; 

it. auf einem Gut zu Obern aspach „enhalb des pachs"; 
it. auf einem Hof su Sehreting *) und auf einer Hofstatt dabei; 
iL auf einem Götel su Spiegelsperg, alles gelegen in Aspeckher 
Pfarre. 

(Erkauft von Erasmus dem Kramer von Aspach.) 

Cod. Ms. Öslr. Nr. 61, Fol. 44. 

311.) Jörg Pawngartner von Aschpach. 

Dia Zehente, gelegen in Aschpekher Pfarre auf einem Hof zu Sehreting 
und einer Hofstatt daaelbst; 

it auf 2 liehen am Kröleicbsperg (? Kreleinsperg? s. dasselbe); 

it auf einem Lehen su Obern Aschpach und auf einem Lehen su 
Spiegelsperg. 

(Sein väterliches Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 80. 

312.) Die Kinder Thomans des Pawmgartner, s. oben Jörg, Kuni- 

gunde und Catharina. 

Den Zehent auf den nachgeschriebenen Zehenthfiusern: 

erstens auf einem Gut genannt die Öd; 

it auf einem Gut genannt su Obern (as) pach enhalb des pachs; 

it. auf einem Hof su Sehreting und auf einer Hofstatt dabey; 

«j Sckrödiag j • t s I. 
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Gitd auf des Krelleiat perf , da 2 ■faifr — liteWi ; 
Giftd X« Spiefelsperf, alle ■ AipcskWr PCure gricfCB. 

CW. ■>. 6fl«r. 3fr. ftl, FmL9^h. 



313.) 8. D. (e. 1427?) J«rg Pavr. HaMspr^t Md J^r^ Paekkireher. 

Zvci lekmt^mtr a ^evrisf-T; 
H. eis Zektmikun mm ^ffasafi'; 
ricr ZckeatkiMcr xa «Fretiai^; 
■ad cta ZekcaUkaas aaf der Heckrevt^. 

(ipIHe Mcni Herra wmt ak^aa^ veileat Aakrasiea des Graapcr^er varea 
JOig ward«-.) 
(CaadfBiffcf ) 

C«d. Sft. ÖOr. 5r. 61, FmL 38. 

314.) S. D. (e. 1430?) Haaas Pekria^er, lar siek aad s. Brader WilkdaL 

Das Haas za Cslk^iagea aal s. Zagekör. 
(Ikr Titerfickes Erke.) 

CU. Mft. Ösir. Nr. €t, Fol. 59. 

3IS.) S. D. (e. 1423.) Kaspjir Pelleadorffer. 

Das Bergreekt oad gaazea Zekeat in deai »Hewtal* and das Ber^idiag 
daselkst; 

it gaazea Getreidzekeat daselkst in dem ^^Heatal* auf Äekern; 

iL auf deaselkeo Äckern 3<2 Pfund Pfg. Geltes; 

it. eben Steinkrueh. 

(ErkauA foa .Jörg dem Fus**.) 

Cod. Hs. ÖUr. Nr. €t, Fol. 14, k. 

316.) S. D. (e. 1430.) Heinrick der Pellendorfer, Air siek oad seinen 

Bruder Hanns. 

Die Veste zu Pellendorf mit sammt dem Mairkof und dem Geriekt m 
den drei Dörfern zu Pellendorf, an dem Oresperg und zu Hekrespen 
(Hebresprun); 

it. zu Pellendorf auch 2% Lehen; 

it. einen halben Garten ^yniderthalb" des Dorfs; 

it eine Wiese bey den Feibern; 

it das Holz auf dem „Sanf und die halbe Au; 

it jydie Pruch oberthalb der Aw, den wilden Pawngarten*; 

it. die halbe .Faraw**; * 

it. die „Mitterleiten** und das daran stossende Holz; 

it. das Holz „an der Kholgrub bey den Fuchslugern*; 

it die lyNehener leitten** bey den Krautgarten; 

it an der .verrern leitten" das Ort gegen „Eczelstorf ; 

it den halben Baurogarten oberhalb des Dorfes; 

it an dem j^Oresperg*' auf 4% Weingärten den Zehent; 

it einen Hof zu Pellendorf mit 60 Joch Acker, an dem Oraspeiy 
gelegen; 

it. einen Hof zu Pellendorf mit 40 Joch Acker; 

it zu Gawnnstorf (Gaunerstorf) 4Vs Schilling Pfenninge uad «daes 
Ratenlann*' 5 Schillinge Pfenninge GOlte auf Urbar; 

it das Bergrecht und don ganzen Zehent in dem „Hewtal* md 4m 
liergUiding duseibst; 

it den ganzen Gelreidzeheul daselbst iu dem ;9Hewtal" wif Ai&inft 
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iC auf deMelben Äckern 3<4 Pfund Pfg. Gülte; 

iL einen Steinbruch. 

(Alles ihr vSterliches Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 66, b. 

317.) Heinrich der Pel lendorffer, für sich und s. Bruder Hanns. 

Uas halbe Dorf zu «Haniftai'' mit s. Zugehörung ausgenommen ein 
Achtel Zehends daselbst. 

(Durch ihren Bruder Caspar Pellendorfor erkauft von Wolfgang dem 
Floit, nachmals an sie gekommen.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 67. 

318.) S. D. (c. 1430.) Leonhard der Pellendorffer. 

Die Veste und den Markt zu Geczendorf mit allen den Gfilten und 
Gütern die zu derselben Veste gehören und „auf dem Dewtschen sind 
gelegen**, erstens 

18Vs Pfund und 12Vs ^^K» Gülte auf behaustem und gestiftetem Gut; 

it 17 Pfund und 36 Pfg. Gälte auf behaustem Gut, das jetzt öd liegt, 
alles gelegen zu Geczendorf; 

it. 1 Pfund Pfg. Gülte Yon Viehzehent und 5 Schillinge Pfg. Gülte von 
KrautgSrten; 

it. 1 Pfd. Pfg. Gülte von den niedern Baumgärten; 

it. 1 Pfund Pfg. Gülte von der Fischweide und 6 Schillinge Pfg. Gülte 
auf CberUnd in dem Marktfried ; 

it. 3 Pfund Pfg. Gülte von dem „Wismad auf der Vischa", das in 
die Öden Hof gehört; 

it. 3Vs Ff und Pfg. und 4 Pfg. Gülte, gelegen auf dem öden Neusidl 
auf Oberland, das jetzt öd liegt; 

it V, Pfund Pfg. Gülte von Wismad auf der Vischa ; 

it 2 Muth Habern Vogtfutter auf Äckern ; 

it i Mutb Weizen und 1 Muth Habern auf Äckern, die auch öde liegen; 

it der Maierhof gelegen zu Geczendorf und 100 Joch Äcker, die dazu 
gehören ; 

it. der Getreidzehent, der in den Markt zu Geczendorf gehört und 
tOO Pfund Unschlitt, die man jährlich dient von den Fleischhünken daselbst; 

it. 18 Tagwerk Wiesmahds; 

it die Baumgürten gelegen bei dem „Lansse**; 

it das Gericht und die Fall in dem Markt zu Getsendorf und die 
Xanschaft und Vogtey. 

(Alles s. vfiterliches Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 67. 

319.) S.D. (c. 1434.) Perbl einstorf. 

Leonhard der Sch^rmiczer: 

Vier Pfund und 49 Pfg. Gülte zu Pdrbleinstorf auf behaustem Gut und 
Cberlind gelegen. 

(Erkauft von Urban dem Hunczhaimer.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Pol. 105. 

320.) S. D. (c. 1432.) Hanns Perner, Sohn weiland Jörgen des 

P e r n e r. 

Eine Fischweide zu Lanczenkirchen gleich halbe „die sich anhebt 
«SB der Woebawer wur und geet uncz an des Spilmanfurf* ; 

it ein „Vogelgeiaid zu Norrewt bey des Prunner wisen ob SIeincz 
«ani Küperg an dem Pühei ob Jörgen des Stumphel Weingarten** ; 



96 

und ein „Vörch^ch" (Föhrenwald) auch gleieh halbs „ob des Lugrleitts*; 

it. die Hofmarch, gelegen zu Walperspach, darin gehören 19 Joch 
Acker, eine Wiese, 2 Wiesfleck, 1 Holz, 3 HofstStt und 1 Hofstatt ist aof die 
Hofraarch gestiftet; 

it. 6 Pfg. Gülte daselbst, die man dient von einem MWeg** ; 

it. „eine Fischweide auf der Pfiten die zu dem Hof zu Sawttam gehört 
„von der Erlaw ab uncz an den akher genant die vier Jeuch auf den gruntea 
„die in den egenanten Hof zu Sawttarn gehöreDf. 

(Erkauft von Jörg dem Schekhen von Wald.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 101, b. 

321.) S. D. (c. 1434.) Pernhof. 

Peter der Smelczer, Bürger zu Wien. 

Einen Hof, genannt der „Pernhof zu Gunderstorf gelegen. 

(Erkauft von Hanns dem Walch.) 

Cod. M«. Öttr. Nr. 61, Fol. 107, b. 

322.) S.D. (c. 1434.) Hanns der Pernstorffer. 

Das Haus zum Grossen Poppem, als es mit Mauer umfangen ist; 
it. auf dem Dorf daselbst zum Poppem 2 Theile Getreidzehent; 
it. auf dem Dorf daselbst allen kleinen Zehent; 
it. das Dorfgericht daselbst und die Fischweide auf dem Bach; 
it. „dacz dem Runradcz" 2 Theile Zehent, kl. und gr. ; 
it. „zu dem S legi eins" 2 Theile Zehent kl. und gr.; 
it. zu Gross-Has elbach auf 7 Lehen ganzen Zehent kl. und gr. in 
Polaner Gericht gelegen; 

it. zu „Nidern Newndorf" 13 Schilling und 13 Pfg. Gülte; 

it daselbst auf dem Dorf 2 Theile Zehents, ausgenommen 4 Lehen. 

(Ererbt von s. Vater Hanns dem Pernstorffer und Dorothea s. Mutter.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 108. 

323.) S.D. (c. 1434.) Trautmanstorfer Lehensehaft 

Wenczlaw und Hanns die Pernstorffer: 

Für Söhne und Töchter. 

Einen Hof, gelegen zu Porcz und 12 Joch Ackers daselbst nScbst dem 
Acker Wolfleins von Porcz; 

it. 32 Pfg. Gülte, gelegen auf einer Hofstatt, gegenüber dem jetitge- 
nannten Hof; 

it. Weinzehent und Getreidezehent am Pellender fer Berg bej St 
Veit gelegen und 

20 Pfg. Gülte zu „Slecz**. 

(Alles ihr Erbe.) 

Cod. Mt. Östr. Nr. 61, Fol. 118. 

(Fortsetzung folgt.) 
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M 6. NOTIZENBLATT. tsso 



BeOage im Areki? für Kunde östeneichischer Geschichtsqnelien. 

llerausK^tfebfn von iler historischen Commission 

drr 

kaiserlichen Akademie der Wisseoschaften in Wien. 



I. „Literatur.^ 

Literarische Bestrebnngen. 

Venedig. 

lyNotiftia della I. R. Scuola di Paleografia in Venezia presso l*Archivio 
«geoerale e degii atudi paleografici e storici fatti liberamente dagli allievi ed 
•Qditori dair Aprile 1855 all* Agosto 1858. Venezia, 1858. Tip. de! Commer- 
nCio. 36 pp. in 8*.** 



Seit 4 Jahren i«t in Venedig, bei dem Archivio generale, eine palSogra- 
phisehe Sehiüe in Wirksamkeit, deren Professor der Archivsbeamte („Ricer- 
eatore**) Cesare Foucard ist, der in diesem Zeiträume bereits 21 Schüler 
(«AUievi**} anterriehtete, denen sich 7 Zuhörer („Uditori") anschlössen. 

Gesetzt« Ton diesen 28 jungen Männern, unter denen sieh mehrere 
Caraliere und Doctoren befinden, widmen sich nur 4 oder 5 den Studien der 
TaterlSndiaeben Geschichte und Aiterthumer, so ist das schon ein grosser 
GewioB, abgesehen davon, dass jedenfalls diese Zöglinge der neuen Anstalt 
die erworbenen Kenntnisse späterhin in ihren verschiedenen Laufbahnen zur 
Geltung bringen und das fortwährende Bedurfniss, alte Schriften lesen und 
auslegen zu können, allgemeiner zum Bewusstsein bringen werden, als es leider 
seit 80 Jahren der Fall ist. 

Dieses interessante Schriftchen gibt nun Nachrichten von den Arbeiten 
und Bestrebungen dieser 28 Allievi und Uditori innerhalb der Jahre 1855 
(April) und 1858 (August). Es sind 42 verschiedene Notizen, von denen 
34 den 21 Allievi und 8 den 7 Uditori gewidmet sind. 

Sie sind natürlich von hdchst verschiedenem Werthe und Interesse. Doch 
so manche Arbeiten und Bestrebungen sind wirklich schon jetzt verdienstlich 
vsd Tersprechen Bedeutendes in der Zukunft. 

So die Arbeiten des Doctor Antonio Gastaldis, der im Jahre 1855 
eme interessante Forschung machte über den Nachlass eines zu Pisa ver- 
storbenen renetianischen Kaufmanns und Patriziers (Graziano Gradenigo), 
welehen die Commune zu Pisa dem Procurator der Republik Venedig im 
J. 1177 auslieferte. — (Bibl. Marciana cod. LXXI, Classe XIV. lat.) Er schliesst 
auf die Existenz früherer Gesetze, als das Statut von 1242 enthält. — Die 
Arbeit wurde an Bonaini in Florenz mitgetheilt. (Ob gedruckt?) 

Im Jahre 1856 forschte G. über: Della giurisprudenza criminale Veneziana 
ael medio evo. Considerazioni storiche su documeuti inediti. — Vorerst im 
UL Jahrhundert» spfiterhin als Professor Foucard das verloren geglaubte 
Criminal-Statut des Dogen r i o Mastropiero (1181) aufgefunden, dehnte 
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G. seioe Forschung sowohl auf die frühere als auf die spStere Zeit bis iBm 
XV. Jahrhundert aus. 

Es wird der reiche Inhalt dieser wichtigen Forschung aufgeffibrt, die 
demnSchst im Drucke erscheinen soll! 

Doch nicht etwa auch alle nozze, damit nur ja nicht die Arbeit in weiterei 
Kreisen bekannt werde? 

Wahrhaftig, so lange die wirklich zahlreichen Special-ForachuDgen der 
Venetianer auf diesem Wege zum Drucke kommen, bleibt alles ewig ein 
Stückwerk, ein pragmatischer Zusammenhang ist kaum nachzuweisen! 

Warum gew&hrt das venetianische Institut der Wissenschaften, in dem 
die Geschichte wahrlich nicht bevorzugt ist, nicht die Möglichkeit» derlei 
bessere Arbeiten zum Drucke zu bringen? Ist es gegen die Stntnten? So 
ändere man sie ab. 

Die Akademie zu Wien nimmt nicht blos die Forschungen der Mit- 
glieder auf, sie eröffnete allen Forschem des Yaterlandes ihre Pnbliea- 
tionen, und die höchst erpriesslichen Folgen dieser Liberalitit sind jetzt 
schon augenfuHig! 

Übrigens können ja die venetianischen Forscher auch ihre Arbeiten, 
welche mit Umsicht, Fleiss und Genauigkeit gemacht sind, der Wiener 
Akademie vorlegen, und sie werden nicht — zurückgewiesen werden!? 

Freilich wäre es für den Professor der PalSographie sowohl als Akr seine 
Zöglinge und Zuhörer äusserst ermuthigend, wenn das Gouvernement, welehet 
ja diese höchst verdienstlichen Vorträge veranlasste, auch grossmfithig die 
Mittel gewährte , jährlich ein Bändchen von etwa 20 Bogen zum Drucke sn 
bringen, ausgewählt aus den besseren Arbeiten. — Jedenfalls könnte der 
Professor, der fortwährend forscht, seine eigenen Resultate vorlegen und 
brauchte nicht — auf eine Hochzeit zu warten! 

Auch der „Allievo** Francesco Piccoli arbeitete in den Jahren 1851 
und 1856 mit Eifer an wichtigen Theilen der venetianischen Verfassung»- and 
Culturgcschichte. 

So im Jahre 18^S an einem „Commento paleografico e storico dei dne 
„esemplari autentici dclla Promissione (costituzione politica del Doge Pietro 
„Ziani dell' anno 1205''.) (Im cod. LXXII, Ctasse XIV der Marciana.) 

Die Constitution (Promissione) des vorhergehenden Dogen Enrieo Dtn- 
dolo (1192), die erste bekannt gewordene, gab Vincenzo Lazari im IX. Bd. 
des Anhangs des Archivio storico ital. Ser. I. heraus, begleitet von einer 
Vorrede des Conte Agostino Sagredo. 

Die von Ziani (1205) gegebene wurde zuerst mitgetheilt von Cicognn 
im V. Bande seiner „Iscrizioni Venete'', aber mit allen Abbreviaturen oud ohne 
Erläuterungen. 

Die zwei folgenden von den Dogen Jacopo Tiepolo (1229) und Marino 
Morosini (1249) publicirte Foucard im Jahre 1853 auch bei einer festlichen 
Gelegenheit (per laurea di D. Fadiga. Venezia, Naratovich) und nnr in 
70 Exemplaren! — PiccoFrs Arbeit aber liegt ungedruckt im Archive der 
paläographischen Schule! — Im Jahre 1856 wählte sich Piccoli ein gröaaeret 
Feld für seine Forschung: „Della istruzione pubblica a Venezia nel roedio evo*. 
Aus dem Archivio generale entnahm P. mehr als 50 bisher unbekannte Doeii- 
mente. — Der rühmlichst bekannte Geschichtsforscher Com et theilte ihm ane 
der kaiserlichen Hofbibliothek zu Wien eine Copie der über diesen Gegenstand 
vom Dogen Marco Foscarini vorhandenen handschriftlichen »Memorie* mit 

Piccoli will das Universitätsarchiv zu Padua und einige hier anfgeAhrt« 
Druckschriften von Giesebrecht, Staliaert e Van der Haeghen (Bruxellea i8S4) 
und Ozanam benützen. — Ob die Forschung dadurch zu einem AbeeUiiM 
gelange, ist noch sehr die Frage. 

Piccoli trug auch bei zur Herausgabe des „Dispaccio dell* Ambueitlnrt 
Marco Foscarini intorno alla creazione del Pontefice Benedetto XIV.* (^r 
Antonelli 1857 per le nozze Corsale-Covi''.} 
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Im Jahre 1857 forschte er im Auftrage des Lorenzo Leonii di Todi im 
Arebmo generale nach Docamenten zur Beleuchtung der militärischen Laufbahn 
des Bartolommeo diAlviano. welche auch mitgethcilt werden in dem 
eben erschienenen Lehen dieses Generalen der venetianischen Republik (edita 
per eitra di L. Leonii Todi 1858). Die Documente, von denen übrigens im 
Werke seihst kein Gebrauch gemacht wird (!)» stehen pag. 202 — 375. 

Herforzuheben ist der Eifer des Doctor Nicol6 nob. Barozzi, der in 
den Jahren 1855 und 1856 eine beträchtliche Zahl von Documenten benützte 
and TerÖfTentlicbte (?). 

Im Jahre 1855 sammelte er für: „Amhasciata di Napoleone 
da Ponteroli Procuratore e Nunzio della Repubblica Veneta 
presso Papa Urbano VI in Avignone 1363 — 64. 

Im Generalarchiv fanden sich drei Original-Depeschen des Ponteroli, im 
Codex Secretorum des Cav. Cicogna (auch in der Bibl. Capponi in Florenz) 
einige Minute des Senats an ihn und im Generalarchiv (Commemoriali e Sin- 
daenti) ebenfalls Commissionen an Ponteroli, die er im Laufe der Gesandt- 
sebaA von Venedig erhielt. 

Im Jahre 1856 aber für: „Cenni storici sul Pontefice Veneziano 
Gregorio XII. (Correr) e sulla parte che prese Venezia dal 1400 
•1 1415 nella estinsione dello scisma ch*ebbe fine col Concilio 
di Costanza". 

Die dazu gehörigen Documente Gnden sich in einem Cod. Ms. der Mar- 
ciana (Cod. LXXII, Classe XiV) und in den Registern „delle Deliberazioni 
eeerete del Senate" im Generalarchiv. Vgl. «Appendice alle Legazioni di 
jyGiovanni Serristori edite per cura di G. Canestrini e del Co. L. Serristori. 
(Fireose 1853, Lemonnier) <). 

Beide Abhandlungen bestimmte Barozzi für eine grössere Arbeit: 

^Le relazioni diplomatiche della Repubblica di Venezia coi Pontefici resi- 
«denti in Avignone dall* anno 1307 al 1415". Gewiss ein verdienstliches Unter- 
nehmen, wozu Herr von Barozzi Forschungen machte im Capitular- Archiv von 
Cividale und im vaticanischenArchive. Leider erfahrt man nichts über 
den gegenwartigen Stand dieser Forschung und ob Hoffnung ist, dass die 
Resultate bald im Drucke erscheinen? 

Dafür betheiiigte sich Herr von Barozzi bei nicht wenigen Druckschriften, 
die aus seinen reichen Sammlungen hervorgingen : 
aj Breve del Pontefice demente V in data 11 Agosto 1307, edito 

ger laurea di Alessandro Tomieiii. (Venezia, Naratovich.) 
_^ elazione degli Stati Ruropei lette al Senate dagli Arobasciatori 
Veneziani nel secolo XVH. (1856—58, Naratovich). Diese reiche Samm- 
lung schliesst sich an Alberi an (Firenze 1839—58, 10 Vol.) Die ersten 
% Serien sind: le relazioni di Francia, annotate da N. Barozzi; e 
quelle di Spagna, con note di G. Berchet 
cj i^Due .Diplomi incditi di Re Luigi XIII di Francia (1611) e 
«di Re Jacopo I d*Inghil terra, coi quali fu creato cavaliere il 
i^patrizio Veneto Antonio Foscarini.*' (Stampati per le nozze Berchet-Lon- 
donio. 1855, Naratovich.) 



>) DasB Gehöriget liefert die Notiz 2S, Arbeiten des Doctor Faasto Eugenio B o n 6 
(1857): »Dei baoni Uffizii della Repubblica di Venezia in favore del Cardinale 
j^Aatonio Panciera, Patriarca di Aquileia, dair anno 1408 al 1411*. — Die darin 
enthaltenen bifther anbekannten Documente stammen aus dem k. Archiv zu Wien, 
aas Blaauscripten des Cav. Cicogna, aus dem Generalarchiv und den Sammlangen 
Barozti*s. Gedruckt »per le nozze Zoppola-Salvadego. Venezia, Naratovich 1857 
(am Ende eine Übersicht von 47 Documenten). 

6» 
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d) Procesfto contro Tarchitetto Jacopo Sansovino 1S46 — 65. 

Edito ed annotato insieme al dott. D. Fadiga per le lauree Michiel e Baffb, 

1855, Naratovich. 
ej Sei lettere d*illu8tri Italiani del secolo XYl. Tratte da an eodke 

del Museo Correr. — Von Pietro Valeriano, Pietro Aretino, Sperone SperoM, 

Lorenzo Priuli, Cornelio Frangipane, Bartolommeo Ammanati. Tip. del 

Commercio; per laurea D. Fadiga. 

f) Lettere (10) di Alessandro Tassoni al Conte Carlo Costa di 
Polonghera niinistro del Duea di Savoia. Venezia, Naratovich i856y per 
nozze Bergamo-Venanzio. 

g) Alcune lettere d*illustri italiani ad Isabella Teotochi - Albrizsi. 
Edite per le nozze Peregalli-Albrizzi. Firenzc 1856, Lemonnier. 

*h) Tre lettere di Andrea Zane Podestä di Conegliano scritte tili 

Repubblica Veneta in volgare veneziano nell* anno 1358. Per laarea 

Bidasio-Imberti e Vascellari, 1857. Tip. del Commercio. 
i) Relazione di Lodovico Gallo, ?eneziano, del suo viaggio da Cbiaul 

sino in Aleppo nell* anno 1561. Da un Ms. presso Lazzari - Wucorieh. 

(Edito nello Spettatore di Firenze n. 10, del 1857, con illastrazioni 

storiche e statistiche.) 
*k) Canzone politica in dialetto Veneziano dei primi anni del secolo XVII, 

attribuila ad Angelo Tron fu Ettore. Da un codice della Marciant (n. 41 

dello Spettatore 1857, con note storiche e tilologiche). 
l) Lettere inedite di Ugo Foscolo alla sun famiglia. Per le noue 

Mocenigo-Lunzi. Venezia 1858, Tipogr. del Commercio. 
m) Ullicii di Marco Foscarini cletto ambasciatore in Stfoia nel di 

19 Novembre 1740. — Per le nozze Basilico- Crico, Venezia, Tip. del 

Commercio, 1858. 
*nj Aggiunta al Saggio bibi iograf i co degli statuti italiani di F. 

Berlan. Venezia 1858. Tip. del Commercio. 
*o) Latisana e il suo distretto. Venezia 1858, Tip. del Commercio. La 

parte storica di questo importante opuscolo e scritta dal nob. Sig. 

Barozzi. 
*p) Relazione di Pietro Marcello Podest ä eCapitano di Rorigo 

1574. Venezia 1858, Tip. del Commercio; per le nozze Brillo-Cassis. 

6 prcceduta da una notizia dei Rettori Veneti a Rovigo. 

Herr von Barozzi machte auch zur selben Zeit Mittheilungen an die histor.- 
statistische Section der mfihrischen Gesellschaft für Landeskunde, die ibn 
zum Ehrenmitglied wShltc. 

Eben so blieben die Bestrebungen des Allievo Doctor Domenico Fadiga 
nicht ohne Resultat. 

So lieferte er (1855): Rivista critico-paleografica delP operetta: „Docu- 
„ment historique de Boccace sur Petrarque, manuscrit de la bibliotbeqne de 
^S. Marc de Venise , publie pour la premiere fois par Mr. le Marquis de 
„Valory. Avig^on, Fischer, 1851**. 

Das Leben Petrarca*s von Boccaccio gab bereits im Jahre 1828 Docior 
Rossetti in Triest heraus. Valory veröflentlichte das drei Seiten lange Mannseript 
als bisher ungedruckt, hat aber dabei mehr als 100 Lesefehler gemacht. 

Fadiga*s Rivista erschien in Nr. 1 und 4 des Journals: TEti presento *)• 
Im Jahre 1856 arbeitete er an einer Abhandlung: „Sülle feste delle Marlt« 
„sul Capitolare, inedilo e sconosciuto sinora, degli Straordinarii, magiilra- 
„tura incaricata di regolarle nci secoli XII e XIV*'. 



1) Aach der Allievo (iuido darbinati (1858) beschfifligte sich mit 8ladi«i 
den Aufenthalt Petrarca*» in Venedig. Dan Programm (S. 22, Nr. %k) 
die baldige Mittlieilun^^ durch den Druck (wieder alle noue?) begierig. 
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Das Capitolare findet sich im Generalarchiv, Fadiga will aber noch mehr 
Docuroente sammeln über dieses Fest „la quäle ebbe tanta parte nella storia 
^d\ Yenesia e dei saoi costumi, partendo dal ratto delle spose che fu Torigine 
i^di tal eeremooia sino alla sua aboiizione*'. 

Unter den andern Arbeiten Fadiga*8 heben wir heraus: Relazione del nob. 
Marco Antonio Foscarini di Padova 1554. (Per le nozze Grimani-Fracan- 
sani, Yenesia, Gattei 1856.) 

In Folge dieser Publication erschienen in Padua (wieder in „occasione 
di nosse**) mehrere andere Documente auf diesen Bericht bozäglich (?). 

Der AllicTo Doctor Luigi nob. Cicogna beschüftigte sich in den Jahren 
1855 und 1856 mit interessanten Partien der venetianischen Geschichte: 
a) „Confronto delle cifre contenute in quattro estimi del caseggiato della citta 
«di Yenezia anteriori all* anno 1514; e deduzioni storiche sulla economia 
ippolitica di Yenezia in quel tempo**. Yon diesen 4 Steuerrollen (?) waren 
bisher 2 gedruckt, ein bisher ungedrucktes Stück steht bei Romanin. Cornet 
lieferte eine Abschrift aus einem Cod. Ms. der kais. Hofbibliothek zu Wien 
als Tierte. Romanin gibt genügende Auskunft, bj „Lo statuto inedito delle 
Tarrete (barehe onerarie venezianc). Considerazioni storico-Iegali in relazione 
allo statuto nautico edito a Yenezia nell* anno 1255**. Das Statut findet sich 
im Generalarcbiv. — Möge es bald im Drucke erscheinen. (Nr. 9, 10.) 

Der Allieyo Doctor Alexander Scrinzi (Nr. 11, 12) arbeitete im Jahre 

1855 an einem Aufsätze: „Dell* arte vetraria dei Fioleri. Commento storico 
a nna lettera del Doge Cristoforo Moro diretta al Podesta di Murano nelP 
anno 1468 (im Museo civico Correr cxistirt das bisher ungedruckte Statut 
dieser Kunsl^. Einige historische Notizen über Gesetze zu Gunsten der Fioleri 
Tor dem XVI. Jahrhundert siehe in Nr. 2 der Rivista Ycneta von 1856 (s. 
Cieogna Yol. VI. der Iscriz. Ven.). 

Im Jahre 1856: „Sui prestiti puhblici a Vcnezia, dalla loro istituzione 
sino al seeolo XV.** — Die sparsamen Documente des General-Archivs genügten 
dem Doctor Scrinzi nicht; im Archivio della Zecca finden sich als einzige 
Oberbleibsel der Schriften der ehemaligen „UfHciali sopra gl* Imprestiti** 
(Brand 1517) 3 Register, diesem Amte zugehörig, welche Scrinzi .nun aus- 
bootet — Möge das Resultat auf zugSn^liche Art bekannt werden. 

Der Allievo Francesco nob. Querini: Un testamento sconotciuto di 
Caiterina Cornaro, Regina di Cipro, dell* anno 1472, dettato ncl monastero di 
S. Nieolö del Lido (im Archivio notarile von Venedig). — Die Resultate 
dieser Arbeit wurden in Verbindung mit andern Documenten auf die Königin 
▼00 Cipem bezüglich dem Vicedirector der palSographischen Schule zu Paris 
de Maslatrie mitgetheilt für sein Werk: Histoire de Vile de Chypre sous les 
Losignans; Yol. 2. Paris 1855. 

Seine sweite Arbeit: Delle relazioni di Yenezia colla Tana e coUa Crimea 
dal seeolo XIII al XV theilte er zum grössten Theile mit Herrn Canale in 
Genua itir seine „Storia della Crimea". 

Im selben Jahre (1856) versah Querini die Relazione di Michiele Bon, 
Podesta di Verona dell* anno 1577 mit eingehenden Noten; stampata per cura 
del nob. A. Yalaresso nelle nozze Bevilacqua-Grazia-Ncuenfels. Rovigo, Minelli. 

1856 (!). 

Auch sammelte Querini viele Materialien zu einer „Storia del Governo 
Yenelo nelle Isole Jonie'' aus den Relationen der dorthin (Isole del Levante) 
geschickten Rectoren in den 3 letzten Jahrhunderten der Republik. 



Vorstehendes genügt zu zeigen, dass diese Anstalt, die sich freilich nur auf 
Yenetianische Geschichte beschränkt, ihre Früchte bereits trSgt. - Möchten 
doch die Resultate nicht so zersplittert und grösstentheils Andern unzugänglich 
gemaebi werden. Es muss da etwas geschehen, das fordert die ganze gelehrte 
Welt! 
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Besonders wflnschenswerth aber ist, dass die Kenntnisse der AIlieTi nach 
und nach praktisch werden , das heisst, dass man künftig die virUich nicht 
mühelosen Ämter der Archivare und Registratoren im GouTernements-Besiike 
nur an solche Individuen verleihe, welche in dieser Schule die gehörigen 
Kenntnisse sich angeeignet haben. Dass es noch jetzt vielleicht mehr derlei 
Beamte gibt, die nicht lesen noch verstehen, was sie unter den Hfindea 
haben, als historisch Gebildete, ist leider nur zu wahr! 

/. CkmeL 



IL ^Österreichische Geschichtsquellen.^ 
Wieier StadtarehtT. 

Von A. Camesina. 

(S. IfetitenbUtt Ar 18S6, Mr. 14.) 
(Fortsetsang.) 

Patent. Wien. Mag. Nr. 2Ci<i532. 

Wir die Verordneten der vier Stänndt gemeiner Lanndtschafilt des EKi- 
hertzogthumbs Ost erreich vnnder der Enns. Embieten den Hochwirdigen Fürsten» 
Erwirdigen, Ersamen, Geistlichen, Wolgebornnen, Gestrengen, Edlen, Veasten« 
Fursichtigen, vnd Erbern Weisen, vnnsem genedigen frundtlichen vnd günssfigen 
Herrn vnd gueten Frflndten, allen vnd yegklichen Preisten, vnd BriesterschaffMny 
Grauen, Freyen Herrn» Rittern, vnd Edlen, darzue Phanndtherren, vnd deneo so 
Khewffauf widerkhewff haben, Daneben auch Stetten vnd MSrghten, gemelts 
Ertzhertzogthumbs Osterreich, Vnnser guetwillig dienst, fründtschafft vnd gueten 
willen zQuor. Von Römischer, Hungerischer vnd Behaimischer, KOnigklieher 
Maiestat etc. vnnserm aller genedigisten Herren, vnd desselben o bristen 
Veidthaubtman, Herren Hannsen Catzianer etc. Seinn vnns yetso 
scbreybeo zuekumen, darjnn wir onstat gemainer Lanndtschafft erjnndert, Tnd 
ermont worden, der Bewilligung vnd Beslüs der Niderösterreichischen Erl»- 
lannde, Ausschüss vnd Gesanndten zu Tnnsprugg, Vnd nochmals ain gemtine 
Lanndtschaft, in dem gehalten Lanndtag, zu dem Christenlichen vnd genottigen 
fümemmen, wider den Türgkhen beschehen, mit vnnder anndem ansaigm» 
wie zfi selbem fümemmen , Sich die Römische Kayserlich Mayestat, tnnd 
Reichs Stanndt, auf jrer Mayestat, vleissig vnd embsig anmonen, in die hamd- 
lung vmb Hilff, also gcfuerdert, das nun sein Kayserlich Mayestat bey ettliehMi 
anndem frembden Cristenlichen Fürsten, in hanndlung ist, für sich t«lbtl» 
gegen demselben Türgkhen, so allen Kundtschafften nach, nu in gewissen Zogt 
tag vnd nacht, herzue nShen, vnd layder, nicht annderst daran ist, dum dtt- 
Khünigreich Hungern, vnd diese Niderösterreichische Lanndt vnnder saia s a 
Tyrannischen gwalt zubringen, bcfleissen will (Das Gott mit seinen g md il 
parmhertzigklich verhuetten well), Fünf fundt zwei ntzig Taasenl ili 
Fuess, vnd Fünff Tausennt Pherdt, vnd die Reichs Stinndl di« 
hilff, so Sy jüngst auf dem Reichstag zu Augspurg bewilligt 
haben, die sich in Sechtzig Tausenndt zu Fuess, Tnd Xeferilll 
Tausenndt Pherdt, laufft hallten, Vnd mit Gottes gentdw iü' 
ai{i:ner Person, sein Rayserlich vnd fr Künigklich Mayetfeitlii^ 
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dem Tfirgkhen, enntgegen ziehn v^ellen. Weihe hilff iiuch von- 
ttnndtn, ifisamen fod in dasWerch bracht werden soll, Das 
Knnigklieh May estat des versehen, dieselbig vom verganngen 
Ffiofften tag diti Monats Junij, nicht vil vber Sechs wochen, 
allhie sfi Wienn, vnd der Orten vmb, beyeinannder sein soll. 
Danrae dax Ir Kunigklich Mayestat, bey dem Künigreich Behaim, vnd des- 
selben zugehörigen Lannden, yetzo noch mit genedigero vleis gehanndlt, vnd 
bey denselben tapfer vnd (rostlich HilfT erlanngt haben, Die sich nicht weniger, 
dann in Seehtzig Tausenndt Mann, zu Ross vnd Fuess , streckhen wirdet etc. 
Vnd damit Ir Kunigklich Mayestat, diser Lanndtschafft Hilflf, neben anndern 
gewiss sein mug, vnd derhatben nit Verhinderung noch sawmnQss erschein. 
So wirdet vnns Emnstlieh beuolhen, darob zö sein, vnnd zuuerfuegen, damit 
die Hilflf vnd Annsieg, zeitlich erlegt, vnd volkumenlich einbracht. Auch anndcrs 
so darzae dient vnnd gepGrt, nach Irer Kunigklichen Mayestat, vnnd gemaiuer 
LanndtsckafR, Ausschöss, Hanndlung, Bewilligung, vnnd zuesagen, volzogen 
verde. Wiewol nu Ir alle, solh obberurt Bewilligung, vnnd Besluss, der hannd- 
lung sO Ynnssprugg , vnd Lanndtags hie, guet wissen tragt, zu dem, das wir 
pald nach EnntschaflPt desselben Lanndtags, solhe Bewilligung vnd Besluss, 
Auch wie vnd was roassen, die volzogen werden sollen, durch gedruckht Libell 
Generali ausgeen lassen, vnnd aimm yeden, der dieselben, gern vnnd fleysig 
vememen wellen hat , genüg ausgelegt vnd züuersten geben haben, Vnnd 
nemblieh, neben der Bewilligten zQegesagten Ansleg, der gantzen Gült> als 
der Rfisstang, derselben Musterung, sambt des gemainen Manns halben, vnd 
dem so gelt darein zugeben gebärt, ZG wellicher volziehung vnd aussrichtuug, 
die zeyt nu lenogst verschinen seinn. So haben sich doch bis auf hewtigen 
tag, Ewr gar wenig gestelt, vil vnd der merer taill, die bezallung des Rösst- 
^Ita, nit gethan, noch auf der gehalten Musterung erschinen, des gemainen 
Gemossterten Manns anzal vnd Namen scbrifftlich Vnns, noch den Viertlhaubt- 
leAten, nit vberantwurt, Ainer dise, der Ander jhene Aussred vnd Entschul- 
digung, verbanden, die aber zu genügthueung ainer gemainen Lanndtschafllt 
bevilligung vnd zusagens, nit dienstlich. Demnach solh geprechen, vnd biss- 
heer beschehen vnfleys vnd verzug zuerstatten vnd züerHillen, Nemblieh 
der Rjisstung halben, haben wir aus jungst gehaltner Musste- 
rang abgenomen. Das der gcrüssten Lanndleut gar wenig 
eraekinen, Wiewol etlich so aussbeliben seinn, sich entschuldigt, Ir 
Rösstnng als beraytt angezaygt, Etlich sich (wo es zum Aufpot kumen, das 
bey jnen nit mangel befunden werden solt) angeboten haben, daraus aber 
khain gewisse Rüsstung abgenommen werden mag, noch sich daraufT züuer- 
lassen ist. Zu dem, die weil etwo vil gehorsam für sich selbst gerusst seinn, 
ettlieh an jrer stat, die Rüsstung bestellen, darüber grossen Cossten leyden, 
dagegen der merer tayl, vnngerusst, vnd an Cosstung, bis dahin, das die not 
koaen , frey beleiben selten , Das snihs ain grosse beschwSrung vngleicher 
pnrdt, vnnder ainer Lanndtschafft, vnd so die not erscheinn, geuelich Verhin- 
derung vnd versaumbnuss geperen wurdt. Demnach sein diejhenn, so sich 
bey vergangner Mussterung, gerüsst gestelt haben, für gewiss aufgemerckht, 
Abiar deren halben, vnd denen so nit erschinen seinn, haben wir ainen annder 
Musster tag, Nemblieh auff* sand Virichs tag negst künff^ig, fürgenommen vnd 
biemit angesetzt. Darauf Ermonen wir alle dieselben, so mit Iren gebürunden 
gerfissten Pherdten, auff der Musterung nicht gewest seinn. Das sy sich nochmals 
daraue schickhen vnd gerüsst machen, vnd auff hestimbten tag, yeder in 
seinem Viertl, in der Stat, da die jungst Mussterung beschehen ist, erscheine, 
Tand sieh alda durch Künigkliche Mayestat Viertlhatibtman , Musstern lasse, 
Aoeb naehuolgendt solh Rüsstung, stuttigs berait vnnderhaltcn. Vnd nach dem 
TBBS begegnet, das vilen Lanndtlewten , als Nemblieh ettlieh Auslendigen so 
Gillt jm Lanndt haben. Auch den Innlendigen, Closterlewten, Briesterschafften, 
tnd kieken vnoermü glichen, Adlsspersonen vnd dergleichen, die Rüsstung 
libnHen mgelegen, vnd vnnstathafft ist, der ettwo, vil, sich willig angebotten 
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JMg^t desTurggen belegerung dermassen in abfal ?erderben vnnd sonnderbarmit 
•iderreissang vnd Eerschlaipfung der vor Stet, In minderung der manschafft vnd 
hinndtieruBg saMmbt annderm, in vil weg erlittnen schaden, komen, das verrer 
w Irem vermugn nit war bestimbt zway tausent guldin Reinisch wieuor Jerlichen 
Mnicheo Tniid zubetzallen, vnnd vnns darauf vnnderthenigclich gebeten das 
wir Inen in bewegung ertzellter vrsachen in betzallung der beruerten zwai 
tMScnnt guldin Reinisch mit ainem nachlass vunser Genad mittaillen wolten. Das 
wir demnach obangetzaigt Ir erliten not« Armuct vnd vnuermugen genedigclich 
•■gesehen, vnnd fiirnemlich das wir sonnst genedigclich genaigt vnd begierig 
waren vnnser Statt Wienn widerumb souil sein mag in aufnemen vnd daz wesen 
lebringen, vnd jnen der bestimbten zwai tausent guldin Reinisch halber disen 
aaehlüss vnd genad gethon, Thuen daz auch hiemit wissonntlich mit dem brieue. 
Also das gedacht von Wienn furtter für beruerte Schatz Steur der zwai- 
taasennt gfildin, biss auf vnnser widerruefTen vnd wolgeuallen JIrlichen nit mer, 
allt ain Taasennt guldin Reinisch Raichen vnd {^eben sollen, Vnnd damit vnnser 
Stat Wienn dartzue wir gencdigen willen vnd naigung tragen, desstatlicher 
Keaesstigt vnnd der angcfanngen paw in wurchung vnd voltziebung gebracht 
werden mäge. So wellen wir genedigclich bewilligt haben, das die ermelten von 
Wiean daz ain tausent guldin, so Sy noch wie obsteet Jarlich in vnnser Yitsdom 
•mbt in Osterreich für Schatz steur zubetzallen haben, zwai Jar die necbsten 
nach einannder an den Paw. Merbemelter vnnser Stat Wienn anlegen, vnnd ver- 
wenden mag^n vnd sollen , aber nach ausganng der zwaier Jar Sollen Sy vnns 
die ain Tausent guldin Reinisch Jarlich widerumb zubetzallen schuldig sein, 
mgeoerlieh. Mit Vrknndt dits brieues. Geben in vnnserm Kunigdichen SIoss zu 
Prag am drittn tag des Monats Juny Im Funtzohcnhundert vnd Zwaivnddreis- 
sigistn. Vnnserer Reiche des Römischen im anadern vnd der anndern im sechsten 
Jaren. 

Ferdinand. 

Ad Mandatum dni. 
Regis proprium. 

A. Copey der Kunisrclichn Gab zu dem Bistumb Wienn. 

Wir Ferdinand vonn gottes genaden Römischer Kunig zu allen zeitten merer 
desa Reichs, in Germanien, zu Hungern, Behaim. Dalmatien Croatien vnnd 
Selauoaien ete. König Infannt zu Hispanien, Ertzhertzog zue Österreich, Hertzog 
so Bargundi, vnnd wirttenberg etc. Graue zue Tiroir etc. Bekennen für vnns» 
TMuer Erben vnnd Nachkommen oiTennlich mit dem briefT, als in dem ieztver- 
ganDgen besehwfirlichen KriegsleutTen vnd Turckenzugen , daninder vnnser 
Lanndt mnd leuth Schwarlichen verderbt, vnnder annderm auch das 
haoss, vnnd Kirchen, genannt zum heilligen geist zerrissen 
▼ and serschlaifft worden, auch die Brueder dess heilligen 
Ordenns, die darjnnen gestifft gewessen, gar abkhommen, 
dergleichen der preceptor desselben h auss, tods abgunngen 
Tand der zeit als es noch ettwas wescnnllchs (gewesen, durch vorig preceptores 
aao denn zugehörigen grundtcn, vniid guettern, vmb dess menngel vnd abgang 
willen, dess Allmusen vnnd Christennlichcr leuth, hanndtraich, dauon sie sich 
sonnst eins gaetten taills behclfTen habenn muessen, schmellening vnnd verwen- 
dang gethann, vnnd kleine hofTnung sein kann, das solch hauss vnnd stifft, 
wider mög so aufriehtung kommen, vnnd wir desshalbcn gnediglichen furge- 
Bommen betten, Dieweill vnnser vniucrsitet, dieser vnnser Statt Wienn, auch 
ia mereklich abneromen von wegen hemelter Kriegs leufTt vnnd alle vnnderhallt 
vad aarung in hoch staigerung, dagegen gestlf^en, das wir zu dester stattlicher 
vaaderhalllung gelerter geschikter leser vnnd Doctores, die grundt vnnd guetter 
»9 noch vonn bemelter preceptorey dess heilligen geists vorhanndeo, derselben 
vaaser vniaersitet zuestellen wollten, Vnnd doch enntgegen wider gnediglich 
bewegen, dieweill solch grundt vnnd guetter, merertails mit hausswirtschatft 
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f^edaebter vbmct VusenÜeC rrngtiegcm wmrd wia mit soicsker ka«s«irlsduft 
^mlnmf^ttm, ymI dertelWs JAadert mer u BKkUiL ved«r Batz reniekes maf^^ 
So h9i»f vir dcrasM^ b«rarte rrv^dt raad fr«ett«r u kcaeaätca Haas», vwid 
Kireikrfl na l^illi^es reist r^bdrir mit ndaftsaa« ^»^ kcstittisniB^ Bipstlicber 
iieilli|rfc«it Xuitii der dUter seit bei fbb« >■■ «BsserB li*f isL De« Emrdigea 
▼•Mens RaUi raad lieb«« ladeelitirea Job^aa receavarttieea TM»d eiaem iedea 
koafftii;^ Bifiebooe mad den Biftwab bie za Wi«aa ia raedi|rea aaasebea. Das 
et aocb rill aebadeaa« jaa deaa TorbeiaeU«« Tarek«uaecaa empfaBB^ea, vaad 
dat sie tvaat baattwirUdiaffl aacb febraocbea aues»«a fvad aanders btwtr- 
li^rbea Vrsaefaea r*edi?iieb zasreairBet rand iaeorporirt, zaaic^a aaeb TBad 
jacorporira TorbesUmbt s^adt raad ?aetter. B^aeltea Biscboaea naad Bittamb 
bie, bieiBft viaseoatlieb, raad ia Crafl dets brieis, ab« 6»m aaa hmfaro all 
dieselbigea ^raadt raad caetier. ea »eia ecfcer aiseo weia^rt Borekredit, 
ffraadt dieaaat mod aaader xagebörua?ea mad irerecbHiFkaitea die oocb vor- 
baandeo. raad ob derselbea mer, die danioa Terväaadt wären, erfrasrt Tnad mit 
der i^oett, oder mit dem Reebtea viderpraebt werden möcbten. Darjan sieh 
daan beroeliter gereawurtigfer taad kaanirtir Bisehouea, rleisaig sollen bemaea 
▼orbettimbtea Bistomb bie. frei rand ledifflieb zogebören, darsne gebraocht 
geantzt fj^enosaea, raad in all aaader we^. wie mit aaadera desselben StiffU vand 
Bistombs froettern road gereebtigkeitea, Toaa deo Bisebooea die za zeiUen sein, 
gebanndelt werden soll. Tood ma^, tod menigelieb rnnfrebindert, docb söleber 
gestallt, das ein ieglieher BiseholT in ewig zeitt daaon jerlieben zv Tunaer 
mioersitet bie allwegea. zn Sanadt georeen tag. raicben tnnd on alle waigeraag, 
mad aosszog bezallea soll. Fünfftzig Reiniseh gülden mnntz. Daaon ein ordena- 
licber Lesser jnn der beilligea gesebrifft dester sUtUieber rnnderbnllten werden 
mog mod zu dem wochennlichen zwae oder drei mess bey weil- 
landtfnnsers lieben b er reo Vranherren Kaiser Frideriebendess 
dritten löblicher gedecbtnas begrebnus in sanndt Steffanns 
kirchen lesen lassen, rnndzuallen quottember zeitten, zwenn 
tisch armer leath, auf ein mall speisen, rand ieglichen der- 
selben zwen creatzer oder acht pfenig zu allmussen geben, 
rnngeuerlich Gebietten darauf allen mnd ieden Tnnsem FGrsten, GaisUichen mnd 
weltlichen Preisten Tnnd grauen, Freien herren, Rittern mnd Knecbten, Statt- 
halltern, Regirungen, Lanndtmarschalken, (Lanndshaubtlewte, Verwesern Vits- 
thums, Vögten, Pflegern, Burgermaistern, Landriehtem) Ricbtem Ritben, Ge- 
mainden rnd sonnst allen Tnnsem rnntberthanoen, Tnnd Inwonnem, jnn was 
wirden stannds oder wesen dieselbigeo sein, hiemit emnstlichen Tnnd wollen 
das sie erstgenannten Johann, Tnd sein nachkhomroende Bisehoue zue wieaii 
bei solcher jncorporation Tnod Terschreibung rnud den guettern hieoben Ter- 
melt berueblieh beleiben derselben geniessen Tond gebrauchen lassen, dawider 
nit thun , noch banndlen, noch iemands anndem zuethuen gestatten. Sonnder 
Tonn mnsera wegen, dabei Testiglich handihaben, Schützen Tnnd schirmen» das 
mainen wir emnstlichen mit Trkhundt dess briefs besigelt mit rnnserm König- 
lichen annhanngenden Innsigll. der Geben ist, Inn Tnnser Statt Wienn denn 
sechs Tnnd zweintzigisten tag dess monnats Augusti Nach Christi Tnnsers lieben 
berren geburdt Im funffzehennhundert Tnnd drei Tnnd dreissigisten, rnnserar 
Reiche des Romisehenn jm dritten Tnnd der anndem jm sibennden. 

Ferdintnnd. 

(Schlots folgt.) 
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V. ^Historischer Atlas^** 

Sutistik des Mittelalters. 
ias leheibich lers^g Albrecht^g T. ▼ob i ^erreich. 

Papier-Htadsekrill des k. k. Htus-, Hof- und SUats-Archives i Fol. — Nr. 61. 

Österr. Mm. \ 

(Fortsetzung.) \ 

324.) Trautmanstorffer Lehenschaft. S. D. (c. 1434.) ?\ fsteten. 

Hanns der Holcz] von Eystorf: 

Einen Zehent au Pfafsteten an dem Permarkt geU 

(Ererbt fon s. Bruder Bartholomäus.) \ 

Cod. Ms. Östr. Nr. \ «ol. 1 18. 

325.)S.D.(c. 1423.) Ulrich der Pferseich, 

Einen Hof, gelegen zu Pidermanstorf und 30 JeucU Ackers in 
3 Feldern daselbst und ^ 

30 Jeuchart Ackers gelegen zu Krotendorf und ein „i /cz" Wein- 
garten, gelegen hinten an den Hof und 2 Tagwerk Wiesmahds ^ selbst. 

(Erkauft Ton Wolfgang dem Stephansharder.) \ 

Cod. Ms. Östr. Nr. 6l\ Fol. 19. 

326.) S.D. (c. 1427?) Hanns Phanner. 

Einen Hof auf dem „melperg** mitsammt den Äckern, die jetzt der 
»Pf^ffl in Engspach* ^) inne hat, gelegen in St. Merten Pfarre. 
(Sein TSterliehes Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 43. 

327.) S. D. (c. 1432.) Pidermanstorf. 

Conrad und Ulrich Weyhen perger und Ulrich der Phersse. 

Einen Hof mit s. Zugehörung, gelegen zu Pidermanstorf. 

(AJs Vermichtniss an sie gekommen nach Abgang Ulrichs des Phersse.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61. Fol. 85. 

328.) S.D. (c. 1432.) Piekenrewt. 

Ulrich Eybesprunner. 

Eilf Sehilling Pfenning Gülte auf 3 Hofstätten zu Piekenrewt gelegen, 
nnd 

den Zehent, gr. und kl. auf denselben Hofstätten; 

it. eine Wiese und ein Holz daselbst ^^Is die mit rain und stain sind auf- 
gennrhet*. 

(Erkauft ?on Jörg dem Mawrbekben.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 81, b. 
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329.) S. D. (c. 1434.) Fiel ach. 



Jörg der Sebekh von Wald. 

Die Fischweide auf der Piela, die tod Alter zu der Yeste zo Piela in 
St Zenpfarre gelegen gehört («und als die tod alter mit Marbeo ond rainea 
aosgeczaigt isf). 

(Erkauft. Von ?) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 108, b. 

330.) S. D. (c. 1432.) Piesting. 

Wolfgaof;. Reinprecht ond Joachim Meglinger, Gebrüder. 
3V3 Pfund Wiener Pfenninge Gülte, gelegen zu Piesting auf behaustem 
Gut und CberlSnd. 

(Von ihrem Vetter Heinrich dem Meglinger erhalten.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 83. 

331.) Hanns der Resch. 

Einen Hof, gelegen auf der Piestnik unter Starhemherg, mit 16 Joch 
Ackers, die darein gehören. 
(Ererbt tod s. Vater.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 83, b. 

332.) S. D. (c 1430.) Pirpawm. 

Agnes (Schwester Job des Rirchsteters) Hausfrau Bernhards des 
Seebekhen. 

Den Feldgetreidzehent zu „Pirpawm auf dem H^mad" gelegen. 
(Gnadenlehen.) (»»Der mit kauf an sie komen 

„ist von Hansen dem Pirpaw- 

„mer«.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 73, b. 

333.) Thoman der Kolb. 

Den halben Hof zu Pirpawm mit halber Zugehörung, in Eberstorffer 
Pfarre gelegen. 

(Erkauft von Jörg dem „GeschSchseinnot'*.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 104. 

334.) S.D. (c. 1428?) Albrecht der Pirpawmer. 

Neun Schilling und zehn Pfenning „Gelts'' auf einem Lehen zu „Prawn- 
storf** gelegen; 

it. zu Hfilbling ein Drittel Zehents; 

it. aufder„Smida zu Frawndorf" auf 5 Lehen „Kotweiger Guts' 
75 Netzen Haber Vogtfutter. 

(Gnadenleben.) „Von sundern gnaden*. 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 49, h. 

335.) S. D. (c. 1429?) Bertbold, Jörg, Jacob und Achaz Plank (Brüd«r> 
Einen Hof zu Herberstorf („der si von weilent Hannsen dem PItiiktii 
„irm Bruder mit dem Si ungetailt sind gewesen anerstorbeti ist, doch das Si 
„zu der StifFl gen Sant Dorothe ze Wienn von demselben hof ierleiek m ünl 
„Miebelstag drey Schilling phening raihen und dienen nach ynnhalimig 4ui 
„lehensbrief"). 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. üf ' \ 
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336.) S.D. (c. 1432.) Haidenreicb der Plankhenstainer. 



Den Zehent im Harbach und um Oberndorf; 
iL des Grillen Hof in der Leyss. 
(Sein Erbe); 

it die Manscbaft, die zu Sdsendorf gehören, die uns von weiland 
Wilhelm dem Hewsler ledig geworden sind. 

(Gnadenlehen.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 102, b. 

337.) S. D. (c. 1430.) Hanns der Pogschuiz. 

Garnen Zehent auf 9 Lehen zu Weikharezslag in Markterfeld und 
6 Pfund 3 Schilling und 1 Pfg. Gülte „zu dem Nidern Rugers''. 
(Als VermSchtniss an ihn gekommen von „weiland Hanns dem Weik- 
„harexslager*'.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 67, b. 

338.) S. D. (c. 1423.) Erasmus Ponhaimer. 

Hflüben Zehent zu „Molestorf^ gelegen auf 19 ganzen Lehen an der 
Zeil gegen „Laach" wftrts; 

it. ganzen Zehent auf 4V3 Lehen daselbst zu „Molestorf" an der andern 
Zeil gegen „Riettendorf" w&rts, grossen und kleinen Zehent zu Feld und 
za Doff, und 

13 Hetzen Weizen Diensts auf 1 Lehen daselbst. 

(Erkauft, von?) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 21. 

339.) Erasmus Ponhaimer. 

Ganzen Zehent, Wein- und Getreidzehent gr. und kl. zu Feld und zu Dorf, 
felegen zu Pestorf auf 28 ganzen Lehen und ein „Pergeriehen*. 
(Erkauft von Remhard und Ralthasar Floit und ihren Geschwistern.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 71, b. 

340.) S. D. (c. 1434.) Poppen. 

Caspar der Tannberg: 
Das Haus zum Poppen mit s. Zugehdrung. 

(Erkauft too „Stephan dem Eyczinger von Wisenr^wtt und Martin dem 
»Eyezinger Ton Hdflein**.) 

Cod. M8. östr. Nr. 61, Fol. 104, b. 

341.) S. D. (c. 1428?) Jörg Posch von Haselpach. 

Einen Zehent zu „Grossen Gencz" auf 10 Lehen und 3 Hofstätten. 
(Erkauft von Frau Elsbeth, Hausfrau des Herman des Priemer, Tochter 
weiland Ulrichs des Yinster.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 46. 

342.) S. D. (c. 1428?) Albrecht von Potendorf 

„Wilberstorr', gelegen unter dem „Greitschenstain" in Lewben- 
dorf f er Pfarre; 

iL einen Hof in „Pranperger** Pfarre gelegen, genannt der „Gmers- 
kof«; 
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it. acht Pfand und 82 Pfenning „Gelts*" auf sechs halben Lehen und einem 
Viertel, gelegen zu ,,DSwtschenbrodestorf auf der Leytta*. 
(Sein Erbe?) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. St, b. 

343.) S. D. (c. 1428?) Kristof f Potinger fQr sich und s. Bruder. 

3% Schilling und 2 Pfenning „Gelts** auf behausten Gütern zu Chun- 
ratzdorf in Czwentendorff er Pfarre; 

it. zu „Dresdorf^ und zu „Uteldorf^ auf behausten Gfitern und zu 
„Weinczurl" auf Dberlend 4% Pfund und 10 Pfenning „Gelts^, alles gelegen 
in Heiligenaicher Pfarre; 

it 4 Pfund 65 Pfenning „Gelts" zu x^Weisching**, ze Vaisen (?Wisen?) 
und ze Matess gelegen in Behemkircher Pfarre; 

it. 3V8 Pfund und 13 Pfenninge „Gelts" zu „Kigling*, zuSalhendorf 
und zu „Potschalling'' gelegen, in Kapeller Pfarre; 

it. 2 Pfund und 10 Pfenning „Gelts** gelegen zu „Hewn** zu Czelking, 
in Herczogenburger Pfarre; 

it 6 Schilling und 12Vs Pfenning „Gelts*' in „Pawngartner'' Pfarre; 

it. 20 Pfenning „Gelts" in Pottenbrunner Pfarre; 

it. zu Schonnpuhel 60 Pfenning „Gelts** in Tullner Pfarre; 

it. 1 Gut genannt Kigling in Kapeller Pfarre gelegen, zu Feld und 
zu Dorf, 

und den Weinzehent und Getreidzehent zu Egelsee und zu Uezing, 
grossen und kleinen. 

(Ihr väterliches Erbe.) 

Cod. Um. östr. Nr. 61, Fol. 44, b. 

344.) S. D. (c. 1429.) Katharina Potingerin (Mutter Bembarils des 

Sewsenekge.r). 

Ein Lehen zu Klaffenpac h in Kolmuntzer Pfarre und 

einen Hof genannt der Kelhof in Newnsteter Pfarre gelegen. 

(Erkauft von ihrem Sohn.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 58, b. 

345.) S. D. (c. 1430.) Wolfgang der Potschalicher. 

Einen Hof zu Potschalich und ein Lehen daselbst, in UawnoUtainer 
Pfarre gelegen. 

(Sein väterliches Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 70, b. 

346.) S. D. (c. 1423.) Conrad der Pozler und Katharint a. 

Hausfrau. 

Einen Hof, gelegen zu Hintperg; 

it einen Schenkkeller „auf der gassen, da vormalen ain hofstat gewesM*; 
it 2 Baumg&rten ; 
it. einen Krautgarten; 
it 6 Schilling (i. e. 180) Joch Ackers; 
it 11 Joch Ackers; 
it 34 Tagwerk Wiesmahds ; 

und 2 Weingärten, 4 Viertel gross, das alles in den obengeDtaatMl Oif 
gehört 

(Erkauft von Jörg dem Grunpekhen.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61« Pol. 11,.^ ., , 
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347.) S. D. (c. 1427?) Haons Prantner. 

Halben Theil an dem j^Burkstal" genannt der «Kröten st ain% gelegen 
bei »Pestorr'; 

it halben Theil an drey Vierteln „Wiesmahds" dabey und an 5 Joch 
Äcker daselbst, die tu demselben „Purkhstal** gehören. 

(Ihm abgetreten von Elsbeth Schreyerin, Hausfrau Gilig des Frein.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 48. 

348.) S. D. (c. 1434.) Conrad der Prantsteter und s. Hausfrau Barbara. 

Alle die Äcker, Baumg^rten und alle andern Lehen, die dem Herzog 
mit Abgang weiland Jörgens von Gunfarn waren ledig geworden. 
(Erkauft von Lorenz von Reichersperg.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. HO, b. 

349.) S. D. (c. 1430.) Michel Prater. 

Das nachgeschriebene Marchfutter: 

Von erst »auf der Hainprechtsod" 7 Motzen Habem und 4 Pfg. 

it »dacz dem Stokher" 3 Motzen 2 Pfg.; 

it ,.auf der Wolföd"" 2 Metze und 1 Pfg.; 

it »dacz Wengler« 2 Netzen 1 Pfg.; 

it ^an der Pawngartwidem** 2 Motzen und 1 Pfg.; 

it «an der Zainwidem" 2 Motzen und 1 Pfg.; 

it Jn der Grub* 1 Motzen und 1 Pfg.; 

it »dacz dem Wintter<< 1 Metzen und 1 Pfg.; 

it sdaci Dietreichen auf dem Puhel** 1 Metzen und 1 Pfg.; 

it |»an der Wisen" 3 Metzen und 2 Pfg. und 

»in der Phenichrewt** 1 Metzen und 1 Pfg. 

Alles gelegen in der Albaiczpcrger Pfarre. 

(Sein r&terliches Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 63. 

350.) S. D. (c. 1423.) Veit Prellenkircher. 

Einen Acker, gelegen zuWalperspaeh bei dem „Nuspawm". 
(Erkauft ron Wilhelm dem Alachter*<.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 33. 

351.) S. D. (c. 1427?) J6rg Pretrer. Fürsich und s. Brüder. 

* Ein Viertel Weingarten an dem „Hainperg", genannt der „Fl eise h- 
hakker'*; 

* it einen halben Weingarten, gelegen zu „H u n c z h a i m** in den „N i d e r n** 
lecaen*; 

* it 9 Schilling Pfenninge nfiT^lts" auf behaustem Gut zu „Huntzhaim"; 
NB. it 4 Muth Weizen Dienst und 1 Pfund Pfg. „Gelts** auf der Mühle zu 

»Wankh* gelegen; 

NB. it 3 Pfund weniger 34 Pfg. „Gclts" gelegen zu „Schergenprunn*' 
anf behaustem Gut ; 

*it zu „Altemburg" 7 Schilling 11 Pfenning »Gelts« auf OberlSnd 
und 2 Hofstfttt und 6 Joch Ackers daselbst; 

* it 6 Pfund Pfg. „Gelts" auf dem „Urfar zu Haimburg"; 

* it 32 Eimer Weins Bergrecht gelegen ^\n dem Mordhaws am 
HaiBperg" (j^Marthaws**); 

*it 6 Schilling Pfg. ,Gelts<* von der „Waid auf dem Hainperg**; 
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* it !2 Pfund Pfeffer von einem Steinbruch an dem Hainperg. gentnnt 
im „Mordhaws" („Marthaws**). 
(Alles ihr vSterliches Erbe.) 

Cod. Mb. Östr. Nr. 61, Fol. 43, b. 

352.) Ulrich Pretrer. 

Die oben angeführten mit " bezeichneten Stacke. 

Abweichend sind die mit NB bezeichneten, es heisst da : 

It 4 Muth Weizen Dienstes und 1 Pfd. Pfg. Gälte auf der halben Mahle 
zuWankh gelegen, und 

it. 18 Schilling Pfg. Gülte gelegen zu Sehergenprunn auf 4 halben 
behausten Lehen und 5 Schilling weniger 4 Pfg. Gülte daselbst und einen 
halben Garten, genannt der Altgarten, gelegen zu Huntzhaim. 

(Alles sein Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 70. 

353.) S. D. (c. 1434.) Prunsendorf. 

Lorenz der Harrasser: 

Halben Theil der Yeste zu Prunsendorf mit halber Zugehdrung. 

(Erkaufl von Anton dem GrewI.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 103, b. 

354.) S.D. (c. 1423.) Pilgreim von Puchaim. 

Einen Zehent zu „Pucbpach** gelegen. 

(„Der uns von weilent Wolfgangen Ungelter zu Zwetel vermant und ledig 
„worden isf) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 29. 

355.) Jörg von Puchaim. 

Die Veste und Herrschaft Haydenreichstain mit ihrer Zugehönmg, 
ausgenommen die zwei Dörfer „Rotenschachen** und „Swarcipach*; 

it. T e y a den Markt mit seiner Zugehörung, ausgenommen die zwei Dörfer 
„Obern Erlicz** und „Nidern Erlicz**; 

it. die Veste und Herrschaft Ragcz und Dobrechtsperg den Markt« 
auch mit allen ihren Zugehörungen, ausgenommen das „Obere Dorf" mit 
8. Zugehörung, das Eigen ist und ausgenommen „unser Manschaft und Kirch- 
„leben**; 

it. das Haus „Liechtenwerd** mit aller s. Zugehörung „was der auf 
dem Dewtschen ligt". 

(Ererbt von s. Vater Albrecht von Puchaim.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 98, b. 

( Fortsetzung folgt.) 
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L „Literatur.^ 

9tf StadI Sakbnrg baiUehe Tergr^sserugen lud Terschinerugen 

wikreid der letiten drei Jibrhuderte) nachgewiesen ais daselbst 

beiidUcbei laidieiebBugeB) ■elisehillten lud lapferslicben 

Yon Georg P e s o 1 1. 

Eioen Bliek in die Yorseit einer Stadt werfen zu können, ist gewiss eine 
lobnende Anfgtbe für den Forscher der Geschichte, besonders auf dem Felde 
der Cultar and Kunst; aber auch der patriotische Laie naht sich nicht ohne 
Piatfit einer derartigen treuen Yorftihrung, um sich die Oberzeugung zu holen, 
wie naeb und naeh seine Yaterstadt zu mächtiger Ausdehnung herangewachsen 
sei und endlich eine wahrhaft stattliche den Zeitbedürfnissen entsprechende 
Physiognomie gewonnen habe. 

Um uns merflber Einsicht zu TerschafTen, haben wir uns vorerst an 
Bibliotheken und Alterthums - Sammlungen zu wenden. In dem christlichen 
Konsteabinete des Carolino-Auirusteums in Salzburg befindet sich eine 
Federzeichnung, welche zwischen den Jahren 1620 — 1634 von einem Bene- 
dictuer-Mönche aus Andeehs, zugleich Professor an hierortiger Universität, 
Namens Pat Jacobns Carolus, nach einer damals im Archive des Domca- 
pitels bewahrten Darstellung des Salzburger Münsters zur Zeit des frommen 
Kaisers Heinrich IL 1009 und der Abteikirche von St. Peter vom Jahre 1 131 
uifefertigt wurde. Wir wollen bei diesen allerdings interessanten Darstellungen 
nidit langer verweilen, sondern nur insoweit dieselben in Erwähnung bringen, 
als bisher diese Zeichnungen als Anfänge mittelalterlicher Kunst- 
forsch un gen auf salzburgischem Gebiete anzusehen sind. Wer sich nfther 
damit bekennt machen will, kann sich in dem bei Hermann Abel hier erschie- 
nenen archäologischen Werke ^Salzburgs mittelalterliche Kunst- 
aehitze, gesammelt in 40 Blättern vonG. Pezolf weiteren Augen- 
schein verschaffen, wo die erwähnten alten Zeichnungen treu copirt und mit 
Erliateningen versehen zu finden sind. — Unsere Aufgabe verfolgend wenden 
wir uns zu solchen Darstellungen, auf welchen die ganze Stadt in ihrer 
f r A h e r e n Ausdehnung zur Obersicht vorliegt. 

In der Bibliothek desselben Museums finden wir einen mächtigen Folianten, 
ein werthvolles in Nfirnberg 1493 gedrucktes Incunabel. Es nennt sich »das 
Buch der Chroniken" und ist aus dem Latein des Hartm. Schedel durch 
Georff Alt int Deutsche Qbersetzt; Wilhelm Playdenwurf, Formschneider, 
h4 der Maler Michael Wohlgemuth haben das encyklopädische Werk mit 
vielen Holssehnitlen versehen. In diesem schon ziemlich selten gewordenen 
Bncbe, dessen Besitz das Museum dem hochw. Herrn Dechant Wichtlhuber 
in Hallein verdankt, begegnen wir Blatt 153 einer Ansicht von Salz« 
bnrg» der ältesten bisher bekannten unserer Stadt. 
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btr Zeiebocr des liemlidi groblioigea Holuchiiittet tob 20 Zoll 
and 6 Zoll Hohe wählte seioeo StandpiiDkt anf der Saliaeh, beiliafig iwitehet 
dem jetzigen Fleisch- nnd Lederer-Thore. Man sieht im ersten Aügcahlkke, 
das« er eine naeh damaligen Begriffen malerische Wirfcang mit aaanierirteB 
Baumgnippeo bei seiner Aufnahme anstrebte ; dagegen alter ior die Wahrhait 
des arehitektoDiseben Details wenig Sorge trog. Am meisten noch mit spSterea 
Salzburger Stadtansichten übereinstimmend ist die Darstellung des befestigten 
Trompeterschlosses am Imberge an der Stelle des jetzigen Cnpncinei^ 
klosters und der Tbarra des Rathhanses. Basondert «ainlleBd nnd 
kenntlich benorgeboben ist die alte Pfarr-, jetzt Franeisennar-Kirehe. 
Wir sehen deutlich den filteren, romnnischen Bau des Langhauses, 
dem aber anstatt des baolalligen Qnerscbiffes schon der spitara Haehban 
des germanischen Chores angefügt ist, wibrend der Thurm an der Sidaeite 
noch unTollendet erscheint, indem er kaum bis zur HShe des neveren Giebel- 
daches aufsteigt; woraus man sehliesaen möchte, dass dieser schöne Thurm, 
der erst im 17. Jahrhundert durch licherliche Eiferauehtelei seine pyraoH- 
dale Spitze eiabfisste, erst naeh Anlage dieses Bncbea m jener Ynllendo^ 
gelangte, wie ihn ein halbes Jahrhundert apiter gezeichnete AnaicbtMi aei- 
gen. Weniger Aufmerksamkeit ist der architektonischen Chnrnkteri- 
sirnng der Domkirche gewidaMt, aneh dna Kloster Sf. Peter mI die 
Veste Hobensalzburg sind nnkenntliclL Bei letzterer ist diese firmliche Am- 
stattung um so auffallender, da uns doch aus ferlisslichen Chroniken bekannt 
ist, dass schon Erzbischof Joannes III. 1484 seinen Wohnsitz aof dieser rei- 
zenden Höhe stattlich ausschmöcken und nebstbei ansgedehnte BefeatiguigHi 
anlegen liess. Was seine Nachfolger, besonders der Friedensftrst Leonbard 
Keutschach alldort Bauliebes TolUÜhrten, ist meist nocb ziemlich wohl 
erhalten auf uns gekommen; so dass der mit Leonhard gleichzeitige ZeMner 
kaum seiner eigenen Autopsie, sondern irgend einer anderen frfiheren Schilde- 
rung hierin gefolgt zu sein scheint Aus der Hftusergmppe des Qoai*s ragt die 
Thurmspitze der St Niclaskircbe Jierror. An der Stelle der jetzigen 
Residenz ist ein fiereckiger, mit Zinnen Torsehener Thnrm mit gro a a er 
Vorliebe henrorgehoben. Nach Schlachtner soll jn Karl der Grosse 
803 in Salzburg eine Burg gebaut und daselbst das BOndniss mk den griedn- 
schen Kaiser Nicephorus unterzeichnet haben. Die ernsten Formen jenee 
gezeichneten Thurmes möchten wohl auf so ehrwArdige Zeit hinweisen. 

Für spitzbögige Formen scheint der Zeichner ohnehin wenig Torliebe 
gehabt zu hnbeui denn an allen Fenstern und Pforten sehen wir den Rand- 
bogen angewendet, wogegen wohl die Zeit dea Zeichnera entaehiedeiie 8i»* 
Wendungen macht Die beigefügte geschichtliche Abhandlung rerlegt wt 
Entschiedenheit das Todesjahr des heil. Rupert auf 620. 

In einer anderen Darstellung der Stadt Salzburg, welche in der Grfese ton 
8Vt Fuss Länge und 3 Fuss Höhe auf Papier mit der Feder gezeichnet «nd ait 
einfachen Farben colorirt in einem Corridore neben dem Archire des B e n e dict iier» 
Stiftes St Peter aufbewahrt wird, treffen wir eine ganz rerscbiedene An^ 
fassungsweise , indem der Zeichner sieh in die Luft Tersetzt nnd so tob 
herab die Yogelperspectire der ganzen Stadt uns ror Augen stellt, fai 
1553 unter der Regierung des Iwjrischen Herzogs Ernst hat der 
einen Grundplan unserer Stadt entworfen und denselben daiiD te p«f^ 
spectivischen Aufriss gebracht 

Bei der geringen perspectivischen Kenntniss damaliger KttntÜer darf M 
nicht befremden, wenn durch solche Unbeholfenheit eine Menge Mnuätf 
Fehler der plastischen Wahrheit der dargestellten GebSude Eintrag tbat 8« «f» 
keine Distanztöne angegeben sind, eben so unbeholfen sind die DntiAt te 
Architectur ausgedröckt Auch hier finden wir nicht die ge ri ngato 8p«r tliir 
Spitzbogens; fiberall tritt sehwerßillig der nnmotiTirte R«BM«fMl' 
hervor. Sehr schfitzcnawerth ist aber die plani metrische 6e»«c|fk«iV 
nach welcher wir mit l^ichtigkeit noch gegenwirtig beatdieBd« 
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la erkemieii im Sttode sind. Keines der iabyrinthischen G&sschen mangelt, jeder 
Hofraom iniwischen ist genau bezeichnet und hätte der Zeichner mehr Schön- 
beitsgeffiU fUr architektonische Form gehabt, so dürfte diese mühsame Zeich- 
nung als ein besonderes Kleinod aus Salzburgs Vorzeit angesehen werden. 

Wir wollen nun die Hauptplfitze und Gassen durchwandern und beginnen am 
Aachhofe» ungeflUir wo jetzt der Residenzbrunnen sich erhebt. Dort sehen 
wir «ine mit Zinnen Tersehene Mauer , welche den Friedhof einschliesst, 
auf welchem sich die ehrwürdige Domkirche, damals das Münster 
genannt» mit drei isolirten C a p e 1 1 e n erhebt. Eine derselben, ein Run d- 
bta ana dem Jahre 1146 dem heil. Jakob geweiht, hatte eine Crypta zu 
Bhren der Seelen der Verstorbenen , und stand unserem Grundplane zufolge 
dort wo jetit die Hauptwaehe sich befindet. 

Eine iweite Capelle erhob sich an der südöstlichen Seite des Domes, 
bildete den Obergang aus letzterem in die Domprobstei und war dem 
k. Aaguatin and der h. Monika geweiht. Die dritte, die Joanne scapelle, 
fereinte das Münster mit der erzbischöflichen Residenz, an derselben Stelle, 
wo beut in Tage die nördlichen Bogenhallen eine gleiche Bestimmung haben. 

Der Ben des Münsters trügt entschieden den Charakter des Rundbogen- 
styleoy der hier lu Lande im II. Jahrhundert im vollen Schwünge war. Das 
Ranptaehiff ist an der Kreuzung mit dem Querschitfe mit einer runden Kuppel 
gekrönt, deren niedere Trommel mit einer zierlichen Arcadenreihe durchbrochen 
ist Dia Kupoeldaeh Iftuil in eine pyramidale Spitze aus , welche mit einem 
Tergoldeten Knopfe endet, worauf ein Hahn sitzt Das über die Breite der 
Keiänsehiffe bedeutend forspringende QuerschilT endet gegen Norden wie 

B^n Sflden mit zwei runden, in ihrer Höhe der Kuppel untergeordneten 
Annen. So einheitlich die erst unter Erzbischof Burkhardt, 1461 — 1466, auf- 
gaaetate Knppel mit dem früheren Bau des Münsters stimmt, so störend fallen 
i% Ton demselben Erzbischofe angeftigten beiden Thürme an den schmalen 
Winden des Onerschiffes auf. Die Fortsetzung des HauptschilTes gegen Osten 
seUSeaet mit einem Iftnglichen Vierecke, dessen Ecken mit viereckigen Thürm- 
ehen» iweifelaohne hier im Dienste der Strebepfeiler, abgeschlossen sind. Nun 
sankt aiell der Bau zur halbrunden Apsis (Tribüne, in salzburgischen Urkunden 
aaeh Sacnmentahlnschen genannt) nieder. An der Aussenseite der Apsis 
laden wir nach alter frommer Sitte einen heil. Christoph in riesiger Dimension 
gamnit. DSetd Apsia, ao wie die ganze Länge der SeitenschilTe ist mit Aus- 
Bitae der erwihnten ThÜrme mit auf zierlichen Säulchen gestützten Arcaden- 
reihen uoigflrtet und gleicht sonach der so wurdevollen Anlage des Domes von 
Trim. €r^^n Westen an der Stirnseite erheben sich aus der Breite der Seiten- 
seySe Tor ap ringend die beiden viereckigen, in vier Etagen getheilten Glocken- 
turme mit pyramidalem Spitzdache, deren Vollendung erst 1488 vorgenommen 
verde. In der obersten Glockenetage zeigt jede Seite vier Bogenfenster, in 
4ar nstereo aber drei und in der untersten deren zwei. 

Ana den Seitenschiffen erheben sich sechs massive Strebepfeiler, welche 
4ie HanptoMAiem des Mittelschiffes unterstützen. An dem nördlichen Seitenschiffe 
irt ^ niederer unschöner Anbau zum Zwecke einer Sacristei. Nach der ange- 
Migten Qnadrirung dürfte angenommen werden, dass das GebSude aus massiven 
Weikattlekea gdmut war. Nach der Färbung des Daches ist Bleieindeckung zu 



Die efibiaehöfliche Residenz, von welcher wir im früher erwähn- 
ten fletoehnitte nur einen viereckigen Thurm gewahrten, scheint nach dieser 
Iciebnnng gegen Sflden ziemlich viel von der Fa^ade des Münsters verdeckt 
inbiben. 

ledenlUfa flhrt der Weg zur westlichen Pforte der Kirche durch einen 
TeilMf d^ Residenz. Die Bauten dieser Residenz finden wir an Höhe und 
PeiHl nicht eben sehr hervorragend, nur fallt uns an der Stelle der jetzigen 
Yeehen Birdergallerie ein hochgegiebelter Vorsprung auf, in welchem 
atattlifhen Festsaal vennnthen. Violleicht ist dies das sogenannte 
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»Haas in Hof" tin Rindermarkt, welches 1465 Enbisehof BarUutfdl ver- 
•eböiierie. 

Die nördliehe Ecke der westlichen FroDte stand an der SteUe der Ecke ia 
jetzigen Hunds winke! und die südliche an der SteUe der hevtigen aogeauuilea 
eisernen Tbüre, am Beginne der Franciscanergasse. Durch die Kisgasse, 
welche gegen Süden mit einem an die alte Pfarrkirche anseklieascMlen Tbore 
(wo gegenwärtig eine Zufuhr für Holzbedarf sich hefiodet) endete, gelangt« man 
auf den Frauenhof, den jetzigen Domplats. Am Dachfirste der afidlichea 
Residenzfronte sehen wir neun hohe Stangen inm Aufenthalt des in der Reaideni 
gehegten Geflügels aufgepflanzt War es ja damals Sitte, an den Zinaen ond 
Firsten der Rurgen Falken, Störche und Pfauen zu sammeln, wie ms der ss 
gewissenhafte Zeichner auch einige flatternd vorfUhrt 

Zwischen dieser ehen beschriehenen, nun ganz verhaaten Kisgaase ead 
der jetzigen Franciscanerkirche befand sich damals ein unregelmistiger Baa 
mit klosterartigem Hofraume, die Wohnung der Dorafraaen; während 
auf der Südseite genannter Kirche der Confent der Peters -Nonnen 
mit zwei HofrSumen an der Stelle des jetzigen FranciseanerUostera an dai 
Gehöfte Ton St Peter anschliessend sich ausdehnt 

Unser Zeichner zeigt uns, dass damals die nördlichen Grenzen dsi 
Benedictinerstiftes St Peter niher dem Mönchsberge zo gedringi warea, 
wahrend östlich und westlich sich die nihmlichen noch gegenwirtig be- 
haupten. Den Glockenthurm der Abteikirche sehen wir eben so gestaltet wie 
die Thürme des Münsters; nur finden wir keine Spur der achteckigen 
Kuppel auf dem Kreuze der Kirche, welche uns in der vorerwähnten Zeiehnug 
des Pat Jacobus Carolus als schon im 12. Jahrhundert bestehend angeieigt wM 
Die Chronik erzählt allerdings, dass Abt Balderik 1131 die im Jahre 1127 ia 
Asche gelegte Kirche wieder aufbaute; wir Temehmen aber keineswegs tob 
einem Kuppelbau. Unter dem Abt Otto hören wir ron einer GlockenUiann- 
erhöhung; erst 1620 feroehmen wir Ton einem Oberlichte, das durch Knppel- 
fenster einfiel, und 1754 unter Abt Reda Ton Erhöhung der Kuppel. So möchte 
wohl das Redenken begründet sein, welches Archäologen über das Voriian- 
densein einer Kuppel, wie sie uns Pat Jacobus Carolus zeichnet, ansaprechen 
und in jener alten Zeichnung nur ein unausgefiihrtes Rauproject ersehen 
wollen. 

An die steile Wand des Mönchsberges angelehnt erkennen wir das in den 
Sitesten Urkunden sogenannte »Ruperti-Höllein-Kap eil eben*, jetzt die 
Kreuzcapelle, und weiter oben die in den Fels ausgehöhlten Capellen des 
heil. Mazimus, zu denen damals eine offene Stiege führte. Vor der 
Margarethen-Kirche breitet ein grosser Raum seine mächtigen iUte ans» 
sein Stamm ist sorgsam eingefriedet ; gewiss die Stätte frommer Sage ! Setzt 
ja auch der biedere Chronist Dükher hieher das Polyandrum: blnmen- 
reich ersprossen aus dem Rlute des heil. Mazimus und seiner 50 Gesellen, 
welche Odoaker 477 aus den erwähnten Capellen in den Abgrund stürzte. Eine 
ummauerte Vertiefung zeigt uns hinter der Abteikirche den alten Friedhof! 

Hinter der Margarethen-Kirche fährte schon wie jetzt der breite Weg 
auf den Nonnberg und zurVeste Hohensalzburg. Unter dieaem 
Wege finden wir schon die Klostermühle (jetzt die des Schwemmhftekera) 
und die D o m pf a r r e. Nahe daran tritt der Almcanal in Gestalt «net •&!- 
gezäunten Schwemmteiches zu Tage , während zwischen Rinaas eis 
öff'entlicher Rrunnen auf der Mitte des jetzigen Capitelplatzea aieh bMMik* 
bar macht. 

Durch ein Thor fuhrt der Weg zur alten Hunds-, jetzt Her rea-GaMe 
hinan. Stattliche Gebäude mit niedlichen Gärten finden wir dort, tob d 
heutigen Tags sich Spuren zeigen. An der Stelle des jetzigen 
Hauses stand damals die St N i k 1 a s k i r c h e , welche nach de« dort fenp« 
fundenen , massiven architektonischen Fragmenten zu schlieasen, itt HttewUr 
aus den Trümmern eines römischen Gebäudes erbaut wurde. Hier Tureiatj ak^ 
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die Handfl^Me mit der HaapUtrasse des Quai*8. In der Ge^rend des jetzigen 
Hillepnnd'sehen Haases erhob sich damals ein hochgegiebcites Gebfiude. In 
der Gmndfonn bat die Quaistrasse seit damals sich wenig geändert. So wie 
jetat führte am gegenwilrtigen Johannes-Haus eine Stiege zum Nonnborge hinan, 
wihrend öatlieh an der Stelle der jetzigen Frohnfeste das Quai t hör sich 
befand. Ein aweites Thor, das der heil. Ehrentraut, führte an der Stelle 
des jetzigen i^Sehanals* zur damaligen Schiessstatt e. 

Hinter dem jetzigen Gilleshause am Cajetaner-Platze verfolgen wir einen 
sebmnlen Pfad, der sieh bald mit dem hohen Nonnberg- Wege vereint Am 
ftstlieben Abbange des Felsens, wo in den Zeiten der Römer ein Tempel stand, 
bef^egnen wir auf unserer Zeichnung einem Kirchlein, dem heil. Ulrich 
geweiht, dessen mit Inschriften versehene WSnde noch heutigen Tages vor- 
banden sind« Das Nonnenkloster umgiebt ziemlich untergeordnet die Kirche, 
die nar der mit pyramidaler Spitze versehene Glockenthurm fiberragt. Der 
Bogen anter der Joannes-Capelle, durch welchen die Communication 
mit demNonathale hergestellt ist, besteht schon; auch des Klosters Getrei- 
demagaiin zoniehst der Festung finden wir vollendet. 

Den massenhaften Bauten der Yeste Hohensalzburghat unser Zeichner 
grosse Aufmerksamkeit gewidmet Schon treffen wir die Aufzugshahn an 
dem njhrdlichen Abhänge gegen die „Nonnherg-K lause". Die ganze östliche 
Fronte weicht fiberhaupt wenig von der gegenwärtigen Gestaltung ab. Etwas 
schroffer erscheint die gegen nie Stadt gewendete Nordseite dieses gefurch- 
leten Zwingers» indem mehrere, später terrassenförmig angebaute Bastionen 
so wie das anterste Thor mangeln. Die eigentliche Burg, welche von 
Jomines 111. bis Leonhard Keutschach ununterbrochen befestiget und ver- 
lehönert wnrde, macht sich hier im Bilde vorzüglich geltend. Ein riesiges 
Zelt dn eh überspannt das Hauptgebfiude , wfihrend aus der mit Erkern ver- 
l ahe n en Hauptmauer eine Giebelreihe sich erhebt. Der grosse, runde G locke n- 
Ihnrm, so wie die Scblosskirche, das Orgelwerk, das „Horn*< 
fcnnnnt ond der Trompeterthurm sind sehr kenntlich wiedergegeben. 
Aneh ezistirt schon ein Thor an der „Scharte'' am Übergang zum Mönchs- 
kem. An der Stelle des jetzigen untersten Thores erhebt sich eine kleine 

(Fortaetzoog folgt.) 



II. 9 Österreichische Geschieh tsquellen.^ 

Wieier Stadtarchif. 

Von A. Camesina. 

(S. IbUatnbUU für I8S6, Nr. 14.) 
(SchlaM.) 

Dm berm Bitcboae zu Wienn anzeigen wölcher gestalt die guetter zum 
keil%oo Geist (Vorm Kömner Thor so vom Turgen zerstört ward) mit B&bst- 
Behan tmhI Konigelich Gaben an das Bistumb Wienn khumen mit erzellung in 
Was Abftl yeti gemeltes Bistumb gewachsen. 

ADerffonedigister Bomischer Kunig vnnd Herr, Es hat sich E. Bö. KO. Mt. 
gnedigelieh an erjnnem, das jedem Sechzehenden oder Sibenzehenden Jaren, so 
icb anf berueffnng bei E. BÖ. Kfi. Mt in jren Kunigdichen hoff erfordert vnnd 
liwe ae «. Ich meine aachenvnnd hanndlung, dermassengehanndcitvnnd horbracht 
•M jek yo fnnd aiweg gneten vnnd erbern beschaidt geben. Nun vernimb ich 




fafl ><iS^fl#. » tmut MB lUamh ur -mi «silca. nah ^a jck 

ji'.i«9K lU -n ^ä >■ r*:! «iBd mefi mi •(€«■■ nuuiücfiaii des beiKvi 
jn^«^ Hl iiirf*A «nB#- Tu lihiiBmi iiatf Sbttato -^Bsoc^ Dant ^m IL ■£. Ki. 
«t. fMtaib stkMMB ^f!»« jMl IK& iw »narft nvid ifis Wv^ü wiMM» iMi 

T jr z-^-ti^ti «r m Venu 'or iefli Khersftrtkor aia Prcec»- 
^•4i#fi *i#^ wt fem ^hntt m m hm . in — i m 3ii^«L^niad iMt dam GttfEft, vi» 



d^niaai*! i3«>r i « Ldta-sr^r «in^^faliea. ist s«lske Ssa» 
<ii^ 'inf v.T l>»a >x. !,£'.. a l«r-iiAii zu retten, fleick wie til 
vi4i»r> PV ••aiii-» ^ia3t£ Aa-^aair^a. cj des sa hskes die ivee 
j»rt«*i Pr-»';>9 ■'«T<»'i ia-:ä A:3sad«r ▼: l Jar. sie Residiert, lee- 
i^f iif B.ia 3<»l.ii'»a. rmi lii^r aiezwi^ehea ist aimer dessel- 
.'»'X-i »-'i^a «'.: aatsea Marx »r«i!«it <a verwsltsa^ Aesselkipa 
•1*144 II j.n-sa. 7ai ^ar aa<>ä aile« '«rkksefft, ▼ersest, veree- 
.{»."t. 'ü.i rertiaa vas i-sn-ir 'aerbelLbeo. wie des memi^lielia 
t\ > 2.iW>ii. «-1 -iisai-^i 3- j^a eriuieaat, wal wiesest, aUe 4es 
/ ,%T -ryr ief Tiirkhea Tii^rrax. weder Priester meek Araa 
I.^'itii v^ü:; ai^^ vii z*v«4«a. ÄIi aaa der Tksrkk leider 4ia 
^»9» W>a \3tk !f»<ii väi zwaiaai^ijtB jar belefert ist eit acr 
i1«.i aisT ilef^eib^a -irileB. mit eamea ker Jaeek XafI, bei 
1«ni hi^inixes f«ist. Taad ^ar kkain aiaiiip Ars neasek ^e- 
v«»««?!. w.iieher 5azi aber le Arm das er weder Essen, Tris* 
k.i>A. Doeb riaid 2'eliab:. vaad aas B.«ekter Arninetk vnnd 4at 
<»r niifht« j^ebabt. festorbes. vnnd aof ain Zeit ver seines tedlicbes 
»fKtansfr ^^^ ^ out mir dnrck liek selber raud andere miü F eg jenen ge- 
Henerftf auf ffise ouiaone «lieweil Jas bans mm beOficn fiist ab^aetenacn Tm4 
vv^K ßt^w «eaii^. aber ait vil . einkbimiea rerbannden das dan ick Tnnd Baiea 
ft««»hkhninM ftün^hof asi foodera znadcn. «oltee dieselbign gveter Tind 
^ )»infri4»fr« vbritr« einUmmen an miek vad das Bistamb nemen wnd jaae leii 
f^fv#nlan^. ain Pfraeiuit vb»I Priest«riiebe vaderbattuBf geben. 

f^\ßh^% bah ieb als Biscbof ra Wieoa bewiHif et vand jme darauf allerhy 
7»Mf ir«tMm Tnnd vioost ia seiner aorb zabilf kbamen vad aber dock aelcbt 
<nf A^r P'>4( aa B. Kn. Mt bos^ lassen« in dem ist derselbige ker Jtceb 
nn^] j(#^«torb^n damit dae das vbrige so aocb ait vcrsert , Tnnd reracbweat. 
Mf S^r verloren med in frenbde beod kbem, bat E. R5. KiL ML die Terwaltnng 
Ap% f hfi^^n laot jrtif Kfi. Xt. brief fsad Sigl so nock verkannden, tob Prag 
»r»« KiM 7,n Kwr Kö. Mt. ankbanfft f[tn Wiean. das ick mick der gvetar wiewel 
Hi# f'An\nfnpf( ann«m#^tt vad mderaieha soll benolken. 

SnnA sU nnn Ewr Kö. Mt ▼olgcnts za Wienn ankkuoien bat E. Ro. K«. ML 
ir^ Ir^lfpnUfhß fISt vnd Comissary rerordoet rand jnnea aufgelegt» das 87 
ßf)thi$ftA'iK*'n nfiliftitf was nocb jerliebe Toad Tbrige Einkkumen man mSeklans 
d#<n vUr't^t^n g^ntUim. 80 vor zu dem heilligea geist gehört« bringen, von den- 
«^llfi((#?n tni narh ((nuef^^amer erkhuadigung befunden rad mit Ainktlüfea 
Maftlsff, auf fcu^te erknndigung Relation geschehen, das alles Tbrig tmd jmmk 
Kinlibtfm^n ob rs {(leich aof das höchst geschätzt nit auf koodert «Mhi 
laiiir«*n m(i((f! nocfh werd, aof solche schazuog rnnd Relation hat E. Ro. U. Ml. 
ffiit x^iliK^m Hst vnf(euerlich diese Ordnung geben. 

ha« di%A vnnd so Cleinfueg Tbrige gueter gedachtes Spital dea Biitaak 
Wi^rifi «ollnn xitrgeordnet werden doch mit nachvolgunder besd^wwd^ 4mhk 
lirh Ann ain jüd^r Biiehof solle alle jar jerlich der Vninersitet u WImmi m 
atM'h in aliral khumen» damit man etwan für die Armen md andm 
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Lectores hilieii, vnnd fruine gelerte vod geschickbte leuth liehen muge, 
Amfitig fuldea rtiehn» darsa alle wochen etliche mess halten lassen, auch 
alle Qoofember ain anial armer leuth speisen , vnnd demselbign ain Almusen 
oaeh deas Eaaan mittaillan vnnd geben, vnnd darauf hat E. Ro. Ku. Mt. dem 
Biatamb ain sierliehen brief, mit jrer Mt, anhangunden grossen Mt. Sigl auf- 
gerieht viind geben laut beiligunder Copei verzaichnct mit A. (Siehe S. 105.) 
Vnnd ist auch solche banndlung alle durch Bfibstlichen gewalt vnnd Bull, 
baatotii^ Toiid ieb hab auch für mich vnnd meine nachkhumen dem Rector 
vBsd Vniversitet %n Wienn deshalb brief vnd Sigl geben, vnd mich auch meine 
NaebUiiuBen bei gueten trawen auf E. Rö. KQ. Mt. begnadung so der Vniuersitet 
basehehen Terbimden solche Suma geldt jerlich au bezallen wSlcbe brief vnnd 
reraehraibiiDg die berrn von der Vniuersitet zu jren Acta vnd einkhumen der 
Taiaaraitet Registriert. 

Vand nit nun allain hab ich was obgemelt vnnd mir aufgelegt, volzogen, 
Soaader vber das alias hab ich des Abgestorben Preceptors alle gemachte 
Scbalden abgestelt, ausgericht vnnd bezalt vnnd was noch nit ausgericht muess 
ieb noch teglieh daromb Red vnnd Antwurt geben wie ich dan gegen denen 
voa Parr vor dem Lanndmarschalkh vmb ain schwere Anforderung von wegen 
des leiten Preeaptors halben yn schwerem Rechten vnnd Ansprach stanndt, 
bis aueh gleieberweisa desselben Preceptors halb jetz wol sechs jar in schwerer 
Reehtferügang mit berrn Joachim Marsehalkh von Reichenaw vor der Nider- 
ftstarraichtseban Re^erung. 

Es iai aaeb bei der Lanndtschafil von wegen der Ausstendign Stewr, 
auch Anfordening gewesen wiewol ich etlich vnnd deren vil Lanndtstewr aus 
BMiaem Sekl- bezalt vnnd Ausgericht. Ich hab auch nit nun allain was E. Rö. 
KA. Mt mir aufgelegt bisher erberlich vnnd etwan auch mit meinem schaden 
f arricht, soadar eUich Jarteg jerlich zuhalten auch auf mich genomen , darzu 
aiaea lebanndaD so dam von Liecbtenstaiii versezt wider mit mue , vnnd Arbait 
SB dflin fiiatumb gelöst 

?Biid demnaeb drey Praite am Wienner perg vnnd etlich Weingarten 
nants Oad vnnd vnerpaut gewesen hab ich dieselbign, vnangesehen allen 
CaaatflB wider in wirdig Paw aufgericht vnnd zu fruchten bracht, auch grossen 
vMaa bei dem Grondtboecb Register vnnd andern nit on sondern Cossten vnd 
Avagab gabrauebt vnnd wiewol etliche Burger zu Wienn gern etliche derselben 
gaater oder Einkbomen, der doch warlich wenig seindt khauffn vnnd an sich 
ledig gabraebt batien, vnnd das zu vil mal begert vnnd gleich wol ob ich 
Paraa galdt bei den schweren leuffen vnnd bei solchem grossen verderben, 
Ablal, mcoataBf vnd jerlicben Stewrn gelts, wol nottürfftig, gewesen vnd noch 
warob 80 hab ich doch bedacht so ich ichts verendern oder ablösen soll lassen, 
sa asÄehtaD maiae Nachkhumen weder der Vniuersitet noch den Armen Leuten 
faad iiiBor E. Rö. Kö. Mt vnnd der Babstlichen Ordnung auch Translation vnnd 
laearporation nit begnuegung vnd volziehung thun darumb solche beger, auf 
vwaamag oder TarkbauiTen ob die gleich wol geldt getragen khaincn annemen 
willea» Sonader mit grossen Cossten vnnd Schaden auf mein vnnd des Bistumbs 
aaigab atJieba Weingarten vnnd gueter, so in die zehen, funflfzehen oder 
gwauttig jar Oad vnnd vngepawen gelegen, wider zu wirde vnnd fruchtn 
gabfaeht mnd die weil dan alle Einkhumen vnnd nuzung allein vngeuerlich 
aaf handari golden geschetzt vnnd in dem ain und dreissigistn Jar der lezte 
Praeeptor aain Einlag dar Lanndstewr von der Landtschafft Einnemer getban, 
vaad aaiad alle guaterdes heilligen geist nit mer dan auf ain 
Tad awainiig pfundt iwen Schilling, zwainzig Phening ge- 
achaaiff mag £• Ro. Kfi. Mt nun wol ermessen , wan ich funffzig Phundt 
Pbaaiaig dar Vainarsitet gib, als ich bisher gethan, vnd toplete Anschleg 
banll ia die Lanndstewr, was vnnd wieuil vbrigs bleibt, das Almusen, Jartag, 
faad Maaaaa zuuericbten. 

Wo Boa E. Rö. Ka. Mt die Einnemen vnnd Einleg aller gueler des vorigen 
Plraciptora wie Sy eingelegt vnd gemessiget die ich auch hiezwischeo alle 
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jerlieh nmbt den AuistendeB bezaU, sebea will, so bio ieb Trpvtif Mleb 
einlege vmid meine Qaittanzen funnlegeo tunibt der LanndsehaffI Binnener 
taxierang. 

Dieweil dan dem also mnd deshalb Kanigliebe brief Rabstliehe Ball rud 
ander muniment verbanden • des Bistvmbs aueb gedaebtes heilliga geisis 
Gmndfboeeb, Vrbar vnd ander hanndlung no malln vermaseht avch an die 
roarehstain des Bistombs Wappen aofgerieht vnnd gebawen Tnd aber etliek 
aign nazig, gern solebe Weingarten mnd Ekber aneb anders, das docb aHes 
wenig ist, begerent So wisste ich denost solchs rber E. Rö. Kfl. Mt. Kanig- 
liebe gab, mnd B&bstlicbe Bollen dise offlgeroelte Einkbamen mit gaeter 
gewissen, vnnd mit Eren, aach meiner Phliebt nach nichts alienim oder wider 
von dem Bislumb khumen lassen will, dan durch die Incorporation ist mir 
die Alienation verboten mnd in sonnders dieweil wissenlich das mein negster 
vorfarherr Johann de Reaelles warlieh in seinem sehreiben als er gelebt aa 
E. Ro. Kfi. M t. aasgefuert, wie das Bistomb auch vor des Tarfchen belegeraag 
zu Wienn an seinem einkbamen mer dan ob tausent vnnd gar nahent ob fanff- 
zehen hundert gülden jerliehs Einkbamen in Abfal khumen. 

Vnnd vber das alles ni diser Priester thewre damit die Religion an disem 
orth als haubt Stat jm lanndt Österreich mit gelerten wesentlichn mnd Eer- 
lichen Priestern erhalten werde so erbeut ich mich beizubringen, das ich auf 
die Curaten in der Stat mnd ander Priester, auf dem Lande alle Jar jerlieh 
ob funffzehen hundert gülden ausgib, da aber khainer meiner Vorfam so lang 
das Bistumb gestannden auf solche Priester nie khain ainigen Haller gelegt 
oder ausgeben sonnder es haben alle meine Vorfam von allen Pharm vnnder 
dem Bistumb Wienn alle Jar jerliche Pension Contribuiren muessen. 

Darundter der Pharrer zu Sanndt Michel alweg funffzig gülden ainem 
Bischof jerlieh bezallen muessen hiezwischen aber laider seind alle Pharm 
dermassen mnd also in Abfal khumen das nit nun allein khain Pharrer oder 
annder Priester mer ainen Haller ainem Bischof oder Bistomb gibt, oder Con- 
tribuirt sonnder so hab ich etliche Pharrhöf so von dem Turkhen Aosgeprent, 
aus meinem aign Sekl von Newendingen wider auf erpaut, vnnd vber das alles 
damit Sy die Pharrer bleiben mögen, So bin ieb mit jerlicbem geldt, Wein, 
Traid, Saltz, Holtz, mnd zuuil mal Claider mnd ander sachen, jneii sahilf 
khumen, es Rewet mich auch nit, was ich jerlieh auf meine Curaten gib» die- 
weil ich waiss das ich souil md so gelerte Erbare Predicanten vnnd Priester 
hab, vnangesehen dise Priester thewre, als meiner Vorfam khainer. 

Vnnd vber alle verderbung vnnd verenderung des Bistumbs gueter mnd. 
Einkhumen so meine Vorfam gethan , So hat on einer der negst, Bisehof Jörg 
ainen jerlichen zins nemlich zway vnd sibenzig gülden auf den Bisehofbof 
geslagen , vnnd sein doch alle Bischof vor zinsfrey im Bischofhof gewesen, da 
hat jezt gemelter Bisohof Jörg die alten Wonung gegen der gassen abge- 
brochen mnd ainen Newen Kheller vnnd oben ain Newen Saal gepaat mad 
von wegen solchs Paw auch Ausgab hat er gestifft ain Salue darauf aol wm 
Bischof alle Jar jerlieh geben in Suma zwen md sibenzig golden das das 
nit ain Claioe beschwerdt ist, das also ain Bischof muess ain solebe 8nui 
gleich zu ainem hausszinss geben wil gesehweigen das ich weder hanwaUl 
noch anders dan ob dreizehen tausent gülden lauffender schulden Tmid Siad 
Veit, auch alles auf dem Lanndt ausgeprent, darzu alle gaeter öed mni 
Wuest gefunden, Dan wo ich nit von E. Ro. Ku. Mt. zuuil mal gaed^idkA 
bedacht mnd von andern orten andere einkhumen nit gehabt, mad wwr lA 
zu Costnitz, Basl, md an andern orten von jugent auf erdient, ■» iSitm 
Bistumb gelegt so wer mir nit muglich gewesen, die Kirehn, vnd H i H g iit 
auch das Bistumb zu erhalten mnd ain wenig wider aufiiurieblea» < iw i i l 
das in grossem verderben gewesen, mnd zum teil noch ist» vmid m.afttiii 
gueter vieissiger haushalter hernach khumbt, vnnd E. Ro. Ko. Mt' Mi wMUt 
Einkhumen verordnet, so wirdt das Bistumb, die Kirch, aneb RaKgiMf'iaiahl 
jrer notwendign diener schwerlich mögen eihalten werd«i, Das blS MläBllr 



121 

TBiid«rt1ieDigkait danimb ansaigo wollen das nit E. Rö. Kfi. Mt. pfedenkhen 
BiMil ich heie mich aigens gwaldt in die Clainfuege gueter eingedrungen, 
fad das E. Mt. wissen moehi wie ich Cum titulo valde oneroso die angenomen 
vmI darM gar ain wenigen vberschutz hab» das ich auch der Vniuersitet 
glaiiiieB« Tad mein Tarschreibung halten maess md billich sol, vnd dieweil 
B. Rd. K«. ML hieraus fernimbt das ich nit für mein Person auch für meine 
Erben aonnder dar Religion vnnd E. Rö. Ku. M. Stiffl md Lehenschaflfl vnnd 
■eiBer Kireha sa gnet bisher Erbarlich vnnd wesentlich gehanndlet. So sexe 
ich naeh khainen sweifl E. Ku. Mt werde etliche so den Gotsdienst gar wenig 
furdem oder banndthaben, nit glauben geben, Sonnder die Kirch, Vniuer- 
sitet, daa Bistomb jr sign LehenschaflTt vnnd meine nachkumen bei gegebner 
WuA brieC Sigel, fnnd gueter, erbare Wesenliche haushallung handt haben 
rattd bleiben laasen, daran ich dan khainen Zweifl trag dan darjn ich weder 
BMiB noeh meiner bluets Erben Sonnder gemainen nutz sueche. 

E. Bd. Kfi. Mt. 

vnnderthenig^ster Caplan 

Johan Bischoff zu Wien. 

Patent Wien. Mag. Nr. 28'. 

Wir Ferdinand Ton Grots genaden Römischer, zfl Hungern vnd Behaim 
etc. Kfinig, Infimt in Hispanien, Ertzhertzog zfi Osterreich, Hertzog zu Burgundi, 
Sleyr, Klrandten, Crain, vnd Wiertemberg etc. Graue zu Tirol. Embietten, allen 
vnd jeden vnaem Ffiraten, Preisten, Grauen, Freyen, Herren, Rittern, vnd 
Knechten, md allen andern msern Lanndtleuten , vnderthanen vnd Inwonern, 
fnaerer Nideröaterreichiscben Lannd, in was wirden, Stanndt, oder wesen, die. 
Geistlich oder weltlich sein, md hefiser, die vnerpawen, oder öd sein, oder 
heultet oder Pranndtstet, in vnsem Stetten Wienn, md Newenstat, haben, 
?nnaer gnad md alles guets. Vnd geben Ewch gnedigklich zöerkhennen. Als 
hieiior von weylennd mnserm voruordern Ladislao, Königen zfi Hungern, vnnd 
Behaim Brtzhertsogen zfi Osterreich etc. die Ersamen, weysen, vnnser besonnder 
fu^ vnnd getrew, n, Burgermaister, vnnd Ratt hie zu Wienn, vnnder anndern 
jren Prinilegien» mnd gnaden, mit solcher Freybait begabt ^d fürsehen worden 
sein» wie hernach von wort zu wort volgt (Was heuser in vnser Stat, vnd 
in den Toratetten ad Wienn ligend, mnd in mpaw khumen, oder gelegt wurden, 
oder gegenwfirtigclieh öd gelegen wSren, das sölieh hefiser, die Preisten, oder 
anndcni Geyatlicben, vnnd weltlichen Herren, oder Edlleüten, sfigehörten, 
das aeOen der Bürgermeister , mnd Ratt , so die zeyt seyn , mns vnnsern 
Erhen« Hertaogen zfi Osterreyeh, oder mnserm Lanndtmarschalh , der dann 
die leit ist, anbringen. So sollen vnd wellen wir, dieselben vnnser Erben, 
oder TBBSer Lanndtmarschalh, mit dem, oder den sölhe Hewser zuegehörten 
aebailan« Tnd gebieten, das Sy jnner jarsfrist, stifften, oder pawten. Weih 
Prdat, oder ander geistlich, md welltlich hermn, oder Edellewt, nach 
•eÜMm geschifft, dieselben jre Hewser in jarsfrist nicht pawen wollten, die- 
aelbea Hewaer mögen dann die vorgenannten mnser Burger hinach verkauffen, 
faietiidieB, oder Edllefiten, die sy pawen, mnd das gellt, darumb die ver- 
kanffl werden zfi mnserm Lannd marschalh niderlegen, den, der die selben 
hiw a e r gewesen seind. Wann es aber hewser, die Barger, oder Burger- 
kkiader, oder ir frennd angehorten, mit den mögen die obgenannten Burger- 
maister, mnd Ratt achaffen, das sy die in jarsfrist pawen, vnnd stifitlichen 
kgeSy welch des dann auch nit thStten, oder die zepawen nit vermöchten, 
ae eollen der Bargermaister, vnnd Ratt, die verkhauffen, vnd den Erben, oder 
ftl—dten, der dieselben hewser sind^ das gellt darumb die verkaufft werden, 

CM, vnild gefallen lassen. Waren aber nicht Erben, oder Freundt verhan- 
, die eich aölher öder, mnd vngepawten, Geystlicher, oder weltlicher 
oder Barger hewser, in jarsfrist zfibaaen, als vorstet annemen 



wolten, so soll sich vnnser LaDodmarsehalh, derselben Herren bewser, oder 
annder bewser , die der Statt gruod nicht sind, zu vonsern banden Tnoder- 
winden. Was aber selben Herren bewser, der Stat grundt wertn, der, tnd 
der Burgerkinder bewser, als forstet, sollen sieb der Bargermaistor, Tnnd 
Rate Ynnderwinden , vnnd damit sü jren, vnd der Stat notdurfflen, Tnnd niits 
bandlen, wie in des ffigsam ist, damit sy stiffllicb , vnnd pewiieh gelegt, fund 
gebalten werden, vnnd sollen damit wider nyeroandt nichts geiban haben, in 
khain weyss, doch den Grundtberren derselben bewser, an jren gmndtdieiisten 
vnuergriffen. Ob auch icht fibersynns daraufT weren, die sollen dan auch 
absein, mgeuelich) Das auch wir verganger guetter zeyt ?on wegen deren 
bewser» Fleekben, mnd hofsiet, die in mnser Stat Newenstai gelegen, vnnd 
öd, oder Yngepawen, auch vnbesetxt sein, Ernnstlicb general beuelch aussgeen 
haben lassen, wo die selben in einer bestirobten seyt, die wir darjnnen 
ernennt, von denen sv suegebören» nit erpawen wurden, wie es damit weiiter 
gehalten werden soll. Ynd wir aber durch glaubwirdigen beriebt erfaren 
haben, das noch der seyt, jn gemelten vnnsern Steten Wienn, vnnd Newen- 
stat, ein guet tail sölber Tngepawen Öden bewser. Hofstet, vnnd Pranndt- 
stett verbannden sein. Das vnos» vnnd denselben Steten an MannscbaffU vnnd 
annderm, tum nachtail geraicht, Vnnd wo dieselben vngepawen dden bewser, 
Hofstet, vnnd Pranndtstett wider aufgebawen, vnnd gestifit wurden, jn mer weeg, 
zu fridens, vnnd vnfridlichen zeyten nutz bringen khundt, Vnnd dann diser ver- 
gangen sweren Belegerung vnnser Stat Wienn, dergleicb annderer Tfirgken lOg* 
vnnd bescbedigung halb, beden gcmellten, vnnd anndern Steten zQgestanden» Tmb 
pesser erbaltung derselben. Auch ganntzes Lannds, vnnd der Christenbayt, die 
Vorstet nydergerissen, vnnd zerbrochen werden muessen, Dardurcb vil vnnserer 
Burger, vnnd jnwoner, denen sölh bewser zugehört, jrer wonungen also ennt- 
setzt, vnnd benomen worden, vnnd noch des merem tails vnuerseben sein, 
jnen auch an vorigen plfitzen, wider süpawen, aus bochbeweglichen vrsaehen 
nit weiter vergönnt, noch zugelassen werden kan, darsfi jres vermägens« oit 
dermassen sein möcht, weih an sölhen orten, vnnd mit sölben vngepawten öden 
bewsern, bof, vnnd Pranndtsteten fueglicher, vnnd stStlicber vnndergebracbt 
werden möchten. Daneben auch gnedigclich erwogen , wo dieselben vnser Stet, 
Wienn, vnd Newenstat, mit Burgern wol besetzt, an der Mannschafft gemert, 
vnd in auffnemcn gebracht werden das sölchs in mer weeg, Vnnd sonnderlieh 
künfftiglieb in Kriegsleuffen , gegen veindten, vnnd freundten grosaen Duta, 
vnnd vorteil bringen mag, Vnns auch sonnst nit gemaint ist, bed obernennt Stet 
dermassen in weitter abfal, vnd Verödung kumen zelassen, Haben wir ain merck- 
liehe notdurfft angesehen, vnns auch mit zeyttigem Rat, vnnd wolbedäcbtlieh 
enntslossen, bierjnn einsebung zuhaben , guet fursebung, vnnd Eweb deaselbigen 
vorhin ein wissen, vnd verUiöndung zeibun. Demnach ao wellen wir Eweb 
sölbes biemit genediger mainung, vnnd wamung weis angezaigt haben, mit 
Emnst beuelchend, das jr, vnnd Ewr yeder, weih* oder welcher in vilgenanten 
vnnsern Steten, Wienn, vnd Newenstat, vngehawen, oder öde heuaer, hoftte^ 
oder Pranndtstet beten, das jr dieselbigen jnner jarszeit, der nftgsten ueh 
dieser vnnser verkbündung erbawen, vnnd stifften. Auch pewiieh vnsd atilll- 
lieb bebalten, dann wo sölhs von ainem, oder dem anndern nit baachalMa 
wirdet» so haben wir Vnnserm Stathalter, Cantzler, Regenten» rtmä, ftÜM 
vnnsers Regiments, vnnd Chamer, das sy von vnnsern wegen seibat, odtr 
vnnsern Lanndtmarsehalcb, dits vnnsers Ertzbertxogtbumbs Osteireieh fi 
der Enns daran sein sollen , Auch Burgermaister vnnd Rat hia m Wu 
beuolben* vnnd an vnnser stat gewallt, vnnd maeht geben» daa ay A i 
Freybayt, welche bemelten von Wienn, von obgedaehtem vnnsern ▼•iteiar 
Kfinig Ladislao vnd vns berürter vngebawen öden bewser, Hof md ^milr 
stet halben gegeben, vnnd oben jnseriert» vnnd aufgedmekt tat. Ywmi vir 
biemit fOr kreflftig machen, vnnd sein wellen, Aueh gleiehermaaaiA aaff 
Stat Newenstat lennden, vnnd erstreckben, vnnd darauf TaratandM w 
aoll, alles jnnbalts balta halten» darauf verfaren hanadlen» fo lffai ii f » 
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lUiBiidtiiabttBg thflD sollen. Das wollten wir Ewch allen« vnnd Ewr yedem. sich 
daraaeh liabaii, mnd wissen lurichten, Gnediger mainung nit verhalten. Geben 
ia vnnaar Stat Wienn den secbsundswaintsigisten tag des Monats July Anno 
0te» in Drayunddreyasigiaten Vnserer Reiyche des Römischen im Dritten vnd 
dar aimdeni im Sibendea. 

Pardiaaad« 

Ad mandatum Doi. Regis. 
Adler. 

Patoat. Wien. Mag. 28'. Original Brief. 

Dan Ersamen weyaea vnnsern besonndern lieben vnnd getrewen. n Burger- 
■aiater Richter vnnd Rat vnnser Statt Wienn. 

Fardlnannd von gots gnaden Romisch zu Hungern vnd Beheim etc. Kunig. 

Brsamea weiss besonnder lieben vnnd getrewen, Wir senden Euch hieneben 
eia gedruckbte Copei. welher gestallt wir general beuelh ausgeen lassen, wie 
es menigelich von geistlichen vnnd weltlichen Stennden der vngepawten Öden 
Hewaer Hofstet vnnd Pranntstet in vnnser Statt Wienn, weih derselbigen darjnn 
hataa damit Sv zu Paw vnnd besezung khumen hallten soll, wie Ir vernemen 
werdet Damf ist vnnser emnstlicher beuelh an Euch, das Ir derselben general 
beaaih Innhallt aouil Euch vnnd gemeine Statt antrifft volziehet vnd darnach 
baadlet. So haben vnnaer Stathallter, Cannzler» Regennten vnnd Reten vnnsers 
Rcgimaats der NiderSsterreichischen Lannd beuelh, das Sy von vnnsern 
wcgaa bemellt vnnser General vnd derselben Innhallt emnstlich hanndthaben, 
aollaa, wollten wir Euch gnediger maynung nit verhallten, Vnnd Ir thuet daran 
vBaaern arnastliehen willen. Geben in Vnnser Stadt Wienn den xiviij tag July. 
Aaiia etc. im izxiij**". vnserer Reiche des Römischen im dritten vnnd der 
aandern in Sybennden. 

Fardinand. 

Ad mandatum Do. Regis. 

Adler. 

PataaL Wiea»Hag. Nr. 40. Ordnung ainer zueberaitung im Lanndt 

des gemainen Aufpots. 

Ajnar Ersamen Lanndtschafft, des Ertzhertzogthumbs Osterreich vnnder 
dar Ewia« Ordnung vnd Furnemen , ainer warnung, auch aines gemainen Auf- 
poC« damit vrbrig vnd jfich einßill, auch straiff, von den Veindten jm Lanndt 
varliflet vnd f&rkbomen werden, wie hernach volgt. 

Ertatlieh soll ain yeder Lanndtman nach disem Lanndtag bey seinen 
Yaadarthaaea» vnd dem gemainen man, Ordnung geben das dieselben nach 
BatttHRaa» daasfflciehen der Adl selbst gerösst vnd bewert werden, vnd ain 
ja4ar aaina Vaaderthanen seitlich vnd förderlichen musstern. 

Zam aandem, So von den Veindten vrbrig einf^ll , straiflT, vnd derhalben 
dia bndtselMlIlan vnd Kreutschüss zum ersten mal bescheen. Sollen der 
Laasdi vaader Marsebalh, vnd die vom Adl in eigen personen, sambt jren vnd 
Baalaandar Vaaderthanen vnd gemainen man, aus dem vnndem vierti vnnder 
Mlakarteaparg, von jrer ganntzen anntzall, der vierdt taill, Vnd die aus dem 
viartl Minhartasperg, nachdem dieselben ferr vnd vngelcgen, nur mit 

Aektaa taill, anf sein. 

Manlieh welch negst der Thuenaw wonen, gen Ghomnefiburg anziehen, 

dia aa aegat der Mmh, vnd Pulckhaw sitzen, gen Zisterstorf, oder wohin 
8y dia gaordant Obrigkhait, vnd vierti HaubtIeQt nach derselben guet be- 
daacUiaa» vad notturffl vnnderricht, vnd bescheiden, khumen. 

Daaagleiehen vnnd allermassen, wie hie vorbestimbt, sollen sich die aus 
daa aadan awayea Viertln, ob, vnd vnnder Wiennerwaldts halten, vnnd darein 
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t«hiekheii, Vnd die tus dem oben ViertJ i^een Tulln, vnd die aus den fiidteni 
ViertK in die NewsUt, oder wohin Sy auch betehaiden werden, Bnkboniea. 

Vnd alssdano ain Viertl dem andern, naeb gelegenbait der aot, Tod wie et 
die nottarffl emordert» md in Rat gefanden wirdet mexiehe«, md mit bilff 
erseheinen« mnd g^etrewen bejstanndt aneinander thuen. 

Zum dritten. Wo die eehafll, so mereklicb, das zum anndem mal die Kiuidt- 
sehafflten. der Glockbenstraieh, sambt den Krefit sebGssen, vnnd Khrefitfeam, 
jm Lianndt durch aus angienng, Sollen alssdann gestrackbs der öbrist Lanndt 
Marschalh selbst auch, vnd yeder man sambt den Burgersebafften der Stett vnd 
MSrckbt, nyemand aussgeschlossen, ausserhalb des halben taill der Burger- 
sebafften vnd mnderthanen (welche bey den Stetnn, Marekhten, BefesstongeB, 
md Schlössern beleiben sollen) auf sein vnd an die rorbestimbten ort kbrnnea, 
vnd nachmals nach bemelter öbristen vnd Vierlbaubtleuten beuelcht gehommb« 
lieh geleben, doch sein ausserhalb des Adels, die Armen verprennten Yuider- 
thanen ausgeschlossen, allain welcher sich hierjnn guetwillig beweisen vnd 
erzaigen will. 

Zum vierdten, Weiher Lanndtman, vnd auslennder durch die jren, in Tor- 
bemelter furgenomen Ordnung, vnnd Aufpot, auch ankhumen vnd erscheinen 
wurden, ausserhalb der nacbuoignnden eehafften, Nemlich herm, als des 
Lanndtsfursten geschafft, Krannckhaiten, vnd der, die jre Hewser vnd Schlös- 
ser, auf demLanndt, wouer ainem die Yeinndt so nahenndt kh&men, aelbs 
mit seinen Vnndertbanen bewam, vnd dahey beleiben mfiessten, das ain jeder 
dem Lanndt Marschalch , vnd Viertlhaubtieüten anzutaaigen schuldig ist, vnd 
dannocht alles in aines Lanndt Marschalch, vnd ViertlhaubtleQten Rat, erkhanndt- 
nOss, vnd abuordrung steen sollen. Der soll so vngehorsam aussen beleibt« zn 
Peen vnd Straff, den Vierdten taill seines Hab vnd Guets zä gemainer Ltnnd- 
scbafft bannden, vnablassig verfallen sein. 

In solch Aufpot vnd Ordnung, solle der Khfl. Maiestat Vnndertbanen der 
Vrbar guetter Phanndtschaffter vnd khauf auf widerkhauff, neben den Lanndt- 
lefiten gleicbm&ssig getzogen, das solch angetzaigter Lsnndtleut, weer vnd 
gemaine Rettung nicht weitter als an die GrSnits, zubehuet ditz Lanndts fOr 
vrbrig einzugs vnd straiff gebraucht, vnd annderer gestallt, nicht verstannden, 
noch gewenndt werden. 

Zum beschluss. Sollen die, dabey vor, die Kreödenfeür zuhalten vnd 
zumachen bestellt vnd verordennt gewest, Ir gedenckhen darauf hallten , damit 
sölhe wider zuegericht vnd gmacht werden , vnd die zu zeit der not verbanden 
sein mögen. 

Actum Wienn, denn letzten tag Maij. Anno etc. jm Viemnddreissigisteo. 

Patent. Wien. Mag. Nr. 34. Gemaine Stat Wienn. 

Ew allen vndyeden ist woU vnd gueter mass bewisst Was gestallt. Römischer, 
Hungerischer, vnd Bebamischer, Kunigklicher Maiestat, etc. vnnserm ARer- 
genedigisten Herrn vnd Landssf&rsten, die Ansleg, nachuolgunden Jar bewilligt» 
vnd zuegesagt worden sein, Vnnd wiewoll zum taill, darunder von den gehor- 
samen, vnd aines yeden selbst zuesagen noch, guetwillige betzallung rnA %um» 
ricbtung beschehen. So werden doch vill» die vntzher nichts gegeben, dardveli 
vnnder den Stfinndten vnnd ainer Gemainen Lanndtschafft, nicht klakMt 
sonnder grosse vngleychait gespurt, befundeö. Darneben auch s^b•deBllfkllii^ 
Nachdem im jüngsten treffenlichen antzug, des Zwayunddreyssigtste« Jm» 
auff ain Gerosyne LanndtschaffI, ditz Ertzbertzogthumbs Osterreveh, mu gTMM 
Aussgab gewesst, dartzue vorangetzaigt, einprinngen, nit kleekt» Tftd VM 
anndern vnd merern Orten, wie wissundt, zuerstattung der nottarfti dUH 
aufpracht, vnnd dargeben bat werden müssen. Das nu betzallung» dMMMM 
aufprinngen, vnd annder ainer Gemainen LanndtschaffI, tftgiiehen ti 
von den Schuldigen gellt zubesamblen, vnd einzuprinngen, von mMM' 
zeit sein will, etc. Derhalben wollen wir Ew, züuerhflettung, Bvr mIM» 



125 

nerm naehUils, so Ew, rber menig Ewr vngehoream» vor pillichen gerait vod 
luogemeiaon hiet mOgen werden, biemit für Vnns freundtlich ?nod guetlicheo, 
ersoeeht md ermant, iQforderist, der augenscheindlichen eehafft, vnnd in 
■ODMO, aynor Ert amen gemainen Lanndtschaffl, Ernnstlichen. beuolhen haben. 
Das Ir Ewre, ntcbgeschriben, verzaichennty AussUnndt gestrachs nach Tber- 
aatwflrt, Tüd Tememang, diti Tnnsers schreiben, gedachter ainer Lanndtschaffl, 
Verordennten, Binemem, gegen gepfirlicben Quittungen erlegt vnd betzallet, 
▼•d «ayior khaint wegs, naehlSssig noch verzögig erscheinet, Oardurch gegen 
Ew, oder derselben göeter, annder hanndlung nit not, vnnd die Betsallung 
der TBBpilHehen anssgaben» so Ewrenthalben mit Pottenlon, vnnd annderm, 
darauf Tontitheer geloffen, vnd noch darüber gecn möchte, auf Ew geschlagen, 
md gerait werde. Darnach habt Ew aigenntlich zurichten. Wo Ir auch in den 
beUaiebeandten Ansstftnnden, vnnd Schulden , pillich Einredt hiet» dieselben 
mit gaotem bericht thoet. Datum Wienn, den Drewundtxwaintzigisten tag 
Janiiari]. Ano etc. jm Yierunddreyssigisten. 

Gemainer Lanndtschafft des Ertz- 
hertzogthumbs Österreich^ Ver- 
ordennten etc. 

Ausstanndl vnd schulden , 

Item in die Russtnng. Zwav monat lang 
so gehallten worden j" iiij* xl ix d. 

Patent Wien. Mag. Nr. 33. Spitall zu Wien. 

AmaUnndt vnd schulden 

Iten in die xij" guldin des xxxj Jar xvj S iij ß iiij d. j h. 

Item halben thaill in die bewilligt 
gauits Galt des xxxij Jar xxxij flf v} ß ix d. 

Item in die Russtung sway roonatlang 
•• gehalten worden. ziiij S y ß vj d. 



V. „Historischer Atlas.'' 

SttUsÜk des Hltteltlters. 

Bas Leheibick leneg Albreeht^s V. t«ii isterreick. 

Pa^ar-HaaiMhrifl des k. k. Hans-, Hof- and Staats-Archives io Fol. — Nr. 61. 

Osten*. Mss. 

(Fortsetinng.) 
3S6b) S. D. (c 1423.) Beatrix, Hausfrau des Heinrich von Pnchaim. 

Don halben Theil an einem Hof zu „Gunczingen" und an einem Hof 
la «Hormtnstorf"y der »halben Getreid" dient; 

it. an der Fischweid die zu „Freudekg'' gehört und an 2 Muth March- 
lalter, gelegen in ^Versniczer" Pfarre, 

»die mit abgang weilent Margreten irer Swester erblich an si komen sind". 

Cod. Ms. Öttr. Nr. 61, Fol. 16, b. 
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357.) S. D. (e. 1427?) Wilhelm ron Paehaitti. 



Den Zehent zu Obern Holabronn, Weinseben t und (vetreidtebent 
grossen und kleinen, ra Feld und tu Dorf, mitsnmmt dem «Yiertnil* GerieMi 
und dem Jahrmarkt daselbst; 

it 45 Pfenning Gelts daselbst auf den Fleiscbbftnken» 

und den Zehentbof daselbst mit aller seiner Zugebdrung; 

it. den Hof su Leupoltsdorf mit ganxem Zebent daselbst auf 27 Lebea, 
grossen und kleinen in Feld und su Dorf, 

und 35 Pfund, 6 Schilling, und 19 Pfennii^ Gelts daselbst auf behaustes 
Holden und auf Hofstfttten; 

it. den Zehent su Wentling; 

it das Gerieht und die Mauth su »Dreski rohen* und das Gut is 
„Winstorf* und su ,»Phafsteten*; 

it. den Kirchtag su „Paden*, mit aHen Reebten und Gewohnheiten, 
und 5 Fleischbfinke daselbst. 

(Sein Tfiterliches Erbe.) 

Cod. Mm, östr. Nr. 61, Fol. S8. 

358.) S. D. (c. 1426?) Dlrieh Pahel. 

Einen Zehent auf acht Lehen su den Hainreichs in Tollersbaimer 
Pfarre gelegen. 

(Von Weikhart Fuchs ihm „willicteich* abgetreten.) 

Cod. Ms. öttr. Nr. 6t, Pol. 36, b. 

359.) S. D. (c. 1432.) Purkken. 

Gericht Zwetl. 

Agnes die Tumbriezerino. 

3% Pfund Wiener Pfenning Gülte auf behaustem Gut und auf einem 
Getreidzehent „dacz dem Purkken" in Zwetler Gericht gelegen. 

(Gnadenlehen.) (Ererbt ron ihrer Mutter 

weiland Dorothea der 
Harracherinn.) 

Cod. Mt. östr. Nr. 61, Fol. 95. 

360.) S. D. (c. 1423.) Dorothea Pusehingerin. 

8Vs Pfd. Wiener Pfenning Gelts au Steten, gelegen auf behaustem Gut 
und auf Oberlfind in „Newmburger Gericht Markthalben* und 

1 Pfund Pfenning Gelts gelegen auf 1 Mfihle su Poystorf niederbalb 
des Dorfs genannt die HaidHn. 

(Erbe Yon ihrem Vater Achas von Velben.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 4. 

361.) Dorothea Pusehingerin. 

It „Ton sundem gnaden*, # 

die Veste su Prunssendorf mit dem Gerieht Stoek und 64fM 
daselbst, 

und SU Mawstrenkch das Gericht, Stoek und Galgen» Mtt 9ilijWKf 
daselbst, und 

den Zebend auf 12 Lehen gelegen su Sweinwartt bei VtlÜaftatlflik. 

(Gnaden-Lehen. — Gehörte weiland ihrem Vater Aehat rwk Yilbdii;). 

Cod. Ms. Ösir. Nr. ttt« füL 4. »">« 
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aeS.) S. D. (e. 1438.) Pasenperg. (Bisamberg?) 



Ulrie|i und LoreoE Harrasser, Gebrüder. 

EiseB WeiBsekenl auf 7Vs Joch Weing&rten am „Pusenperg aa der 
Vorieitten* gelegen. 

(Dm Hilfle lat ihnei fon ihrem Veiter weiland Hanns dem Harrasaer aner- 
tlorben, die andere Hälfte haben ihnen abgetreten Jörg der Grunpekh anstatt 
Aaaa s. Hausfran nnd Caspar der Harrasser.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 6t, Fol. 93, b. 

363.) Albrecht der Wolfenrewtter. 

Ganzen Weinsehent auf %% Viertel Weingarten, gelegen amPusenperg 
siehit dem Weingarten Gilg des Prukgner genannt der Ekhdrl. 
(Erkauft fon Ulrich und Lorenz Harrasser, Gebrudern. 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 96, b. 

364.) Wolfgang der Mustinger. 

Ganzen Zehent auf 7^« Joch, einem Viertel und einem Achtel Weingarten, 
gelegeaan dem Pfiaenperg. 

(Erkauf! Ton Lorenz dem Harrasser.) (Ffir Söhne und aus be- 

sonderer Gnade auch ffir 
Töchter.) 

Cod. Bü. Öitr. Nr. 61, Fol. 103, b. 

36S.) 8. D. (e. 1429.) Thoman von Puten und s. Bruder N. 

Die Acker gelegen im „Tal" daselbst zu Puten. 

(Gnadenlehen.) (»die meim Herrn warn 

„ledig worden mit ab- 
„ffang weilent Erasema 
„des Herweiga zu Pu- 
lten«.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 57, b. 

366.) S. D. (e. 1430.) Niclaa der Ramaperger. 

Die Veate zu Anger mit aller ihrer Zugehörung. 

(Die ihm a. Hausfrau Scolastica abgetreten und lediglich fibergeben hat.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 68, b. 

367.) S.D. (c. 1423.) Jörg von Rappach. 

Du Haua Hertenstain und 1 Burgstall genannt die Nas, mit ihren 
Zvfehönuigen; 

it die Lehenachaft der Capelle in dem Hause zu Hertenstain und die 
UkeaachafI der Kirche zu Obern Newndorf; 
it. der Layczenhof; 

it m dem Dorf zu M ei gen 2 Höfe, 11 Lehen, 2 HofstStte und der Wild- 
daaelbat; 

it in dam Dorfe zu Ostrach 3 Hofstätte; 
it u dem Markt zu „Geueh 1 Hof mit Acker, Bau, Wiesmahd und 

a. Zugehörung, und 10 Vs Hofstfitte daselbst; 
it in dem Dorfe zu Purkelstorf 2 Höfe, 5 Lehen, 4 Hofstfitte und den 
WiUbMB daaelbat; 
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it in dem Dorf zo EU i Hof, 9 Leheo, 10 Hofstftte mU äf WUdktu; 

it iD dem Dorf u Gilat 12 Lehen und des Wildbuu; 

it iD dem Dorf la Obreehtzperg 1 Hof, 1 Leiiea mmi 1 Hobtatt; 

iL i« dem Dorf zu Marchpach 1 MiUe, 5 Lehea, S VMtUMm wad dca 
Wildbann ; 

it. das Dorf za EUeareat mid \g tAtmd daaelbal oülaaBUit dem WUd- 
baan; 

it in dem Dorf zu Merkengera 5 Leben; 

it in dem Dorf zum Gunezlens 2 Hofstttte; 

it 1 Hof in der Laufninkh; 

it i Hof genannt der Seheuezenbof; 

it in dem Dorf zu Vissling 4 Leben und 4 Hofafitte; 

it daa Wieamabd zu Öczenreut; 

it in dem Dorf zu Loach 16 Leben, 3 Hofatitte, Stoefc und Galgen aad 
den Wildbann ; 

it in dem Dorf zu Obernnewndorf 15 Leben, 3 Uofatitte, Sio^ aad 
Galgen und den Wildbann ; 

it 5 Mfiblen auf dem „Luczelkamp''; 

it 2 Müblen auf der Krems zunftebat bei Hertenatain; 

it daa Dorf „daez dem Sebroueo" und daadbat 2 Tbeile Zebenda aad 
den Wildbann; 

it in dem Dorf ^zum Wartperg« 4 Ho&tStte und 2 TbeHe Zebendt 
und den Wildbann ; 

it in dem Dorf zum Breunreichs 9 Leben und 1 Mfible auf der ZweU, 
und 3 Hofstfttte; 

it in dem Dorf zum Wernhartz 10 Leben; 

it in dem Dorf zum Volkers 4 Lehen; 

it zu Gobelspurg 32 Pfenning zu Burgrecht von 1 Garten: 

it. die Piscbweide auf der Krems ^zwischen der Pfeffintumpbel 
und derWür zu Marchpach*; 

it in dem Dorf zum Roiten 9 Lehen und 2 Hofstitte; 

it 1 Holz genannt das Haugenlag; 

it dritten Tbeil Zehends in der Laufninkh; 

it halben Tbeil Zehends zum Sneperg; 

it. halben Tbeil Zehends zum Reichpolcz; 

it halben Tbeil Zehends zu Ottenslag und 

halben Tbeil Zehends zu Voitzaw. 

(Alles sein v&terliches Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 6t, Pol. 7, b. 

(Forttetxang folgt) 



Am 4er k. k. Hof- sad StuUdriekcrei tu Wies. • '*• 



8. NOTIZENBLATT. isso. 



Beilage lu ArcU? fb Kunde österreicbischer Geschichtsquellen. 

Hermsgegeben ?on der historischen Commission 

dir 

kaiserlichen Akademie der WisseoschafteD in Wien. 



L „Literatur.*^ 

ier Stadt Salfbwg bailiclif Tergr^ssemigeii ud Terseh^nerangfB 

wikread der letitea drei Jahrhiaderte^ nachgewiesea ans daselbst 

beaadUdiea laadielehiugei » loIisehoUtei oad iiipferstiehei. 

Von Georg Pezolt. 
(FortMtsQDg.) 

Die lUiiaerreihe in der „Scharte* des Mönchsberges, beginnend am 
jetiigen «rothen Thorme* bis zum Abhänge, wo heute die später erbaute 
Bdmandsburff steht, ist ziemlich onrersehrt auf uns gekommen. Ein viereciLiprer 
Thann erscheint an der Stelle des jetzigen Pulvermagazines. Kahl dehnt sich 
der BergrAcken bis zu den doppelten achtthOrmigen Ringmauern der „B ärger- 
weh r*, hinter welcher sich dichter Wald erhebt. Vom jetzigen Marketender- 
Schloss zeigt sich noch keine Spur; dagegen erhobt sich hinter dem er- 
wiboten Wiüde der schlanke Bau der alten Sternwarte, deren Grundfeste 
erst in jüngster Zeit der urbarmachenden Egge weichen musste; wfihrend 
das Joannes-Schloss zwischen zwei minaret-fihnlichen Thärmchen, um- 
schlossen TOD hoher Mauer, welche mit abgerundeten Basteien enden, sich 
henerkbar macht 

Am Abhänge gegen Mfliln erscheint der riereckige Thnrm des „Mönch- 
steines'y nahe daran ein Kindliches Gehöfte. 

Zu der am Auslauf des Mönchsberges sich erhebenden Kirche „unser 
lieben Frau* su Mfilln f^hrt ein eingeplankter Steig vom Kirch lein 
der Leprosen empor. Der massive Glockenthurm endet in pyramidaler Spitze. 
An der Glockenstube flndet man die Anordnung der« umwölbten, auf SSulen 
gestatsten Fenster nach Art des romanischen Rundbogenstyles ; die Chorseite 
der Kirehe zeigt aber schon die germanische Grundlage. Der Urbau stammt aus 
des Jabre 1148. 

An der Stelle des heutigen St. Joannes - Spitals überrascht uns eine 
interessante Gruppe von sieben runden ThGrmen, das Schloss der mSch- 
tigen Herren ron Grimming. Eine enge unregelmftssige Gasse fuhrt zu 
den Ausflüsse des Mfillner Alm-Canales zur Salzach nieder, wo einige Mühlen 
beieiebaet sind. Bei dem Leprosenkirchlein, von welchem wir schon in den 
Tkigeu Bnbisehof Friedrich*s III. 1320 Kunde haben, vereinigen sich 2 Wege, 
welefae ron der »MAIId er Klause", dem jetzigen Klausenthore, herkommen. 

Auf dem Wege dahin sehen wir das alte kaiserliche Werbhaus, 
den jetsigen $elilamm*schen Bierkeller. Eine hohe hölzerne Planke schützt den 
Eingang cum Klausenthore, von dessen Grundmauern fern die Salzach damals 
ihr Riaasnl bette. Eine an die steile Bergwand sich anschliessende HSuscr- 
rtike reicht, im Iftndlichen Style erbaut, fast bis zum Thore des Blasius- 
Spitnlet, wahrend sur Rechten bis an das Gestade der Salzach hinab nur 
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< • tr ttif Vhtiutfft t\fs S|>i(zko£f^ris zu zeichnen oder er scbioite sieb db 
M,w ft(,i«f. Vuiut. d» «{«»r wcUchp Kenai^sance-Strl damals allfsemein berrsebtei 
Auf tUtu ji-lxifffri M;irktptk(ze, damals der Kindermarkt gennnat, er* 
h\f]tni «ir wli/ffi flun ff r ff nfliclien Brunnen, aus dessen Baiein eine 
h«f«k iiiif«li'i((f, »«Irltf di«* SUdip des heil. Florian trS^. Die game 
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rfihe bis zam Kranselmarkte und andererseits bis zur Judengasse, so wie die 
Brod-. Milch-, Gold- und Schleifer- Gasse hat ihre planimetrische Physiognomie 
seit jener Zeit nicht im geringsten verloren , nur parallel mit der Schleifer- 
gaste niündet das KugelgSsschen gegen das Gestade der Salzach, die 
Häuserreihe der Juden^sse unterbrechend. 

An der Stelle des jetzigen RegierungsgebSudes, gewöhnlich der „Neuhau'* 
genannt, und des Muzartplatzes erscheinen auf unserer Zeichnung uiiregel- 
niaaige, kleine Gebiiude» der alten, schon von dem ersten Erzbischore Anno 800 
gegründeten Michaelskirche sich annähernd, ja sogar durch einen hölzer- 
nen Gang ans dem oberen Stockwerke mit ihr verbunden. Neben der Kirche 
befindet sieh ein Durchgang auf den Aschhof, wie jetzt auf den Kesidenz- 
plftti. Auf der Nordseite der Kirche schliesst sich das alte Rathhaus an. 
Kine offene Doppelstiege führt in*s obere Geschoss. Erst nach Erbauung des 
jetiigen Rnthhauses wurde dies GebSude als Wagamt verwendet; noch lange 
aber blieb jene offene Stiege der verhfingnissvolle Platz , von dem herab die 
UrtLeile über die Angeklagten verkündet wurden. Unfern von dieser Stiege 
stand ein öffentlicher Brunnen. 

Gegenüber dem Wagamte steht ganz isolirt der Würfelbau der „städti- 
schen Trinkstube"» jetzt der Gasthof zum Erzherzog Karl. In der Gegend 
des jetzigen Banmgartner*achen Kaffeehauses stossen wir abermals in der Mitte 
der Gasse auf einen öffentlichen Brunnen. Bald darauf tritt uns die Salvators- 
kirche entgegen» deren Mauern an der südöstlichen Ecke des jetzigen Kegic- 
mngsgebiudes heut zu Tage als Magazin verwendet werden. Diese Kirche 
war schon 1143 dem heil. Johannes dem Täufer geweiht und ward 1613 der 
„rothen Bruderschaft Corporis Christi" übergeben. 

Gegen den Quai vorrückend finden wir gegenüber dem jetzigen Bezirks- 
genehls-GebSude ein mit dem Gastschilde bezeichnetes Haus, in dessen ver- 
tiefter Ecke, wie heutigen Tages, ein Brunnen sich befindet. 

Die Qnaistrasae verlassend, biegen wir an der Krottachgasse ein 
■nd treffen dort ein regelmässiges , im klösterlichen Style erbautes Viereck, 
die Wohnung des Propstes von Berchtesgadcn, ein Bauwerk des 
lt. Jahrhunderts 9 dessen Mitte ein stattlicher Brunnen mit Bai^sin ziert. An 
dieses Gebäude schliesst sich der ausgedehnte Chiems e eh o f , der Aufenthalt 
der FArstbischöfe von Chiemsee. Zu jener Zeit war von der Ca pelle, einem 
Bnae des 15. Jahrhunderts, mehr als vom Palaste zu sehen. Die Capelle 
überragt ein Thurm mit achteckiger Spitze , während die nördliche Seite des 
Palastes fünf Giebel zeigt. Auch in diesem Hofraume ist ein Bassin ersichtlich. 
Wie gegenwärtig geht der Weg zum Quaithore durch ein^n Bogen unter 
der Chiemsee - Capelle. Auf diesem Wege stand damals statt des jetzigen 
Ci^taner Klosters das Ar men- Spital mit seiner freistehenden Kirche, 
den h.Laurentius und der h. Magdalena geweiht. Von diesem Hospize 
finden sich schon 1122 Nachrichten. Ifi02 wurde Spital und Kirche der h. Anna 
geweiht and den Seminaristen übergeben, bis beide den Paris Lodron'schen 
rortifieatioiien weichen mussten. 

Wir kehren wieder durch den Chiemseebogen in die Kumpfmühler 
Gasse surück und finden schon damals den Alm-Canal hoch über die Gasse 
geleitet; aneh der Keutschachhof ist bezeichnet Ausser dem Kumpf- 
■üklthore eilt der Alm-Canal den Nonnthaler Bach entlang zur Schiess- 
tUtte. 

Die vielen Sandbänke, die der Zeichner im Bette der Salzach anzeigt, 
bereehtigen zu dem Schlüsse, dass dieser Fluss damals kein geregeltes Rinnsal 
gebebt habe, wenn aneh vom Kumpfmühlthore his nahe an das Klauxenthor 
em steiler Quaderbau am Quai sichtbar ist. 

Schiffe mit Ladungen, an welchen des Regenten Wappen keniibar ist, und 
Fiaelifing beleben den Fluss. 

Abs der engen Klampf erergasse fuhrt die einzige Brücke auf den 
bgelplntz, wo jetzt ein Brunnen am Engelwirthshause sich befindet. Die 
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kbhene Brocke enekeiot «gedeckt. De« jetufea Fmmwtg m bei^M ScHca 
sebmcB tkeilvebe breite oad scboiilere ScUacktbitlea der Metiger cn. 

Die Hioserreib» Toin elteo bis toa BauBebrigeB Brickcak«pfo des 
rechtee Ufers, soirie die bis um Stei»- oder JobsBoes-TbBre bsbei 
sieb seitber in ibrer Gnindfonn oicbt geiaderL Spirticb «ad gaas üb ÜBd- 
licbcB Stjle erscbeioeB die damsligcB Hioser der SteiBgBsse, ait Aasatbae 
eioes eiBzigeo stitUicbeB Gebindes im gegeswirtig WagBer*scbca Gartca. Wir 
erkcDBCB das Sossere Stein tbor mit bobem Setteldseb walkt der j«Ctige8 
Tspeteofabrik, so deren Stelle eine Verxiannng bis sara BArgelsteia flbrt. 

Drei Viertbeite des Vorgmndes ia naserem Bilde aimmft der aaefcte ]lAek«i 
des Imberges ein, tof dem jetzt das Kapozinerkloster sieb aaadchaL Ab 
dessen Abbang gegen die Brvcke treffen wir das Benefieiat-Haas aut der 
Jobanneskirebe, ebenfalls ein Ban des 15. Jabrhnnderts. Eia festen tben^ 
artiges Gebinde, das Trompete r-S e b I o s s geaannt» bebaaptet jeae reizeade 
H5ke, wo jetzt die ebrwArdigen Viter Kapuziner baasea. Hebe aad Biedere 
Zinaen und Erker, ja selbst Sebanzkörbe geben diesem Baae eiaea erasten 
Ausdruck. 

Das «Platxl" ror der heutigen Andreaskirebe fiadea wir iasoweit 
geriumiger, da das Andri Hofer'sche Hans nocb niebt eiistirt aad aadererseits 
die genannte Kirche gegen Norden frei steht Aa der Stelle des heatigea 
Kircbenportales erblicken wir 3 hohe Fenster, so dass eben dort die firAbere 
Stellung des Hochaltares zu Tcnnutben ist, wibrend der Tonaaliga Bingang 
an der Stelle der heutigen Sakristei angebracht gewesen sein diiifle. Diese 
Verrouthung stfitzt sich auf eine Bauanlage Ton 1418, zu welcher Zeit diese 
Kirche gegründet wurde. 

Die Lederergasse führte in die Tiefe nieder zu den noch besteheaden 
Lederer bogen, wo ein kleines Plitzeben vor dem nocb jtesteheadeB, madea 
Befestig ungstburme, an welchen sich das Yitalsthor anschmiegt, sich 
ausbreitete. Ausser diesem Thore treffen wir schon damals die Schiff stitte. 

Der schmale Damm, worauf gegenwirtig die niederen Hiuser der Theater^ 
gasse stehen, war noch nicht vorhanden, denn die höhere Hiaserreiba lar 
rechten Hand war vom Flusse bespült 

Eine Gruppe von drei Hiusem lehnt sich an die Ostseita der Aadreas- 
kirche an. An der Stelle des gegenwirtigen Urhan*schen Brinhaases TereiBta 
sich die damals breitere Königgasse mit der Andreas gasse. Zwiaebea 
dem Urban*schen Briuhause und dem jetzigen Portale der Kapuziner-Stiege stand 
das befestigte Osterthor, an welches sich die Stadtmauer anschloss, die bis 
zur Jobanneskirche am Imberge sich erstreckte , wie nocb beute aas nmasa 
haften Spuren zu ersehen ist 

Unmittelbar vor dem Osterthore war eine kurze Sackgasse, «md tot den 
jetzigen BfibPschen Hause befand sich ein öffentlicher Brunnen. 

Nachdem man ausser dem Osterthore 3 Hiuser passirt hatte, bog ia 
nördlicher Richtung die Bergstrasse ein. Sie führte in zwei Rrfimmoagaa bis 
zum beutigen Lodronbogen, dem damaligen Bergstrassentbore» walebas 
die Comrounication mit der nördlichen Umgebung herstellte. Den Raaai das 
einstigen ^.Schinderhflgels" vom jetzigen Andreas- bis zum Lodro a i P a g ü i 
füllten in jener Zeit unregelro&ssige Gärten mit zerstreuten LandbimenT ailSp' 
Ausser dem Bergstrassentbore lagen ebenfalls einzelne Gehöfte mit aiag^ 
plankten Girten, welche sich nach den Grenzen der gegenwirtigen Portifi^mMI 
gegen das Sebastiansthor hinziehen. 

Von dem so alt geglaubten, sogenannten „Hezenthurme" eotbiHwMMf 
Zeichnung keine Spur. 

Das einstige Sebastiansthor, allseitig mit Zinnen versebea» tlinalaiC 
der Lage des gegenwirtigen innersten Lihzerthores flberein. Neben d^aaaftill 
endet die Stadtmauer am steilen Abhänge des Imberges. 

Die Grundformen der Linzergasse sind so ziemlich die niailichiMl ga* 
blieben. Vor allen, theils stidtisch, theils lindlich eingedeektea HlaiMm ng^ 
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das Frdtehelmoser*sehe Bruderhaus, 1496 gefj^rundet. hervor. Von 
Zianen gekrönt, hat es das stattliehe Ansehen einer Burg; hohe, schlanke 
Fenster lassen grosse Slle vermuthen, welche von der Hochherzigkeit der 
gröndenden Wohlthftter Zeugniss geben. 

Die Sebastianskirche, welche xu jener Zeit ihr von einem Spitz- 
thürmehen überragtes Langhaus nördlich wendete, war jener schönen Herberge 
der Armen ganz untergeordnet. Indem an der Sädseite gegen die Gasse eine 
TbOre lu sehen ist, möchte wohl die Anlage des Hochaltares gegen Norden 
gewesen sein. Die Zeit der Vollendung dieser Kirche fällt ja schon auf 1512. 
Wiese and Acker deckten damals noch den Raum, welchen jetzt der grosse 
Gottesecker und das Kloster der Lorettinerinnen einnimmt. 

(Forbetxaog folgt.) 



IL 9 Österreichische Gesehichtsquellen.^ 

Irkudei wäi legestei der griliehen Vamilie Tee Stnbenberg. 

Aas dem Archive des Josnaeomt, mitgetheilt vom Archivar Ed. Pratoberera. 

, (S. ÜAÜMablatt rtr 1856, Nr. 13—19.) 
(Fortsetsaog.) 

101. 1333» 22. Febr. (des mentags nach den vier tagen in der vasten) 
HvneiBiarebt. Rudolf von Liechtenstaein Chamrer in Steyr von seiner Muhme 
Hedweieb Ton Pottendorf und ihren Söhnen Chunrat und Fridreich einerseits 
ud Ton Dtte seinem Bruder von wegen der Kinder Fridrich Vlrich und Otte 
ven Stabenberg andrerseits wegen des Erhtheiles, welches der erwShnten 
Fnin Ton Pottendorf nach Fridreich und Hainreich von Stuhenherch zugefallen, 
lam Scbiedsmanne gewShIt, bestimmt die Ablösung dieses gesammten Erbes 
(inwentikb des Harpergs vnd des Semerinkhs), welches die Frau von Potten- 
dorf den Kindern von Stubenberch verkauft hat. (Daz Oed haws ze Haugen- 
stain in der Gegent ae Puseil vnd auch daz Oed Haws ze Stubenberch) 
sinnt den daiu gehörigen Grundstücken um 200 Pfund Pfenning Wiener 
Miuev von welchen der Frau von Pottendorf und ihren Söhnen das Sechs- 
tkeil mit 33 Pfund und 80 Pfennigen gebührt. (Ich sprich auch vnd schazze, 
das de? Chint von Stubenberch miner frawen von Pottendorf. vnd ir Sunen. 
gewen sebnilen. ie für ain march gult, die nach Pfenning gult gerait wirt, 
fuif mnreh Silber vnd schuUen in auch gewen. ie für aein getraid gult. eder 
Perebreeht eder für aein march gult, dev als vil stewer getragen mag daz 
es Zenebt« newen einen march getraid gult ie für. die march gult sechs march. 
Silber gewegens eder ie vier vnd sechczig pehaimischs pfenning. für die march. 
Ich han auch gesprochen, vmb daz Haws ze Poelan , wann miner Üben muemen. 
frawen Kathrein von Stubenberch nicht enist) so sollen 2 Schiedsmänner nach 
der Wahl beider Partheien das der Frau von Pottendorf gebührende Sechstel 
das Hauses zu Poelan schätzen. Wegen des Hauses zu dem Stain hat Frau von 
Pettendorf den Bruder des Ausstellers Otten erwählt um zu entscheiden (waz 
das tewrer sei, dan die sechs vnd Nunczich pfunt, dev ir mi worden sind). 
tictiegelt vem Aussteller. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joannenni-Arohiv. 
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102. 1333. S. Min (de* fml^rs ia dfr ▼••tMi. mr 4mii Swmntif. tis 
msB ftiBRet Ofttli). Muraw. Die Brfider Kridricb Vlreieh Tod Otte Ton Stabei- 
l^reb geben Jarobtro dem Scbneider und NycUo dem Weniger, Bärgera xa 
Jodenborg ond deren Erben einen Zebent xwiseben CbnotelTeld und St Loren- 
sen ZB Leben, welebet Herweieb der Rerter den Brödem beimgetagl bitte. 
Gesiegelt ron Fridricb Ton Stubenbereb. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JouwewB*-Ardbiv. 



103. 1333. 1. Mai (des Samtztair an sand Philipps. Tsd aand Jaeobs- 
lag). Wienn. Fridricb von Stobenbereb, Sebeneh in Sleyr und mit ihm Otts 
Ton Liechten^tain ««ein Pfleger ond Pylgrim ron Pueebhaim sebwSren dem 
Rodolf Ton Licbtenstain Cbamrer in Steyr ond seinem Bruder Ottea tob 
Lieehtenstain ond dem Herdegen too Pettaw, die Toehter Rodolfs tob Liebtea- 
stain Elupet (ze nemen zv ainer ebonen zwischen binn. Tnd sand Miebelstag. 
der sebierist ebomt, md gib ich, der Tor genanten frawen Elspeten miner 
Haosfrawen. ze widerlegong der dreyr hondert mareh silber die si mir geit 
Sechs hondert march silber gewegens. wienoer gewichtes oder in sechs rnd 
Sechzig Pehaimischs. Pfenning, für ain march. Eder ie für fumf march Sil- 
bers, ain march gult, der ich sei weren schol. dar nach rnd ich bei ir gelegen 
han. Inner iares frist Ist daz ich sei mit Silber wer. So schol ich. die sechs 
hundert march silber an gult legen nach herm Rudolfs, mines Sweher Tnd 
herm Otten sines Bmder. Tnd herro Herdegens von Pettaw rat gib aber ich ihr 
gult. da für. die schol ich ir machen Lehen mit der Herren hant Ton den ich 
e% ze leben han. Aygen mit miner Erwen hant). Wenn die Frau ihn ohne Erben 
überlebt, so bleibt ihr die lebenslängliche Nutzniessung der Widerlage, welche 
dann auf seine Erben übergeht. Oberlebt er sie ohne Erben, so hat die Nutz- 
niessung ihrer Aussteuer ihm gleichfalls lebenslinglieb zu Terbleiben und nach 
seinem Tode ihren nächsten Erben anzufallen. Ober die Morgengabe bleibt ihr 
ganz freie Verfügung. Allen Ansprüchen auf ihres Vaters Eigenthum moas sie 
entsagen, es wSre denn ihre Brüder stürben ohne Erben, wo sie diaa mit 
ihren Schwesten gleichen Erbtheil bekommt. Zu Bürgen weffcn Einzahlung der 
Widerlegung stellt der BrSuligam den Pylgrim ron Pueebhaim, Otten Ton 
Lieehtenstain seinen Vormund (Pfleger), Cbunrad Ton Pottendorf, Dietrich Ton 
Hohenberch, Stephann vnd Otten Brüder von Meyssaw, welche, wenn die Widw* 
läge binnen der besagten Frist nicht erlegt ist, jeder einen Ritter mit 2 Pferden 
nach Pruk auf der Steyermark zum Einlager zu stellen haben. 

Orig. Perg. t Terletste Siegel. Joaaneaiaa-ArebiT. 

104. 1338, 6. NoTcmb. (des nosten Vreitags noch aller Heiligen tach). 
Die Witwe Hainrich*s ron Stubenberch, katrei stiftet fiir die Pfarrkirche (le 
Polan zwai phont geltes di gelegen sint auf einem Hof dacze Pykrai b«i dem 
Haus, vnd auf einer Mul, die auch gelegen ist ze Pykrai ob dem Dorf» Also 
mit der beschaidenheit, daz si Her Jans der Pharrer ze Polan, md all sein 
nochchomen inne habn vnd nutzen sulln 'gaentzlich mit allen recht« also dai 
si der zwelfpoten altar in der vorgenanten abseilen bei der nacht beleaehteB 
schullen mit einem phunt geltes ze dem Jare vnd das ander phiuil gBltes 
schol in dienn auf iren tisch. Ist awer, daz mein Oheim Gotschalch dor Net* 
perger von Talherch oder sin Hausfraw, oder sin erben wolten wider ehtoffMi 
daz Torgenant guet vmb zwainzich Phunt wienner, dez sol man in attt iiai 
vnd schol die phenning der pharrer inn nemen, vnd anlegen nach dar fhirr 
leut rat). Gesiegelt von der Stifterinn. Folgt unten die AnmerkMg: fber 
Hainreieh von Neytperch hat den saze. gelost). 

Orig. Perg. 1 verletztes Siegel. JoanaeaBM-AniiCT» 

10H. 1340, 6. JSriner (Prehentasr). Ott von Goldek verkanfl bmIi M» 
Rülhe seines (Sweher*s) des Otten von Liehlenstain (Chamrer in SUfiff} 



de«9eD Söhnet Rudolf Otteo, seinen Oheimen Fridreieb, Vlreiehen und Oiten 
Brädern tob Stabonbereh rSehenchen in Steyer) das ^anze Erblheil, welches 
ihoi and seineoi Vater Wulfing von Go]dek nach den verstorbenen Oheimen 
Pridreich ond HaiBreieh von Stubenberch zugefallen war (cz «ei ze Chapphen- 
bercb an dem Nidern Haus, an dem Marcht. oder vmb Chapphenberch gelegen. 
Data Poaeil oder vmb Poseil gelegen. Datz Haugenstain oder vmb Haugenstain 
{celegen. Datz Stubenberch oder vmb Stubenberch gelegen. Datz Polan oder 
rnb Polan gelegen. Datz Gutenberch oder vmb utenberch. Datz Wulfingstain 
oder Tmb Wulfingstain gelegen. Datz Cbaetz oder vmb chaetz gelegen, vmb 
sibea Hondert mareh silber. vnd vmb zwainzich march ie vir guidein für ain 
marth. Swas tueh des gutes ist. daz mich anerbet von meiner anen oder daz 
meiB her. rnd Vater gechauft hat. swaz des gutes ist. vnd swa daz gelegen 
ist rnd awaa dos selben gutes versatzt oder ze rechtem leben verüben ist. 
dea haa ich meinen obgenanten Ohaymen nichtes geben noch verkauft). Ge- 
siogoli vom Aassteller, Otten von Liehtenstain und dessen Sohne Rudolf Otten. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanneuros-Archiv. 

i06. 1340, 21. Junius (an dem nasten mittechen vor Sunebenten). Die 
Brüder Pridreieb, vireieh und Ott von Stubenberch bestätigen nach Ruth 
Rndolfs von Lichtenstaini Kümmerer in Steyer, und VIrcichs vom Walsse, Haupt- 
naua in Steyer; (daz wir durch der gult willen , Daz wir von Hern Otten 
von Lichtenstein vnd von seinen Erben gechauft. vnd gelöst haben vnser Haus 
tsutenbereh. vnd durch der Gult willen, daz wir von vnserm Ochcm. Hern 
Otten von Goldek gechauft vnd gelöst haben, den tayl der in an goiiallen was. 
an vasem vesten. vnd an Leut vnd an gut. Dar vmb hab wir dem beschuiden 
BMBB. Nielan dem vnklein pnrger ze Gretz vnd seiner Hausurawen. vnd allen 
irea erben versatzt zv einem rechten phant deu gut als her nach gescliriben 
stet Ainlöf Hundert Cbaes gult der die Pöchler Neun Hundert dienent. vnd 
in der Asehaw zwai hundert, die vns ledich worden sind von meiner vrawen 
rea Polen der got genad. vnd den zehenden inder Durnaw dew Pilgreym von 
Hedweinstorf hat inn gehabt vmb fumfthalb hundert guidein phening). Ge- 
siegelt fiir sich und beide Bruder von Fridreich von Stubenberch und Rudolf 
fea LiehteottaiD. 

Orig. Perg. t Siegel (abgeschDitteo). Joanoeuros-Archiv. 

107. 1340, 4. Julius (an sand Vlreichstach) Fridrich, Virich und Otte 
Bräder von Stobenberg bestätigen, dass Frau Alhayt, Georgen von Horweyg- 
staio Gemahlinn auf ihre Morgengabe vom ersten Ehemanne Herman von Guten- 
berch (dai Chepelreut sechs Fewerstet, Siegelhof Pölinger Pharr vnd vir 
iMfstet dariue ein Dörfel gelegen an dem Schekel datz Mayrhofen. vnd ein 
Hneb an dem Ltentschein. vnd fünf vnd zwainzich metzen marchfuter daselbs 
iren wirt Gorgen darauf geweist mit ir pestcn vreunt gutem willen Hundert 
■areh silber gewegens mit unsrer hant vnd mit vnserm guten willen); unter 
4er Bedingung des Röckkaufes durch die Leibeserben des vorgenannten Her- 
■ana von Frau Alhayten um die nämliche Summe. Gesiegelt von Fridreich 
Ten Stubenberch und Rudolph von Liehtenstain (wand wir ich Virich vnd ich 
Ott nieht aygner insigel haben). 

Orig. Perg. 2 Siegel (abgerissen). JoanneuniB-Archir. 

108. 1345, 5. Jänner (an dem proben Abent). Hertneyd von Chranch- 
pereh Tertetit den Brödern Fridreichen. Volreichen und Otten von Stuben- 
bareh, die ihm durch den Tod seiner Muhme von Eppenstain zugefallene HälAe 
hr Vette Trawenstain, den Wald an dem Raeyzz und zehen PJfund Gelt nebst 
seiMm Antheil (an Aygen leuten. An Aygen guten vnd an verlehenten guten, 
die ia dem ehrayzs gelegen sind als her nach geschriben stet Des ersten von 
it» Steittpaiia hof in dem Durrental vncz gen Preding. vnd von Preding. vncz 



feil V«rcbecli. fsd tum V«rckceli, tbcs ««• virkef. iW wm WirWr vMtii 
des Pesstrics toü» aelit Haadert phuDt «H^r Wiemer pbc«iag.) Jcdoek Udkt 
fetoea KrbeD die Rücklö»OB)r um besaf^le Swame vorieluilleB. G«sief(elt ?•■ 
AoMteller, daoii VIreieh tod Walsse, Ckuand tob Horsek «ad OtU tob 
WaiUUiii. 

Orif . Perf . 4 Sief«L !■■■■>■■■ ArdBv. 



109. i345t 31. MSrx. Wir Jobaos tob gotet ireaadea kfU Iticia Prior lad 
der Cooaeat des GoUbaus ze sand Lampreebt Veriebeo offraleicb vad laon 
rbnnt alleo den di diesen prief sebeot oder boreot leseo daz die e na ae a 
herreii Her Pridrieh. ber VIreieb ber Otto prüder tob Stobeoberdi, S dica c b aa 
ia Stejer etzleieb ebrieg vnd fordniag gebabt babeat, biati ms, tmI bbts 
TDsenn Gotsbaus fmb daz geriebt md weg in den gegeatea lo Alflcati te 
Celle, Tod veitseb, vnd auf andern msem gueten den wir ledisea aeitea babca 
in irem Lantgeriebt gelegen, Tnd tb marebdienst tob edler laefit hoJdea ia 
den selben gegenten gsezen, den selben ebrieg vnd wding babe&l aeu gatnla- 
leieb Tod gar gelazzen nacb einer erebantnnss des reebten md aebalien aaeb 
furbaz ab sein, als ir prief sagt, also daz aea nocb ir erbeo mit dan aelbea 
geriebt niebt zesebaffen seballen noeb zebaodeln baben, noch ze Todera, 
newer alain, gesehicbt ein todslag in den Torgenanten gegenten, oder aaf 
andern vnsem gueten, in ierem lantgeriebt gelegen, so sebol in lepatu 
gevallen ein halb pbunt phenning vnd ain phenning, md acbol sein ir hüitge- 
rieht furbaz nicbt varen oder er werd danne pesebriren Ton seinen veindea 
dar rmb, waer auer, daz ain schedleich man oder weip, in den gegenlea 
oder auf andern rnsern guten in ierm lantgeriebt gelegen, pegriffen wurd rra 
(sie) welieb sacb daz sey. hat die saeh einen eblager vnd ist so gros das bmb 
einen schedleiehen mensehen nach landes recht vnd gewobnbait da mit Tber 
winden vnd vber varen mag so schol in vnser riebter auz den gegenten md ab 
den guten antwurten ierm lantrichter als er mit gurti vmbeuangen ist, Tnd an 
den gemerch als ez von alter her ehomen ist, waer auer, daz di scbult niebt so 
gros waer, da mit man einen schedleiehen mensehen vber winden maaebt, 
welich sach daz waer daz schol vnser richter peszem, vnd puessen ala raebt 
iftt. Wir schullen auch der "vorgenanten herren ainen an ir aller atai se scbarm 
nemen, in ten vorgenanten gegenten, welchen wir von vnserm genedigen berren» 
Hertzog Albrechten, in Osterreich in Steyer, vnd in kemden, oder wer lants- 
herr waer, dar zu vordem, waer auer, daz des scherms niebt enwner den 
wir ietzu nemen , so schulte wir einen andern Stuhenberger zescherm nemen 
an ditz stat, vnd geben in dar vm auz vnser chamer alle iar, vier md swaiBsig 
marcb phenning gretzer phenning, auf sand Michelstag vnd schallen seo noch 
ir erben, noch die iren furbaz nicht mer vordem, nocb suchen von ms nocb 
von den vnsern, Vnd waer daz, daz die vorgenanten herren, oder die ieren 
wider vns oder wider die vnsern, nachchomen, oder Gotsbaus tasten, oder 
vns, oder die vnsern peswarien mit swe daz waer, daz vns* vnd Tnsenn Gots- 
baus so schedleich waer vnd so swaer, des wir nicht leiden wollen nocb 
mochten daz schull wir seu an pringen vnd schullen sau daz pessem md 
wenden, in ainen manod oder in zwain deu schierist dar nach cbomen, Taetcn 
seu des nicht, so sehulle wir daz pringen anden Lantsherm, vnd sebnlleB 9MI 
daz pezzern nacb des Lantzherren rat, Geschaech des nicht, so schol me der 
Lantsherre einen andern scherm gehen nach vnser pef mit ierem gnten willtai 
Vnd schullen vns vnd vnserm Gotsbaus die vorgeschriben recht gaentsleidb md» 
ledichleich peleihen, vnd gerat, als wir geschriben stet, an disem prief ^km 
in vnd ieren erben daz stet vnd vntzcbrochen beleih, dar vmb geb wir in 4lMi 
prief versigelten, mit vnserm, vnd vnsers Conuents anbangunden iasigaln. p9^ 
prief ist geben, do ergangen waren nach christcs gepurd dreotselies 
Jar, dar nach indem fumf vnd viertzigstem Jar, des naesten moenteget 
Palmffig. 

Orig. Perg. 2 verletzte Siegel. 
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iiO. 1345, 19. Julius. Wir Graf vlreieh von Phannberch Marschalcb in 
Osterreieh, md Hauptman xe Kernden. Verleben mit disero brief» daz wir vns 
gegen TDaern lieben Oheymm Frydreicben vnd Otten den Brüdern von Stuben- 
bercb verlubt rnd verpunden beben mit vnsern trewen swas vns vnd den 
vnaem fnrbac Ton in oder den iren beschiht oder welberlsy aufleuf zwiscben 
ms aufstuenden. Das wir nocb di vnsern das zu nicbts tun sullen Wir bringen 
es ee an vnser egenant Obeiro von Stubenbcr^ weren aber si vns ze verr. So 
snllen wir es anbringen den Edeln man VIreieben von wallse Hauptman in 
SIeier Tnsem lieben Swager vnd swelben wir ez vnder in anbringen so sol 
et der naeb gesten ain gancz Manod daz wir nichts dar zu tun sullen. Vns 
sei aueh in dem selben Manoed vnd den vnsern widertan vnd gepezzert werden 
was vns Ton vnsern egenanten Obeymen vnd den iren besebeben ist. Dsz die 
vorgeacbriben pnnt, vnd gelubd von vns stat beleiben vnd vnzebrocben dar 
vber geben wir disen brief versigelten mit vnserm anbangunden Insigel, der 
geben ist se Grecs des Samztags vor sand Jacob tag, nach Christes gehurt 
Tanseat drey Hundert iar, dar nach in dem fumf vnd vierczigistem iare. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joaoneuros-ArcbiT. 

111. 1345, 11. Novemb. (sand Merteins Tag). Friesacb. Rudott (sie) von 
lieehtenatnin bestätiget, dass er die Streitigkeit wegen des Heiratsgutes seiner 
Sehwester Diemnten der Hausfrau VIreicbs von Stubenberch vor den Herzog 
Aibraeht zu österreieb Steyer und chernden, den Grafen Friderich von Cili 
seinen Schwager und Vlreieh von Walsse seinen Oheim Haubtman in Steyr zur 
Eatacbeidung gebracht habe. Nach deren Spruche habe er seiner Schwester 
and ihrem Manne aus dem Gute, das ihm Fridereich Vlreieh und Ott die 
Brider ron Stubenwerch für (vmb) Gutenwcrch gegeben, 65 Mark (gelcz) zu 
leisten, welcher Verpflichtung er auch durch Übergabe mehrer Höfe, Hofstätten 
■nd Sehwaigen tu Silbicb, Chrabaten, pirichern, in der lessnicz und in der 
ebniasen naebgekommen sei. För den Fall aber dass die Ehe des Vlreieh von 
Stnbeabereh and seiner Gattin Dierout kinderlos bliebe, sollen die benannten 
65 Mark dem Rndott von Liechtenstein oder seinen nfichsten Erben zurück- 
fallen. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums^Archir. 

112. 1346» 19. MSrz. (des Suntags vor Mittenia^ten). Gedräut die Spies- 
siaae and Dyetreich der Spies verpfunden Hainreichen dem Hachentcufel 
Borger an Leoben einen Zehent zu Pyrichern bei Chrawat, der leben ist von 
dem von Stubenwerch um 50 Pfund Wiener Pfennige, (versigelt mit meinen 
das vorgenanten. Dyetreichs Spies anhangunden Insygel. Vnd mit des Erbern 
Ritter hem Hertneyta vom Mintzenperig anhangundem insygel, vnd mit Fridrich 
hsygeJ von Pinnchen). 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanneums- Archiv. 

113. 1346, 18. Deeemb. (an dem nasten roantag vor weichnachten). Chap- 
pba n ber g. Erbvertrag der Brüder Frid reich, Vlreieh und Ott von Stubenberch, 
dem nfolge (deu alteu berschaft leut vnd gut die vns an erben von vnsern 
verdera. es sei tn leben, oder an aygen gantz schol beleiben, vnd vnuerchum- 
bcft an ehaA not alain. vnd welcher vnser ainer des gutz icht verchumbert. 
der schol ei also verchumbern, daz wir ez oder vnser erben, her wider 
teriedigen mngen. md schol auch deu alteu herschaft, vnder vns ab einem auf 
dea nadem. vnd auf sein erben, erben ob vnser ainer an leip erben verfur. wir 
laben aueh aHe drey. leb Fridreieh vnd ich Vlreieh vnd ich Ott disen geluhd 
slaat. se behalten, das zwen an des einen willen noch ainer, an der zwayer 
wiHea. weder versetzen, noch verchaufen. noch verchumbern nicht enmsg an 
ddl aot ainia. als oben geschriben steht, wer auch, ob vnser ainer. icht 

Terehaufen oder verchumbern wolt, der schol es die andern oder 
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ir erben, e. an piten getchih awer des nicht yod vergessen dingen, so sehol 
es doch ehain sUt nicht haben). Gesiegelt Ton den 3 Brüdern. 

Orig. Ferg. 3 Siegel (1 fehlt, 1 rerletst). JoanneeHM^Arehiv. 



114. 1347, 18. Jänner (am nehsten Phintztag nach sant Agnesen tag). 
Wyenne. Lehenbrief Johans Ton gots gnaden Buregraf ze Nurmherg an Ylrich 
ron Stubenberg dber das Gut genannt zu dem Hoflin und alle Zogehör, (das 
alles Ton vns vnd voser HerschaA zelehen get. Also» das das vorgeschrihea 
Gut. zdem Hoflin, vnd swaz dar zu gebort, als vorgeschriben ist, nach des 
vorgenanten Virich vnd siner erben tode auf seins Broder Kinder sol erben 
vnd geuallen). Gesiegelt von dem Aussteller. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoaBaeoms-Areliiv. 



115. 1347, 4. Febr. Wir Albr. von Gotes gnaden Hts^g se Öste^ xe Steyr, 
vnd ze Knd. Und wir Johanna > von denselben gnaden. Hertzogin» derselben 
Lande. Tun cbunt, mit disem brief. Das wir vnserm getrewen, Virich von 
Stttbenberch, vnd seinen chinden, die gnad, getan haben, Vnd haben in ver- 
üben, vnd leihen auch, mit disem brief vnser cblainat, die da ist, ein guldeiner 
Posche vnd die vns, angehört von der Hersehaft, ze Phirtt Also daz, der 
vorgenante Virich von Stubenberch, vnd seine chinde, diselben chlainat, firbas. 
Aufgebinden mfigen, vnd auf ün Helmen, gefuren, mit vnserm, vnd mserer 
erben guten willen An alle firung, mit vrchund ditz brief. Geben ze Wienn, 
an Suntag, vor sand Scolasticen tag. Anno dni m*. ccc*. xl. Septime. 

Dm Origioal im Besilse des Grafen Karl voa Stubeaberg ; im 
Joauneums-Archiv eine Abschrift. 

116. 1348, 2. April (feria Quarta, ante Judica). Nicla der Vnkel besU- 
tiget, dass Fridereich ' von Stubenberg von ihm die Güter gelöset habe um 
Judenburg, in der Lobnich, in der Hornlachen und zu Poseyl (vmb zwo vnd 
Nevnczich March gewegens Silber da für geuallen ist vnd er mir geben hat Vier 
hundert Guidein vnd ain vnd Nevnczich Guidein vnd hat mir geben Hundert 
Guidein für Hohenilcz da ich meiner herren vmb hab prief so peleiht mir der 
HoflT. Daz Poseyl. noch der VIeins dez Phuntan waz für zwen vnd Subencsich 
Guidein. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig, Perg. 1 Siegel. Joanneums-Arehiv. 

117. 1348, 24. Juny (an Sant Johanstag ze Svnnewenten). Vollmachtbrief 
der BrQdcr Dietreich und Stefan von Hohenberch für Chvnraten von Potendorf 
als Schiedsrichter in ihren Streitigkeiten wegen Grundbesitz und Begrenmng 
mit dem Abte Johans und dem Convente zu sand Lamprecht, welche hinwider 
zu ihrem Schiedsmann Friedereichen von Stubenberg ihren Vogt erkoren haben. 
Sollten die beiden Schiedsrichter nicht uberein kommen, so wfihlen sie einen 
Obermann (vnd was der selb vberman spricht, daz schol staet sein. weleli«r tail 
das wider sphraech oder vber für der schol vnserm genaedigen herren Henog 
Albrechten veruallen sein drew hundert pfunt wienner pfenning. Tsd des 
Schitleuten zwayhvndert pfvnt). Gesiegelt von beiden Ausstellern. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 rerietst). Joanneams-Arehiv. 

118. i349. 8. JSnner (sand Erhardes tag). Elzbet von StnbtavwÄ 
Rudolfs von Liechtenstein Tochter und Hausfrau Fridreich*s vo» Stobe&kir|» 
verzichtet unter Beistimmung ihres Gatten auf alle Erbsansprficha aMh Umßm 
verstorbenen Vater , nachdem sie von ihren Brüdern mit 600 Pftnd WUpBC 
Pfennigen befriedigt worden ; das gleiche gilt auch von der HinttriyataBKptinft 
ihrer Mutter Elzbet. Sollten jedoch ihre 4 Brüder Andreas, Fridfipfc» ihWpPI 
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und Rudolf ohne Loiboserben sterben, so sollen alle OQter von ihrer Mutter 
herriibrend aaf sie und ihre Schwestern Agnesen und Kathreyn und ihre Erben 
übergchn. Sehliesslich gibt Friedreich von Stubenberch seine Zustimmung. 
Gesiegelt von Elzbet und Fridreich von Stubenberg. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneuros-Archir. 

110. I3S0, 11. Junius (des nasten Vreytaffs vor saud Veycz Tag). Die 
AbCissiDB Katrev, die Dechantinn Gedräut und der Convcnt zu Goss bestfitigen 
das Vermfichtniss des Heinreich von Stubenwerch und zwar 200 Pfund Wiener 
Pfeaiige zur Abhaltung eines ewigen Jahrtages und iOO Pfund (damit man 
Tusem Gotshaus ze statten schol chom wann im sein aller durftist ist; vnd der 
egenant Jartag ist also bestift, das wir vns des gepunten haben, daz wir alle 
Jar den Torgesehriben Jartag an sant dementen Tag schullen hegen, an dem 
abent mit der Vigili am tag mit zwelf mezzen vnd schullen von erst, der 
Aptessinn geben virczig phening der Gustrinn virczig für ir mue, dem Conuent 
zwo march, vnd desselben tags, wein vnd prot dem Pfarrer virczig den zwelf 
priestem, ie dem Priester, zehen phenning, vnd desselhen tagcs ain mal. vnd 
den Schulaem, vnd dem mesnaer, ob si pey der Vigili vnd uey der mezz sind 
Kwen vnd dreizzig phenning. vnd desselben tagcs, wer daz almusen nemen wil, 
durch des egenanten hern Heinreichs Sei vnd durch, aller seiner vodern Sei 
willen dem schol der vorgenant Jartag begangen werden, von dem hof ze win- 
i-hel so lang, vncz daz wir souil geltes chauffcn, von dem gut daz vns gehen ist, 
dsQon wir den vorgeschriben Jartag wol mugen hegen. 

Orig. Perg. Z verletste Siegel. Joanneums-Archiv. 

120. 1351» 24. August (sand Paertelmews Tag). Hainrich der Pöchlcr 
TerkauDt Fridreichen von Stubenberch eine Wiese unter (Lewpolsttirf für 
Rechts Vreyz aygen vm sechzehen Phunt alter wyenner phening). Gesiegelt 
von Aoasteller {vod mit des Erbern ebnest in Sygel Adams des Chrotendorfer). 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joanneums-Areliiv. 

121. 1352t 31. MSrz (an dem Samstag vor dem Palmtag. \V\ Idus 
Aprilb). Weltz. Lehenbrief des Bischofs Albrecht zu ffrysingen an den Ritter 
Vfaiehen Ton Stubemberg fiber die Feste k&tsch. Mit dem Siegel des Bisehofs. 

Orig. Perg. 1 Siegel (abgerissen). Joanneums-Archiv. 

122. 1352, 17. Junius (svntag vor dem Svnnbend tag). Hadmar der 
Stochs von Trautmansdorf und sein Bruder Mert der Stuchs verkaufen Frid- 
rtiehen von Stubenberch (allev. dev verlehentcv guot, dev. wir hahen enhiilh 
dfs Semerinch, es sey in der lomnich. oder in dem Mürtztal. oder wo wir 
M enhalb des Semerinch, gehabt haben, vmb zway vnd sibentzig phunt alter 
vienner pliening mit mein Hadmar des Stuchsen insi{;el. vnd mit Vireich iiieins 
Stbs insigel. vnd mit mein Mertcn des Stuchscn iusigel. vnd mit Alhers mctns 
Sans insigel). 

Orig. Perg. 4 Siogel. JuHUDeuins-Archiv. 
(ForUet£Uiig folgt.) 
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Y. ^«Historischer Atlas.^ 

Staüsük to liiUeUücn. 
•m Lehtibieli Mtn%g ilbrechf t T. t«i istefrdck. 

Papfer-HMi4tekrin 4m k. k. Hau-, Hof- nd StMto-Arekives ia Fol. — !fr. •!. 

Ötferr. Mm. 

(FortMteu;.) 
368.) 8. D. (e. 1492.) Hanos tod Rappaeh. 

Für sich (HSlfte) and für J5rg von Rappaeh (auch die Hllfle), .der 
jets bei land nicht ist*. 

Halben Getreidsehent za Symoning und den Weinsehent „in der eben' 
mitsainmt dem halben Viehzehent auch zu Symoning; 

it. zu Sweehent in ,pUnaerer Frauen** Feld halben Getreidzebent ; 

it. zu Gletarn halben Getreidzebent und auch den Viehzehent; 

it zu Lanezendorf auf 4 [«eben ganzen Getreidzebent; 

iL zu Eezkestorf allen Getreidzehent halb, auch halben Weinsehent 
„in der eben" mitsammt dem Viehzehent daaelbat; 

it. zu Altmanstorf allen Getreidzehent halb» auch halben Weinsebent. 
mitsammt halbem Viehzehent daselbst; 

it. den Weinzehent zu Wienn, „der weilent Hansen Ton Rrudera 
(gewesen ist" und den Getreidzehent (?) in den Weingirten, die gelegen sind 
in den Ämtern „in der Atakrinn** und in „Chrautteppel''; 

it. ein Krautzehent, gelegen bei der Donau zu „Erdpurg** und heisst 
„in den G ussen"; 

it. die Fischweid zu Aichaw und 10 Netzen Vogthabern daselbst 

(Ledig geworden mit Abgang weiland Martins ron Rappach.) 

Cod. Mi. Östr. Nr. 61, Fol. 95, b. 

369.) Jörg von Rappach. 

Halben Getreidzehent zu Sweehent auf den Äckern gelegen in UnMnr 
Frauen-Feld; 

it. halben Getreidzehent zu Symoning und den Weinzehent datrtbit 
^iii der Eben**; und den kleinen Zehent halb; 

iL zu Gletarn halben Zehent, gr. und kl. zu Feld und zu Dorf; 

it. halben Zehent zu Lanezendorf auf 4 ganzen Lehen, gr. oiul U. W 
Feld und zu Dorf; 

it. zu Eezkestorf halben Weinzehent und Getreidzehent gr. iiiid kL; 

it. zu Altmanstorf halben Weinzehent und Getreidzehent gr» mtJA» 
7.11 Feld und zu Dorf; ^ 

it. den Weinr.ehent um Wien, der weiland Hannsen von Brudem giäiwiyj^';. 
ist und den Getreidzehent daselbst in 2 Ämtern, eines genannt »Nidtr Vit** 
khrinn** das andere „Krantgeben**; 

it. den Krautzehent zu Erdpurg bei der Donau» genant kl lii. 
ussen"; 
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it. 4ie Fisehweide m Ayehaw mit ihrer Zugehöruog und daseibat auf 
» Miehelpacherhof 10 Netzen Vogtbabern. 

(Gnadenlehen.) (»Das alles mit abgang weilent 

„Mertten ron Rappach ist ledig 

„worden.**) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 108. 

70.) S. D. (c. 1432.) Rapper vom Roaenharts für Söhne und (von 

aundern gnaden) Töchter. 

Zehn Pfund Pfg. Gölte, gelegen zu Griebarn und zu Wilhalmatorf; 

it lu Phafateten auf 1 Lehen 13 Schilling Pfg. Gölte; 

it. einen Zebent zu Bapez auf 6 ganzen Lehen; 

it. ein Pfund Pfhf. Gölte daaelbat zu Rabcz auf 1 Lehen in Pölaner 
farre; 

it einen Weinzehent, gelegen zuLymberg und 14 Schillinge Pfg. Gölte 
liielbat 

(Gnndenlehen.) (»Daa allea meim Herrn waa 

jyledig worden mit abgang wei- 
,ylent Jörgen deaTumbriczer.**) 

Cod. Mi. östr. Nr. 61, Fol. 85. 

371.) S. D. (e. 1423.) Hanna Rayd. 

Einen Hof zu «Krumming^ *), daron man dient 10 Schilling und 15 
Pfeanmg »GelU'*; 

it daaelbat Yon 3 Hofatfttten, von jeder 80 Pfenning „Gelta"; 

it aber von einer Hofatatt35 Pfenning Gelts, allea gelegen inWeittner 
Pfim. 

(Yon Jörg dem Hochsteter ihm abgetreten.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fot 31. 

372.) S.D. (c 1432.) Rechperg. 

Ulrich der Sanndorffer: 

Eiaen Weingarten, genannt die Sichenpewnt, gelegen zu Rechperg. 

(Gaadenlehen.) (»Der mit abgang weilent 

„Micheln des Murrn iat ledig 

„worden.*) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, FoL 95, b. 



373.) S. D. (c. 1434.) Mittern-Reczpach. 

Wolfgang der Rewtter. 

11 Sehillinf und 12 Pfg. Gölte zu Mittern-Reczpach auf behaustem 
^ gelegen. 

(Still fittrlichea Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 121. 

374.) S. D. (c 1423.) Hanna und Wolfgang die Redebrunner. 

Fridreieh der Hörn igt 

Den Hof lu Meuaeldorf mit 18 Joch Ackers in „alle veld*, 
md 53 Pfenning Gelts „Purkrechts daselbs auf behaustem Gut und 
ikrienl«. 
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1.) S. D. (c. 1430.) Reybeint. Helena die HawDoItin und Barbara die 

Moapninnerin ihre Schwester. 

17 Pfand » 7 Schillinge und 1 Pfenning Gülte, gelegen in dem Dorfe xum 

»ybeins in Weykharezalager Gebiet. 

(Ihr Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 60, b. 

382.) S. D. (c. 1423.) Hanns Ri czendorffer. 

Das Haus SchrStenperg mit s. Zogehörung, und 1 Holzl gelegen in 
m Feld daselbst; 

it. 1 Hof lu Ottental m. a. Z. und 14 Schilling Pfenning GelU daselbst 
f behaustem Gut; 

it. Sy« Pfund 11 Pfenning Gelts zu Traissenhouen; 

it 6 Schilling Pfenning Gelts auf Oberlent zu Obern Eybenstal. 

(Sein Erbe.) 

^ Cod. Bis. Östr. Nr. 61, Fol. 12. 

383.) S. D. (c. 1432.) Rieten tal. 

Wolfgang der Gang: 

Einen Hof, gelegen zuRietental „zenagst der Kirchgassen". 

(In «Gemechtsweia* an ihn gekommen von weiland Wolfgang dem Rede- 

nmner.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 99, b. 

884.) S.D. (c. 1423.) Hanns Rietentaler. 

Ein Drittel Zehents, Weinzehent und Getreidzehent, groasen und kleinen, 
Ml Feld und zu Dorf; 

it auf 1 Mahle 4 Pfund Pfenning GelU; 

ü auf Va Lehen genannt der „Rahenhof^ Vs P^und Pfg. GelU; 

it auf % Lehen </, Pfund Pfg. Gelts; 

it auf 1 HoCsUtt 60 Pfenning GelU; 

it auf 3 Weingärten Va ^^^^ Pfg- «n^ i^ Pfg- GelU; 

allea gelegen zu „Purstendorfin Nidernleysser Pfarre. 

(Sein T§terliches Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 18, b. 

385.) S.D. (c. 1423.) Eberhard vom Ror. 

Halben Theil an 7 Pfund Pfg. GelU zu Smidach gelegen auf behaustem 
Gut 

(GemSchtweise von s. Hausfrau weil. Dorothea, Tochter Heinriche des 
Grarenwerders.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 6. 

386.) Eberhard vom Ror. 

Halben Theil ZehenU von Wein und Getreide, grossen und kleinen zu 
Feld und zu Dorf zu Pusemperg; 

it Vz Pfund Pfg. GelU daselbst auf ÜberlSnd; 

it 7 Schilling und 6 Pfg. GeiU auf behaustem Gut; 

it ein Holz genannt das „Sp^tental"; 

it eine Fischweide in dem „Weissen grab en**; 

it „ain Wildpan", alles gelegen zu „Pusemperg^. 

(Erkauft von Hanns dem Har rasser.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 19, b. 
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9. NOTIZENBLATT. ^»59. 



lige IUI Archi? Ar Kunde österreichischer Geschichtsqnellen. 

Herausgegeben ron der historischen Gommission 

atr 

kaiserlichen Akademie der WisseDSchaften in Wien. 



I. „Literatur.* 

ir StodI Salibirg bailiche Tergrisseringen nnd TerschdnervBgeii 
ihfeid der letitei drei Jahrhunderte ; naehgewleseii aas daselbst 
beladllehen laBdieiehBingeB , lelisehBltteB lad lupferstieheB 

TOD Georg P e x o 1 1. 
(FortsetzoDg.) 

ÜMtre gewissenhafte Darstellang schliesst mit dem Schauder des Hoch- 
^riehtes, in dessen Mitte sich der noch gegenwftrtig an der Linzerstrasse 
MiadUehe, gedeckte Schalter mit dem aus Holz geschnitzten » iebensgrossen 
KMe des Gekreuzigten und der beiden Schlcher auf kreuzförmigem hohem 
hisgestelle aus Nagelfluh erhebt Auf einer Seite steht die hochgemauerte 
llpfstiite, während zur anderen ebenfalls auf gemauertem Tiereckigem 
Daterbaue der Galgen erscheint Nebenan auf mSchtiger Stange schwebt 
Im Eadf and selbst der Qualm des Scheiterhaufens durfte nicht fehlen. 
Saa sonfiehst weidende Heerde mildert einigermassen den grauenhaften 
Badraek. 

Unser Zeichner war yorzfiglich bestrebt, die eigenthümliche Eindachungsart 
ier Sabburgischen HSuser genau zu charakterisiren. Das noch gegenwärtig 
rielfieh angewendete Grabendach gibt den Bauten eine fortificatorische 
Aasseaseite. Anstatt der Zinnen umgeben mit Steinplatten gedeckte Peuermauem 
dai au mehreren GrSben bestehende Dach. Von der Gasse gesehen, wähnt 
■ia anstatt des Daches eine Terrasse zu erblicken. Nur an öffentlichen Ge- 
Wbdan finden wir das Sattel- und Zelt-Dach. Aber auch nahe den Stadtthoren 
Ulea ans irmlichere Wohnungen mit grösseren Grabendächem, jedoch ohne 
feaemanem, auf. Die dadurch gebildeten Giebel sind meist mit Brettern ver- 
tckallt, wie in unseren Vorstädten an einigen alten Häusern noch zu sehen ist. 

Öffentliche Uhren finden sich nur an dem Kirchthurme zu Mülln, 
>a der Stirnseite der Blasiuskirehe, am Thurme des Rathhauses und am 
Otterthore. 

Bogenhallen an der Aussenseite der Häuser waren damals noch wenig 
Sitte; nnr einige Erker treten hie und da aus den Fronten der Häuser hervor. 
AaflUlend ist» dass nur an wenigen Häusern Schornsteine zu finden sind. 

Jedenfalls ist die Bauart Salzburgs aus jener Zeit als sehr originell anzu- 
Sie gleicht wenig dem Charakter anderer süddeutschen Städte. 

Nicht umsonst hat schon Meister Wohlgemuth in dem bei Beginn dieser 
Akkandlang erwähnten „Buche der Chroniken** Blatt 185 eine Zusammen- 
tlellang rerschiedenortiger Baustyle in Holz geschnitten und vorerst der Eigen- 
ttiadidikett eines salzburgisehen Gehöftes eine Vignette mit dem Wappen des 
gewidmet 

9 



146 

L. Hubner, der Autor der Statistik Salzburgs (1793), verdient volle 
Anerkennung , dass er zu einer Zeit, in welcher man so gerne lieblos über 
mittelalterlicbe Bauten den Stab brach, sich veranlasst sab zur Documentirung 
des in diesem Buche vielseitig erw&hnten früheren Baabestandes eine Copie 
dieser Handzeichnung durch C. Wiesing in Kupfer stechen zu lassen. Die 
kleine Dimension dieser Copie jedoch, und oberflfichliche Auflassung mancher 
Details nölhigen den Forscher zum Original in der Abtei von St. Peter seine 
Zuflucht zu nehmen. 

Unsere Zeichnung ist auch schon in früherer Zeit als wichtig anerkannt 
worden. In einem geographischen Atlas, der den Titel fiibrt: „Schauplatz 
des Erdbodens durch Abrahamum Ortelium*', erscheint 1583 anf der 
ältesten bisher bekannten Karte des Erzstiftes eine Ansicht der Haupt- 
stadt Salzburg, welche der damals berfihmte Stecher Marcus Setznag] nach 
unserer Federzeichnung zierlich und verständig in Kupfer gestochen hatte. 
Ein Exemplar davon wird in der k. k. Studienbibliothek zu Salzburg aufbewahrt 

Aus der Regierungsperiode des Erzbischof es Michael Kuenburg finden 
sich hierorts weder Pläne noch Ansichten unserer Stadt vor. 

Erst aus der Zeit des Erzbischofes Kuen Belasy sind wir wieder in der 
Lage, durch einen 4 Va Schuh langen und 1% Schuh hohen Holzschnitt einen 
abermaligen Beweis der allraäligen Verschönerung unserer Stadt vorzulegen. 

Auch dieser Beleg wird sorgfältig in der Abtei von St. Peter aufbewahrt 
In Beziehung auf die vorbeschriebene grosse Handzeichnung gebührt diesem 
in Hinsicht einer verständlicheren Vorführung des architektoni- 
schen Details der Vorzug. Bei malerischer, vom Schönheitsgefuhle mehr 
geleiteter Richtung ist die Vogelperspective möglichst vermieden. Die Horizoo- 
tallinie waltet vor und die Darstellung mag schon als Ansicht gehen. Für 
Salzburgs Kunst- und Cultur-Geschichte ist dieses grosse Blatt jedenfalls von 
Bedeutung, da es ein hiesiges Erzeugniss ist Die UnterschriA lautet: Gedrvkt 
zu . Saltzbvrg . in Costvg . S . Lexlin . Bvrgeri . da-s . 156K; die Obersehrift 
besagt: Warhafile . Contrafactur . der . alte . weit beriemt . Stat . Salzbvrg . ete. 

Ein drei Zoll breiter Rahmen fasst diese Ansicht ein. Sie ist durch Sftulchen 
in viele Felder getheilt, welche die Wappen des Erzatiftes zeigen als: des 
Regenten Job. Jakob Kuen Belasy; der Salzburg'acheo Suffragane von Cbiemaee» 
Gurk, Lavant Regensburg, Freising, Passau, Brizen und Sekau ; der 23 Dom- 
herrn, und zwar: des Dompropstes Christoph Freiherrn von Lamberg, des 
Dcchants Wilhelm von Trautmannsdorf, des Custos Job. von Kienburg, Johann*s 
von Schwendi, Virgil Üherraker*s, Wolf Theodorich*s von TrauUnannsdorf, 
Balthasar*s von Raunach, des Laurenz von Sinzendorf, Wolf Adam*8 von Hanns* 
perg, Albrecht*s von Siegesdorf, des Veit Fraunnberg, Bischofs in RegenalMirg, 
Georg*s von Kienburg, des Sigmund Berner von Guterode, Georg Rudolph'a von 
Leobnek, des Simon Thun, Domdechants von Trier, Job. Georg*8 von Frimm- 
berg, des Hilleprandt Freiherrn von Madrutz, €hristoph*s von Memingen, 
Sigmund Friedrich*s Freih. von Fugger, des Anton Grafen von Lodron » diai 
das Kuen Belasy*sche Wappen ohne Unterschrift, das Ludwig*« von Sigeadori^ 
und jenes Urban*s von Trenbach, Bischofs von Passau; femer die Wappe» der 
erzstiftlichen Städte Salzburg, Hallein, Radstadt, Lauffen, Tittmoning, HflUdorf, 
Friesach, und endlich die Brustbilder der beiden Landespatrone: Ropert wmi 
Virgil. 

Wenden wir uns zur Stadt-Ansicht in der Mitte, so erbltekea wir uitor 
dem Dickicht des Imberges den Künstler mit schmucker Feder am HMft 
an dem Trompeterschlosse. Neben ihm steht wiederholt die Jahretinlii 
und das Monogramm: HV. Der Hauptumriss der Stadt ist seit 18 
ziemlich der nämliche geblieben. Die erzbischöfliche Resident 



aber durchaus neu gestaltet Wir erblicken dort einen ziemlieh ngtkmMmlnm 
Bau im Renaissance-Styl. An jeder Ecke des Palastes treten sehmvekeTMnMMl 
hervor. Aus der Mitte des Gebäudes erheben sich zwei hohe Thir 
überdies noch der neue Thurm »n der St. Johannea-Captllt 
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dem MfiDster and der Residenx. Die DachuDg dieser Thurme ist verschieden 
»usgetchweifl. Zwei derselben sind mit Sölleni versehen, von denen die Hof- 
trompeler zur Tafel bliesen. Gegen den Hindsmarkt tritt ein vierstöckiger 
Erker vor, und nebenan aus dem ersten Stockwerke macht sich eine gedeckte 
Altane bemerkbar. EJjn Thurm der Residenz, wie einer des Münsters sind nun 
^hon mit Uhren versehen. 

Ein iweiter stattlicher Bau mit Arcadenreihen föllt uns neben der Blasius- 
kirf*he auf. Es ist das von Kuen Belasy vergrdsserte Hospiz für verarmte 
Bfirger. Die Wasserfronte des Rathhauses erscheint mehr geregelt; doch 
besieht der Söller am Thurme noch ohne Dach. Das frühere Satteldach am 
Zollgebfiude hat schon den GrabendSchern Platz gemacht. Auch die HSuser 
lings der Saixach haben zierlichere Fronten durch Arcadenreihen erhalten. 
Dem Chiemseehofe wurde die Renaissance-Form aufgebürdet. 

Am Nonnberge, auf Hohensalzhurg und am Mönchsherge hat 
sieh wenig geflndert. In dieser Ansicht finden wir bereits mehrere Schornsteine 
angedeutet. 

Schreiber dieses Berichtes hat den Baubestand von Hohensalzhurg, 
vom Mfintter und Rath hause aus eben diesem seltenen Holzschnitte ent- 
■ommen, und diese Gruppen seiner im Jahre 1847 publicirten Sammlung 
salaborgiseher mittelalterlicher KunstschSize eingereiht. 

Um das Jahr 1630 erschien in 4 BlSttern I. Philipp*« drei Schuh grosser 
Kupferstich, das Weichbild Salzburgs in höchster Vogelperspective 
darstellend. Die Abtei zu St. Peter besitzt davon gleichfalls ein Exemplar. 
Nebst einem pomphaften lateinischen Verse ist das Wappen des Erzbischofes 
Paris Lodron angebracht. Die östliche Grenze dieser Darstellung beginnt beim 
Sehlosae Fliederbach ander Aign er Strasse, dann schneidet die Linie vom 
Praneiaei - Schlösschen am Imberge bis zum Muhlhammerthor am 
jeliigen St Johannes-Spital die nördliche Umgebung ab. Hinter Hohen-Salz- 
barg, dem Mönchs- und Reinberge zeigt sich in malerischer Ansicht 
die Gegend von Hallein und Dfirnberg, Grödig, das Schloss der Grafen 
ron Piain, Grossgmain, Rcichenhall, Stauffenegg, Johanncs- 
högel, Anger, Högelnserth, Steinhögel bis Salzburghofcn. Ist 
der landschaftliche Vortrag eben nicht mit der Virtuosität der Gegenwart aus- 
geführt, so trigt doch Alles eine bestimmte Physiognomie, nach welcher Orts- 
and (leschiehtskundige sich leicht orientiren können. Wenn wir hinter Hohen- 
Salzburg den Nonnthalerbach verfolgen, treffen wir Petersbrunn, schon 
damab Besiti von St. Peter, und eine Nachahmung der Wasserwerke von 
HellbruBii. Hinter dem Teiche des Schlosses Freysaal beginnt die noch 
bestehende Allee und erstreckt sich bis an die Mauern von Hellbrunn. 

Wir erkennen die vierthürmige alte „Kaiserburg*, spQter unter dem 
Namen Thunsehloss bekannt, sowie das Christiani-Schloss und die 
von Marcus Sitticus erbaute Mabon*sche Ems bürg, jetzt Kreuzritterhof 
genamitt wihrend jenseits der Salzach auf hoher Terrasse das Schluss Gol- 
denste in sieh erheb L Unter den drohenden Felsen der ßarmsteine finden 
wir die von Leonbard Keutschach errichtete Bierbrauerei von Kaltenhausen. 
Zwischen dieser und dem Leprosen-Kirchlein steht das Hochgericht 
der Stadt Hallein. In dem Thale, woraus die Alm hervordringt, macht 
sich der Watsmann bemerkbar. Vor dem Untersberge sehen wir einige Teiche 
aBgedeutet. Das Schloss Au bei Hammerau, sowie die Kirchen: Feldkirch, 
Ainhering, Siezenheim, Wals, Gols und Maiglan mit dem Pesthause 
so StRoehas mangeln nicht. Nsher der Stadt finden wir das Schloss der 
Btrren von Aigl mit drei Thürmen, gegenwärtig ohne diesen Schmuck im 
Besitse des Stiftes von St. Peter. Wohl stand schon damals das Mühlham- 
marthor, allein anstatt des St. Johanns-Spitales breiten sich noch Garten- 
aalagen aus. Ebenso sehen wir das Fröschelmoser*sche und das Stroh- 
hat h a u s , jetzt die Irrenanstalt. Die Kirche zuMülln zeigt noch ihren 
■rsprflngliehen romanischen Spitzthurm: jedoch am Abhan?e des MÖnchs- 
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berges, wo jetzt noch ein baufälliger Bogen den Weg in die Riedenborg über- 
wölbt, stand ein hohes Schloss mit vier schlanken EektbfirmeheiL 

Auf dem Mönchsberge hat Erzbiscbof Wolf Dietrich durch die Umge- 
staltung des Johannes-Schlosses und durch Erbauung des Marketender- 
thurmes manche Verschönerung durchgeführt Noch steht die alte Stern- 
warte, mehrere Thärme der „Bärgerwehre* sind aber Terschwundeo. Ab 
dem Zwinger Hohensalzburgs fallen uns keine bedeutenden Neubauten auf; 
nur die Baulichkeiten des Nonnbcrger Klosters haben sich aiemlich aas- 
gedehnt. 

Die Kirche imNonnthale erscheint noch sehr untergeordnet urisehea 
den beiden Spitülern. Das Ehrentrautsthor und die SebiessatÜte sind 
verschwunden ; das alte Quai-, jetzt Cajetaner Thor erscheint noch mit 
Zinnen befestigt. Ebenso besteht noch das alte Magdale neo-Spital mit 
seiner Kirche. Der Chiemsee- und Berchtesgadner Hof , sind bereits 
mit Nebenbauten überladen, und neben dem alten Kumpfmühltbore erscheint 
schon zum ersten Male das noch bestehende Michaels-Thor. Noch 
behauptet sich die Salvators-Kirche, doch am Ende der Capitelgasse 
erblicken wir ein neues Kirchlein, das zur „schwarzen Bruderschaft*. 
An der Einmündung der Hundsgasse erhebt sich noch die Niciaskirche. Die 
Capitelgasse zeigt schon ihre stattlichen von Wolf Dietrich erbauten Gehftude, 
worunter besonders das Capitelhaus hervorragt. Das jetzige Regiemngs- 
Gebuude tritt nun als Landhaus auf, da Wolf Dietrich es den Landstindea 
eingeräumt hat Ein spitziger Thurm steht an seiner Westfronte, wfibread aos 
der Dachung noch zwei andere Thürroe sich erheben. 

Zum ersten Male erscheint nun ein Bild des neuen Domes nach den 
Plane des venetianischen Architekten Scamozzi. Noch hat er seine VolleDdang 
nicht erreicht. Ein einzelner Thurm ragt bis zur Höhe des Glockenhausea empor 
und ist mit einem Nothdache versehen. Langhaus, Querschiff, Preaby- 
terium und Kuppel sind vollendet. Gegen Süden ist die neue Domkircbe 
noch durch das alte Domherren - Gebäude beengt und gegen Nordweat hingt 
letzteres noch wie früher durch die nunmehr in eine Garderobe umgewandelte 
Jeanneskirche mit der erzbischöflichen Residenz zusammen. 

Rückwärts gegen die Dompropstei steht der Dom frei von allem Anbaa. 
Die Kuen Belasy*schen Thärme der Residenz sind ebenfalls verschwunden. 

Am Capitel - Platze findet sich noch ein länglicher Schwemmteieh, 
jedoch ohne irgend eine architektonische Zierde. 

Auf dem Langhause der Abteikirche von St Peter eracheint nun- 
mehr eine achteckige Kuppel mit Laterne ; der Glockenthurm hat noch aeine 
romanische Gestaltung behalten. Auch der Arcadenbau der Gruflhallen im 
Friedhofe hat begonnen. 

Der Thurm der Franciscaner-Kirche behauptet noch seine urte 
germanische Spitze. 

Bisher hatten wir noch immer die Öde des Frohn- oder Fraaaa- 
Gartens zu beklagen. Um so mehr überrascht uns jetit der prachtfolle 
Neubau des erzbischöflichen Hof Stalles. Zwei Thürme erheben aieh aus 
diesem von Wolf Dietrich erbauten Gebäude. An der Stelle des heutigen Tsanels 
entdecken wir schon bedeutende Steinbrüche. Die Hofstallgaase gegen die 
Capelle der „deutschen Congregation*' sehen wir zu dieser Zeit dneh 
ein vorspringendes Gebäude beengt. 

Ein anderer grosser Neubau, das Universitäts-Gebftade» eteht Mft 
vor uns. Seine Hauptfront zieht von Osten nach Westen, während drei nifipl- 
Gebäude südlich gegen den Hofstall laufen. Zwei dieser Flügel beatehmi mäk 
heut zu Tage, während der gegen das Künburg*sche Palaia der ppMar 
errichteten Universitäts-Kirche weichen musste. Den Raum, den das Klealer SC 
Peter als hochheiliges Patrimonium St. Ruperti Jahrhunderte hindareli infa 
baut Hess, ertrotzte der baulustige Wolf Dietrich zum allgemeinen WoUn mm 
Zwecke der Wissenschaften und uehstbei der edlen Pferdepflege« 
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Die Itnge Zeile der Getreidgfasse ist nun von Seite des Collegium- 
Platzes ae der Stelle des Stockbammer-Brluhauses durch eine Gasse unter- 
broehen. Die andere Seile der Getreidgasse hatte lüngs der Wasserleitung 
neben dem jetzigen Stembrila garten eine Verbindung mit der Griesgasse. 

So gerne wir nun auf diesen Stellen verweilten, wo der Drang nach zeit- 
gemftasem Fortsehritte und nach Verschönerung, wenn auch in einem uns aufge- 
drangenen fremdartigen Style, massenhafte Neubauten aufTuhrte, so unheimlich 
nhien wir ans bewegt, wenn wir JSngs der eben erwähnten Wasserleitung 
in die Griesgasse zu den jetzigen sogenannten ,,Salzstädeln^ gelangen. 
Der Galgen und die mit einem hölzernen Esel bezeichnete Schandhühne 
stehen leibhaftig Tor ans! Im Jahre 1553 treffen wir dies nothwendige Übel 
noch ausser den Mauern der Stadt, während nun zur Zeit des 30jährigen 
Krieges» sls das Erzstift ^contra haeresin" sich bis an die Zähne mit neuen 
Festangswerken rerschanzte, auf diesem unseren Plane das Hocht^erieht gar 
viermal ans vor Augen gef&hrt wird. Zum ersten Male stossen wir kaum einige 
Schritte vor dem Ruperts- nun Linzer Thor auf dies „kitzliche Mahn- 
zeieben', das sweite Buden wir am „Gries'', das dritte in Kleingmain an 
der Berebtesgadner Strasse und das vierte vor den Thoren der Nachbarstadt 
Halle in. Auf das „Gries" rfickkehrend finden wir für das angeworbene Fähn- 
lein die Thtkrnitz neu erbaut 

Die regelmSssige Fronte der Flcischbfinke, welche Wolf Dietrich der 
Stadtgemeinde vorschrieb, bildet das vis-a-vis der Thürnitz am Gries. Zwischen 
der ipNiederlege* und den Fleischbänken befand sich damals eine schmale Gasse, 
welehe mit der Getreidgasse verkehrte. Der Löchelplatz ist schon erweitert, 
als Wolf Dietrieb den misslungenen Versuch unternahm von hier aus die Salzach 
■it steinernen Bögen zu überbrücken. Auch der öffentliche Brunnen ist dort 
scbon tu sehen. 

Als ein ganz regelmässiger Bau erscheint nun das Rathhaus. Der frü- 
her ans der südliehen Fa^ade vorspringende Thurm, dessen Söller nun schon 
mit kegelförmiger Dachspitze versehen ist, bildet mit dem Gebäude ein 
QoadraL Jetzt ist es denkbar, dass die ansehnliche Bürgerschaft Salzburgs 
1616 dem Beispiele des Erzbischofes Marcus Sifticus gefolgt sei , welcher eben 
sa dieser Zeit den aus Rom berufenen Servifen - Mönch Padre Arsenio 
Maseagni mit seinen Schülern Antonio Solari, dem Sohne des Dombau- 
werkmeisters, und Francesco da Siena in seinem eben erbauten prunkvollen 
Lnstsehlosse Uellbrunn Saal und Pavillon mit chevaleresken Conversations- 
Gemilden zu schmücken beauftragte. L. Hühner führt in seiner salzburgischen 
Topographie alle Vorstellungen an, welche die Aussenwände des erneuerten 
Rathhauses sebmfickten, meldet uns aber, ohne einen Namen des Künstlers zu 
sennen, dass schon unter Erzbischof Max Gandolph von Künburg die durch 
den Witterungs-Einfluss verwaschenen Gemälde wieder übertüncht wurden. 
Eine Besprechung des Berichterstatters mit Kunstverständigen könnte vielleicht 
einiges Licht auf die Maler jener angepriesenen Rathhausfresken werfen. Pro- 
fessor Michael Filz, correspond. Mitglied der kais. Akademie der Wisscn- 
ichallen (-f* 19. Febr. 1854J, stand als Kunstforscher und Sammler mit dem 
letzten erxbisehöflichen Hofmaler und Truchsess Andreas Nesselthaler im freund- 
liehen Verkehre. Aus dem Munde desselben hat Berichterstatter zu wieder- 
holten Malen Nesseltbaler's Äusserungen über diese verloren gegangenen 
Fresken Temommen. Hauptsächlich wurde auf Handzeichnungen, welche im 
dritteo Stoekwerke des grfiflich Firmian*schen Schlosses Leopoldskron (jetzt 
Eigenthum Sr. Majestät des Königs Ludwig von Baiern) aufbewahrt wurden, 
kiiwewiesen. Eine mit Tuschfarbe ausgeführte Federzeichnung zu Leopoldskron 
ilsUte Romulus und Remus an der Wölfin saugend vor; eine zweite den Sturz 
des Cartius; eine dritte mehrere Abtheilungen eines Frieses mit Gelagen von 
Iscebantinnen. Nebst vielen anderen Kunstschätzen dieses Schlosses verschwan- 
den 1836 — 1839 auch diese Zeichnungen. Ncsselthaler, der vor Verüusserung 
fieser Zeiehnungen starb, schätzte dieselben sehr hoch und erklärte entschieden 
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die erstgenannten zwei BlUtter fiir Handzeichnungen Maseagni*», das dritte Blatt 
ijber für eine Arbeit Ant. Solari*s. Auf sSmmtlichen Zeichnungen befand sich 
das Siegel des Benedictiner-Stiftes St. Peter. Nun ist aber aus Tagebfiehem 
des Abtes Albert III. von St. Peter bekannt, dass Ant. Solari 1632 mit einem 
Gehilfen fur^ 147 fl. an Geld und einen silbernen Becher im Werthe Ton 63 fl. 
das grosse Ölgemälde „die Kreuzerhöhung", gegenwärtig im Langhauae der 
Sliflskirche, gemalt habe. Die Vermuthung mochte daher nicht allzoffewagt 
sein, dass zu dieser Zeit durch Solari jene Zeichnungen in den Besitz tos 
St. Peter kamen, die später dem Sammelfleisse der Firmiane, der Gründer der 
Kunstsammlung von Leopoldskron , nicht entgingen. 

Hübner erwähnt die Vorstellung der von der Wölfin geaSngtea 
Gründer Roms, so wie die des Curtius unter den Gemälden am Rathhattse» 
gibt jedoch keine Nachricht über den Fries mit Bacchantischen Scenen. Zur 
Fortsetzung unserer Forschung sei es gestattet fQr einen Augenblick das Ratb- 
haus zu verlassen und uns auf den Wagplatz vor die ,yStädtische Trink- 
stube** zu verfügen, die auf unserer Stadt-Ansicht besonders hervorgehoben 
ist Nach Hübner*s Angabe war die Fa^ade dieses Gebäudes gleichfalls mit 
Frescomalereien geschmückt, die, wenn auch in sehr verdorbenem Zustande, 
doch die Hand desselben Meisters erkennen Hessen, der die Gemälde am Rath- 
hause schuf. Wie konnte aber Hübner diesen Vergleich anstellen, da er doeb 
zur Zeit der Übertünchung der Rathhausbilder noch nicht am Leben war? Auch 
hierüber wusste Prof. Filz dem Berichterstatter Auskunft zu geben. Er wies 
vor Allem auf unserer Stadt-Ansicht nach, dass zur Zeit des Erzbischofs Paris 
Lodron das Rathhaus westlich frei stand, während an der Stelle des jetzigen 
Brückenbogens nur ein mit Säulen und Giebeln versehenes Portal ohne weiteren 
Aufbau bestand. Als im Jahre 1790 auf dieses Portal zwei Stockwerke auf- 
gesetzt und mit dem Rathhause in Verbindung gebracht wurden» kamen bei 
diesem Anbaue an der Wand des Rathbauses die übertünchten Fresken theil- 
weise wieder zum Vorschein. 

(SchluM folgt) 



IL „Osterreichische Geschichtsquellen. ^ 

VrkBBdeB tnd Eegesten der grUiehen Familie ven Stebeaberg. 

Aut dem Archive des Joanneums, raitgetheiit vom Archivar Ed. Pratobevera. 

(S. Notuenblttl f&r 1856, Nr. 13—19.) 
(Fortsetzuog.) 

123. 1353, 19. Mai (des Svnneta^s nach der pfingstenj. Hainreidii dv 
Tetschan und seine Hausfrau verkaufen ihre (Schwaige de gelagea fad ai 
dem nidern eigen in der veitsch dev vnser leben gewesen ist van dttli ?•■ 
Stubenberch do man alle iar van dient Hvnndert vnd drei vnd dreitk efcM> 
dem erbern herren hern Frid reich van Stubenberch vmb SeehselMll vMt 
wienner phenning). Mit dem Siegel des Verkäufers und des Zeugeo PMuirtl 
des Altveik. 

Orig. Perg. Z SiegaL Joai 
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124. 1SS3, 17. Juniut (des maentays nach saad Veyst taf^). Gerloch der 
wilpcrger und aeiD« Hausfrau Elspet verkaufen Fridreichen von Stubenbereh 
■ekra Güter (ia der lomnich an vyerzechen phening drew phunt fi^elst dew 
^eUgen sint auf pestiften holden zem ersten vireich im toppach auf ainer halben 
haeban Tiid vlraieh der prantner vnd hainczcl der lomer vnd wulfincb im chlachol 
auch auf ainer halben huab vnd von ain pawmgarten vnd von zwayn aechern 
hat der pbarrer von sand katreyn in der lomnich dint ain chueflfen salcx ein 
Batenioaaaerin vnd dew watmannerin von Prukk dint von ainer wisen vnd von 
drin aechern ain Sparbaer. — vm zway und dreyzieh phunt alter wyenner 
phening). Diese Güter waren Lehen von dem stuchs und dann von Fridreichen 
veo Stubenbereh. Gesiegelt vom Verkäufer und seinem (schwecher Hainreichen 
Ten Mnertinealag). 

Orig. Perg. Z Siegel (abgebrocheD). Joanneums-Archiv. 

itS, iS$3, 14. Sept (an des heiligen Chreutz ta^ in dem Heribftt.) Frid- 
rcieh der Chlerom Richter zu Prukk und seine Hausfrawr, verkaufen Fridreichen 
voB Stubenberg (daz gutel daz wir von im ze leben haben gehabt zehen schillinpf 
gelten gelegen se Chrueglach. vmb zwelif phunt Wienner phcnning). Gesie- 
gelt Yom Verkiufer. 

Orig. Perg. 1 Siegel (g^ebrochen). Joaoneums-Archiv. 

126. 1353, 3. Decemb. (dez nechsten Erichtags nach sunt Andreas tag). 
Hainreiefa der Chrannest Bürger zu Wien und Margret seine Hausfrau verkaufen 
einen Hof an dem Rozzchogel, zwischen Chapphenberch vnd Chynnherch in 
dem Vrtital ftie), Lehen von Friderichen von Stubenberg, mit allen Uechien, 
wie sie des Verkfiufera Grossvater und Vater Chunrat besessen hatte, an den 
beaannten Stubenberg um 80 Pfund Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Verkäufer 
and aeineni Oheime Leupolt dem Polcz, Richter zu Wien. 

Orig. Perg. 1 Siegel (verletzt). JoaoneuiDS-Archiv. 

127. 1354, 18. Junius (des Maentags nach sand Veyts tag). Hartman und 
Stephan die Chrael, Bruder von Appholtcr, verkaufen Fridreichen von Stuben- 
bereh ibrea rechten freien Eigens eine Wiese bei dem Bach zu Losnich um 
33*9 Pfund Wiener Pfennige (vnd dint man ihm von derselben wysen alle iar 
iarchleichen fünf Schilling gretzer ze sand Jacobs tag. — Dar vber gebn wir 
im diaen offen prief fursigeltcn mit des Erbern maus Adams des Chroten- 
dorffer anhangunden insygel vnd mit wolfleins des Grunter anhangunden 
inaygel, die ir insygel dar an habent durch vnscr pet willen in an allen 
schaden wann wir aygner insygel nicht enhaben). 

Orig. Pei^. 2 Siegel (1 verletzt). Joanneums-Archiv. 

128. 1354, 18. Junius (des Mnentags nach sant Veyts tag). Die BrQder 
Rudolff Echart und Mert von Pernekk verpftinden Friedreichen von Stubenbereh 
zwei Hüben in der Praitenaw um 40 Pfund guter Wiener Pfennige unter der 
BedingUDCT ^^r Rücklösung für sie und ihre Erben des nächsten Samstages 
aaeh SL Niclastag. (War aber das der selb tag vertzicht vnd wir der losung 
nicht gehaben möchten so ist in der chumftig nutz des selben Jars ganz vnd 
gar veruallen. — Wenn der vorgenant her Fridreich von Stubenbereh vnd sein 
Erben der vorgenant virtzig phunt phening nicht lengor geraten mugen noch 
weilent vnd di an vns vodernt dar nach in ainem Man6d sull wir seu der 
egenant virtiich phunt richten vnd wern). Mit dem Siegel Rudolfs und ihres 
Vettere Oflleina von Perenekk. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). JoaDneams-Archir. 

129. 1356» 12. April (des naechsten Eritags vor dem Palm Tage), wienne. 
Staphan von Hohenbercb und Stephan sein Sohn verkaufen ihrem Oheime 
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Fridreiclien fon Stubenberch ihr Haus (gelegen auf der hochstraue zt wieane, 
xe nächst ynsers oheims haus hern Fridreichs von Stubenberch mit mten 
Gnintherren hant des erbern gaistleichen herren. Apt Chanrais yon dem 
Heiligen Chrautz. da man von dem egenanten vnserm Haus alle iar dient den 
gaestleichen herren data dem heiligen chraeutz zweif wienner phenninge an sant 
Michels Tage ze rechten Gruntrecht) um 60 Pfund Wiener Pfennige. Geaiegelt 
Ton den Yerkfiufern und dem Abte Chunrat von Heiligen-Kreuz. 

Orig. Perg. 3 rerieUte Siegel. Joanaeamt-ArclÜT. 

130. 1357, 30. Jänner. Ich Vlreich Fon Stubenberch Tergieh offenbar mit 
disem prief, allen den, den er für chvrot, dai ich mich rerpunden han gegen 
meinen pruedem Fridreichen vnd Otten, ob daz wer dez Got enwell, daz in 
ainer abgieng, daz ich iere eriben, als gueten tail schol lazzen wideruam, aa 
der manschaft, vnd an der lehenschaft, als mier oder meinen eriben geuallen 
schol. wand die selben manschaft m lehenschaft noch rngetailt ist. vnd wao 
daz ist daz ain prueder an den andern seine tails gert. an der Torgenanten 
mauschaft vnd lehenschaft. So schuUn die andern prueder dem selbigen oder 
seinen eriben. dez tails stat tuen dar nach in Sechs wochen. an als geyerd, 
mit vrchvnt ditz priefs. den ich in dar vber gib. versigelten mit meinem anhaa- 
gundem Insigel. Geben ze Cbaphenwerg nach Christa gepurd, vber dreutzehen 
hvndert Jar, darnach in dem Suben vnd funftzkisten Jar. am nächsten Montag 
vor der Liechtmess. 

Orig. Perg. 1 Siegel rerietst, das andere gebrochen. Joanneoms-Arekiv. 

131. 1357, 23. December (des Samtztags vor Weynachten). Haintzel der 
Grabner und seine Hausfrau Percht haben mit Bewilligung der Herren von 
Stubenwerch eine von diesen lehensweise innegehabte Hube zu Crips in den 
Pucheln dem Pfarrer zu Gratz als rechtes Eigen verkauft,, wogegen sie eine 
andere Hube ihres rechten Eigens zu Herdleyn bei send Florian, welche auch 
wie jene (ein halb march gelts ist, wider von in enpfangen haben}. Mit den 
Siegeln der beiden Aussteller.' 

Orig. Perg. Z Siegel. Joanneoms-Ardiiv. 

132. 1358, 5. Mfirz (des Mantags vor Mitteruasten). Nykel der Marder 
und seine Hausfrau kathrey verkaufen Fridreichen von Stubenberch ihres 
rechten Eigens zwei Hofstatte zu Mitterdorf um vierthalb Pfund alter Wiener 
Pfennige (mit Hainrichs des Chyntaler anhangunden insigel vnd mit Otten 
am Perg anhangunden insigel, de daz durch vnser Pett willen vnd zue ainer 
Gezeugnusz der Warhait an disen Prief gehanggen habent in an allen schaden, 
wann ich selben aygens insigel nicht enhan). 

Orig. Perg. Z Siegel. Joanneams-Archiv. 

133. 1358, 1. Novemb. (ze aller Heyligen Tag). Peters (sie), OrtolGi Wittwe 
von Aflentz verpfUndet Fridreichen von Stubenberch eine Mfihle zu Hasendorff 
(da zu den zeiten armer leut Schuester aufgesezzen ist) um 12 Pfand guter 
Wiener Pfennige. (Also ausgenomenleichen Wann wir sew ermanen an sand 
Merten tag mit Czuelif phunden gueter wiener phenning, So ist vna die ?or- 
geschriben Mül wider ledig an allen chrieg die weil sich awer di losttig 
vertzeucht für denselben tag So ist in albeg der nächst nutz nach sand Mertn 
tag veruallen alle irrung.) Gesiegelt von Adam dem Chrotendorffer und VIMv 
dem Lericher (Wann wir selber aygens Insygels nicht haben). 

Orig. Perg. 2 rerieUte Siegel. JoaBBemat-AreUr, 

133\ 1359, 13. Mai (des nahsten erertages nach sand Pangracy Uißi 
Vlreich der Tuers und seine Söhne Vlreich und Hainreich verpfänden ätm FiriwH 
reich von Stubenberch ihres rechten Eigens (daz zu dem Lande gehört ivmtidf 
phunt winer phenning geiz di gelegen sind in sand Jacobs pharf Ue §Mum 
des pfTaffen vnd daz selb gelt ist gelegen auf geleicben tibea fsd 
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fewer sUten rad aof dem Torst recht dez ist drey Schilling geiz vnd newn 
pbeDDing geiz nnb fvmr hundert phant alter guter winer phenning vnd haben 
la auch dew selben guet rersazt mit allen den eren und wirden alz irirs ynd 
▼Bser Tordem innen gehabt haben mit gericht mit stok mit galgen mit vogetey 
mit waid mit holz mit rischwaid mit gegaid mit Panrecht zu stok zu stain zu 
holt za Teld mit ausvart mit invart zu stiften Fnd zu stören gepawen Tnd 
TDgepawen besneeh vnd vnbesuech). Wollten sie in welchem Jahre immer 
das Gut lurfleklösen drei Wochen nach St Georgentag gegen die benannte 
Sammey so sind sie dazu berechtiget; geschieht es jedoch nicht zu dem he- 
stimmtaD Tage» so bleibt der Nutzen und Dienst desselben Jahres dem Pfand- 
ialiaber. Gesiegelt von dem Aussteller Vireichen dem Tuersen von Schonaw 
and seinen beiden Söhnen. 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 verletzt). Joanneums-Archiv. 

134. 1359» 24. Junins (ze Svnebenten). Die BrQder Fridreich Vlreich und 
Ott Toa Stnbonbareh wfihlen zur Theilung ihres gesammten Gutes ihrer (erber 
dieaer sechs herrn Gorgen von Herwegstain. Gebharten von Ratenstorf. Walchuen 
?oa Hofehirehen. Percntolden den Chrotendorflfer. Wulfingen von schilchleiten. 
Otten den Reuter« vnd haben wir denselben vnsern dienern wollen gwalt geben, 
die egeaant gnete cze tailen. nach iren trevn an geuerde, vnd wi seu di selben 
gaeter taileat oder legent» daz schullen wir in staet haben. An aller wider 
red das loben wir in, mit Tnsem trewen an aides stat, vnd schullen seu des 
ersten tailen — di sacz gneter vnd dar nach di chauf gueter, di ye der man in 
seiner hersehafly gelost oder chauft bat» di von vnsern voderen her chomen 
liad, Tad daaa di verlehenten gueter Aigne gueter vnd auch in werts aigen). 
Naeb den Theiluagen entscheidet das Loos. Gesiegelt von den drei Ausstellern. 

Orig. Perg. 3 verietste Siegel. JoaBneoms-Archiv. 

135. 1360, 9. Novemb. (Montag vor Sand Marteins tag). Graf Johanns von 
Pbaaaberg and seine Gemahlinn Margret verpfänden ihrem Oheim Fridreich 
TOB Stnbenberg für 1000 Pfund guter alter Wiener Pfennige (daz Gericht zol 
Tsd Maut se Ptuk» mit allen den rechten vnd nutzen, vnd an zu gehorent alz 
wir daselb Gerieht, vnd vnser vatter saeliger, in Satz, von vnser gnadigen 
kerrsehaft von Österreich her pracht, vnd inn gehabt haben in dem Satz zum 
Ckaisersperg). Mit dem Rechte der Rücklösung 14 Tage vor Petri Stuhlfeier, 
oder za jader Zeit, wenn vom Hause Österreich der Satz von Kaisersperg 
abgeldset wird. Gesiegelt von beiden Ausstellern und ihrem lieben getreuen 
Willag foa VIedents. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanneums-Archiv. 

136. 1362» 31. Mirz (des phinztages nach mitterr vasten). Peter von 
Kberstorf» Obrister Chaemrer in Österreich, welcher Haydenreicben von Meyssaw 
leiaea Schwager Fridreich von Stubenberg als Rfirgen gestellt, verspricht dem 
letztem allen Sehaden zu ersetzen, der ihm daraus erwachsen möchte. Wenn 
« aieht gesehehn sollte, so muss er einen rittermSssigen Knecht zum Ein- 
l^sr aa^ Wien senden. Gesiegelt vom Aussteller und Hansen von Manswerd. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 gebrochen). Joanneums-Archiv. 

137. 1363, 37. August (dez Samztags var sand Gyligen Tag). Elbel von 
Chrewaten bestätiget, dass die Hube (dez zwo March geiz sind, gelegen an 
te Pfiehel in der Chrawaten vnd der halb wald in der Chrawaten) seiner 
Schwester Jungfrau Elspet nach dem schriftlichen Ausspruche Friderich*s von 
Stabeaberch zur lebenslfingliehen Nutzniessung gehöre ; nach ihrem Tode habe 
^ Gat an Elbel» seine Hausfrau oder beider Kinder zu fallen. Gesiegelt vom 
AniteUer and Hansen dem Windischgrezer. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneums-Archiv. 
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Henogea Rudolfen tu Österreich, an Fridreich Ton Stubenberg, obristen 
Scbenken in Steyer um 19 Pfund alter Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Ver- 
kiufer und Georgen dem Härder. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoaDoeums-ArchiT. 

146. 1363« 17. Mai (des nasten Mitichen var Phingesten). Gorg der Enser 
aod seine Hausfrau Chunegund verkaufen ihres rechten lehens, welches sie 
?oD ihren gnädigen Herren Fridereich, vireich und Otten gehabt haben, das 
Gat am Pfarrbof und des Chlinger Hof und eine Mühle dem Fridereich von 
Stabenbereh um 41 Pfund alter guter Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Ver- 
klofer ond seinem Oheim Chunsen von zotol. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneams- Archiv. 

147. 1363, 25. Julius (an Sand Jacobs Tag). Larentz von Waltstain, 
Cbuentx von Hofsteten und Vireich der OtzerstorfTer verkaufen Otten von 
Stabenberg sechs Hüben , Stubenberg*schen Lehens au Grauenreut und ihre 
Bergreehte daselbst am Reutperg, am Chaisersperg sammt dem von Weissen- 
graser erkauften um 100 Pfund Wiener Pfennige. Gesiegelt von den Verkfiufern. 

Orig. Perg. 3 Siegel. JoanDeums-Archiv. 

148. 1363, 14. September (an des heiligen chreuca tag als es erhaben 
Wirt). Chappfenberch. Chvnrad von Pernekk verkauft Fridreichen von Stuben- 
bereh sein Erbtheil nach Rudiein von Pernekk seinem Vetter und dessen 
Geschwistern (Aller der Lehenschaft vnd Manschaft die wir gehabt haben in 
Steyer iwisehen Judenburch vnd des Seromerinchs vnd des harpergs. ie ain 
phnni gelcx ?mb drithalb phunt guter wienner phenning). Zeugen: Ruedel 
sein Vetter von Pernekk und Stephan von Scherphenberch (vnd ander Erber 
leot die pei der haindlung gewesen sint). Gesiegelt vom Verkäufer und seinem 
Vetter Rudlein von Pemek. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoaDoeums-Archiv. 

149. 1363» 20, September (des Mydichen in quatempem vor send Mychels 
Tag), ehuenta von Hoffsteten verpfftodet Vireichen von Stubenwerch seine 
Güter henoglieh österreichischen Lehens in der Pirchuelder Gegend in der 
Hasslaw um 100 Pfund alter guter Wiener Pfennige. Erfolgt die Rücklösung 
nicht innerhalb dreier Jahre, so sind die Güter Stubenbergs Eigenthum, aber der 
Pfiindgeber hnt nach dem Ausspruche zweier Schiedsrichter so viel Entschädi- 
gung lu bekommen I als der Werth der Gfiter die Pfandsumme übersteigt. 
GesiegeK fon ehuentsen von Hoffsteten und seinen Oheimen larentz von Walt- 
itayn and Vireich dem Otzestarffer. 

Orig. Perg. 3 Siegel. JoaDoeums-Archiv. 

150. 1363, 9. Novemb. (des naesten Phincztags nach sant Mcrtcins tag). 
Ott der Grisehiezer verkauft Fridreichen von Stubenberch (obristen schencben 
ia Steirr) seine Hube am helfenekk um 24 Pfund guter Wiener Pfennige. Mit 
den Siegeln des Verkäufers und seines Oheims hainreich*s des Winchler. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletit). JoaDneums-Archiv. 

(ForUet»iDg folgt.) 
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V. ^Historischer Atlas.*^ 

SUtistik des MüteUlters. 
Pm Lekcihiek len«|^ Albrechf s T. ?•! islerreieh. 

Papier- HiDdachrift des k. k. Haus-, Hof- aod SUtts-ArchiTes io Fol. — Nr. 6t. 

österr. Mss. 

(FortseUuig.) 

392.) S. D. (c. 1423.) Hanns TonRorbach (Hofmarsehall). 

i Hof, genannt der Cziegelhof su Obern Rorbaeb, 
und den Hof su Bebein Reut mit ibren Zugebörungen, in Leubendorfi 
Pfarre gelegen. 

(Erkauft von Margaretb, Witwe des Jörg des Floit) 

Cod. Ms. Öftr. Nr. 61, FoL IS. 

393.) Hanns von Rorbacb. 

30 Joeh Acker 2 Joch mebr oder weniger au Pebem Rdwt; 
und 1 Praitten auf dem Ganserveid in Newnburger veld gelegen. 
(yDas alles in die Herschaft zum Greitschenstain gehört und im mc 
„herr von sundem gnaden verlihen bat**.) 

Cod. Üb. Östr. Nr. 61, Fol. 13, b. 

394.) Hanns von Rorbacb. 

Eine Au, genannt der «Hellgrunt*, gegenüber Hoflein gelegen, d 
ihm Margreth (Witwe des Jörg Floytt) gegeben hat 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 29. 

395«) Hanns von Rorbacb. 

Einen Hof zu Amaiss mit seiner Zugehörung; 

Äcker als vil in ein ander Leben gehört und daselbst eine Wiese .ni 
ein Holz, gelegen zu „Eybeinstal" und einen Weingarten, gelegen so Hen 
storf und 

zwei Hofstfttt zu Amaiss und zwei Zehentlein, eines gelegen ta 
Dörfleins und eines zu den Aigen, und zwei Feldlehen. 

(Gnadenlehen.) (»Dss meim Herrn v<ni weüeiit 

„Hansen dem Amaisser was ledig 
,, worden.*) 

Cod. Ms. östr. Nr. 6f , FM. it. 

396.) S. D. (c. 1423.) Hanns von Rorbaiih (Hofmarsehall) vmi Ham 

der Hager. 

Ganzen Zehend gr. und kl. zu Feld und zu Dorf, gelegen sa GAact i 
Haselpecker Pfarre. 

(Gnadenichen.) (L«dig gewordea müMhf 

gang der Kinder weilMMJ 
des Viercikger«) 

C^d Ms. öf^. Nr. %U Ai^ ' 



157 



397.) Hanns Ton Rorbach (Hofmarschall) und Conrad der Kunigs- 

p e r g e r. 

Obern und Nidern Geswant; 

it. Nidern Reiehental; 

it. die „Swdntzelmühle"; 

it die Hofwieae und das Hols dabei; 

it die Fiscbweide «su Nidern Reicbenta]^; 

und 2 Theile Zehends daselbst; 

(Gnadenlehen.) (»die uns von weilent 

Hainreiehen von Rosem- 
„borg vermanet sind**.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 8. 

398.) S. D. (e. 1423.) Hanns von Rorbach und Jörg Czisterstorffer. 

10 Pfund und 14 Pfenninge „Gelts* gelegen su «Eberstorff in Dre- 
tinger'* Pfarre, 

»die meim Herrn mit abgang weilent Hannsen des Walichen sind ledig 
«worden". 

(Gnadenlehen.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 21. 

399.) S. D. (c. 1427?) Tobias der Rorer. 

Die Veata ,»SchawB8tain" und den Hof zu Unssendorf mit ihren 

Zngehömngen. 

(Sein viteriiehes Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 39, b. 

400.) Tobias der Rorer. 

Die Yeste Pusensdorf mit ihrer Zugebörung und ein Lehen Zehents, 
gelegen an We eile in stör f au Feld und zu Dorf. 
(Von s. Mutter Agnes ererbt.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 89. 

401.) S.D. (e. 1434.) Tobias der Rorer. anstatt s. Hausfrau Katha- 
rina und Erhart der Mainberger anstatt s. Geschwister Hanns u. Scolastica. 

Ein Haus gelegen im obem Aigen zu Leubs, 

iL einen Weingarten genannt der Mercz, gelegen bei der St. Nielaskirche 
oad allen Weinzehent und Getreidzehent, gelegen am Leubsperg, in der 
»Pl4n, an der Tanezenrewt und an dem Rotenpuhl und stehet 
»an Mitterperger gemerkh". 

(Dir Erbe.) 

it 85 Hetzen Weizen und eben so viel Motzen Korn ; 

it 3 Pfund 3 Schilling und 8V2 Pfenning Gölte, gelegen zu Kunigs- 
prunn auf behausten Gütern und auf Oberland und einen Weinzehent daselbst; 

it 3Va Pfund und 32 Pfg. Gfilte zu H^flein und zu Regelprunn 
Inf bebaasien Gutem. 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 110, b. 

402.) S. D. (c. 1423.) Christan am Rotenhof. 

Die Hälfte an den „nachgeschriebenen'' Lehen: 
Ein Gut gelegen am Glokser genannt zu den „guldein^ ; 
it dacs den drin Mulen die obern Mui und die „nidern Mul — „und 
»aaf den yeezgenanten drin gutern ist gancze auzvart** ; 
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it 2 Theile Zehents aaf dem Feld bei des Rraoper^r Mfihl xonSehst 
bei „FuinfliDg«* (Funfling); 

it. 2 Theile Zehents „dacz dem Teuffenpekhen'*; 

it. 2 Theile Zehents ^km Sigharczhof'*; 

it. 2 Theile Zehents zu ^Amaisshauffen"; 

it. das Drittheil Zehents „dacz Fuinfling auf dem dort"; 

it. dritten Theil Zehents auf des «Hengsperger Hof"; 

it. 2 Theile Zehento „auf dem Grubbof^; 

it. dritten Theil Zehents „auf Jansen au f dem Yeld**; 

it dritttheil Zehents „am Orthof; 

it. dritttheil Zehents „an dem klainen Snayczhof; 

it dritttheil Zehents „an dem Perg''. 

Die „obgeschriben" Zehente alle sind ganzer Zehent zu Feld und zu 
Dorf; 

it. auf des Raiden Lehen 9 Metzen Haber für 1 Schaf; 

it auf des Fludrer Lehen 9 Metzen Haber für 1 Schaf, „und auf 
yecleichs Schaf ain henn^ 

und beide Lehen sind gelegen zu „Mitterndorff". 

(Erkauft von Simon dem Gusner, Bürger zu Ibs.) 

Cod. Mb. östr. Nr. 61, Fol. 20. 

403.) S. D. (c. 1423.) Jdrg der Rukchendorffer. 

Die Veste zu „Pernhartstal", den Markt und das Kirchlehen die „Man- 
sebafft Vogteyn'', Mühle, Freyung, Gericht mit Stock und Galgen, und den 
Nutzen, die dazu gehören, und 2 Theile Zehends, gr. und kl. zu Feld und zu 
Dorf daselbst behaustes Gut, Hofstätte, Holden, OberiSnd, BaaScker, Pfenning 
Gülte, Waidpfenninge, Holz, Wiesmahd, Fischweid, Gärten und Wildbann; 

it alles das, was Hanns der Hering zu Plaustauden, zu Schonn- 
strass und zu Gerestorf gehabt hat; 

it. die Dorfstatt zu£benueld mit aller ihrer Zugehörung, und 2 Theilen 
Zehends daselbst 

(Gekauft von „Hanns dem Hering*.) 

Cod. Ms. Öttr. Nr. 61, Fol. 4, b. 

404.) Jörg Rukhendorffer. 

Halben Weinzehent und halben Getreidzehent, gross und klein, zu Obern- 
sulcz; 

it daselbst auf behaustem Gut 6 Schilling und 22 Va Pfg.; 

it. zu Nidernsulcz auf behaustem Gut 2 Pfund weniger 6 Pfenninge 
„Gelts**' 

it zu „Nechsing'' auf behaustem Gut 6 Schilling Pfg. „Gelts**; 

it. das Dorf zu „Pirchach'* mit seiner Zugehörung. 

(In „gemecht*' weise von seiner Schwester Agnes erhalten.) 

Cod. Ha. Östr. Nr. 61, Fol. 47. 

405.) S.D. (c. 1432.) Ruprechtsdorf. 

Caspar, Paul, Peter und Elsbeth Hikhel Gesehwiiter. ' ^ 
Einen Hof zu Ruprechlzdorf gelegen, mit s. Zugehörung. 
(Ererbt von ihrer Mutter Anna.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fot 91« h. 

406.) S. D. (c. 1432.) Ulrich Ton Rust (?> ". .1 

Fünf Pfund und drei Schilling Pfenninge Gölte, gelegen aiif ftfr^ilJU li 
Holenburger-Feld zu Mertteinsprunn und zu Ror und '••{»■ ftw« 



tmVi Theile ZebenU »uf 25 Joch gelegen zuWeinczurl und in der A w. 
(Erkauft von Eberhard Tom Ror.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 97. 

407.) S.D. (c. 1423.) Wolfgang Schad. 

Einen Getreidzehent, grossen und kleinen, auf 8 Lehen und 4 Hofstätten, 
gelegen zu Pal weis in Rastpekher Pfarre. 

(Erkauft von Peter dem Jeger.) (si Hermann Schad.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 19. 

408.) S. D. (c. 1434.) Schagges. 

Caspar der Schaler: 

3 Pfund Pfg. Gülte, halb zu St Jörgentag, halb zu St. Michelstag zu 
diesen; 

it. 2 Metten Magen Dienst und halben Getreidzehent auf 9 Holden daselbst 
tum »Sehakaos** gelegen. 

(Ererbt von s. Vater Toman dem Schaler.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 109, b. 

409.) S. D. (c. 1423?) Hermann Schad. 

Das „Niderbaus tu Lengen veld''; 

it. »den mittern Sitz^ und 2 Hdfe daselbst mit aller ihrer Zuge- 
l)5ning; 

it ein Holz an dem Geveller wald genannt des „Gerestorffer" 
Holt and den Zehent auf 7 Lehen zu «Weczleinstorf". 

(Von seinnin Bruder weiland Wolfgang dem Schad ihm vermacht) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 32. 

410.) Hermann Schad (nach 1423). 

Einen Getreidzehent, grossen und kleinen, gelegen zu Pal weis in Rast- 
pekher Pfarre auf 8 Lehen und 4 Hofstatten. 

(ipDer meim Herrn mit abgang weilent Wolfgangen des Schaden was ledig 
»werden und den Er Nielas dem Seebekhen und Jörgen dem Schekhen fon 
•gnaden het rerliben, die aber demselben Schaden des habent abgetreten".) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 33. 

411.) Hermann der Schad (c. 1427?). 

Das »Niderhaws zu Lengenfeld** und 

»den mittern Sitz** und zwei Höfe daselbst, mit ihren Zugehörungen; 

it ein Holz am «GeTellerwald'* , genannt des „Gerestorffer 
kolez«; 

it an yWeciIeatorf" einen Zehent auf sieben Lehen; 

it. daa HSnsel zu „Schiltarn** und einen Hof daselbst gelegen zunfichst 
dea Hetzer mit aller ihrer Zugehörung; 

it ,daca Czehenthor' auf 2V8 P^und Pfg. „Gelts«*; 

it »daei dem Schakaus« auf 3 Pfund Pfg. „Gelts"; 

it to «Mnlbaeh* 1 Pfund und 13 Pfg. „Gelts*<, gelegen in Weitraher 
Gerieht; 

it in ^eibeatorf» 2Vs Pfund und 15 Pfg. nGelis"; 

it dnselbt an „Gunczestorf" auf Sy« Lehen den Zehent gelegen in 
Pranssendorffer Pfarr; 

it daa Hinsei zu „G^elh und den Bauhof davor, und auf Holden und 
Uberllnd 12 Sehilling und 2 Pfenning Gelts und alle andere s. Zugehörung ; 
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it za „Palweis" in Rastpekber Plam dnen GetreidselieBt, grosaen 

und kleinea auf acht Leheo oad rier Hofirtittea. 

(Ailes sein viteriiehea Erbe.) 

Co4. Ms. öftr. Nr. 61, FoL 40. 

412.) S. D. (e. 1432.) Wa Hb er der Sebalebaa. 

Eiaea riertea Theil «des G agier baws* Hiebst dem Haus des a. des 
„La wtterp ebben* gelegen. 

(Erkanll von Andre dem Schlosser.) 

Cod. Mt. Ö«tr. Nr. 61, Fol. 8t. 

413.) S. D. (e. 1432.) Caspar der Sebaler Tom Engelstain. 

Zwölf Sehilling Pfg. Gölte auf zwölf Gütern ni We jtra in der Vorstadt 
gelegen und 15 Sehilling und sechs Pfenning Gälte in «Raiehaw* aofeilf 
Götem und auf einer öden Mfihle gelegen. 

(Sein riterliehes Erbe.) 

Cod. Ms. Öttr. Nr. 61, FoL M, b. 

414.) S. D. (c. 1423.) Hanns der Sebarner. 

1 Hof, genannt der ^Pachenhof", gelegen in Lienbartter Pfarre; 
it 2 Guter zu Pusendorf gelegen in M^nkber Pfarre. 
(Erkauft von Hanns dem Stainberger.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 16. 

415.) S. D. (e. 1428?) Czecbel Scharner. 

Einen halben Hof, genannt zu i^Mergensteten* in PorkbatalerPfair» 
gelegen. 

(In „Erbschaft und in Gemechtsweis" an ihn gekommen.) 

Cod. Mt. <W. Nr. 61, Fol. 52. 

416.) S. D. (c. 1430.) Schawnstain. 

Leu polt fon Kreyg und Anna seine Hausfrau. 
Das Haus zu Schawnstain mit allen Ehren, Rechten und Zagebömngea» 
als die Ton Alter dazu gehört haben. 
(Erkauft von Tobias dem Rorlr.) 

Tod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 74; s. Fol. 99 (Conrad und Jan ?on Krtjg) nebst tndeni. 

(FortseUnng folgt.) 
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I. „Literatur." 

%tt SUdt Salibirg bailiche Tergrösseringen ind Tersehlnerugei 

wUreid der letiten drei Jahrhviiderte; Dtchgewiesen ais daselbst 

heladllehei laadieichiugeiy ■•IssekiiUen tad lapferstiehen 

?on Georg P e i o 1 1 
(SchlQM.) 

Netseltbaler und Hfibner waren damals Augenzeugen und konnten die 
wieder tu Tage gekommenen Bruchstücke mit jenen Resten der Fresken an 
der i^städtischenTrinkstube'' sorgsam rergleicben ; Nesselthaler erkl&rte 
naeb eingebender Pröfung» dass das im dritten Stockwerke der erzbischöflichen 
Residenz aufbewahrte Hocbaltarbild der Domkirche, die Auferstehung 
Christi, sowie die theilweise Ausführung der Wandgemälde zu 
Hellbrunn, ferner die Zeichnungen zu den prachtvollen Festta- 
pet en der Domkirehe, Scenen aus der Schöpfungsgeschichte, den Sünden- 
lall and dessen Folgen, darstellend (colorirte Cartons, einst in dem enkau- 
sUseben Cabinete des Ersbischofes Colloredo aufbewahrt), sowie die Reste 
der Fresken am Rathhause von einem und demselben Meister, nSmlich 
von Mascagni herrühren. Nesselthaler erkannte in den schwachen Resten der 
Fresken an der „Trinkstobe** wohl die Composition Mascagni*s; die Aus- 
Ahnuig sei aber nur seinen Schülern zuzumuthen. Auf diese Weise ist Häbner*s 
Drtbeil gerechtfertiget, da Nesselthaler und Hübner in enger Berührung standen, 
wie die salzbnrgische Statistik (Seite 580) darthut , wo Hübner den Nessel- 
thaler*8cben Kunstwerken grosse Aufmerksamkeit erweist 

Warum nun soviel Worte wegen dieser an beiden Gebäuden längst ver- 
schwundenen Gemälde? 

Es geschah vor Allem um gebührend des hervorragenden Kunstsinnes der 
einstigen Borger Salzburgs, deren ehrenwerthe Vertreter Hübner sfimmtlich 
nahmhaft macht; andererseits aber auch um der prachtvollen Ausstattung eines 
Gasthofes jener Tage zu erwähnen , von dessen „Vornehmlichkeit*' uns Merian 
1044 erxählt. dass er eines „römischen Kaisers würdig** gewesen sei. 

Welchen Kunstschatz wir aber an diesen Malereien verloren haben, ist 
gegenwirtig noch an den im k. k. Lustschlosse Hellbrunn vorhandenen Wand- 
■udereien Mascagni's und seiner Schüler Solari und da Siena zu ersehen. Salz- 
bwg ist der Munifieenz Sr. Majestät des Kaisers Franz Joseph zu dem 
grdssten Danke verpflichtet, da Höchstderselbe unter kunstverständiger Obsorge 
Seines Hofrathes, des k. k. Kanzlei-Directors im Obersthofmeisterarote , Herrn 
Draeiler Ritter von Carin, diese schadhaft gewordenen Wandbilder durch 
£e wohlerprobte Hand des bairischen Gallerie-Conservators Eigner 
nd seiner Gehilfen wiederherstellen Hess. So wohlthuend diese Sorgfalt den 

10 
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Kunstfreuod berulirt, so tnorig bleibt der gfinzliebe Verlust jener MalcreifB 
an deo öflTeDtlicheD GebSuden , wie aucb der in Leopoldskroo einst bewabrtei 
ZeiebnuD^eo Mascagni's. Mit der Cbertrsgung des enkaustiscben Cabinetet rar 
Zeit der S&cularisafion des Erzstiftes oaeh Wien ferlor Sslsbnrg aneh di« 
Carlons Mascagni*s zu den Festtapeten des Domes. Wobl haben sieb letztere lo 
ziemlich erhalten; sie liegen aber leider stets susammengerollt hinter dem Uodi- 
aitare und können wegen ihrer übergrossen Ausdehnung nieht leicht dem Kussl- 
freunde gezeigt werden. Nur in dem kurzen Zeiträume vom 24. Deeember bis 
zum 18. Januar schmückt dieser ebenso ernste als phantnsiereiche Kunstsehatx 
die Wände des Presbyteriums der Domkirehe. 

Unsere Renic in der Vogelperspecti?e der Stadt am Salsmarkte wieder 
fortsetzend, bemerken wir daselbst am Residenzgebftude Spuren einet altes 
Thurmes, und nahe der Pfarrkirche erscheinen noch Oberreste der altea 
KlostergSnge. 

Die Michaelskirche ist nunmehr von ihren Anbauten befreit , Dir 
mittelst eines Bogens an der Westseite hangt sie mit der längeren HSuserreibe 
des Residenzplatzes zusammen. Am Michaelsplatze erscheint schon der Keb- 
linghof und gegen Osten die drei noch bestehenden Domherrenhiuser. Den 
Salzachufer entlang, treffen wir manchen Schaden, welchen Hochgewisser 
an den früheren Dummen verursaebten. Wo früher steile Quadnrdimme atandeo, 
treffen wir nun gezimmerte Gestade. In der „oberen Griesgasse** seigea 
sich neue Gebäude so ziemlich in den Grenzen der gegenwärtigen. Über alle 
erhebt sich aber das „städtische Getreidmagazin", welches jetzt fast 
gänzlich den vaterländischen Sammlungen des Museum Carolino - Augusteum 
eingeräumt isL Das Priesterhaus steht nun nicht mehr knapp am Ufer des 
Flusses, sondern sammt seiner mit zwei ThQrmen versehenen Kirche an der 
Stelle des jetzigen Ursulinerkiosters. 

An das rechte Ufer der Salzach fuhrt nun eine schmale, aber dnrehaai 
gedeckte Brücke von dem einer Triumphpforte ähnlichen Ratkhaat- 
bogen auf das „Platzl**. Die Häuser der jetzigen Theatergasse sehmiegea 
sich dem Brückenkopfe an. Die Andreaskirche ist schon von Häusern ein- 
geengt. Der Lederer-Bogen und das Vitalsthor bestehen noch wie früher, 
nur der anslossende Befestigungsthurm erhielt ein kegelförmiges Dach. Nächst 
der Mauer des Vitalsthors gegen den Mirabellgarten erhebt sich nun das 
Ballhaus, gegenwärtig das Theater, während vom Andräbogen bis frtt 
an das Lodron*sche Palais eine Gartenmauer führt 

Das Osterthor in der Sebastiansgasse ist verschwunden. Anstatt des 
mehrmals erwähnten Trompeterschlosses krönt nun Kloster, Kirchs 
und Garten der Kapuziner die reizende Höhe. An dem bewaldeten Riekea 
hin erhebt sich am steilen Abhänge das Francisci-Sch lössehen« vihraad 
der ganze Berg fortificatorisch umfangen ist Bfir gel stein erseheini avunehr 
als ein bedeutendes Gebäude an den Hügel malerisch gelehnt. Es war n jener 
Zeit der Herrschaftssitz der Herren von Ritz zu Spritzenstein. Aoeh Elana* 
heim, ein Besitz eben dieser Herrschaft, füllt stattlich in die Angen« Dea 
Hügel des Bürgelsteins überragt ein befestigter Thurm. Der j^inaaere* via 
der „innere Stein** erscheint bebaut wie heut zu Tage. 

Die Sebastianskirche hat nunmehr ihre gegenwärtige östliche 
Richtung; der Thurm zeigt aber noch sein altes Spitsdach. Eine neoe hnpOMMte 
Erscheinung ist der Gottesacker mit dem in der Mitte stehenden Mm «se- 
leum seines unglücklichen Gründers, Wolf Dietrich von Reitean«. Imi 
ersten Male kommt der „Hexenthurm'^ bildlich vor, sowie daa Kloster 
der Lorettincrinnen. Prachtvoll sind die Anlagen der beiden Le4r#Bp 
sehen Gurten, während die Häuser der Bergstrasse bis zur nördlidmi lika 
des jetzigen Priester-Seminars sich erstrecken. 

An der Stelle der heutigen Zaunrith'schen Buchdrnckeffei alaM Jlbim^ 
Kirche, über die wir aber in keiner Chronik Nachricht finden «Ml.fiaB it^ 
auch keine Spur mehr vorhanden ist Der Lodron*sche Pal aal. 
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IB Reffelmitsigkeit und Ausdehnung das Schloss Mirabell, unt«r Erz- 
bitehof Wolf Dietrieh Alten tu genannt. Aus den theils hoben theils niederen 
GebSuden dieset Seblossea Ifisst sich dessen s{>Stere Pracht nicht ahnen. Vor 
dem Mirmbell-Sehlosse breitet sich ein grosser Platz aus, auf welchem nur ein 
Ziehbrannen, eine Bauhütte und ein unregelmSssiger Teich zu sehen ist. 

Der Vorstadt Mülln gegenüber beginnt mit dem Vitalsbollwerk die 
Paris Lodron*tebe Befestigung des rechten Stadttheiles. Neben dem Virgil-, 
jetxt Mirtbell - Thore steht das Virgilsbollwerk. An der nördlichsten 
Spitze ist das Heinriehboilwerk, und nahe dem Linzerthore das des heil. 
Rupert. Vier bedeutende Aussenwerke laufen gegen das Glacis aus, das gegen 
die eben neu entstandenen Acker mit Planken abgegrenzt ist. 

Aas den Tagen der Erzbischöfe Guidobald Thun und Max Gandolph Kün- 
barg liegt keine belehrende Stadtansicht vor. Erst zur Zeit des graucnrollen 
Bergttartes 1669 unter Erzbischof Johann Ernst Thun wurde die eben 
basehrieboDe Ansiebt Salzburgs in Vogelperspectiye aus der Zeit Paris Lodron*s 
m Kleinen eopirt und der GrSuel der Verwüstung am Mönchsberge eingefügt 
Dieter in anterm Museum Carolino-Augusteum aufbewahKe Kupferstich hat 
■er in so weit geschichtliehe Wichtigkeit, als keine andere Vorstellung aus 
dieser Zeit bekennt ist, welche diese Katastrophe, wenn auch in ziemlich über- 
triebener Weise, darstellt 

Einiges arehiologisches Interesse hat bezüglich der romanischen 
Arehitectur des Thurmes der Stiftskirche von St. Peter ein 
bierortt niebt seltener Kupferstich von G. J. Sigmund vom Jahre 1699. 

Der im Jahre 1760 verstorbene Inspector sSmmtlicher erzbischöflicher 
Girten, Franz Ant. Danreiter, war ebenso als Architecturzeiebner , wie als 
Kmttgirtner berühmt Kennen wir auch von ihm keine allgemeine Ansicht der 
Stadt Salsborg , so dürfen doch keineswegs die vielen Ansichten einzelner 
Gebinde unbeachtet gelassen werden, welche dieser unermüdliche Mann mit 
Toteh aort lierliehste gezeichnet hat Sie befinden sich sammt den darnach 
m Kupfer gestochenen Blfittern in unserm Museum. Besonders hervorzuheben 
ist die Tielseitige Aufnahme des eben damals im Louvre- Style vollendeten 
Seblottes Mirabell. 

In einem Corridore dieses erzbischöfliehen Schlosses, welcher zur Orangerie 
Ahrte, seigte man noch vor dem verheerenden Brande von 1818 zwei Ansichten 
der Stadt Stliburg. Eine derselben war nahe an 10 Schuh lang, und nach einem 
ans dem Jahre 1658 herrührenden Ölgemälde, gegenwärtig in dem Naturalien- 
Ctbinete det Stiftes St. Peter in Salzburg, gleichfalls mit Ölfarben durch 
Benedict Werkstitter im Jahre 1768 eopirt. Dieses Gemälde ging während des 
Brandes zu Grunde, worüber man sich jedoch leicht (rösten kann, da das eben 
niehf gar eigentbümliche Original in St Peter noch existirt. 

Gegenüber dieser Ansicht Hess Erzbischof Harrach, der für die prachtvolle 
Aatstattnng dieses Schlosses ausnehmend besorgt war, durch den berühmten 
Salt burvisehen Maler Michael R Ott mayr von Rosenbrun eine Ansicht der 
Sitdt Salsborg, von der Höhe des Kapuzinerberges gesehen, kurz vor des 
Kfinttlert Tode in Fresco ausführen. 

Der Untergang dieses Frescobildes während des Brandes ist um so mehr 
in bedaaem, da es nach dem Urtheile von Sachverständigen zu den vor- 
zigiiebtten Werken dieses Künstlers gezählt zu werden verdiente. Wie trefflich 
dieser als Historienmaler geschätzte Künstler, den Salzburg nicht ohne Stolz zu 
den Seinen zählt, derartige Prospecte zu malen verstand, beweist der Hinter- 
grand des grossen Altarblattes des heil. Carolus Borromäus in der hiesigen 
Stadienkirehe. 

Ein 3 Schuh langer und 1 Schuh hoher Kupferstich in der Bibliothek 
ontert Maseums, dessen Stecher unbekannt ist, hat uns eine Nachbildung dieser 
▼erlomen Freake Rottmayer*s erhalten. 

Wir haben hier eine vollends malerische Auffassung von Ge- 
binden nnd landschaftlichen Details vor uns , denen aber durchwegs eine 

10* 
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gewissenhafte portraitliehe Treue zu Grande liegt. Das Trockene und stelleo- 
weise Harte in den Distanztönen mass auf Rechnung des minder geftbtea 
Kopferstechers geschoben werden. 

Wir wollen vorerst bemerken, welche Baulichkeiten noch aus filterer 2^it 
in dieser stattlichen Ansicht zu erkennen sind. 

An der Yeste Uohensalzburg sind die erwähnten Bauten fon Johao- 
nes lU. bis Leonhard Keutschach, mit Ausnahme des mittleren hohen 
Satteldaches, noch in ihrer ursprQnglichen Form. Ebenso 6ndeo wir die 
alte Thurmspitse der Kirche am Nonnberge, jener von St Peter and 
der von St. Sebastian. 

Als neue Erscheinungen bemerken wir die riesige „Bastei Max Gan- 
dolphs** unter dem Trompeterthurm der Festung, das unterste 
Festungsthor, die Edmundsburg am Mdnchsberge und den Aus- 
bau der beiden Glockenthürme des Domes, das Glockenspiel, 
Kloster und Kirche der Cajetaner, die Universitfitskircbe, den 
zopfigen Aufsatz des Bfirgerspitalbogens, Kirche und Kloster der 
Ursulinerinnen, die Kirche unserer lieben Frau am Berg, ander 
Stelle, wo 1669 der Bergsturz die Häuser zerstörte. Eine massive hohe 
Stadtmauer vom Spängierhause bis zum Klausenthore Iftufl längs des 
Flusses die Stadt beengend hin. Auch finden wir hier das St Johannes- 
spital und das damals noch mit hohem Mittelthurme versehene erzbischSfliche 
Lustschloss Kl es heim zum ersten Male abgebildet 

Am rechten Ufer erscheinen als Neubauten: Das Priesterseminar 
und die Pagerie mit der Dreifaltigkeitskirche an der Stelle des ein- 
stigen „Schinderhägels^ , der Harrach*sche Umbau des Schloases 
M i r a b e 1 1, das ältere Schranneogebäude, jetzt das Hepperger*8che Haas, 
die Pferdeschwemme mit dem in Bronze getriebenen Pegasus, das eri* 
bischöfliche Stallgebäude, die Kaserne vom Virgilsthore bis fast zorn 
Hexenthurme reichend, die Baumagazine der „Landschaft an der 
Stelle der jetzigen Franz Josephs-Kaserne. 

Manche Thürme haben ihre einfachen Spitzen verloren und der Zopfstyl 
hat ihnen kegelförmige Aufsätze zugedacht; so der Thurm der Francis- 
caner - Kirche, der von St Michael, der Salvatorskirche und der 
Capelle der „deutschen'' Congregation. Ebenso verlor die Blas iaa- 
kirche, die Andreas-, die Johannes- und die Müllner Kirche ihren 
ehrwürdigen Spitzthurm. Die in den Plänen zur Zeit der Erzbischöfe Paris 
Lodron und Job. Ernst erwähnte Kirche in der Bergstrasse ist ver- 
schwunden. Die Salzach brücke vom Rathhausbogen zum „Platzl* ist sehmal 
und gedeckt 

Im Hintergrunde lässt Rottmayr auch den Gaisberg, an dessen Fuss 
die Kirche von Aigen, weiter hin das Schloss Goldenstein erscheinen. 
Hinter dem Mönchsberge thürmen sich der Untersberg und der i,Staaffeii*« 
gegen Westen endet das Hemiorama mit dem Auslaof des „Högela**. 

Seit der Auflage dieser aus zwei Kupferplatten bestehenden Ansiebt keuieB 
wir im 18. Jahrhundert leider kein originelles Stadtbild. 

Am Schlüsse des 18. Jahrhunderts tauchen wohl viele Versuche aolchor 
Ansichten auf; wir müssen aber mit Bedauern bemerken, dass hinaichtlieli dir 
Charakterisirung oder andererseits im Hinblicke auf bildlichen Effect 
freuliches hievon zu melden ist Lüzow, Naumann und Seh nee weit 
viel versucht, aber wenig erzielt 

Glücklicher, doch nur vom malerischen Standpunkte ei 
war der Hofmaler Nesselthaler in der Auffassung solcher StadtuMieMM^ 
welche er in Enkaustik, in Aquarell und in Ölfarbe ausführte. 

Viele derartige Versuche hat das Museum Carolioo-Augusteum emtif fMMipp 
melt Was nun im 19. Jahrhunderte durch Schlotterbek, Levie Yall4% 
Runk, Günther, Alt, Pezolt, Job. Fischbach ond WeismeMi Üi 
auf unsere Tage hierorts auf diesem Felde geleistet wurde, hat vdMtkütifß 
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K«niteiitwiekliin|f , venig aber auf seine Vergrösserung and Verschönerung 

Bewv. 

Indem wir nun dureh drei Jahrhunderte die allmähliche Entwicklung 
der Stadt Saliburg an unter uns befindlichen Bildern verschie- 
dener Epochen dnrehgegangen haben, möge noch die Bemerkung gestattet sein, 
daM ein derartiger Uberbliek zu einer Zeit, wo Salzburg an der Schwelle so 
mancher bedeutenden Umgestaltung sich befindet, nicht ohne Interesse sein 
kann. Wie wird das Weichbild unserer Stadt in einigen Jahren aussehen, 
wenn die grosse Weltverbind ungsstrasse durch die Eisenbahn eingelenkt sein 
wird! Die nene Brücke am Bflrgelstein, die Salzachregulirungen , die Erwei- 
terung mancher Gassen und Plitze, die Umgestaltung des Chiemseehofes zum 
Bekafe eines neuen MauthgebSudes, das neue Criminalgebftude, die Entfernung 
das Ciyetanerthores , die Eisenbahnbrückc und der grosse Bahnhof, so wie 
fiele andere nothwendige Umgestaltungen werden gar bald der Stadt und 
der Umgebung eine fremdartige Physiognomie verleihen. 

Hit Hilfe vieler Aufzeichnungen, welche der Berichterstatter an der Seite 
des in Kunst und Wissenschaft so vielfach bewanderten Mannes, Professor 
Hieb. Filz, besonders in Bezug auf Salzburgs Vorzeit zu sammeln Gelegen- 
heit hatte, konnte manche Lacke ausgefüllt werden. Die mannigfachen Erfah- 
rungen diesea emaigen Geschichtsforschers nach Möglichkeit der Öffentlichkeit 
zn fibergeben, war das Streben des Berichterstatters, der von Jugend auf in 
diesem gelehrten Manne einen wohlwollenden Mentor verehrt. 

Andererseits mögen diese Zeilen so manche in Reisebeschreibungen und 
Wegweisem vielfach verbreitete, ungegrfindete Angabe berichtigen, um so 
sickerer» wenn sie aus der Feder eines einh ei mischen Künstlers fliessen, der 
mit inniger Sorgfalt seit vielen Jahren die Cultur- und Kunstgeschichte seiner 
Vaterstadt unabllssig in*s Auge fasst. 

Dem Kunst- und Alterthumsfrcunde diene noch zum Schlüsse dieser Mit- 
theilniN? aur Nachricht, dass ein hiesiger Alterthums-Sammler, der Chef des 
Grosshandlungshauses Sigmund Haffner, Herr Anton Friendl, mit grosser 
Pietil bei der Seltenheit derartiger Belege alle die erw&hnten alten Handzeich- 
nnngen, Holzschnitte und Kupferstiche salzhurgischer Stadtansichten treu 
copiren Hess, damit der Wissbegierige die Entwicklungsgeschichte der Stadt 
Saixbarg schnell und bequem übersehen könne. 



IL „Osterreichische Geschieh tsquellen.^ 

f rkudlei »d legestei der grlliehei Familie Ten Stnbenberg. 

Aas 4tm Arekive des Joanneums, mitgetheilt tom Archivar Ed. Pralobevera. 

(8. MotiseabUtt fBr 1856, 1fr. 13—19.) 
(Fortaetauog.) 

151. 1363» 23. NoTember (des Phincztags var sand katreyen tag). Vlrcich 
der Hafner und seine Hausfrau Alhait rerkaufcn an Fridreich von Stubenberg, 
obristen Schenken in Steyer, ihre Mühle zu Cbruglach, Lehen von Herzog 
Rudolfen an Osterreich, um 20 Pfund alter guter Wiener Pfennige. Gesiegelt 
Ar die Verkiufer ron Otten am Perg und Heinrich dem winchler. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletat). Joanneums- Archiv. 
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162. 1363, 24. Novemb. (h »nd Kitreren Abaod). Hiiniel der WoIKi 
Sud »OS der Awen und Ann ihr Vnk verktuftp ille ihre Rechte (ii aej »jp*^ 
■chtft Lebensehafl oder w'i di recht gBDiat (int di wir luf den HftMin ii 
der Awen fcbtbt baben) Fridreieben von Stabenbereh lun i Pfand alter gaM 
Wiener Pfenoige (mit der eiway Erbem ehnecht tabuii^deB luigUlae 
Hiinreiehs des Cbiattler vnd Hainreieb« des wincbler lu den «teiten Riehtar 
SU Chaphenberch). 

Orig. Perg. 2 Siegal (i TcrKUt). Joauaaau-ArekiT. 

153. 1363, 9. Deeemb. (dei nüaten atmitags nach aand nidu tag). Rmloft 
Echart uad Uert Brüder von Peraekk Terpfladen Fridreiehen tod Stabenbntk 
iwei Hüben in der Prailenaw um 40 Pfund guter Wiener Pfennige mit dt» 
Rechte der Rücklöiung für aie und ihre Erben dea nlchsten Sainatagei aatl 
SL Niklaatag; wird der Termin nicht eingehalten, (»o ial in der chuntig nstt 
des selben Jara gani vsd gir Teruallen. wenn der vorgaDant her fridrichTH 
Stubeaberch vnd sein Erben der rorgenant virtiieh phunt pbeniog niebt lengeT 
geraten mugen noch wellend vnd die an vna vodenid dar nach in ainem HaaoJ 
lull wir seu der egenant virtzlch phant richten md wem). Gesiegelt nm 
voi^eDanoten Rudolf nnd seinem Vetter Offlein ron Perenekk. 

Orig. Ptrg. i Siegel (1 Tarletat). JoianeuaM-ArcUr. 

154. 1363, 21. Deeemb. (sand Thomas tag in wefnaehteo). Symon JUt 
lum Newnperg und Perchtin rem Gerinn Pfarrer mm Spitall erkllrea, sidi 
dem Spruche Fridereich's von Slubenberg, welchen Ueriog Rudollf ni Otler- 
reich lum Scbiedrichter in ihrem Proceaae mit den Bürgern und der Gemeinde 
lu Hereaalag wegen ihrer Kirehe lu Spital bestimmt hatte, fSgen in wollw. 
(Wer Hwer dai das des rargenaoten hern hera Perehtins vom Gerlau aa dei 
leiten Pharrer lum Spital Pawem indert rberfuren ao sull si hern Perehtia 
vom Geilo» (sie) oder war in den leiten Pbatrer tum Spitel ist Haadart 
phunt g^ter winner pheoniog Ternillen sejn vnd hern Fridreih von Slakea- 
herg oder seyn Erben fumfiich phuat guter winner phenning der aeya Tajl« 
vnd Spruehmui gebeten ist)- Gesiegelt von beiden ADsalellera. 

Orig. Perg, 2 verletita Siegel. Joannen nt-Arekiv. 

155. 1364, 6. JEnner. Wir Rudolff, von gots geoaden, HerUog eie Öater- 
reicb, ete Steyr, vnd cie kcrnden, Graf cze Tyrol etc. Ton kunt Vmb, die 
Guter, bei Müraw gelegen die, vDser getrewer lieber, Chol von Seldenbofei, 
vnaer Houbtman in Steyr, versatit bat, Vlreicben seligen von Stnbenberg, rmk 
Ttuaent Guidein, als der brief sagt, den, er, im darOber gegeben hit. dai 
derselb Sati, mit, vnser gunst, vnd gutlichem willen, beschebeo ist, nd babm 
Tnsern willen vnd gunst daran gegeben, vnd wellen oach, des egftuniM TM 
Stubenbera Erben, genedichlich, dabei, ballten vnd schirmen, vor.tlten gewaib 
vnd vnre<£t, natb dn obgenanten frs brieft st^i'ffit rrkont^diti brialk. 
Geben eie wienne, an dem heiligen Prehem tage. Nach kriitet gflborl, Tm- 
sent, drew Hundert iir, nid danucfa. in den vier, *nd 8eokttightMi'«a4. 

•f Hdc eaf verum f. migistar 

CMO*!*' ' 

Orig. Perg. i Siegel (•bgwiiise). JoanMana-Ardd*. 

156. 1364, 18. Febr. (des nasten Hontags 
Afleni Wittwe nid Gothart der Frau Petersen 
Schaffer Utten's von Stubeuberch ihr Dorf 
Pridereich von Stubeaberch und seiner Brüde 
Pfennige auf vier Jthre, mit dem Vorbehalte 
(vaschangen). Gesiegelt vom rargenaalen Getb 

Orig. Perg. > Siege). Joanww-iitffc 
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157. 1364, 28. Min (des Phinstags nach dem Oster Tag). Dyetmar der 
Savrawer verkaoft dem Fridereich von Stubenberch alle Güter seines rechten 
freiM Eigesa, welehe ihm in dem Tawem und zu Pisqhk von dem Staindorfier 
aageüilleB sind um 77 Pfand guter alter Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Ver- 
Uofer^ daiiB Ernsten dem Labniger und VI reich dem Rcisacher. 

Orig. Perg. 3 Siegel (2 verletzt, 1 fehltj. Joaiioeums-Archiv. 

15&. 1364, 36. Mirz (des negsten phincztags nach dem Östertag). Mar- 
gret di Sloapergerin und ihr Sohn Hensel verkaufen Fridreichen von Stuben- 
berch ihres rechten freien Eigens in der Magtwisen zwei Güter und ein Gut 
aef der HAehleins Mfihle und ein Gut an der Leuten und ein Gut im Puehck 
■ad ein Gut im Radeinapach und ein öder Gut daselbst (daz sider dez grozzen 
Sterbe Öd gelegen ist) um 60 Pfund alter guter Wiener Pfennige, wozu Elspet 
Adams des Chrotendorfer Wittwe und ihr Sohn Ottel ihre Einwilligung geben. 
Gesiegelt von Otttein dem Chrotendorfer, Ortolf dem Leubeneker und adam 
veo weispriaeh. 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 verletzt). Joanneumt- Archiv. 

159. 1364, IS. April (des naesten. phincztags vor sand Georgen tag). 
Symon der Lantsehreioer verkauft zwei Güter, die er von Fridreichen von 
Stabenberg lu Lehen gehabt, zu ChramstorlT und am Purchstal zu poseil (vnd 
des drithalbs phunt gelez ist dem Edlm. herren hern Fridreichen von Stuben- 
btrg obristen sehenehen in Steyer vnd seinen Erben vmb fomf vnd zwainczieh 
pbnnt guter wienner phening). Gesiegelt vom VerkSufer und hainreich dem 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneuros-ArchiT. 

160. 1364, 12. Mai (ze Phingstcn). Nykel Seidleins Sohn von Chaphen- 
verg und seine Sehwester Chvndel verkaufen Ölten von Stubenberg ein («ut (am 
Stemperg des ein Phvnt gelts ist vnd ist ze Lehen von der Wirrdigen vravn 
der Aptossinn ron Gesa. Vnd wand ich egenanter Nykel vnd ich Chvndel sein 
iwester aigner Insigel nicht enhaben. So haben wir gcpeten die erbern Icut. 
Hainreiehen den Winehler von Chaphenwerg vnd vllein den Lercher das seu 
ir pnider Insigel an den prif gehangen habent). 

Orig. Perg. 2 Siegel (gebrochen). Joanneums-Archir. 

161. 1364, 15. November (des freytags nach sand Merten tag). Ott der 
Lerocher nnd tngnes aeine Hausfrau verpfänden (vnser rechten Lehens daz 
wir von dem Hochgeporn fiirsten Hertzog Rudolflfn czu Österreich ezu Steyer 
vnd etn kernden cselehen gehabt haben vnd der vns mit fürczicht von vnsern 
Üben Prudern fridreichen vnd vireichen den Lerochern gefallen ist den czehend 
das dritail aaf allen den gutern di her nach geschriben stent vnd der in der 
vertseh gelegen ist cznm Ersten dritail czehend chlain vnd grozzen) Frid- 
reieben von Stabenberg, obristen Schenken in Steyer um 33 Pfund alter guter 
Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Pfandgeber und seinen beiden Brüdern. 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 verletzt). Joanneums-Archiv. 

163. 1364, 20. Decemb. (an sand Tomas Abend vor weinachten). Virich 
ren Talbereh verpf&ndet dem Englein Bürger zu Hartpcrch vnd dem Meister 
VIreieh seinem Bruder, Bürger zu Saltzpurch, einen Hof am Chienek und den 
Hof gentnnt tm setxenhof und die Mühle dabei, Lehen von Fridreichen von 
Stahenherch» um 12 Pfund alter guter Wiener Pfennige. Die Rückldsung darf 
■nr iwischen dem Msrtinstage und Weihnachten geschehen. Mit dem Siegel 
des Avaetellers nnd Merichleins des slacher Richter zu Hartperch. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joanneums-Archiv. 
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163. 1365, 3. Febr. (de» Milichen« nach sind Wlurn U|r). Chfpphan- 
berch. Pilgreim der Chrel »choldet Fridreichen von Slubeabercb ä PAiad tlUr 
gnter Wiener Pfennige , irelcbe den nficbsleo St. Georgenlag larücktinaUM 
sind; im [Jntorlassung «falle weiset der Schuldner den Gltubiger laf leis gaaiei 
VermSgen in Steiermerk. (rnd schol aew de« Landes her oder wer biubhata 
in Steyr ist oder sein gebalt ricbteo md weren von all vnser hib an eblag 
und an all notaiding.) Gesiegelt vom Aussteller 

Orig. Vtrg. 1 leriBtiln Siegel. JouaraM-Ai^iv. 

164. 136S, 2D. Febr. (an dem nahst«D PhinUlig. vor aand Peter« tag 
als er auf den Sluel gesatxt ward). Grilinn Margret, Johanns tdii Phaonber^ 
Wittwe und ihre Tochter Margret verpfinden mit Zustimmung des flenogt 
Rudolf von Österreich (dem Edlen mann Hern fridericben von Slabenberek. 
vnd seinen erben, di Kway geriebt le Lewben vnd le Chimbereh. aus dam Satit 
le dem Chafsers perg vmb ßnf tiundert phunt guter wienner pbening. der 
wir ganti vnd gor gericht vnd gewert sein, vnd di Hern CiachereyMn, *«■ 
Hochenrain geuatlen sind, an dem gelt das im vnser wirt sielig. Graf Johau 
gellen tolt. Vnd aullen sew such di vorgenanten iwiy gericht inu haben, rad 
nuttzen. Also «eschay den I eich, wenn wir oder vnser erben, den vorgenaot 
Hern Friderichen von Stubenbercb. oder sein erben, ermoneu mit den vor- 
geschriben fünf hundert pbunten guter alter winner phening. oder mit guldein 
als sew tu der leit ganch habent. als vil fünf hundert phunt wienner pbcning 
pringen mSgen. ie vor sind Peters lag, als er auf den Stnel geiatit ward. 
all isr. Jerichleich. So sullen seu vns die vorgenaot gericht her wider n 
losen geben. Waer suer das vnser geniediger Herr Hertiog Rudolf sein prüder 
oder ir erben di selben gericht tSaen wollen, des habeot sew vollen gewalL 
in allen den rechten als ir brief sagent.) Mit dem Siegel der Grlfino Margret 
und ihres Vetter« Graf VIreicbi von Schawnburch. 

Orig. Paij. 2 Siegel. Joaueaau-Archiv. 

165. i36B, 28. Februar (des Phintitags in der ersten vaat wnehen). 
Gotfrid der Hafner und sein Sohn Gotfrid verpflinden Otten von stubenbereh 
mehre Gater (die alle in werta eigen sind tsu Guetenwerg) um 13 Pfund 
guter alter Wiener Pfennige auf 3 Jahre. Ist diese Frist ohne Zurtickiahlvng 
verflossen, so wShlt jede Partbei einen in der Pfarre Weits ansissigeu Sehieda- 
richter, welche die Summe bestimmen, die Otto von Stubenberg den Pfand- 
gebem noch aufxablen soll. Gesiegelt von beiden Pfandgebem. 

Orig. Perg. t Siegel (thgeselinittM). JouiBeBB».Arebiv. 

166. 136K, 12. MSra (desHiticben* nach Beminiseere). tut di CUeeheM 
hannerin, ihre SiShoe Gorg and hana, und Ott hennan* Sohn von Cbrtttaa- 
dorff verpfSnden Fridreichen von Stubenbereh (iwo hofstet te allen heiligw 
gelegen vnd virdahlben und dreyciik ches di Jekei vnd Hainiel auf den bJM> 
pacb le Chinberch ieriebleieh dinent oder ye vir phening for ain ehia wiiKMr 
muni) um 20 Pfund guter alter Wiener Pfennige. Hit den Siegeln der -*iir- 
baren Knechte Hertlein« des Ayiechen md Otten des fumBngerer. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joii 

167. 1365, 1. Octob. Wir Albrecht von gotes gnaden, 
reich le Steyr, ze Kernden vnd te Krain, Graf le Tyrol • 
tun chunf olTenlich, mit diaem brief das vnser getrewn liel 
Ott, von Stubenbereh, für vns chomen, md äiiagten wie 
Gozie, mit gewalt, vnd an recht, entwert wären, darüber 
bieten, vnd auch der unci vnd gewer, si, vnd «II ir riirdi 
vnd baten vns innerchlichen , dat wir si, derselben Vogte 
machten, Nv haben wir aDgeseheD, di gelrewen dinst, di di 
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bereh, ?iiMni vordeni, seligen getan habent, fnd di si vns sunderlich ietsunt 
ton, TBil noeb fUrbauer getun mögen, rnd sullen, vnd haben in dieselben 
Vogtej, nach Weisung, ?nd erebantnusse , vnserr herren, die se den seilen, 
bei ms waren, dareb derselben irr dinst willen, rnd oaeh, von sundern gnaden, 
mit allen recbten. vnd wirden, als si die vormals ingebsbt babent, hinwider, 
geantwartt, Tod empfoblen. Also, das si di furbaszer innhaben sullen, als das, 
TOB alter hercbomen ist Mit vrchund, dies briefs, Geben ze Wienn, an Phincztag 
aaeb saod Miehelstag. Naeh Cbristes gepurd, Dreucseben huntert iar, Darnacb 
ia 4eni famf, vnd Seebsigisten iare. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoanDeuins-Archiv. 

168. 1905, 11. Novemb. (sand Merten tag). Albel von Chrawaten ver- 
kaaft fridreiehen von Stubenbereb seines rechten freien Eigens zwei HofstStten 
sn Cbrawat im Dorfe und seines recbten Lehens von fridreichen von Stuben- 
bereb eiiieB Hof ebendaselbst sammt einer HofstÜtte um 90 Pfund alter guter 
Wiener Pfemuge. Gesiegelt vom Verkäufer und seinem Oheime Vlreich dem 

Lcrocber» 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneums-Archir. 

169. 1366, 17. Novemb. (des Erigtags nach sand Mertn tag). Fridreicb 
der Payer Terpftndet fridreichen von Stubenberch ein Gut in der (Aynod), 
welches tob diesem su Leben ist, um 30 Pfund alter guter Wiener Pfennige. 
(Wir aalln auch di egenanten hüben losen ich oder mein Erben Jerichleichen 
SB sand Gorgen tag vnd nicht Ee wer awer daz. si der Tag verzieht vnd zu dem 
lag Biehi losen, wolten noch mochten so ist in der Cbunftig nutz des selbn jars 
gBBB md gar vemallen). Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums-Archiv. 

170. 1366^ 19. NoTemb. (des Pbincztags vor sand Katreyn tag). Die 
BrAdor Hertol vnd Mari die cbrel von MederstorlT verkaufen fridreichen von 
Stuboaberek ihres rechten Lebens (daz wir. Ehe von dem Stuchssen ze lechen 
gehabt haben vnd nvn ze lecben bahn von vnsern gnadigen herrn herm frid- 
roiehoB tob StubeBbercb di Mvl zu Pogram vmb Zechen phunt alter guter 
wiaBDor pheaing). Für die Yerkfiufer, welche kein eigenes Siegel besessen, von 
ihren Yettern Braart dem ebrdl und Hertlein dem chrel von Pokscbach gesiegelt . 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneums-ArcbiT. 

171. 1366» 19. Novemb. (daz phincztag an der heiligen vrawen sand Elspe- 
teB tag). Goss. Nick der Torsawler, Schaffer zu Goss, bestätiget dem Ritter 
HaiBreicheB dem Stainpeis den Empfang von 18 Pfund Wiener Pfennigen (fQr 
rireiig goldein) aar Erhaltung eines ewigen Lichtes für den verstorbenen 
Vireieh von Stubenberch. (also daz im mein genedigen vraw vraw Gedräut 
wirdigen Abbtessin ze Goss für die selben phenning zwischen beut vnd den 
Oestoni den sehirist cboment ein phant da für seczen schol daz daz liecht icht 
ah ge nach dez erbem herren hem fridreichs rat von Stubenberch Gescheh 
des Bieht wcBB mich dann der Erber Ritter her Hainreich der Stainpaiz vor- 
dort, ao aehol ich im laisten gegen chaphenberch in ein gasthauz vnd da nicht 
aaaehonmeB tbcz er mir erlaubt). 

Orig. Perg. 1 gebrocbenea Siegel. Joanneama-Archiv. 

in. 1366, 14. Deeember (des Montags vor sand Thomas tag des heylign 
ezwelifa poten). ErbSrt aus der Stencz und seine Hausfrsu Elspet verkaufen 
ihrea rechten Lehens vom Herzog Albrecht von Österreich ihre Güter in der 
SIesex an fridreichen von Stubenberg um 18 Pfund und 3 Schilling guter 
alter Wieaer Pfennip^e. Gesiegelt fiir die Verkäufer rom Ritter Albrecht dem 
*»_.. ^^^ HaiBfcich dem chintaler. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneomt-Archir. 
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173. i3tt7, 2. Pebruir (csoe der Lieehtroess). Leupolt der Schaffer von 
Guetenatain und seine Hausfrau Wandel verkaufen OUen fon Stobenberg eis 
Gut auf der Weg^cbaid , eine Mühle unter dem Hause Guetenwerg und den 
Hof imGrapaech, alles Stubenber^'schen Lehens, um 23 Pfund Wiener Pfennige- 
Gesiegelt vom Verkiufer und Eiblein von Purgaw. 

Orig. Perg. 2 Siegel (abgeritteo). JoanBeaais-'Arcbiv. 

174. 1367, 4. MSre (des phineistags in den vier tagen in d«r fasten). 
Kmst der Poechel und seine Hausfrau Gerdrawt verpfänden: (vnaera reehtea 
Lechen, vnd auch inwendich aygen ist das wir von vnserm genaedigem berro 
Hern fridreichen von Stubenberch ze lechen gehabt haben, di gueter di her 
nach gesehriben Stent, auf aim Cbunrad am flengerperch au den aeiten aaf 
gesezzen ist, vnd auf aim der schreinner do selba, vnd auf aim der Sneyder 
im Erlaech, vnd auf aim Dietreich am flengerperch ze nider har, vnd auf 
aim Seyfrid der hunt ze dingsteten, vnd ain wissen in der Staents dem edela 
herren hern Fridreichen von Stubenberch obristem Schenche in Steyr)'an 
32 Pfund guter alter Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Probste Goerigea ae 
Afflencz. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoanneaBa-Archiv. 



175. 1367, 17. Junius (an vnsers Herren^ Leichnam Tag). Hensel der 
Freinperger und seine Bruder Andre, Ylrich, Ortel, Herman, Heinreich und 
ihre Schwester Anna verkaufen fridreichen von Stubenberch ihre Göter, 
Stubenberg*schen Lehens in der angrer Pfarre in dem fleringerperig um 
32 Pfund alter Wiener Pfennige. Für die VerkSufer gesiegelt von ihrem Oheim 
Akoherlein von gleistorf und als Zeugen von Vlreieh dem Chleuber. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneoras-Arehiv. 

176. 1367, 31. Julius (des Samztags vor sand Peters tag des Ueyligen 
czweliflf poten). Erhart aus der stencz und seine Hausfrau Elspet, verkaufen 
einige Grundstücke in der stencz, Lehen von den Herzogen Albreeht nnd 
Leupoll von Österreich, an fridreichen von Stubenberch, obristen Sehenken 
in Steyer, um 37 Pfund und drei Schillinge guter alter Wiener Pfennige. Für 
die Verkäufer gesiegelt vom Ritter Albret dem Schracs und dem ehrbaren 
Knecht Hanns dem Chintaler. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletit). Joannenma-Arckiv. 

177. 1367, 11. September (des Samtztags vor des Heiligen Chreuta tag 
in dem Herbst). Chuenrat der Greuleich von Rekchensteten der ftitere verkaift 
Otten von Stubenberch seine Göter zu Nevndorf, welche von diesem ao Lehen 
sind um (aindlefthalb) Pfund Wiener Pfennige. För den Verklnfer geaie^lt 
von fridreichen dem Stainpeis. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanaeaau-AreUr.. 

178. 1367, 26. Septemb. (des Suntags vor sand Michels tag). Wulfiag dar 
Proeschinkch von Gleitschaw und seine Hausfrau Chunigunt verpflndea (t^ 
vnsers Gencdigen herren haut hern Otten von Stubenberch) dem ehrfcartB 
Knechte Hailman dem Pierswent eine Hube am Stainperg und einen Hof hl 
der Heling um 8 Pfund guter alter Wiener Pfennige mit dem Vorbehalte der 
Rflcklösung alljShrlich vor St Michaels Tage. Gesiegelt vom Aeaafetter oed 
Haindlein dem Silberchnoll. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoanaeaBS^AraUv*. 



179. 1367, 29. Oeeember (drewzechen hundert Jar dar aaehfa 
vnd sechczkisten Jar des Mitichen in weinnacht veyrtagen). Berwi%M 4ir 
Stencz verkauf! Fridreichen von Stubenberch« obriateo SeheakMi te BUmfWtt 
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Bwei GAter, Lehen der Hcnof^ Albreeht und Leopold Ton österreieb, mn 
15 Pfmd miter alter Wiener Pfennige. Gesiegelt für den Yerkinfer von seinem 
Bruder Ekkerlein ron Mereb cm sebseh und rlreicb dem Puchler. 

Orig. Perg. t SiegeL JosaeeaBS-ArcUv. 

180. 1367, 30. Deeember (die penaltimo roensis deeembris). Psdue. Fran- 
eiseus ron Camria (pro saero Romano Imperio Ciuitatis et districtus Padae 
et cetera Viearius generalis) sebenkt seiner Schwester Carraresia, Gemahlin 
Friedriebs ron Stnbemberg, eine Sebuldfbrderung tod 1160 Dukaten in Golde 
(anri in anro), welebe er an den verstorbenen Grafen Johann ron phainberg 

Schabt und ibergibt ibr die avei Sebuldbriefe desselben in unbeschränkten 
esits und in beliebigem Recbtsgebrauch gegen die Erben und Besittthümer 
des genamiten Grafen. 

Orig. Perg. i Siegel (fehlt). JoaaBeama-ArcliiT. 

181. 1368, 11. Julius (sand Margretten abent). wendel, Witwe otten des 
Gresebicxier» und ihr Solm Iridreieh ?erkaufen fridreieben von Stubeoberg. 
obriaten Schenken in Steyer, ihre Güter in der stencs, Lehen vom Hertog 
Albrecbt und Leupold von österreicb, um 60 Pfund guter alter Wiener 
Pfennige. Gesiegelt ffir die Yerkiufer von der Wittwe Bruder Erhart dem 
cbrel von Spigeneld and ihrem Vetter wolflein von Pircher, Landrichter in 
dem HArciUl. 

Orig. Perg. t Siegel. JoaBoeons-Archiv. 

182. 1368, 23. Deeember (des Samstags vor weinnachten). Hainreich der 
grunter und seine Hausfrau wendel verkaufen ihres rechten Lehens von den 
Henogen Albrecbt und Leupold von Österreich ihren Drittheil an drei Gütern 
tu warpereb an fndreieb von Stuhenberg um 7 Pfund guter alter Wiener 
Pfennige. Gesiegelt tür die Yerkiufer von Eberhartn dem Chrdtendörffer und 
dessen Bruder (HIein. 

Orig. Perg. 2 verletate Siegel. Joaoaeains-Arehiv. 

183. 1369, 4. Mai (an sand florians tag des heiligen martrer). Gerdraut, 
Abtissinn tu Goss, Chunegund die Dechantinn und der Convent daselbst ver- 
kaufen fridreieben von Stuhenberg, (Christen Scheuchen in Steyer) iwei Güter 
in der Jesnig um 45 Pfund guter alter Wiener Pfennige. Mit den Siegeln der 
Abtissinn und des Conventes. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joaoaeams-ArchlT. 

184. 1369, 2. Junius (des Sampcztags, nach dem heyligen Aufforttsg). 
Hainreieb Gnmter und seine Hausfrau Wendel verkaufen Otten von Stuben- 
bereh swei Hüben, eine su Scbonek (Und die ist aygen). die andere in der 
Gr^sebnita (Lehen von den von Stuben berch) uro 44 Pfund guter Wiener 
nWmige (mit berren Albrecht des Schraten, dez erhern Ritters vnd mit vnsers 
lielien Oheim, Fricsleins, des Lercher mit ir payder anhangunden Insigeln, wand 
'#ir ketten mthi aygens Insigels gehabt haben). 

Orig. Perg. t Siegel. JoaDaeaBs-Archiv. 
(Fortsetxung folgt.) 
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V. „Historischer Atlas."" 

SUIlstik des ■llteltiters. 

Das Leheiibich ltn9g Albrechf s T. ? •■ isterreick. 

Papier- Handschrift des k. k. Haus-, Hof- und StaaU-Arcbives io Fol. — Nr. 61. 

Österr. Mss. 

(FortseUung.) 
417.) S. D. (c. 1428?) Jörg der Schekh von Wald. 

Auf einem Weingarten, genannt der Sey bot, ganzen Zehent und 12 Pfg. 
zu Bergrecht; 

it Ton einem Weingarten am Rewt Va Eimer Weins zu Bergrecht und dea 
Zehent „aisuerr dasselb perkrecht geet"; 

iL von 1 Weingarten am Rewt Va Eimer Weins zu Bergrecht und dea 
Zehent, so weit das Bergrecht reicht; 

it. abermals von 1 Weingarten am Rewt ein Viertel Weins xu Bergrecht 
und den Zehent, so weit das Bergrecht reicht; 

it von einem Holz „am Seeperg** 3 Pfenning; 

it. von einem Weingarten genannt in dem „Raten^ 1 Vierte! Weins zu 
Bergrecht und den Zehent, so weit das Bergrecht geht; 

it. von einem Weingarten am „Linsperg*' 1 Eimer Weins zu Bergrecht 
und 1 Huhn; 

it. von einem Weingarten und Acker genannt der „Hintenach* 12 P%. 
zu Bergrecht und ganzen Zehent darauf; 

it von einem Weingarten am „Rewt* 3 Viertel Weins zu Bergrecht «nd 
Va Huhn; 

it von 1 Weingarten am „Rewt*, genannt der „Plumler* IV« Eimer 
Weins zu Bergrecht und 1 Huhn; 

aber von 1 Weingarten am „Rewt* 3 Viertel Weins zu Bergrecht nnd 
% Huhn ; 

aber von 1 Weingarten am „Rewt* 1 Eimer Weins zu Bergrecht vnd 
den Zehent, so weit das Bergrecht geht; 

it von 1 Weingarten, genannt am „Linsperg* 1 Eimer Weins sa Bef]g- 
recht und 1 Huhn; 

it von 1 Weingarten am „Rewt* 1 Eimer Weins zu Bergrecht md d«» 
Zehent, so weit das Bergrecht reicht; 

it. von 1 Weingarten „bey der Hütten* 1 Viertel Weins zu Bei^fMlit; 

it. von 1 Weingarten am „Linsperg* Vs Eimer Weins so Bergrt^; 

it aber von 1 Weingarten am „Linsperg* einen Eimer Weins la Berg- 
recht und 1 Huhn; 

it. von 1 Weingarten am „Rewt* 13 Pfenning zu Bergrecht md 4eB 
Zehend darauf; 

it. von 1 Weingarten „am Rewt* 1 Viertel Weins zu Bergrecht attd 4m 
Zehend, so weit das Bergrecht reicht; 

it. dasselbe von einem andern Weingarten; 

it. auf einem Weingarten genannt der „Ek hart za wer* such mmJtk^wV. 
gelegen ganzen Zehent; ^ 

it von einer Hofstatt zu „Mutmanstorf* 15 Pfenning sa IMimll-^., 
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it den Getreidzehent auf dem „Rotakher"; 

it ron der j^Erperleitten" 6 Pfenninge; 

it. das i^Holctl an dem Rewt**, das au den Weingarten stfisst; 

it. xo »Meyrestorf" auf behaustem Gut und auf dem «»Dberlfind'' 
11 Sehilling und 23 Vs Pfenning „Ge]is'<; 

it. zu «Mutmanstorf^ auf behaustem Gut 5 Schilling und 6 Pfenning 
.GelU*«; 

it die Zehente zu der „Neunstaf vor dem Neukircher und St. Ulrichs 
Thoren gelegen mit ihren Zugehörungen; 

und einen Zehent gelegen zu „Meirstorf" auf 7 Lehen» auch mit seiner 
Zugehörung. 

(„Das alles meim Herrn ist ledig worden ron weilent Hansen dem Hering^.) 

(Gnadenlehen.} 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Pol. 53. 

418.) S. D. (c 1428?) Jörg Sehekh ?on Wald (Kamermaister). Wolf- 
gang der Floit. 

Sechs Pfund und 29 Pfenning „Gelts'* zu „StSmestorf** auf 9 behausten 
Holden gelegen. 

(«Die uns mit abgang Annen weilent Kunraten des Knollen Tochter und 
«Tibolten des Floiten witiben sind ledig worden''.) 

(Goadenleben.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 50. 

419.) S D. (e. 1430.) Jörg der Sehekh von Wald. 

9 Wir Albrecht ron gotes gnaden ete. Bekennen» das wir unserm getrewn 
ylieben Jörgen dem Sehekhen von wald unserm kamermaister durch seiner 
«leissigea pet willen und auch Ton seiner dienst wegen die er uns uncz her hat 
»getan und hinfur tun sol und mag und von sundem gnaden verlihen haben 
^lle die leben wie die genant oder wo die gelegen sind die von uns mit 
aSbgaDg weilent Nielasen des Seebekhen sind ledig worden und leihen 
»auch wissentleich mit dem brief was wir im zu recht daran verleihen suUen 
«oder mugen, in solliermass daz er und sein erben Sun und von sundern 
«gnaden Tochter dieselben leben mit irn zugeh^rungen nu furbazzer von uns 
«■nd unsern erben in lehensweis innhaben nuczen und niessen sullen und 
«mugen als lehens und landsrecht ist, doch daz si uns dieselben leben inner 
ajarsfrist mit namen in unser lehenpuch geschriben geben ungeuerleich. Mit 
«arkund des briefs*. 

(GMdenlthen.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 68. 

420.) Jörg der Sehekh von Wald. 

Eine Fisehweid auf der Puten» die zu dem Hof »dacz Sawttarn'' 
tilM, TOB der «Erlaw ab uncz an den akher genant die vier Jench auf den 
Griaden» die in den ehe gemeldten Hof zu Sawttarn gehören.-^ 

(Gnadenlehen.) (»Die meinem Herrn n 

lydem Herczogen mit ab- 
»gang weilent Niclasen 
»dem Seebekhen waa 
,»ledig worden".) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 101. 

421.) S. D. (c. 1423.) Hanns Schenkh von Seebarn. 

«Von erst das Haus und Herschafl Alten-Lengpach gelegen enhalb 
•^cs Walds (Wienerwald) mit allen seinen Zugehöruugen wie die genant 
•^r wo die gelegen sind*; 



174 

it. „die Test Lostdrf gelegen bey Lee aoeh mit aller irer sogefadinBg 
»leut und gnt, pfeoning gult, bebausts gut, uberlent» purkreeht» orbar te reld 
„und se dorf": 

it „die guter tu Pdrbleinstorf mit allen iren Zugeh^rongen*; 

ii „ain dorf zu Mertteinsdorf gelegen bey Ruprechstorf mit 
„aller seiner Zugehoning und mit pangerichtt** ; 

iL „die guter zu Nidern Sibenprunn mit im Zogehoningen* ; 

it „1 bof zu Altenmarekt gelegen bey Valbacb und alle andere 
„guter die zu demselben bof geborent mit allen iren zugeborungen* ; 

it „die gueter zu Ungerdorf gelegen bey Laa mit iren ZugebSningen*; 

it. „die guter zu Newsidl bey Haniftal und was darczo geboret'; 

it. „1 Hof gelegen zu Valbacb und andere gueter die au demselben 
„gebdrent mit iren zugeborungen*; 

it. „die Guter zu Schaterlee mit iren Zugeborungen*; 

it „die Guter zu Geyselbreebts mit iren Zugeborungen* ; 

it. „die Guter zu Stemestorf, weinczebent, getraidsebent» perekrecht 
„mit iren Zugeborungen"; 

it. „die Guter zu Maispirpawm und was darczu geboret*; 

it „die Guter zu Hewtal mit iren Zugehdrungen^; 

„und 6 Pfund Pfenning Gelts gelegen zuPlaustauden,zu dem Geisel- 
„preebts und zu HewtaP; 

it „den Zebent zu Plaustauden balben, grossen und kleinen''; 

it „den Zebent zu dem Geiselbrechts balben grossen and kleinen". 

(Alles sein Yiterlicbes Erbe.) 

Cod. Mb, Östr. Nr. 61, Fol. 9, b. 

422.) Stucbsen von Trautmanstorf Lebenschafl. 8. D. (e. 1434.) Stephaa 

und Jörg die Scbernbaymer, Vettern. 

8 Pfund und 16Vs PfflT- Gfilte, gelegen zu Sarestorf und zo Staehs«n 
Newnsidel auf behaustem Gut und UberlSnd. 

(Gnadenleben.) (»Di« out abgang weileot 

„Nielasen dem Schlkr^ 
„sind ledig worden''.) 

Cod. Ms. öttr. Nr. 61, Fd. 12«. 

423.) S.D. (c. 1432.) Scbirmanstorf. 

Job der Kirchsteter: 

Das Dorfgericht zu Schirmanstorf mit Stock und Galgen; 

it die Weid daselbst und 2 Hölzer mitsammt den GrOnden, gelegen 
daselbst zu Scbirmanstorf, eines genannt die „Kuwaid*, das andere 
„Ternaw"; 

it 2Vs Pfund und 14 Pfg. Gfilte daselbst zu Scbirmanstorf tnf be- 
hausten Götem gelegen ; 

it 4V, Pfund und 25 Pfg. Gölte Ober Und auch zuSchirnaistorfaaf 
Ackern und andern Gründen, und den ganzen Getreidzebeni a«f allea diMM 
Äckern. 

(Erkauft ron Bernhard dem Messenpekhen.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, FoL 61. 

424.) Trautmanstorfrer-Lehenschaft S. D. (c. 1434.) Andre Smidl im dtr 

Dornaw. 



Garnen Zebent Wein und Getreide und den kleinen Zebent mif 7 
Enczesveld und 

ein Sechstel Zehents, Wein und Getreide, gr. und kl. n LiilaprvsB 
gelegen. 

(Sein raterliches Erbe.) 

Cod. M.. östr. Nr.6t,M.iUlL .. 
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425.) S. D. (e. 1423.) Jörg Sehober. 

Eioen Hof to Veliog nod loTaabess drei Hofstitten. 
(Sein Titertiehes Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 83. 

426.) S. D. (c. 1430.) Jörg Schober. 

15 Pfund und 76 Pfg. Gälte, gelegen zu Stainaprunn auf behaustem 
Gut, in Wniderstorffer Pfarre; 
it 50 FasehinghAbnen 

it Va Pfund Pfg. Gülte auDietreichstorf und 4 Metsen Haber. 
(Erkauft fon Jörg dem Paltemdorffer.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 74, b. 

427.) S. D. (c. 1434.) Schoberstain. 

Stephan der Raochegker. 

Eine Hofstatt» genannt am Schoberstain in Alhartsperger Pfarre 
gelegen. 

(Ererbt ron s. Vater Nidas dem Rauchegker.) 

Cod. Mm. Östr. Nr. 61, Fol. 104. 

428.) S. D. (c. 1432.) Schönberg. 

Wolfgang der Puher. 

Einen Hof so SchÖnnberg und eine Hofstatt daselbst gelegen, die in 
lenselben Hof jihrlich 12 Wiener Pfenninge dient 

(An ihn gekommen in „GemSchtweis" von Fridrich dem Tumbritser.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, FoL 85, b. 

429.) S. D. (c. 1423.) Katharina, Wittwe des Hanns Schönvelder. 

Hat £u Burgrecht anheben die 2 Lehen zu Zemling, die vormals ein Hof 
ewesen sind, und auch andere Äcker und Wiesmahden daselbst gelegen, die 
ach in denselben Hof gehört haben — um 14 Schilling Pfg. „Gelts", die sie 
id ihre Erben von uns oder unsem Erben su Lehen soUen haben. 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 24, b. 

430.) S. D. (c. 1423.) Conrad Schopper. 

Einen Zehent auf 2 Gütern, gelegen zu Grub in Ruprechtzbover 
narre. 

(Ererbt von s. Bruder Hanns.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 25, b. 

431.) S. D. (c. 1430.) Hanns der Schuchstel. 

Einen Hof gelegen zu Grassaw mit 10 Schilling Pfg. Gülte. 

(J^er mit abgang weilent Wolfgangs des Alpbarten ist ledig worden".) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 61. 

432.) S. D. (c. 1423.) Niclas Sebekch von Sebenstain. 

1 Hofmarch zuWalperspach gelegen, darein gehören 19 Joch Ackers; 

it 1 Wiese und 2 Wiesflecke ; 

it. 1 Holz und 3 HofsUtte gelegen zu Walperspaeh. 

(Gekauft von Peter dem GrewI.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 7. 
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433.) S.D. (c. 1423.) Niclas Seebekh nod Hanns Pielaeher. 

Acht Pfund ^Gelts'' zu^Obernpirpaw m*. 

»die meim Herrn mit abgang Kaspam des Wechselslager warn ledig 
worden**. 

(Gnadenlehen.) 

Cod. Ms. öttr. Nr. 61. Fol. 30, b. 

434.) S. D. (c. 1428?) Jacob Seebekh. 

Zwei Theile Zehents auf 5 Rewten und auf 2 halben Rewten and aaf 
3 Hofstfitten su Gmünd an der »Pehemczeil gelegen* 

(„die meim Herrn nach abgang weilent Stephans des Turner*) 

und zwei Theile Zehents auf 10 Lehen und auf 2 Hofstfitten zu Arnoldi- 

perfif 

S^die meim Herrn nach abgang Hansen des Angr^r vermant und ledig snd 
en**). 

(Gnadenlehen.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, FoL 46, b. 

43S.) Jacob der Seebekh. 

Einen Getreidzehent, gelegen zu Pirpawm auf dem Hdmed. 

(Goadenlehen.) (»Wan uns der mit ab- 

»gang weilent Agnesen 
lyOtten des Wasen toehter 
^und Bernhards des See* 
j^bekh Hausfrau ist ledig 
»worden**.) 

Cod. Bis. Östr. Nr. 61, FoL 64. 

436.) S. D. (c 1432.) Niclas der Senginger. 

2% Viertel Lehen, gelegen in dem Stadtfeld bei Laa, sonfichsl Nielu 
dem Schemiblein, und 

3 Tagwerk Wiesmahds an dem Rdtzensteig, genannt die Maidmaa* 
n i n , auch bei demselben Scherrublein gelegen. 

(Gnadenleben.) (»Daz uns mit abgang 

„weilent Hannsen des 
„Weideruelder ist ledig 
„worden**.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 8S. 
(Fortsetzung folgt.) 



Am» 4«r k. h. Hof- and S:aaUdnirkrrei bb Wim. 



^ 11. NOTIZENBLATT. 1839. 



Beilage nun ArchiT fb Kunde Osteneichischer Geschichtsqnellen. 

UeraoBgegeben von der historischen Coinmission 

der 

kaiserlicbeD Akademie der WisseDschafteD in Wien. 



IL j, Österreichische Geschichtsquellen. ^ 

leiksckrifl des Lekren des Chorflrstei iarl Albreckt ?•■ laieri ai 
dciselbei iber die Slellug lax laaiiers 10 isterrelch la spaalsekea 

Irbfelgekrlege. 

Von Joseph Zahn. 

Im TorigjSbrifren Bande des Notizen blattes wurde in Nr. 22 und 23 von 
mir die Denkschrift eines bairischen Staatsmannes mitgetheilt, welche sich 
Iber die Frage ergeht, ob Churförst Max Emanuel hinsichtlich der Wiedcr- 
beaetiung des apanischen Thrones auf die Seite Österreichs oder auf jene 
Frenkreicha treten solle <). Die Sammlung, der jene Schrift entstammt, ent- 
kilt noch awei andere belangreiche Stacke f&r dieselbe Periode, davon ich 
eiaea hier vorlege, das sweite aber aus Gründen, die sogleich n&her angezeigt 
werden sollen, nnr flQcbtig berühre. 

Ala die kais. Trappen (1704) Baiern vollstfindig besetzten und eine 
teterreiehisehe Verwaltung daselbst hergestellt wurde, fand die neue Regierung 
troti der Vorsieht, die man aufwendete, ein besiegtes Volk nicht noch mehr zu 
Twietsen, fiberall Anstosa, allenthalben Feinde. Andererseits waren durch den 
Krieff bereits Maasnahmen geboten, welche, sie mochten milde oder streng 
4ttr«Sgeftkhrt werden, eine vorhandene Abneigung unbedingt mehren mussten. 
Diese fand ihren Ausgang in der Empörung des Jahres 1705. Wie diese endete 
lad wie atrafT sodann die Zfigel angezogen wurden, ist bekannt 

So wie die Osterreichische Regierung Ober die Vorbereitung des Haupt- 
lehlagea auf Mflnchen wohl unterrichtet war, ebenso kannte sie auch sehr 
genau alle Personen in der Residenz wie im Lande, auf welche sie sich vor- 
lusen durfte oder die aus irgend welchem Grunde nur zum Scheine ihr anhingen. 
Bei Gelegenheiten, wie diese war, hat es nie an Spionen gemangelt, die für 
Geld oder aas anderen noch schlechteren Motiven die Gesinnungen Anderer, 
derea angebliche Reden oder Handlungen an die betreffenden Stellen berich- 
tctea. Ganz Ähnliches hat die bairische Regierung 1741 in Oberösterreich und 
Prag erfahren. 

Ein aoleher Bericht ist unter dem Titel : „Copia ad Celsissimam Augustis- 
nai Imperatoris Administrationem utriusque Bavariae submissi" in oben- 
feiiaater Sammlung erhalten. Er beschreibt in AusdrQcken, welche einem 
gevShnlieben derartigen Berichterstatter fremd aein müssen und offenbar von 



*) Sfia Eadretaltat war: „na besten ist es für uns, wir treten ta keiner der beiden 
Parteien von vorneherein; müssen wir aber mit einer flehen, so ziehen wir 
Otterreicb vor*. Da man diesem rerstindigen Rathe nicht folgte, brauchte man 
xaletxt Gründe, wie sie in |re(^enwirtiger Denkschrift angegeben werden, um einen 
heillosen Fehlgriff au entsehnidigen. 

11 
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höherer Bildung wie Stellung zeugen, alle Personen eu Mfinchen and •nder- 
w&rts, die durch ihre Gesinnung, ihr Amt und ihren sonstigen Einfloss der 
österreichischen Regierung geföhrlich werden mussten. Seine Angaben strotui 
von widerwärtigen Gehässigkeiten, wieseine Schilderungen von schwulstigen, oft 
gänzlich unverständlichen Redensarten und Vergleichen aus der Mythologie. 
Der Verfasser schrciht lateinisch und deutsch zugleich ; was er zuerst in der 
einen Sprache angibt, übersetzt er darauf mit kleinen Änderungen in die zweite. 
Sein „entwurtr woraus zu sehen, von was trewen bedienten vnd Ceremonianteo 
die hochansechentl. kay. Administration vmbgeben seye^ datirt rem 11. Nor. 
1705. Der Berieht ist einerseits zu unbedeutend, um ganz in das Getriebe 
der feindlichen Partei einführen zu können, anderseits aber zeigt er zu ritl 
persönlichen Hass, als dass man ihm grossen Glauben schenkeii kteate. Ki 
scheint daher aus mehr als Einer Rücksicht geboten, von einem Abdrucke 
abzusehen. Doch dfirAe es entsprechen, die Liste der Personen aufroziUen, 
welche seiner Ansicht nach regierungsfeindlich und staatsgeführlieh warei. 
Dem einstigen unbefangenen Geschichtschreiber jener Zeit mag es enpriessliek 
sein, im Kurzen die Männer beisammen zu haben, auf die er als angebliebe 
Hauptfactoren der Reaction sein Augenmerk richten müsse. Auch kami ieb 
mich nicht enthalten, bezeichnende Anmerkungen für einzelne Persönliebkeitea 
aus der Schrift auszuheben. 

Die angegebenen Männer sind: Max Preysing ^}, von Neuhausen, voa 
Haimbhausen *), Ant. Pistorini churf. Kammerherr '), von Mayr geh. Ratli lad 
sein Bruder der Bürgermeister (?) von München, Wftmpl Hofrichter, Grneber, 
ein gewisser C. D. (?), Reichwein, Beccaria, Backenreiter, Jeleni, von Millao, 
der Hofkastner, der ältere und jüngere UnertI, Mormann, Constante (?) Dechaat 
bei U. F., Wilhelm Prinzenlehrer und Abt in MattighofoD, Maffei 
Kammerrath, Pistorini Sohn, Vacchieri Stadtrichter, die Geistlichen im Allge- 
meinen, Secretär Kluegmann, Segerer, Strathini Postverwalter, Bürgermeister 
Reindl, dessgleichen Schobinger, Feber Stadtschreiber, Pes ^), Littich Hofrathi- 
secretär, Schmidt Adjunct der geheimen Kanzlei, Mörl Kanzlist, Plaomb 
(Plaimb?) u. s. w. 

Aus den wenigen angefiigten Bemerkungen ist zu ersehen, wie der Berieht- 
erstatter die Leute mitnimmt und verdächtigt. Von seinen gehftsaigeo Redea 
mehr anzuführen, wäre in der That überflüssig. 

Ganz entgegengesetzter Natur ist das zweite oben erwähnte Doeuseat, 
das sich als DenkschriA mehr der Eingangs berührten nähert Sie atamnt voa 
einem Manne, welchen der eben gedachte ^politische Agent* anter die 
Geföhrlichen einreiht, von dem Prinzenlehrer und Abte Wilhelm. Der Beriebt 
schildert ihn wie folgt: 

„Wilhelmus instructor Principum, modo abbas in Mattighoven, moraütate 
sua unice eo colliroat, ut tenerrimae ac virgineae eelsissimae Juventotia eerae 
alta Gallicae ideae imprimere Stigmata et a progenie progeniepi vivaciter implai» 
tare queat. Cetera supersedeo". 

„Moralisirt einzig dahin, das Er der zarten Jugendt die Französiaehe ait 
Francisci Wundtmahlen lebhafft eingiessen vnd verwürtzen könne, damit die 
Inelioation Bayerlandts gegen Franckreich so leicht nit ersterbe. Dem S^wi 
gibt mehreres die Vernunffl'*. 

In dieser Charakteristik liegt eben nicht viel Unwahres, wie man uisder 
Schrift selbst ersehen kann. 

Wilhelm gibt sich in derselben, die er „Crisis politico-christiaBa da ttala 
rooderni saeculi MDCC nennt, selbst als Autor. Er dedicirt das Werk (fteadat 



* ) „Janonio incessii arobulaos Syharjta . . . . vix laturatur doctriaa Bpiearl". 

^) »Abderitanus vir Bacchique sacerdos**. 

') «Stille Witter gruodten tieff vud TresaeD grotte gttatt*. 

*) nVn gran pezzo degli francesci^ .... ^eio aogehearet Ffmaaoaeaheia*. 
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m M. Mfln 1707) dem Charffirsten Karl Albrecht, als Denkschrift über eine 
öclist wichtige Periode dessen Vaters Max £nianuel. Warum er trotz des 
chluassais« »Bnii non absolui^ nicht über das Jahr 1707 hinaus sein Prome- 
loria fortgpesetit» ist nicht au ersehen. 

Seine Kenntniss der Dinge ist seinem Amte und den eingestreuten Bemer- 
nagen tufolge nicht gering anzuschlagen, und doch herrscht in dem Werke, 
)ll man die ausgesprochenen Ansichten als wahrhaftigen Ausdruck seiner 
tesinniiBgeo annehmen, eine unglaubliche Beschränktheit. Seiner Ansicht nach 
nr der Kaiser oder besser dessen Hof die einzige Ursache des Krieges; es 
illC ihm gar nicht bei, Frankreich gebührlich der UnverschÜmtheit zu zeihen. 
fir es doch ein katholischer Stifat und trat Baiern nicht feindlich entgegen ! 
•B Mann beherrscht eine so streng religiöse Idee, dass man für die Gele- 
enheil, in der er sie zur Geltung bringen will, förmlich um die richtige 
eieicluiaiig rerlegen wird. Er macht es dem Kaiser zum Vorwurfe, dass er 
k kfttholisdier Monarch sich mit Protestanten gegen einen katholischen König 
irbiadoi and findieirt dem katholischen Churfursten Max Emanuel desshalb 
u Reebt, auf Frankreichs Seite gegen Österreich zu treten. Wenn hierin nicht 
ie Saelit allein zu sehen ist, die Thorheit des Vaters dem Sohne gegenöber 
■reh ein eelatantes Mittel zu rechtfertigen, wüsste man in der That nicht 
ieht eineii anderen Entschuldigungsgrund vorzubringen ^). Ist dies auch 
■ Paradoxon» to muss man es als Ansicht, die vielleicht in weiteren Kreisen 
liaraa sieh geltend machte^ hinnehmen. Im Übrigen ist seine Schrift trotz 
M* akiuenhaften Ausführung voll bedeutsamer Winke über die eigentlichen 
riabfadero öffentlicher Angelegenheiten. Sein zuweilen magiströser Ton ist 
NT TaadaDi angemessen. Er verflicht aber in seine moralisirende Darstellung 
» OMBeha Autaerung, die Beachtung verdient, citirt Aussprüche des Kaisers 
\. 10), aaiaar Minister (§. 26), seiner Rundschreiben (§. 11). Namentlich 
slüaeht ist er auf die Pfalz zu sprechen, sieht in deren, dem bairischen Hofe 
» aaha verwandten Fürstenhause das Hauptagens aller für jenen so verderb- 
sliaa Braigniaae und geht dessen angebliche Intriguen fast bis in*s Kleinliche 
■reh ($. 28). Seine Bemerkungen über den kaiserlichen Hof dürften jeden- 
Ua nicht aus ihm selbst entstammt sein, wenn man auch seine wiederholte 
amfang» dass er nur das seiner Dberzeugung nach einzig Wahre ausspreche, 
Bi^han wollte. Für seine Partei ist die Stellung des Churfursten trefflich, 
lar nüi jener unerquicklichen Beimischung gezeichnet, die etwa auf die Ver- 
"aitang der Vertheidigung in den unteren Volksschichten rechnete. Sehr merk- 
Irdig iat die entschiedene Angabe (§. 52—53), dass das bairische Volk Anfangs 
irnieht wusate, wie sein Fürst eigentlich denke und dass dessen Feind- 
iligketten gegen Österreich ihm nichts weniger als entsprachen. 

Diaaa Notizen wie überhaupt die ganze Haltung des Schriftstückes nebst 
Mi wiehtigan Umstände, dass es von einer Person aus massgebenden Kreisen 
tawat, aaehen dasselbe werthvoll genug, dass ein Abdruck als Wiedergabe 
iaar Zeitstimme gerechtfertigt erscheinen dürfte. 

)fU\s Politico-Christiana de Statu Moderni Saeculi 

MDCC. 

(Hoheneicher collectanea boica p. 73.) 

Sereniasime Elector, Princeps Clementissime! 

Dedi nuper Vindicias Augustae Gentis Tuae, hodie Vindicias Genitoris 
Tai Serenissimi Tibi consecro, in bis Justitiam Patris, in illis gloriam tutatus 



*) Diste Lehren hat sich KnrI Albrecht schlecht gemerkt, denn 1741 rerhaad er sich 
it Nymphrnburg mit dem protestantischen Könige von Prenssen gegen die katho- 
Utcae Maria Theresia. 
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Majorum Tuortnn; utnimque iastam, Serenissime Eleetor, Tibi inhodiemaa 
diem munus est, in qua Te patria accepit, munns a Deo datum; Demiie et 
Parentis et Majorum gloria laas tua est, quibas ta gloriam addis; eneenat 
ex te, crescis ex illis , et alternum elof^ium invicem estis. Primun Ulis gradvoi 
magnitudinis debes, debent Uli Tibi sopremuni suae, cnm sparsas per fittgalM 
virtutes in Te uno colligis unde et Majoribns Tuis eris major, noc illi dedi* 
gnantur esse minores Te, ut sint Majores Tui. Aceipe Prineepa ClementisaiaM, 
benigno nutu norum hoc fidei meae pignas. Satis laborem remaMraberift, si 
leges, et hoc quidem solas. Id optat ad pedes toos proTolotoa 
Serenissime Eleetor 

Domine Clementissime 

Sabditomm infimus 

WüMm. 

1. Fatali isthoc saeculum affulsit orbi, qao miseentnr onmia, coDfaBdntir 
omnia. Videtur Supremus Reetor posuisse Prologum extreme tragoediae, qas 
funestabit mandum fatali Catastrophe. Ea quippe nunc Tivimoa teraporm, quibas 
surgit gens contra gentem, et Regnum adversus Regnum, ultimae Tt^titatis 
principium. Sic in Suecos armatam videmus cum Russis PoloDiam; HuBgares 
in suum Regem et Patriam; in Hispanos Galliam; Germanoa in Galliam et ia 
mutuam herum societatem, diversaque foedera scindi Vtaliam, et Europam peae' 
trahi unirersam. Miramur, ridisse ocuHs nostris, et fidere, qualia bod Tiders 
maiores, aut elapsa tempora. Et necdum dausum est Siparium; ut adeo eiffiosae 
pietati exciamare fas sit, quodas finem Rex magne laborum? meoti quidta 
Divino suum Saerarium sit non adeundum profano pede, licebit tarnen hamaao 
oculo speculari Numiois aeterna consilia et reverenti demissione adorare. Qoed 
dum ego pro mea conditione modeste attento, Lectores horum aevere eoia- 
pello , ut Numen supremum Tereri discant cuius Providentia regvntur omnia, 
et ad suum finem deducuntur unirersa. 

2. Vix arma posuerant Christiani Principes mutuis inter se eladiboa atftriti 
et Riswicensi compositione pacati, quietem dederant Europae; com danao 
sub initium euntis saeculi, proviso dudum bellorum labyrintho, quem tamea 
omni conatu dedinare studebant, sese implicitos deprehenderunt« Oecam- 
bentis Iberiae fatum hanc scenam aperuit, quam adhuc Terti ridemiia, daai 
supremus mundi cfaoragus per stupendas peripetias implicitam haetenua tragoe- 
diam, evoluta demum serie ad cum finem deduxerit, quem supremo auo ia 
consilio designavit. 

3. Aegrescebat Carolus II. Hispaniarum Monarcha, et lenta labe dedmabat 
in mortem. Hianti cupidine in haereditatem vigilabat Austriacoruro, Gallonm- 
qoe orexis, utri earum in pabulum cederet regale pomum Iberiae. Leopaldas 
Caesar de jure successionis securus, non fatigabat industriam suaro» vt oeea- 
paret Regnum, vi pactorum suae familiae debitum; quemadmodum eoastaafi 
scrmone proferebat, iodicio tenebat. Ursit frequenter Hispanomm Legatas 
Viennae, ut missis copiis Mediolani, Neapolis, atque etiam Regnorum Biapaaiae 
possessionem adiret Caesar. Nihil effectum: sive quod hello Turcico Gallieoqae 
lassatus et armorum incommoda pertaesus, respirare tanlisper a euria amlat 
pacisque refrigerio frui ; sive quod pacificam sibi fingeret haereditatia paataa 
sionem, cui tarnen cum ingenti armorum apparatu immincre Galliaa fiagiM 
videbat; sive quod vivo Carole intempestiva videretur praeeautio et iDhttaaaat 
Post partitionem vero ab Anglis Gallisque designatam conclusamqiia iatjirwi 
non esset amplius invitis partibus copias in Regni provincias imimtlera. f|«M* 
quid causarum fuerit, certe vel mora vel Dei consilia obstitere LaopaM«. 

4. Duo hie mirari liceat. Unum est, qui fieri potuerit, ut Cai 
iudicii et vastae prudentiae Princeps praeoccupandae Hispaniae 



elabi sineret cuius utut firmum ius foret idipsuro armare potestia MgluMib 
qua deficiente, nee illud securum satis fore prospicere poterat al lakaM» 
aemulo praesertim ad promovendam causam suam semper intaalOi JMiNa 
cum quotidie prae oculis omnium versaretur instantia fartaaaa alait fül 
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mortem Catboliei Regis in Martis^ ptcisve mensam iacienda, nemini tameo ea 
aalabris cogitatio in meolem terio inciderit» ut inter utramque domum tanti 
momaati negotium amiea eompositione tempestive conficeretur, quod tandem 
com ioevitabili gtntium clade et copioso Catholicoruro sangaine esset trans- 
igendam. Sed nempe sie erat in fatis, ut omissis mitioribus mediis Teniretur ad 
arma, qvibas tanquam scuticis in supplicium sceienim nostrorum uteretur ultrix 
Nemeaia. 

5. Cam ergo dubia nutaret Regis Caroli sanitas , Ludovicus Galliae Rex, 
traetia in sententiam Anglis atque Batavis, vel ab bis ipsis provocatus, consilium 
cepit partiendi baeridatem Hispanicam, ut sie paeifice composita causa evita- 
ratar bellum» quod omoium iudicio erat emersurum, si peudente partium 
aemulatione Carolas e Tiris excederet. Malebat Rex Christianissimus (nisi forte 
Rationea aliae» non passim notae ad boc opus impulere) certam quarundam 
terraram portionem ancipiti Martis aleae praebabere, cuius susceptio foret ardua, 
proaeeutio somptuosa et incertus exitus. Ita cautum videbatur suspicioso Bata- 
vomm» Anglorumque metui qui potentiorem timebant aemulum uasci, quocum 
da maris dominio contenderent. Unde non illibenter spectabant mutilari corpus 
Hiapaniaa, formidandum sibi cum tempore, si quando acriorem nancisceretur 
Monarebam, quam fuerit Carolus. Et vel ideo minus impatienter ferebant, 
Galloa meditamnei maris finibus arctari quam Atlantici ampliludine potitos, 
aaTigationibas suis infestos illos experiri, si quando ferente fortuna eos domi- 
nari Hiapaniaa eontingeret Ita proprium emolumentum et privata utilitas, con- 
silionun et aetionnm mensura est. 

6w Aaqna nonnullis ndebatur baee partitio , utpote cui pax in consilio, aliis 
dura et insolena; Rege scilieet vivo de dividundis proviociis legem scribere. 
AalaeertaViannensis reclamavit aperte, vim questa suis iuribus fieri. Repugnavit 
et Matritensia» nunqnam passura, dum Regem baberet, res suas alieno arbitrio 
sabiicL Atque baee extemorum Principum dispositio Hispanis aperuit oculos, et 
aofomm eonailiorum oceasionem obtulii Videbant illi domum suam Austriacam 
in lliapania deficere. lUam, quae in Germania regnat, longis a se maribus ter- 
riaqae saianetam parum efficaciae babituram, qua unitas retineret Monarcbiae 
soaa Prorineias« quibus stricto gladio et iure imminere cernebant Regem Galliae. 
Id aatamparmittere, indecorum putabant nationi universae, qune bactenusutrique 
orbi dominata deincepa velut sectum cadaver iaceret externorum iniuriis relictum. 

7. Ergo rem aggressi sunt grandes Hi^paniae, quae anbinde vulgata, atto- 
aitam defixit Buropam et inexpectato eventu mentes omniom suspendit. Herum 
igitur consdtatioBibua parsuasua Rex, ultimae voluntatis suae tabulas confecit, 

Saibaa Regnorum suonim omnium baeredem scripsit Pbilippum Andegavensem 
laiphini Galliei filinm secundo genitum, Ludovici XIV. Ncpotem. Hoc erat 
diaeordiae pomom iecisse in mensam aemulantium. Nam inde animorum dissidia, 
paeia proscriptio» bellorum consilia. Gravibus convitiis vapulabant Hispanine 
proearaa» tenqnam a Rage iam iam moriente, per incussum conscientiae metum, 
modo non lagitimo nil valiturum assensum extorserint, atque adeo adulterinae 
dieebantur tabulae, vim ouUam babiturae in iura domus Germanicae» cui certa 
aaaat ex pactis familiae successio. 

8* Uaee qaidem tunc liberrime cum nemo esset qui conceptam populis opio- 
mtm cziniarett subiode tamen ex mora patuit non fraude confectas fuisse tahulas, 
aad conailio illoque tento et maturo sumroi quoque Pontificis Innocentü 441t. 
aatboritato 6rmato, in cuius Romana curia discussum illud fuit et connpro- 
batmn. Atque sie obex uterque sublatus qui obstare videbatur domui Gallicanae, 
qao minus ad coronom Hispaniae pertingeret. Unus erat» famosa illa Rcnun- 
lialio» qoa Geminae Hispaniarum infantes, Regibus Galliae nupturae, iubebantur 
Jari sno valadicere, olim in filiis vel nepotibus suis succedendi in possessionem 
Hispaniae. Sed illa Renuntiatio (qucmadmodum Rex ipse Carolus in testamenti 
Gadiea axpreasit) eo solum fine fuit adbibitir^ ne quando in unum caput Geminae 
Caraaae» Galliea, Hispanieaque indinatoa recumberent Istud periculum nunc 
t; eum Pbilippns, posterioribus natalibus ortns fratri sno Burgundionum 
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Daci, prirons cedat in Thronuni Gfliliae. Hot* obice ronioto, prona suot son'fi- 
sionis iura, quae illum san^j^uine proximum ad hunc fordinam evoeant 

9. Älter erat, quod solufum fuerit dubium a patronis Auatriacae eaaue 
iniectum, de poteatate testandi , an ea competeret Carolo. Hane illj attribait 
Ronnanae curiae sententia , et Pontificis authoritas prae quo nemini alteri coa- 
reniebat potius dubiae causao decisio. Potuit igitur teslari Carolua aeqaeacalhif 
inaionim potuit deque successore statuere, quod proeeribus approbantibas 
profuturum regne videbatur. Ex quo magnum iuatitiae pondus caussaa Galli- 
eanae accessisse nemo negaverit, nisi suinman) sedeni in re tanti moroenti argaere 
impietatis aut inscientiac velit. An autem Hispani totum hoc negotium amore 
potius iustitiae quam studio nationis confecerint, alii iudicandura relinqao. 
Quamquam nihil intersit, qua quis intentione ius suum persequatur, dumroodo 
illud legitime obtineat. Ingens omnino vis iustitiae rcl necessitatis fuerit oportet, 
quod una gens ex altera sibi Regem posceret. 

10. Haeo ultima voluntas Caroli per cursores Galliae nuntiata, rarioi ia 
aula motus excitavit. Tandem post piurium dierum consultationea probata et 
Philippus Andegavensis ibidem Rex proclamatus est. Hinc turbae in Imperio 
Leopol dua Caesar baereditalem Familiae ac iura tueri per arma eonstitait, 
dissuadentibus omnibus quotquot adhibiti fuerant ad Consiiia. Cum autem neque 
sie dimovere possent Caesarem a senlentia Josophum filium, Romanorum Regem 
subornarunt, qui augustissimum Parentem a belli proposito abduceret Feril 
Josephus quod suadebant procercs at Leopoldus, percusso leniter eiua humero, 
„non intelligis", inquiebat. ,,.1osephe, quod petis. Si Carolus frater tuua noa 
fuerit Rex Hispaniae, tu non eris Imperator**. An e eivili prudentia petitum fit 
hoc oraculum, an altiori suggestum spiritu, eventus dabit. 

11. Carte non paucorum haec est opinio, Leopoldum sapientiasimam Priaei- 
pem, areana vi impulsum, sutcepisse hoc bellum, tanquam sponsionem aeeeperit 
felicis eventus. Quod ipse non obscure signiBcavit litteris ad auam in Helvetia 
Grisonum legatum, quibus illum iubebat esse seeurum de proapero ranm 
successu in Italia. An istud supernse motionis argumentum sit vel propriae ins- 
ginationis persuasio quisque sentiat, quod vel afTectio, vel eauta formido 
suaserit. Ego Leopoldi virtulem veneror; de vaticiniis vatea non aam. 

12. Sic unius Caesaris authoritate dccretum bellum est, ad quod effieaeiter 
gerendum opus erat aliorum viribus et potentia praesertira navali» qua aola 

gene adiri, et oppugnari poterat Hispania. Hunc in finem vel petita, Tel aeeepta 
atavoromy Anglorumque societas, qui maritime potissimum apparato valent» aaa 
pene ad conficiendum negotium praesidio» sed et illorum pottasimum intererat, 
Gallum possessione Hispaniarum deiici, ne sibi cum maris dominio commereioriun 
etiam eriperetur utilitas. Quam illi iacturam ab Austriacorom mitiori 
genio formidare non debebant. Quod igitur ut serio conarentar laoroais 
etiam pactis provocabantur a Caesare, haud sane tamen faventibua CalholieM 
Religioni, cum pars magna Indiarum in praemium confoederationia ptmittontv 
beere ticis, et quidquid deinceps armis ipsi suis essent occopatiiri. Sie §nidi 
munere vendebant arma, quae ipsi non simplici talento in rem auam 
debuissent. 

13. Hie menenda mihi est Religiosissimi Caesaris Conscientia« nun 
legibus sibi licitum puturit, dominatum Familiae, prostituto Religionis 
nundinari? Unum illi hactenus praesidium inter turbida fuit robaaUm 
fiducia, qua duce superavit insidias inimicorum et profligavit exereiloa 
Nunc humano fretus auxilio, rationes mutavit suas (degeneri eoBtili# ft 
Principis pietate) et ad hereticorum potentiam sese convertit, wapii 
eventum expectatione mertaliom , quibus melioribus e veterom 9i 
historiis persuasum est, felices non esse Catholieoram Pri»€i|p9a 
expeditiones, si foederata secum trahant a catholieoram ttVtf^ 
lia, praesertim si cum manifeste damno, vel periculo Religionit eoaloMÜ^iliili 
Quemadmodum id modo e venire conspicimua, dum per haee footel'MmilimMll 
solum incerta Religionis detrimenta poteront, velut olim foraftoB omerMfi^ M 
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hac ip«a ProTiociamm cessioue iam nunc inferebantur, dum fides et Religio 
tot annis quaesita, tanto studio, labore, saoguinc plantata, in Aoglorum Hollando- 
romque arbitrio relioquebatur. 

Quem auteni illi animum in Romanam gerant Ecdesiam, orbis novit univer- 
sn», cui adhue in oculis rubigo sanguinarii eultri, infames laquei, funesta 
patibula tot sacris victimis famosu, adeo fatale Regibus Consilium est, humanis 
maehinationibus suam fortunam erigere: quid dicam, alienae fidei sectatoribus 
fommittere? Dii*am, curiae snao stylum mutasse Deum, si infelicibus biscc 
nacliiDationibus faustitatem annuat. 

(Fortsetxunif (olgi.) 



Vrkiidei mui legestei der gr&lichcn Familie fen Stobenberg. 

Abs dem Archive des Joanoeuros, mitgellieilt vom Archivar KH. Pratobevera. 

(S. Notisenblalt (Or 1856, Nr. 13—19.) 

(Fortsetxaog.) 

185. 1369, 15. November (des Phineztags nach sand Merten tag). Friczel 
Her Chrel von seherigndorfT verkauft seines Lehens von fridreichcn von 
Stubenberg eine Hube und Hofstatt zu Chamer an fridreichen von Stubenherg 
ohristen Sehenken in Steyer um 15 Pfund Pfennige. Gesiegelt für den Ver- 
kiuCer tod aeinen Vettern Erhart dem Chrel von spigelfeld und Hertlein dem 
Ckrel, Landriehter in dem Murcztal. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneums-Archiv. 

186. 1369. 19. November (an sand Elspeten Tag). Hans der Windisch- 
Kretier und seine Hausfrau Kathrey verkaufen Otten von Stuhenberch einen 
Eimer Bergrecht am Roasek, Stubenberger Lehens, der von dem Weingarten, 
welcher ehemals aa Rabekk gehört hat, gedient wird; welcher Weingarten 
den Stubenherg eigen ist. Gesiegelt vom Verk&ufer und Gebhurt von Rotestorf. 

Ori^. Perg. 2 Siegel (abgenVieo). Joanoenms-Archiv. 

167. 1370, 21. Mars (Mitter fasten). Hainreich der Gunter verpfumlet 
Fridreichen von Stubenherg ohristen schenken in Steyr (ein wonczeheut gelp^eii 
daes donilach auf zwelf hvben, vnd der czehent ist Lehen von vnser gnedi^cii 
frawn der Ahtessin von Goss) um 12 Pfund guter alter Wiener Pfennige. Wenn 
binnen 14 Tagen nach geschehener Aufforderung von Seite Stubonl>erg*s die 
Riekl6sung nicht erfolgt, so ist das Pfand verfallen, dagegen bleibt dem 
Schuldner das Recht, allj&hrlich zu Mitterfasten gegen die Pfandsumme 
beaagten Zehent zurucksuldsen. För den Aussteller gesiegelt von fridlein von 
Schilhenleit und vireich von sand Merten. 

Orig. Perg. 2 verletzte Siegel. Joaooeuinn-Archiv. 

186. 1370, 25. Mfirz (des Mentags an vnser vrown tag in der Vasten. zu 
der Chandung). Fridreich von Stubenherkch ohrister Sehenkch in steyr ver- 
schreibt seiner Hausfrau (Annen hern hertneids tochter von Pettow des eitern 
fir die acht hundert phunt phenning, die er mir zu derselben seiner tochter 
IC baioiatewr gemacht hat, Sechzehen hundert pfunt pfenning Widerlegung 
aif den gerichten vnd gutern, die hernach geschribeu steni des ersten auf 
den gerichten se Pnikk, ze Lewben vnd ze Chindberkch, für funfzehen Hun- 
dart phaat phening, die mein sacz sind von meinen genedigen herren, herczogen 
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Albrechte vnd herczog Lew polt von Österreich , als die brief sagen die ich 
darumb von in ban, vnd ist auch daz geschechen mit gunst vnd willen 
derselben, vnd ist mich auch derselb sacz an cbomen von den von Phannberkch, 
aus dem Sacz der zu dem Chaisersperg gehört, als di brief sagen, die ich 
darumb han; darnach auf hundert pfunt pfenning gelegen ze Harperkch auf 
dreizzkch emmer perchrecht vnd auf fünf phunt gelt die mein rechter chaoff 
sind , auch sol dieselb vrow Ann mein hawsurow aus denselben seehxehen 
hundert pfunt pfenning. vor aus haben Tawsent guidein ze rechter Morgengab 
nach dem Lantzrecbt in Steyr di mag si schafTen, machen vnd geben wem si 
wii, an all mein vnd meiner erben irrung). Wenn der Aussteller vor seiner 
(icmahlin stürbe, ohne Kinder aus seiner Ehe mit ihr zu hinterlassen, so 
bleibt ihr der lebensluiigliehe Pruchtgenuss auch des Oberschusses von den 
1000 Gulden Morgengabe bei der Widerlegung. Gesiegelt von dem Aussteller, 
seinem Bruder Otten von Stubenberkch und seinem Vetter Wiilffing von Stnben- 
berkch. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joaoneoma-Arehiv. 

189. 1371, 15. Junius (sand veytz Tag). Jacob, Nyklai des Burggrafen 
von Schretenstayn Sohn, und seine Hausfrau Margret verkaufen dem wulflfing 
von Stubemwerch ihr Burgrecht und alle andern Rechte, die sie gehabt haben 
an ihrem Hofe zu Guenplach um 15 Pfund Wiener Pfennige. Auch versprechen 
sie (vm die Ansprach, di wir haben nach den widern (sie} gueter daci 
Guenplach, daz wir an recht da mit niss zo schaffen schulen haben an als geuerj. 
Für die Einhaltung dieses Vertrages verbürgen sich Nikla Burggraf vom achre- 
tenstan und Rueger weyganler von vessendarff. Gesiegelt von Hanssen ehergel 
und heinreich Pranten für die Aussteller, da sie eigene Siegel nicht haben. 

Orig. Perg. Z Siegel (1 gebrochen). Joanneama-Archiv. 

190. 1371, 28. Octob. (an sand Symons vnd sand Judas Tag der heyligea 
czwelf Poten). Herman der Chaczscher und seine Wirthinn Gedräut verkaufen 
bansen von Stubeoberg ihres rechten Lehens einen Hof im Dölachgraben, 
welchen sie von Stubenberg gehabt haben, um 119 Pfund guter alter Wiener 
Pfennige. Mit den Siegeln des Verkäufers, Echarts des Chrael» und des Ver- 
käufers Vetter, Seydieins von Chrotendarff. 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 verletzt, 1 fehlt). Joanaeama-Arehiv. 

191. 1372, 22. Februar (an sand peters tag Alzs er auf den Stu] ward 
gesacz). Alher von nider hoflein verkauft Wulfßngen von Stubenbercb (halben 
Aichperch vnd ze nider hoflein Ein hoff vnd daz Lecheo ist vom meini hem 
von Stubenbercb vnd Ein Wein garten gelegen in der Ained pey nider hoflein) 
um 32 Pfund guter alter Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Verkäufer und aninem 
Oheim dem Ritter StefTan dem Wuermprant. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneuias-Arehiv. 

192. 1372, 4. April (des Eritags nach Quasimodo geniti). Jaeob der 
pottigicr vertauscht von seinen Besitzungen zwei Güter in dem Scherapaeh« 
drei Güter im czwetell, ein Gut zu Murczhofen, einen Acker bei der Slnbatk 
und ein Gut bei sand peter für einen Hof in der Steucz, der des hcreteaehnll 
gewesen ist, und für eine Hube und Hofstatt daselbst des bansen von Ofbl 
ber<(. Gesiegelt vom Aussfeiler und seinen Schwägern Vireichen von hef wcata hi 
und Dypolt dem Lempschniczer. 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 fehlt). Joanae«na-AitMr. 

193. 1372, 5. Hai (an dem hoyligen Auffart abent). Wulflng daf 
Pfarrer zu Stubenberg und VIreich der Grill ?erkaufen bansen ron 
einen Hof, eine Hube und zwei Hofstatten zu Winchel bei der 
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eisen Aeker tn dem hTnerperg, Lehen von Gedrawten Abtissinn zu Goss. 
Geeiegelt Tom Pfkrrer nnd dem Ritter Vlreieh von Herwergstain. 

Orif. Per;» Z Siegel (i verietst). Joanneonis-Archiv. 

IM. 137!^ 6. Mei. leh Anna fridreieht von Stubenberch Witibe, vergich 
offenleicheD mit dem brief vnd taen chunt, allen den di in sehent oder borent 
lesen, dai ich ehain ansprach nach vordruog furbas han hincs Hansen von 
Stnbenbereb meinen sun vnd hincs allen seinen geswistreden , dann vmb die 
brif« di in meinen spruchbrif sind verschriben, vnd bleibent mir auch nichts 
mehr sehaldig. Mit vrchund des briefs, mit meinem anhangundem Insigel ver<- 
aigelty vnd an einer geaeugnnss mit des erbem Ritter bern Wulfings von 
fednici anhangundem Insigel versigelt, der es durch meiner pet willen an 
den brif gehangen hat im an schaden. Geben se Pettow nach Christa gepurt 
drewiehen hundert Jar darnach in dem sway vnd Sybenczigstem Jar an vnsers 
herren aufuart Tag. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 rerlelEt). Josnneoms- Archiv. 

195. 137t, 3. Julius (des Samcztags vor sand Vlreichs Tag). Fridreieh 
der Ttaer» seine Schwester Gedrawt und Anna ihre Mutter derzeit Eberharts 
von Wintteraw Ehefrau verkaufen ihres Lehens von der Abtissinn Gedrawten 
IQ G58f« 18 GQter, 1 Acker, 2 Wälder und 1 Alpe, alles in der Vts gelegen, 
dem bansen von Stubenberg (vmb an czwai phvnt drew hvndert phvnt winer 
pbenini^). Mit den Siegeln fridreichs des Vtser, Chvnzen von wintteraw (Ehe- 
mann der oberwfthnten Gedrawt), Eberharts von Wintteraw und des ehrbaren 
Knechts fridreieh des Saefner. 

Orig. Perg. 4 Siegel (2 rerietst). Joanneums-Archiv. 

IM. 1372, 13. October (an Sand Cholmanstag). Nykla der RugestorflTer 
verkauft an Hansen von Stobenberg einen Hof Stubenberch*schen Lehens zu 
dem Wenigen Czellein im Chroke um 15 Pfund guter Wiener Pfennige. Gesie- 
gelt vom Yerkiufer und seinem Schwiegervater Hansen dem Pcutler. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joauneums-Archiv. 

197. 1372, 6. November (an sand leonhardt tag). Nikell der Czewinger 
and seine Rrfider Hensell und Ottel verkaufen Hansen von Stubenwerch einen 
Hof bei der Feste zu Stubenwerch und eine Hofstatt gelegen am Eck um 
20 Pfund guter alter Wiener Pfennige. Mit den Siegeln ihres Vetters Herroannz 
dtB lewinger nnd ihres Oheims Gotfridz des baffher, da die Aussteller keines 
besessen. 

2 OrigiMle (!■ derea einem der Bruder Hensell fehlt). Perg. Joanoeoms-Archiv. 

198. 1373, 7. Julius (an dem nächsten Phinlztag nach Sand vlreieh tag). 
Hanns der Chnaba und Nykel der Chnaba verkaufen Otten von Stubenberg ihre 
Hube XU albrechstorf, welche sie von ihm zu Leben gehabt, um 18 Pfund guter 
alter Wiener Pfennige. Gesiegelt für die Verkäufer von Chunraten den obern 
Grewieieh su Rechensteten und Otten dem Rossekker. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoanDenms* Archiv. 

199. 1373, 9. Oetober (an sand Dyonisen tag). Hainczel der Chrfil und 
seine Haasfmu Gerwirch bestätigen, dass sie (redleicb vnd ewichleich, versaczt 
haben dem Edelen herren berrn Otten von Stubenberch vnd seiner hausvrown 
vnd allen Iren eriben, vnser perchrecht, vnd auch den akcher zins, daz wir 
venuUen von Iren genaden, ze lechen gehabt haben , vnd daz gelegen ist, an 
dt« Rdssenpereh vnd in dem Rdrbach ob Stadel, vnd dient daz egenant perch- 
rtchl nin inr das meist vnd ain jar daz minist. — Wir haben in auch daz 
ffNUil perehreefat vnd den egenanten akcher czins mit aller ezuge borung 
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also aus^enomenleich versaczt daz ichs not^li meiu hausvraw vraw Gerwirch 
noch chainer vnser paider eriben niinermer lösen sullen, vnd sdiol auch ir 
ewiger sacz sein» vnd seu suUens auch nuezen vnd geniessen als ander ir 
aygenlcich gutj. Gesief^elt vom Pfundgeber, Elblein von Schilbich und Chun- 
raten dem Grueber, Schaflfer Otlens von Stubenberg. 

Orig. Perg. 3 Siegel. JoaBncnas-Arehiv. 

200. 1374, 21. April (des freytags vor sand georgen tag). (Ich Ott voo 
Stubenberg vnd all mein Erben vnd ich wu]6ng vnd ich Vlreich vnd ich fridreich 
prüder von Stubenberg vnd all vnser Erben Und ich bans vnd ich fireich vnd ich 
Ott vnd ich Jacob vnd ich Wulfing prüder von Stubenberg, vnd aller vnser Erbean 
Wir veriehen offenbar mit dem prieff vnd tun chvnt allen den dj in ansehent 
oder hörent lesen daz Wir vnserr dyener Sechs genomen haben se tailn dy Vest 
ze Trewnstain Vnd dy Vest ze Rabek mit allen den gutern, dy zu den egenantea 
Vesten gehorent wie dy guter genant sind vnd auch, an allen andern msera 
Herscheften vnd Stukcn ez sein Chaufgüter, Saczguter, Verlehentew gnter lo 
wers aygen oder dy vns Ledig worden sind vnd vnser rechtes aygen sind vnd 
von vnsern vodern herchomen sind vnd waz Ern vnd wurden zu den egenanten 
herscheften gehorent vnd zu recht in den tail gehört, oder wo wir rngetailt 
Vogtey haben, vnd auch all Rain ze holez ze Veld, wo daz in rnsem her* 
scheften gelegen isL) Nach vorgenommener Thcilung entscheidet das Loos, 
und sollten sich die Theiler nicht vereinigen, so haben sie noch drei Freunde 
der Stubenberge dazu zu nehmen. Und sollte sich einer oder der andere Stobea- 
berg nicht fugen (des tails auz giengen vnd nicht staet hyeten), der hat sich 
nach Graezz zum Einlager zu verfügen (vnd laisten als laistens recht ist). 
Gesiegelt von Otten von Stubenberg, Wulfing v. St. und bansen von Stubenberg. 

Orig. Perg. 3 Siegel (2 fehlen). Joanneums-Archiv. 

201. 1374. 9. Junius (dez Vreitags vor sand Veicz tag des heiligen herm). 
Hainreich der Gruntner verkauft Hansen von Sfubenberg seiner wirtin seinen 
Brüdern und allen ihren erben ihre Hofstatt zu Haffendorff und einen Acker 
daselbst am Räkeig, in der Pfarre sant Oswalcz, ilires freien Eigens um 5 Pfund 
guter Wiener Pfennige (versigeld mit des erbargen Ritter hern Vlreichs von 
Horwegstein an hangundem Insigel vnd mit dez erbern Chuncz Vlmans daz 
sant Merten) für den Verk&ufer. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanoeams-Arcbiv. 

202. 1374, 21. Junius (am nächsten Mittich vor dem Sunwent tag). 
Wulfinch der Pruesching verkauft Otten von Stubenberch eine Hube auf dem 
Staynperch und einen Hof in der Welyng, welche er von diesem zu Lehen 
gehabt, um 9 Pfund )iuier alter Wiener Pfennige. Gesiegelt für den Yerkflufer 
von Vlreicben dem Ryndschayd zu Praytenpuch und Gorgen dem Nerringer. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanaeonis-ArehiT. 

203. 1374, 4. Julius. Wir Paulus von Gottes gnaden Bischoff ao freyabg 
veriehem mit dem offen Briff, daz wir dem Edlem vnserm libem Trennt Item 
Wulffing von Stubenberg, vnd seinen Brüdern vnd iren Erben, daz dorffaltaa«- 
hofen ob Chaecz gelegen, vnd etleich guter dapey, die mit einander priaMrt 
virczich march gelcz, die emaln ir phant vnd rechter satz« mit vnaaf, ksM 
vnd willen gewesen sind, vnd nu ir rechter chauff sind, von heni Cliolft SiliMl 
von Salden hofen, der die von vns vnd vnserm gotzhaus cze lehen gdbtU mL- 
vnd alle andere lehen die der obgenante herr Chol von vns md nMWrut ;^tÜi 
haus gehabt hat, vmb den Nevnmarcht, Muraw, huntzmarcht« odtr «dMil^Vhf 
gelegen, si sein satz, oder chauff, von dem obgenanten ham CbolMlaTi^iv 
ob si vns mit seinem tode ledig worden waren von besuttdeni gVliÄllüjrJM 
auch vmb die getrewen dinst die si vns vnd vnserm gotthtni f<4H| liljii|M 
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Tnd noch wol fcetun mfiff^eny ese recbtem lehen beurlaubt haben, vnd vrlauben 
aurh mit dem Briflf, wand der obgenanf her wiilfinf? von Ehaffter not, zu disen 
esriten, selb sn ynt nicht eboinen mocht, das er die xe lehen enphanf^en het, 
wen er tner selb su rns chumpt, vnd die lehen an vns vodert, so wellen wir 
im die ^nadiehleich leihen, vnd vnsern lehen BrifT darvmbc {lieben, alz i^ewon- 
leieh ist. Mit vrchund dits Briffs mit vnserm anhangendem Insigel pesigelt. 
Geben se Lok an Sand Vlreichs tag Nach Christes gepurd drewczeben hundert 
iar, dnr nach in dem vir vnd Sibenesigistem iare. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneoms-ArchiT. 

204. 1374, 24. October (des mantags nach der ainleff Taiisent mait tag). 
Selker der fleuger verkauft Hansen von Stubenherg, einen Hof zu flewgern in 
itm Dorf, in der Angrer Pfarre, der Stubpnberg*sches Lehen gewesen, um 
14 Pfund und 3 Schilling guter Wiener Pfennige (Versigelt mit des hern 
Vlreichs von Herwergstein vnd mit fridreichs dez Schilich Leitter Insigeln) 
für den Verkiufer. 

Orig. Perg. 2 Siegel (t gebrochen). Jounneains-Arciiiv. 

205. 1374, 22. November (an sant Cecilij tag der heiligen Junchvrawn). 
Chuorat der Newbolt verpfändet bansen von Stubenberg eine halbe Wiese bei 
Apbniter (vnd dew rechts vreies aygen ist vnd dew mir und mein Erben Segs 
phnnt guter wienner phennig stet von Erharten dem Chkal), so dass er jShrlich 
davon Vt Pfund guter Wiener Pfennig am Piingsttag dienen soll, um 5 Pfund 
guter Wiener Pfennige. Alljährlich bleibt ihm das Keeht, die Wiese zwischen 
Ostern und Pfingsten um die benannte Summe zuruckzulösen, wozu der Dienst 
dieses Jahres auch erlegt werden muss. Gesiegelt für den Aussteller vom Ritter 
VIreich von Herbegstain. 

Orig. Perg. 1 verletztes Siegel. Joaiiiieums- Archiv. 

(Fortsetzung folgt.) 



V. „Historischer Atlas.^ 

Statisük des Mittelalters. 
•m leheibich len^g Albreeht^s V. ?•■ isterreieh. 

Pifier-BandsehriA des k. k. Baus-, Hof- uod Staats- Archives in Fol. — Nr. 61. 

Österr. Mss. 

(Furtsetzung.) 

437). S. D. (c 1432.) Jörg der S^wsenegkdr für sich und s. Bruder 

Wolfgang und Conrad. 

Ein Holt, genannt das Hobholcz und zwei Baufelder gelegen „enhalb 
des hewfnrts* und alles Wiesmahd daselbst gelegen jenseits des Bachs und 
gcMrt gen Soas; 

iL einen Hof tu „Lewczesprunn'' mit allers. Zugehörung; 

it einen Hof zu MGutenpach** und 5 HofstStte daselbst; 

it. ein Fischwasser, genannt der Gutenpach „und das marcb der Visch- 
vvd hebt sich an in dem Furtt dacz Untter-Sibendurfting und endet 
M da der Gutenpach in die Ysper rynnet*; 

it eise Mflhle auf dem Gutenpach; 
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ein« Mühle auf der Ysper» genannt die «Unttermul leiten*; 

eine Muble auf der Tsper, genannt die ,pPrugkniul*; 

und ein Hole bei dem «Prngkpechlein*, aUes gelegen in Altenaurkiar 
Pfarre ; 

it ein Lehen, gelegen auf dem Wunnbergk und ein »Rewtt ob dci 
Hawss an dem perg'' ; 

it eine Hofstatt in dem »Dorfflein* und ein Leben genannt a^aei 
Wernharten am Egk*; 

it ein Lehen da die ,,Prukgern'' aufsitaen und liegt ob des Marktes 
„dacs Tsper'' und ob desselben Lebens Tier „Rewtt*, alles gelegen it Ssaet 
Oswaldspfarre; 

it au Eben seebs Lehen bei einander mit 3 Rewtten, die dnrei» gebörea, 
in Dorfsteter Pfarre gelegen; 

it einen Zehent zu Rerbacb, da^on man jihrlieh dient 18 MstxM 
Getreide, gelegen in Mönichrewtter Pfarre; 

it einen Hammer unter dem Altenmarkht; 

it eine Mfihle, suniehst oberhalb des Hammers; 

it eine Mfihle oberhalb, genannt die j^P^naglmfil", gelegen in AHei- 
markter Pfarre; 

it ein Leben, genannt im ^E r 1 a e h* ; 

it eine Wiese, genannt die »Wfirwis*, gelegen im ,,Unterwerd* ii 
Altenmarkter Pfarre; 

it. ein Lehen, genannt „an der Strass*; 

it ein Lehen, heisst „hinca der Apholtern*; 

it ein Lehen, genannt so j^Lug"; 

it swei Lehen, genannt an dem «Walkensperg*; 

it ein Lehen, heisst „hinca der Linden"; 

it das „Obrer Lehen auf dem Pühel*, da die „Pernsol&r* aof- 
sitzen „in der Klaus"; 

it 18 Schilling und 18 Pfg. Gfilte auf 8 GQtem in Dorfsteter Pfarre und 

1 Muth beiderlei Getreids auf einem Zehent daselbst 

(Ererbt von ihrem Vater Hanns dem Sdwsenegker.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 98, b. 

438.) Jörg der SIwsenegker (f&r sich und s. Bruder W. und C.) 

Drei Theile an dem Hause au Wunnberg mit aller s. Zugehörung ; 

it 7 Kewtt, 7 Lehen, 5 Hofst&tt und 1 Mühle in der Klaus und darauf 
ganzen Zehent; 

it 2 Lehen, 1 Hofstatt auf den Höfen und darauf 2 Theile Zehent; 

it 1 Rewtt „an dem Perg"; 

it 3 Theile an dem Gut, genannt „auf dem obern Kallemperg*; 

it den halben „Adel muth of"; 

it den halben Schawflerhof ob des Altenmarkts; 

it eine halbe Mühle genannt die „Prugkmul"; 

it den halben Kienbergerhof; 

it. Vs lachen, genannt Rewtlerhof, gelegen bei Kienbergerb«f; 

it. den Hof zu Pusching, 1 Hofstatt und 1 Fleischbank dtM; 

it 13 Gfiter und 1 Mühle in Dorfsteter Pfarre gelegen; 

it eine Fischweid auf der Tsper, die da geht von dem „Weititapaeli 
uncs an den nidem Steg gen P u s ebi n g und eine Fischweid auf den Kipatfc» 
von einem Ort an das andere. 

(Ererbt von ihrem Vater Hanns d. Sewsenegker.) 

Cod. Bis. östr. Nr. •!, PeL tH 

439.) S. D. (c. 1423.) Erhard Sibpekh. 

Den Zehend zu Pistorf gelegen, auf 14 Vt Liehen; 

it Z Theile Zehends daselbst auf 60 Jeuchari OberUMt 
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it 60 Jeuebart Ackers daselbst; 

it die Lehen, die in die Haben gehören ; 

1 Lehen und 1 Pfd. und 24 Pfg. Gelts auf 2 Hofstatten und auf Urbar- 

tkern and den Getreidsehend auf der Stein grub für 60 Pfg.; 

alles gelegen su Pdstorf* 

(Gekauft Ton?) 

Cod. Mi. Öttr. Nr. 61, Fol. 6, b. 

440.) S. D. (c. 1434.) Sigharts. 

Otto von Meyssaw: 

Das halbe Haus cum Sigharts mit s. Zugehdrung. 

(i»Das meiDeni Herrn ledig ist worden mit abgang weilent Jörgen des 

teyrer*.) 

Cod. Mt. öitr. Nr. 61, Fol. liO, b. 

441.) S. D. (e. 1432.) Nieder-Slewncs. 

Jörg der GseL 

Gänsen Zehent, gr. und kl. su Feld und su Dorf, gelegen su »Nid er n- 
lewncE* auf 4Va Lehen und delto auf andern 4^« Lehen daselbst. 
(Sein vftterliehes Erbe.) 

Cod. Mt. östr. Nr. 61, Fol. 84, b. 

442.) S. D. (c. 1432.) Erhart der Sldwncsdr. 

Einen Zehenf, gr. und kl. su Feld und su Dorf ^^daes demLympfings^ 
if Tier ganscn Lehen und auf 3 gestifteten Hofstfitten und auf einer Öden 
ofstatt in Polaner Gericht und in Haselpekher Pfarre gelegen ; 

it. 14 Schilling und 24 Pfg. Gfilte, gelegen zu Kuh ach auf 2 gestifteten 
(ben and 6 Hofstiitt sm „Alten Margkt inVitisser" Pfarre gelegen. 

(Ererbt Ton s. Vater weiland Stephan dem SIewnczer.) 

Cod. Ms. öttr. Nr. 61, Fol. 100, b. 

443.) S.D. (c. 1432.) Hanns der Span. 

Einen Weingarten und Weidengarten und einen Baumgarten, alles genannt 
ie »Pewnt*, gelegen beieinander in Losdorffer Feld und stosst an das 
lerf SU Hakgendorf. 

(Erkauft Ton Michel dem Pencsen.) 

Cod. Ht. öttr. Nr. 61, Fol. 85, b. 

444.) S. D. (e. 1434.) Spannberg. 

Hanns Gars4r: 

Einen Hof, gelegen zu Spannberg, 3V8 ganze Lehen: 

und 11 Pfiind Pfg. Gülte auf behaustem Gut und auf Uberlind gelegen. 

(Sein Erbe — «und hat das Tor ?on dem Stuchsen*) zu leben gehsbt".) 

Cod. Mt. Öttr. Nr. 61, Fol. 118. 

445.) S.D. (c. 1432.) Spilarn. 

Ulrich der Haslawer. 

2S Pfand Pfg. Gflite so Spilarn auf behaustem Gut und anderm Gut 
ireifgeo. 

(Erkauft Ton Anna der Venkhinn, Tochter weiland Hanns des Warffels.) 

Cod. Ms. öttr. Nr. 61, Fol. 87, b. 



') Tob Traatmaottorf .... da diete Manntcbtft ann an ihn den Hersog gekommen 
bt. (V. N. östr. ttind. Bibl. Cod. Mt. Nr. 27. B. B.) 
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446.) S. D. (c. 1423.) Die Gemeinde zu St ad «law. 

Eine Au, genannt die „Kriegaw'', gelegen in der Donau bei Stadelan. 

Cod. Mi. Östr. Nr. 61, Fol. 20. 

447.) Der Richter und die ganze Gemeinde an Stadelaw. 

Rine Au, gelegen »niderhalb Stadelaw'', genannt in dem »Heesea- 
ganff". 

(„der In Hanns der Walich meins Herrn klainer Sehenkh willicbleieh 
hat abgetreten, nachdem und er die von meinem herm su leben het 
emphangen''.) 

Cod. Mt. Öttr. Nr. 61. Fol. 49. 
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448.) S. D. (c. 1431.) Stadelan. 

Augustin der Hawnolt und Ulrich der Pokhel. 

Die NeuschGtt einer Au, gelegen in der Donau niftderhalb der Spitaler 
Au gegenüber Stadelaw, die man nennet „ainen waysen". 

(Die vormals Heinrich der Hawnolt s. Vater und Ulrich der Pokbel von 
uns au Lehen hatten.) 

Cod. Mt. Öatr. Nr. 61, Fol. 76. 

449.) S.D. (c. 1423.) Bürger su Stain. (Hanns Rieder.) 

Eine öde Mahle au Walkenstorf gegenüber Dienendorf und seiner 
Mühle. 

(Erkauft von Eberhart dem Grewtnikher.) 

Cod. Bis. östr. Nr. 61, Fol. 13, b. 

450.) Nicias der Spilmansperger, Bürger au Stain. 

Ganzen Zehent „dacz mos** auf n. des Pacber Gut gelegen und 
„dacz Sumanyng** auf 4 Gütern, „niden in dem dortP* gelegen, halbea 
Zehent. 

(Ererbt von s. „Enen^ weiland Heinrich von Mos.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 100, b. 

451.) S. D. (c. 1430.) Rudger von Starb emberg. 

Die Veste „Rappotenstain** und das Burgstall zu Antachaw nut 
allen ihren Gütern, Zehenten, Nutzen, Gülten, Landgerichten, Gejaiden, Wild- 
hunnen, Vogteyen, Vogtrechten, Manschaft, Kirchenleben und allen aidm 
ihren Zugehörungen ; 

dazu die Zehente zu Prant, zu Perssenslag, und au dem Zwinaea» 
zwei Theile Zehents, gr. und kl. zu Feld und zu Dorf; 

it. zu dem Ayehborns zwei Theile Zehent gr. und kl. zu Feld md n 
Dorf; 

it. den Zehent zu N e w n p o 1 a n , gr. und kl. zu Feld und an Dorf; 

it. zu Puczing auf 4 Lehen 1 Hofstatt und auf Va einer Hofatatt fUMi 
Zehent gr. und kl. zu Feld und zu Dorf; 

it. bei Puczing am Ornpuhel ganzen Zebent; 

it. bei Puczing am „hangunden Gerewt^ auf etlieboR WowgMiO 
ganzen Zehent, und auf den andern allen zwei Theile Zebenta; 

iL von einem ganzen Weingarten, genannt in der ScbeiboB % XolHalt 

it. daselbst bei Puczing amTyemannrewt ganzen Weia a oii» ! ; 

it. am Altenperg zunächst daran ganzen Weinzebent; 

it. am Purkstal ob Eberstorf ganzen Zebent; 

H. an der Wart boy Ebers torf auf etlichen Weingfirta» gimiM Moalf 
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Laittperg, it die Maigrab; it der Dürr Maiss» it. das kleioe Gerl, 
it dif Linteeb, it die »nidern rawbeDleitten**, it der Scbotten- 
gera, it 3 Hölier, alle geaasot die ,pSawleiUeB* und ein Holt genaont die 
Scbeiblig grab; 

damaeb die obeni Hölxer, die anter dem Harmsperg gelegen sind, 
▼on erst der Rugera graben gelegen an den Molmansgrant; it die 
Marebpaebleitten; it die Hewgrab and das kleine Mitterekg tuid 
stosst oben an die Marebpaebleitten and aaf die Hewgrub; 

it dabei ein Hole, genannt der Tebemperg; 

it ein Hols, genannt die Langleitten, gelegen bei Menbartspruan 
and stdsst mit einem Ort an die Hagenaw; 

and auf den obengenannten Höliem alle Weid, Weidgält, «Wildpan*, alles 
Gejaid, Yogelweid and alle andere Zagebdrang 

(mDm illea mit gem^bt an in komen ist Ton weilent Jörgen dem Dtchs- 

perg*.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. ftl. Fol. 76, b mad T7. 

4S2.) S. D. (e. 1428?) Jörg Ton Starbenberg. 

Das Dorf sa j^Ottenslag* mit aller s. Zagehörang in «Sebenkben- 
relder*' Pfarre and in ,,Fr einstet er** Landgeriebt gelegen, das sein Titer- 
licbes Erbe ist; 

it einen Weingarten, genannt der »Geisselber*, gelegen an den 
„Pasenperg*; 

it. das Bergrecbt und den Weinzehend daselbst mit ibren Zagehftmngea. 

(»die in gem^cbts weis Ton weilent Jörgen von Dachsperg an in komen 
ist.«) 

Cod. Mt. Öttr. Nr. 61, Fol. 50, b. 

453.) S. D. (e. 1428?) Ulricb and Hanns (Gebräder) von Starben- 

berg. 

Die Veite sa j^Lobenstain** mit aller ibrer ZugebQrang; 

it auf dem Dorf ^ze Slag" auf 2 Feldern swei Tbeile Zehents; 

it aaf einem Feld daselbst drittel Zebents; 

it. auf dem Dorfe „Liecbtenaw''; 

it auf 3 Höfen „sa den Stadeln*; 

it aaf dem (yDurrenperg"; 

it auf dem Dorf „te Graenpacb**; 

it auf dem Hof „su den Syben**; 

it auf der Mühle sa „Aicbornstain*; 

auf den Gfltern allen zwei Tbeile Zebents, kleinen and grossen, alles 
gelegen in Freinstcter Landgeriebt; 

it einen Hof, genannt der Czellhof und 1 Hofstatt auf der Öd» dieii 
denselben Hof gehört, gelegen in St Peterspfarre, in Wessenberger 
gericht und gehört zur Veste „Pirchenstain*. 

(Ihr TSterliehes Erbe.) 

Cod. Mb, öitr. Nr. 61, Fat 4t. 

(FortteUuog folgt.) 
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leiksckrlfl des lehren des ChirMrstei itri Alkreeht ? •■ laiern an 
^eaeelbea Iber die Stellug Iti BMtmels ii isterreicii In sptBlschen 

Irbfeigekriege. 

Von Joseph Zahn. 
(PortsetsQDg.) 

14. Grandiorem Gallorum errorem suae culpae praetendunt, dam ab illis 
■Ml lieretieos taotum, sed etiam Turctt in foedus acceptos, atque in perniciem 
clMislianorani faiaae eonciUtoa afBrinant. At quid inlerest» an a lupis, an a 
eaniboa Taatelar orile, ai tarnen necesse sit, laceruri Gregem, et agnoa spoliari 
feilere? Imo noferint» primam e Gallia, qui hoc tentaverat, suae stirpis, et 
fortaa animee interita tnae, impium facinus luiase. Unde nee innocens erit, 
alieeun improbitatem qui aequitur. Errantium copia errorem non minuit, sed 
anget. Quin gravius peeeat, qui imitatur probrum» et suo, et omnium iudicio 
daflMiiUuD. QnaoMiaam ego pientissimi Leopoldi iustitiae atro caiculo notare non 
Tdin« q«i id utaque eommiaaorua non fuerat, quod factum, nisi bono iure, et 
iaaesti animo fieri posae, credidisset Quae autem rationea, id licite fieri 
petaiaee, ?el ipai Caeaari, ?el eins Consiliariis perauaserint , et an illae ralidae 
latit irmeeqiie eititerint, aliud tribunal discutiet, quod falli non potest. 

15. Sie Tentam ad arma sine classico et Duce Eugenio, Sabaudiae Principe, 
iiitnun belle datem in Italia, quam tune Catinatus insederat, Gallorum supremus 
ieeCer» el pene ebasam tenebat ut videretur adiri exercitu non possc. Pene- 
tmfH Innen Engenii martius ferror, et per montiuni confragosa eluc latus 
npernieqve Alheai Galloa ad interiora defendenda compulit. Pugnatum cum 
QliaaeflMl» ntqne itemro feliciter aemper cum luculenta illorum elade« occu- 
fltea erben, etnsqnead limitea Mediolanenais soli promotae victoriae, capto 
Mira neenin Cremonensin Villaregio (Villeroi) qui pro Catinatu supremum in 
Gallts gerebat Imperiam. 

16. laterea mtaTi Anglique, ut suis pactionibus fidem facerent, bellum 
Miaienti snnt oppngnatione Insnlae Caesareae vulgo Kaiserswertb , ut inde 
GaUaa eiieerenty qeoa Arehiepiaeopus Joaephus Clemens, Maximiliani Electoris 
Ufariae Gemanna Frater, ad sni defensionem adroiserat in urbero. 

17. Longi laboria et moliminis foret, causas omnes illorum motuum sin^il- 
kliai re petere qnoa brefitatis studio hie prudens transeo, nuUum operae pretiom 
toamt, ai Coloniensi actorum suorum iustitiam dedero, quem iniustitiae 
Viaire nee nnaim y nee poaaim. Nempe tune eo perventum erat , ut bostis 
Caiiaria hnberetur, qui eontra Riswicensium tabularum scripta capita, eidem 
iicnrf arnn non Teilet. 

12 
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18. Mirabantur tarnen noD pauci Caesarem illico ad arma properasse» hob 
tentato prius mitiori medio. Censebant sapientiores qaiqae» opUme faetanm 
fuisse Leopoldum (imo erant qui dicerent, illam ad hoe agendum obligatiotte 
conscientiae teneri) ut ius suum in Hispanias, aequis iudicibus, qui deetse noa 
poterant examinandum commitieret Hoc pacto lucratua fuisaet manifestaB 
aequitatis praerogativam ingens utique emolumentum ad faroaniy et fortisaimam 
incitamentum animorum ad propugnandam cansae iustitiam. Hae certe ratioae 
Europam universam suas in partes traxisset, ab aemulo aversam. 

19. Neque obstare prudens ille metus poterat ne per paeificam traeta- 
tionem tempus daretur Gallo, stabiliendi seae in Hispania» oode diffienlter 
posset iterum expelli. Poterat enim una quasi manu ius quaerere (qood iageas 
praeiudicium erat futurum de praefidentia bonae eausaej altera Interim arma 
parare et sine iactura temporis bellum gerere, si Rex Galliae in loa Toeatm 
agere causam suam detrectasset Unde mundus iudicare poterat, illam aequi- 
tati suarum partium diffidere. Sic Caesar auxisset famam iostitiae^ moderationis, 
prudentiae, quae modo diversis aliorum subsunt iodieiis. 

20. Sed neque rereri debebat Regis demortui testamentam, Aostriaeae 
Domui adversum, si illud sobreptitium, aut non legitinram esse congmiajlaall- 
moniis comprobare poterat, quäle illud passim et aperte appeliabatiir. Qaod 
autem omissa mitiori via illico movere bellum Caesar voluerit, auapieari prime 
dein credere coeperunt prudentiores» ab ipsismet Austriacis testamentam Regiimi 
revera tale non haberi, quäle illud vulgo iactabant Et sane aerias deoma 
patuit, herum iudicium non errasse; sed Regis Hispanici testamentam oomine 
legitimum fuisse, potens omnino causae Gailicanae momentum, cam ita sublateB 
sit etiam dubium an Rex habuerit potestatem testandi, cum illi eandem aen- 
tentia Pontificis attribuerit. 

21. Unus adhuc Austriacorum consiliis obstabat lapis, qao non naoto ad 
scopulum baesura ?idebatur fortuna, ne ad thronum aseenderent, qaem ioielis 
viribus prensabant. Operosum sibi bellum fore videhant, nisi etiam Romaiai 
Imperium in illud conspiraret Proinde mittebantur legati, pollieitaCioDUiva et 
auro instructi, ad Germaniae Principes. Bis periculum libertatia e tanto fortoBae 
Gallicae incremento proponebatur universali Monarcbiae lam dndora uhtaa- 
tium si sinerentur Hispaniis potiri. 

22. Pridem hanc necessitatem praeviderant Imperii Prineipea: et nt Mlwi 
inter Austriacos Gallosque de successione in Hispanias olim naaeituram a €er* 
mania averterent, iam tunc in compoaitione Riswicensi diaeaasere hoe oefa- 
tium, et unitis sententiis bellum illud non Imperii sed familiae fore deetan- 
runt, atque adeo ad Imperium non pertinere, atque ralidiaa dararet baae 
conventio, Francones et Suevi specialem uaionem ririum inter ae sanianrnt et 
pacem conserrarent in patria, neutri bellantiam parti aceesauri. Qoem m Smtm 
ut rebus suis amplius munimen adderent, ad haee sua foedera invitaroDt Maxi- 
miüanum Emanuelem, Electorem Ravariae, tunc Relgii Provineiaa pro Rage 
Hispaniae gubernantem, cui supremum armoruro Imperium, propter n 
rei militaris peritiam, tot expeditionibus spectatam, destinaront» at sie 
tuerentur pacem in Imperio. Et utinam in fide stetissent sociati Suori m 
cones, tot inter aerumnas non geroeret afHieta Germania. 

23. Et quoniam Maximilianus Emanuel Ravariae Dax, et filoetwr il hat 
orbis theatro personam adhuc agit e primariis unam, atriusqae fortouo 
calum factus mundo, operae pretium erit, res eins, quaa geaalt» 
persequi et ab origine deducere causas, quae presentem ReipoblMM 
tionem eflfecere. Sic me sancta veritas per intricatum hoo ehimoa fa 
educat, at ea duce pateat, quantum inter vulgi sermonea, et rti 
mitatem intersit. Si quid (Ingo, si quid mute, si quid menttor» h 
indignatione feriar. 

24. Quam semper Austriacae domui addicta faerit domM 
omnes. Ommissis maiorum facinoribus, hie ipse Maximilknaa ra 
ciarum Regimine, confeatim anno sequenti obsessae a IVireia Vii 
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Chrislianonin Priaeipum •axilium iulit, addueto secum plurium inilliam selecto 
tt€rctU. Reieetis obsidione hosiibus, felicia promo?it arma per Hangariam; 
plaribiv proeliit Tietor adfuit Vivarino, Strigonio, Budae aliisque urbibus 
npogaaiidit operam ipai praesens locavit, Belgradum transito Savo armata 
■m deTieH, tapremiu tunc pro Caesare armonim legatus. lllum ut sibi 
iretnw devineiret Leopoldas Caesar, Filiam auam Mariam Antoniam ex 
lagaritka coaiage» Caroli Hispaniaruni Regia sorore natam, eidem despon- 
ttfit. 

25. Uaee tanU egregii Prineipis deeora, et excelsos Spiritus cum viderent 
Miobtri Aoatmei, non iis oeiilis aniniisqae, quibus amicos decebat» eius feli- 
dtaCem apeetabant, et yerebantur vicini potentiam. Hinc primo in Hungaria 
ball— lern qnaesitia titulis et oceasionibus paratis ad opum profusionem indu- 
uraai. Deiiide militariB gloriae capidum et iuvenili generositate praefervidum, 
ideoqne subdolonini fraudibus magis obnoxium, sub honoris specie in Italiam pri- 
■SB, tu» adRhenam denique inBelgium, snggestis eonsiliis diyerterunt, utprocul 
apatmMniBeUiiii timerant minus, quem vicinum, armis et viribus potentem aegre 
pttitbaatur. Certa nunquam ilii aequis oculis intuebantur Bavari fortunam. 

16. CoDsfliam profeetionis BeJgiae machinationero ministronim Austria- 
canuB fuiaae» non ad incrementum, sed ad Ruinam Oomus Boicae intentam 
sie patuit. Post abitum Blaximiliaoi in Belgium improspere successit ad Rhenum 
•xpadiftio. De hoius firoatratione questus est coram ministris Caesar» non obseure 
ülaraBi ignaTiam denotans. Cui e primariis unus reposuit: «multum utique 
praaatilimaa, quod Eleetori Bavariae discessum ad Beigas persuaserimus. Tan- 
fnm iacreniealam illorum felicitas capiat, si infirmetur Dorous Boica, aut ruat 
paeitaa". 

87. Uade aatem iater Domos tarn amicas tarn arcte coniunctas tanta oriri 
aatait aTertia» at reterem taeeam aemulae familiae simultatem, quae ab ortu 
nrtDBaa aaatriaeae seminata, in agris demum Amphingensibus maturuit, reeen- 
tieraa •diorom eausas in nueem compingo grandium malorum Uiadem. Causa 
aaa aal owiistronim in aaia Caesaris fastus intolerabilis qui nolebant quem- 
qaaia Falieem esae eui auam illi deberent felicitatem. 

Nulla aal aHa celsitudo quam non exeederent supercilio. Hinc in illis con- 
tenqiliia onmiom» etiam summorum in Imperio. Testis (in?) aeternum erit 
Caralaa Lothtriagiae Dux, Tureanim victor, testis Ludovicus Badensis Marchio, 
tealia Eageaiaa Sabaudiae Prineeps, testes Hungariae magnates» Germaniae 
preearaa ete. Quid nirom si ödere Bayarum? 

SA. Altera foit reius inridia Palatinae Familiae ob dignitatem Electoraiem 
cC aaperioren Palatinatum, adiectum Bavariae. Prae caeteris in Bavaros odium 
aadb nhibitom luenlentius oatendit modernus Elector Heidelbergensis et Palatinus 
Ceaaaa Wilbekana» qai aondum pueritiam egressus» ea prodidit aversae mentis 
iadicia, nl Ser"" Parens Wilhelmus necesse habuerit, serera castigatione pue- 
aeatoai eoereerey ne quando in offensionem laesae Domus erumperet Creyit 
aTaraio cum annia, quam notarunt, qui verba Prineipis, et actiones arbitra- 
ad aunmiun evasit, quando Germano fratri suo Ludovico, Teutonici 
Oriiaia llagiatro Leodiensis Infkilae Candidato, praehabitus est Josephus Clemens 
AreiMpiaeoptts Colonieasia e Domo Bavariea, Bfaximiliani Electoris frater. Ex 
itta tenpora aversari penitus coepit Boieum nomen Wilhelmus , tam impotens 
lagaadae bilia» qua ealebat intua, ut data occasione eandem prodere et ex iadig- 
aaale atooaaebo eructare non omiserit. Praecipue istud ostendit Monachii, cum 
iUae Tiaaaa iter heberet Ibidem ea sibi excidere passus est verborum arcana, 
fiaa tnoe minoa intellecta» deinde cum tempore in Boicae Domus excidium 
ian tam eollimaaae noiata fuere. Hie indignationis suae nobile instrumentum 
ia aala Caeseris babuit sororem propriam, Leopoldi Imperatoris coniugem et 
per iHeai ad auroma oflicia ibidem promotos uoum et alterum Ministrum Caesa- 
rawa» a Palalinia Cenailiariis adlectos, qui ad genium Domini sui, et sororis 
eiaa aaaarraatea, facile in auapieionem et invidiam vocarunt Boiorum Principum 
felicilaleai. fit illi quidem tanto peiores erant Ministri, quia dubiae Religionis. 

i2' 
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29. His adiumentis nixos Wilbelmus plurima potuit et fecit ciun tdhae in 
vivis esset Leopoldus. Ampliorem nocendi copiam invenit in Josephe Caetare 
post mortem Patris, Juvene adhuc et in omnem effectum prono» quem eoati- 
nuis soggestionibus ad eam mensuram perdoxit, ut testis eminentissimos edieere 
non dubitarit, odiom Caesaris contra Bavarum esse irreconciliabile. Hinc illa 
mala, quae hactenus obruere Bavartam. Ista breviter et in synopsi profeeto 
mirari liceat Palatinae Domus caecam aemulationem. Ipsa succesaoriboa careti 
lapsura denique ex magna sui parte in possessoris forsan haeretici maans: 
et Bavaram pariter secnm trahere nititur in Roinam. Niminimy oee mihi, nee 
tibi. Sic agunt odia diuturno pabolo nutrita, at quorsum ista? verendani ae 
scrobs invidiae proprium fossorem obruat 

30. Quantum potuerint irritationes iiiae domesticae in animo etiam Leopoidi, 
caeteroqui moderatissimi » tunc apparuit, quando in Hispania de taeeessore 
agebatur, vivente adbuc Rege Carole. Ad banc felieitatem eoronae Begiae 
designabatur Josephus, Maximiliani Electoris Bavariae filios, ex Maria Antooia 
Leopoidi Caesaris filia natus. Begiae voluntati consensere Magnates Hispaniae, 
Galli probarunt, Angli et Batari acquirere malentes uni tertio, partium meiBo, 
Hispaniae Regnum obtingere quam huius aecessione» rel Galliae rel Anstriae 
Germanicae, utriusque suspectae vel odiosae nationis vires augeri , rel deniqae 
de illius Dominio periculosum et grave bellum iocerto com eventa gerere. Soltis 
Caesar obstitit et maluit suum in Josephe Bavaro sanguinem non regnare qaaa 
per fiiium sublimari fortuoam Patris. Et tarnen hac moderatione arerii beUan 
poterat ab Europa » qua nunc ardet infelix ac pene consumitur, ai Caesar miiias 
potens quam pius haberi maluisset, et aliquid fortunae suae pablicis neceasita- 
tibus condonare. 

31. Hie certe firmitatem suam obtinuit Montecucolij , famosi iüins cnae- 
tatoris in hello, celebratum oraciilum, quo praedixit de Leopolde» adhue Javene, 
multa sub illius Imperio futura belle , quoniam nii ille suanim ProTinciarao, 
aut quodcuoque aliud sui iuris, esset relicturus facile» aut aJiis ceaaiinis. 
Quamquam nemo propterea ioiustitiae arguendus sit, dum tuetur, qaod avnni 
est, tamen si ius adeo manifestum non fuerit, ut vocari in dubium ab indi^ 
fereotibus non possit, aut certe bonom publicum aliquid remittendum snadsat, 
quod sine grandi periculo atque labore propugnari non possit; ChristiaBa 
moderatio aliud exigit ab illo, qui non Politiae tantoro, sed et virtuüa glorian 
iactat, vel prensat. Sed baee persuasio impressa Caesari fuerat flniliasinie, 
Hispaniae corooam suae familiae deberi, et in huius gratiam nihil noo movea- 
dum ut suo illam stemroati insereret. Usque adeo, nt Josephum suum (et 
supra insinuatum) non fore Imperatorem crederet, nisi Carolas, alter filias 
obtineret Regnum Hispaniae , an hoc ita eventurum deinceps sit, afBnntre 
non velim» vix credere; quid autem deinde secuturumy ipse vates L^op^ldas 
erit. 

32. Commovere graviter Maximilianum poterat hie renisna Caasaria ; c«i 
ille non immerito persuadere sibi posset, hune favorem a Domo aoatritCft ans 
meritis, haud gravate concedendum, ut sie illa ex alieno solveret, q«od d a h a« 
ret e propriis. Sed avertit serius quem in agrum iecerit beneficia, «imde Spina 
pro spicis crescerent et bona merita cederent in materiam odH» Caii iti 
luctarentur inter se spes et vota mortalium, mors indixit ailaatiua. 
florentissimum Principem Josephum, Maximiliani unicum delieima» • 
abstulit, Omnibus dolentibus, solis plaudentibus Anstriis, ne inviti 
pati, aemulae domus surculum suis pomariis implantari, coiua iMitioiri 
tot potentum vota et consensum efficaciter repugnare se non potM 



derant. De intempestivo Serenissimi huius flosculi fato iodieet «ffUt, Mfül 
volet: caelum dicet sententiam. Interim periti remm enantiant» fMNi lliri 
Signum fuerit, dum argentea pelvis, in qua demortui Prineipis 
iacuit, eaeruleo livore, deformata comparuit. In hoc vulnere 
manum maestissimus parens, sie foite meritus ob sua. Qaia «te-te 
illa tabula non aiiquid debitorum scripsit. Sed medetur Nsmes» 
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33. Non erat haec prima VieDnensis aulae machina, quam habuit Maxi- 
niliMiiia adferaantem aibi. Inter alias illa fuit. Cum Serenissimus in Belgio 
fcrsaretar, Sereni"* conjnx Maria Antonia, praedicti Josephi Mater, in Austria 
• TiTit ezeeuit. Haee suggeatione ministrorum illius aulae testamentum con- 
didit Mazimiliano eoniagi non adversum modo, sed iniuriosum quoque. Mira- 
baator» qai legere, mirabuntur, qui iegent. Causam huius facti coniiciebant 
Miniatri in illam averaionem Bfariae Antoniae, qua querebatur se eflfectu Maritali 
a Ser**. eoniuge cnltam non fuisse, dum illi convixerat: non advertens ipsam 
se BOB atadoiase aoaviter affectum mereri. Sed num idco privatus error (si 
q«U fnit} in publieae rei detrimontum erat convertendus, coiiiugales discordiac 
obdaetia eortiDis felandae aant» non producendac contentiosum in forum vulgi. 

34. Deinda quam aceurati ebser?atores erant Ministri illi, ut omnes ara- 
aearom tolaa eolJigerent, quibus aversionem aegrotae Principi augerent, ca 
potitannuin hora, qua lenire potius animum illius oportuit pauio post iturae 
ad aeiema> aiqnidem e ehriatiano ritu egissent beno. Sed maior illis eura fuit 
beraditatia et odij in coojugem Bavarum, quam animae morientis Principis nisi 
qiia eredere malit (nee sine fondamento veri) testamentum a magnatibus con- 
ftetam et morienti tradituro subscriptione firmandum, quin sciret illa, quid 
testaretur. Gerte ai tarn ralidnm argumentum haberent Austriaei, quo probarent 
modam talem adhibitum in Hispania ad conficiendum testamentum contra Carolum 
VieBBeDSWii, Leopold! filium, quantum Ba?arus habet, dicendi factum id Viennae 
contra ae eentnm ut voluminibus spargeretur in orbem et velut lllegitimum 
ernlgaretor. Nunc taeent; tacet etiam Maximilianus, quanquam dispari ratione: 
hie ana nodeatia, illi defectu veritatis. Erit tamen, ubi Maximilianus loquatur 
nanifeatins. 

35. Potent haee calliditas animum Bavari ad alias cogitationes impellere, 
arehidneali Domui non amicas, a qua tam nihil amicum experiebatur in se. 
Praeaerttm ai praeterea, quae in hac causa testamentaria contra omnem huma- 
aitatia legem, et contra praerogativas paternas acta fuere, memor insuper 
illonim aeoromatnro, iniuriarum, dicteriorum; quae ab ingrato Austriacorum, 
fastn intra belli Hungarici decursum sustinuit ad herum mensuram sua con- 
silia ordinäre voluisaet ; sed magnanimitate sua bis vulgaribus tricis superior 
stetit in fide, ac feneratione Leopoldi, quem Parentis nomine ac cultu pro- 
seqoi conaaererat. Huiua maiestati errate ministrorum et vulgi vesaniam con- 
donarit. Sed ubi eine modo furit audacia, etiam virtus modum non tenet, sie 
at laeaa patientia tandem indignationero exaestuet. Cessit tandem Maximilianus, 
et alia eepit eonsilia, ing^tis osoribus ingrata. Idque non voluntatc sua, sed 
iHomm inaectationibos ad extreme compulsus. Qua id ratione perfectum, bre« 
ritcr ezpono. 

36. Spe dignitatis Regiae in filium conferendae sumptus ingentes fecerat 
Maxiaultanaa, dorn Tersabator in Belgio. Sic exigebat ratio et necessitas. Nam 
eoronaa non emuntur vacua mann. At cum morte filii e?anuit Regia spes. 
Hine motari eonsilia et fortuna: tunc maxime, quando post oxcessum Hispani 
Regia ma haereditatem adiit Philippus Andegavensis, Oelphini Gallici filius 
aecmdo genitus et filectoris Bavari ex sorore Nepos. Illum ut Regem venerati 
sant Angli, Batavi et plures alii Principes ordinesque. Idem ut faceret Bavarus 
aaadebat amor aanguinis, et impellebat Austriacorum illaudata severitas, ab 
bb mannm anrearo flagitavit, qua creditoribus satis faceret. Nil obtinuit, et 
ai Prorineiaa auaa offerret in pignus, et ipsis Caesareanis expedita essent ad 
■anoa media, quibus neeessitatem illius sublevarent, quemadmodum teates 
idonei eomprobarunt. 

37. Qaid faceret in bis angustiis deprehensus Maximilianus? exhaustis 
•pibM, anne etiam honor periditabatur et fama, quae magis pro auro et divitiis 
esl. Qaod neganint Anstrii, suppeditarunt Galli, et sie neglectum ab illis Prin- 
cipaa anaa in partes traxere, alienatum ab illis. Fortassis bic ultimus erat aries, 
qaa taadam a ae abegere penitus Austriaei Principes, sibi alias tam addictum, 
tmm pariapradentar. Quantam sibi fortunam emissent cum illo, si novissent 
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einldem prelium el amlcitiim testimire. Sed odio tlieiia eaeti at nii M*ti- 
matione lumidi nihil non {tutabinf suie fetieitati famDliri oportera. Ita bUilm 
hamins ratio, quxm praepotent regil ftflectia, Credebaot HiBialri Cuauii, 
eihauttan pcnitui Mse Maiimilitni poteotiam, ut iam nihil babereat ab Ol* 
partimeieere; at seriös (([nOTeniot errorem «uum, qntodo ■rnwtnn viderMl 
contra le ipsos in ici« atare. Sic iterum nau* eomprobat, nenmain tut« m- 
Umoi; et tpretam amicitiam in ■criorem olTeniionem deg«n«T«re. 

38. Ei eo tempore cum Gallis a^re eoeptt Maximiliannt , et a Pbilippo, 
Hiiptnomm Sege, pro gubernando Belgio aecipcre linperia. QaaA qvatm 
merito ae^e faire non paterint Auitriaci , com idem eitra haMHatioMii 
praestitom fuerit ab Anglia et BatiTis, nnne illoram amicii. Qaibma aolHi 
pactionibus inter Galloa et Eleetorem Bavarlae eonreDtnin tuoe fuerit; an ioIob 
pro eonierranda pice ßiawieensi, el retioenda eilri bellniii Gormubt; t«) 
etiam ulteriui progreasa aint conailia, qualia ante anno» fere vigiiiti prinSi 
in colloqulia, aed line effeetu, certo affirmare non haben. Conieetnra laaN 
mihi prüden» suggerit, iatud unum in votia Gallomn tnne primo fsiM«, al 
iuita conirenta Bisiriceniia belle Hiapanico non ioTolveretur Germania, ad qnoi 
curandum, cum soi ipaius et totint imperii aie Beri intereasot: aoam apenn 
addixit Haiimiliann«. 

(Fortubung to\gt.) 



VtkMMit» Mmi legeitci 4er srUlekea Fuitlle t«i Stal»b«g; 

Aw dem ArchiTS dci Joianenn*, niljetbcilt tum Arcktvar Bd. Pratobatara. 

(B, Nsiiitiblilt (Ir IBM, Mr. II— 1>.) 

(F<irtMt>Dns.) 

208. 1375, IS. Hai (dea SamciUg *or san Vrbana tag). ChriaU« mb 

GS» verkauft Otteu von Stubenberg iwei Güter, die rechtei freiea Eigen aind, 

lU Semriach für 12 Pfund guter alter Wiener Pfennige und 60 PJFannige. Gm!«- 

gell Tom VerkSofer und ala Zeugen von teinem Schwager Ottan dem fiocMklur. 

Ong. PtTg. 2 Siegel (ibgcnMea). JoanBana-Arabi*. 

207. 13TS, 31. Hai (an dem heiligen Auffart tag). Uainreieh dor Grulaar 
rerkaufl Wuiffinch von Stubenberg lelnen Hof im Grrnt bei ChappheMweKh 
um 46Vt Pfund guter Wiener Pfennige. Getiegelt für den Verklufer vo« BiUer 
VIreich Ton Herberatain und Vlmand Ton aind Herten. 

OTig. Per«. S Bi«^. JoaBaMiaM-AraMr. 

208. 1379, 12. Joliaa (an aand Margreten abent> Paagnn d«r fliftar 
chnell verkaufet Hanaen von Stubenberg eine Hohe lu MOnfcofte, w^ha 
Stubanber^'achea Laben iat and ron der man jihrlieh 3 Pfund gaMr VhMr 
Pfennige dient, um 30 Pfund dersolhen Wlhrang. Geaiegelt tob Ütfar Hh*H 
dem Gradner und dem Vetter dea Verkfinfera Geblein den auleasr, '' 

On>. Pur;. S Siegat. JoaaMnt^MMs^ 

209. 137S. U. JuliuB (dei Samtitaga oich aand Har| 
der Sweinbartter mit aeiner Hauafrau Katrei und kaapai 
Teraloriienen Jostleins des Hornekker Sohn verktofen an 
werhch mehre Gäter und iwar Haben tu ValehenataiB, 
2 Hüben an Veuatriec, 1 bei Veuatriez und au Gleltendat 
rberall iwelif phunt gelci md ITomf md Tireiig pbeninK 
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Leken d«r Heriof(e von Österreieb, verkaufen die obbenannten mit aller ZugehSr, 
vie sie die feraiorbenen Orterff der Homekker und sein Bruder Jostel besessen 
hatten, um 134 Pfund gfuter alter Wiener Pfennige, welche der obigen Katrei 
»fallen an den 800 Pfund Pfennig, die ihr als ihr väterliches Erbe suge- 
sproeben sind. Mit dem Siegel des Sweinbartters fSr sich und seine Hausfrau 
«nd für kaapar den Hdrnekker gesiegelt von seinem Oheime ifridreiehen dem 
Gltinezer und Walthem dem Hanaarer. 

Orig. Perg. 3 Siegel (abgeriMen). Joanneums-Arcbiv. 

210. 1375, 11. November (an sand Mcrten lag). Fridreich der Grymsel 
auf dem Rewt verpfUndet Otten von Stubenberg einen Weingarten an der 
Posehits um 6 Pfand guter alter Wiener Pfennige und soll ihm davon dienen 
(an saadMiehels tag der nu sehierist chumt Sechs Schilling guter alter wyenner 
phening zina vnd swen motzen habem weitzer mazz). Alljährlich steht dem 
Pfnodgsber die RDeklösung am St. MichaeUtage gegen Pfandsumme und Zins 
zu; dagegen dem Gläubiger, wenn er nicht länger warten will, das Recht mit 
dem Weingarten wie mit anderm seinem Eigenthume zu verfahren. 

Orig. Pei^. 2 Siegel (1 abgeschnitten). Joanneums-Archir. 

211. 1376, 24. Jänner (an sand pawls abent der Wechervng). Dietmar Ab 
der wegaebaiden von sand Margreten verkauft dem gossprecht an der klein 
eine W^ieae bei der mver, welche an der Rewner gut grenzt, um 13 Schilling 
guter Wiener Pfennige (auch dient man alle iar Jerleich zu vogtey den von 
Stubenberg ain hven oder drey wienner phening). Gesiegelt für den Verkäufer 
von Merten dem ehvefflinger und niklas dem varstner. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneums-Archir. 

212. 1376, 23. Man. Wann nicht so gewizz ist sein der tod vnd nicht so 
vngewis ist als di seit des todes do von han ich Hans von Stubenberch geordent 
vnd gedacht vnd geschaft pei mein Icpentigen leib vnd zu den Zeiten, do ich ez 
mit recht wol getun macht So schaff ich zu dem ersten mal daz der brif stet 
sein sol den ich gemaeht vnd geben han do ich gen swaben gefaren pin do 
nsein selbe Insigel an layt vnd meins üben oheim herrn Rudolfotten von lichten- 
staiu dts der sol sein vnd als daz volfurt sol werden als der brif lawt den 
allniu mit aus genamer red so scbaf ich mein liebew wirtin vnd mein lieb 

JrmAtr rnd all vnsem hab di wir haben vnsern üben vettern herrn wul6ng 
i ich eraaln geschaft het herrn Vireichen von Herweystuin vnd hainreichen 
dem Cbolin daz sol ganzz vnd gar ab sein, wenn mein vater seligen vormaln 
mich vnd mein Hb prüder mein üben vetter geschaft hat herrn wulfing zu 
Ir^wer hant auch aayt der alt brif von berayten phenigen vnd di han ich syder 
angelegt di sint auch ab. So schaff ich des der alt brif nicht lawt zu pezzer 
seliehait Tod durch meiner sei hayl wil vnd durich aller meiner vodern sei 
hail willen daz man Pawn sol ain schön chor zu sand Oswald daez Chapplien- 
bereb der pesser vnd weyter sey den der dacz Chruglach vnd paz der pawt 
»nd das haben mir mein lib prüder VIreich vnd Ott pei iren trawn verhaizzen 
SU volfBren vnd stet zu haben. Und schaf auch mer daz man mich in den 
ClKir legen sol do nun vnsfrawn alter stet vnd schaff auch auf vnsfrawnperch 
zu dem paw leehen phunt phening vnd dem Pharrer von polan zechen phunt 
phening also daz er vnd all sein gesellen ewichleich vmb mich vnd all mein 
vodeni piten schulen vnd schaff sein gesellen vnd sein Chappelan der sind 
vir auch vir phunt phening vnd schaf in di pruderschaft zu Polan do ich vnd 
mtin wirtin in sein fOnf phunt phening so schaff ich auch daz mein lieb 
pmder mein liebew wirtin in schullen haben als lang sy an ain wirt ist mit 
sechs person in der Chost also daz si irr nucz nichcz darlegen sol in di Chost 
wwä schollen sew auch lypleieh vnd sehen yn haben des traw ich in wol vnd 
hn aoeh das wol vmb sew gedint So schaff ir Junchfrawn Annen funfczichk 
phmt phening Vnd schaf auch mein Dyner hundert phunt phening zu dem 
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gelt daz ich in emaln geschaft han vnd als mein alter brif lawt vod schiff 
auch daz gelt daz ich mein Dynner geschaft han das das mein Vettar kerr 
wulfing vnder sew taillen sol vnd sol yedem man do von geben als er vmb aieb 
wol gedint hat vnd sol yedes mans dinst der Chennen mit sein triwn vid 
schaff Chvnezeio mein Chamrer zwainczig phunt phening di ich ym vorsproeheo 
han zu seiner wirtin vnd di man ym vnuersprochnleich geben sol vor sand 
Merien tag auch schaff ich meiner üben swester di ym dem Cblaster ist u 
Judenburch zweliff phunt phening gelcz di man ir all Jar Jerileichen iwir in 
dem Jar raych sol von dem ampt zu Judenburch vnd daz scbullen ir mein lib 
prüder wol vergewizzen mit gueten briffen do sey wol an genagt ir lebtag 
vnd schaff auch daz mein lib prüder den ChcIich lesen sol vnuersognleteb den 
ich geschaft han hincz sand Nycla gen Stubenberch vnd schaff ancli das mein 
lib prüder mein svn in haben scbullen für ain chnecht den ich han pei der 
frayndnig Und daz gescheft vnd unzebrochen beleih als der brif lawt dar vber 
gib ich diseu brif versigelt mit mein aygen anhanngendem Insigel vnd zu peiser 
vrchund vnd gezewgnuss han ich fleizzigckleich gepeten den erbern hem 
herrn Dytmarn pharrer die Zeit zu polan vnd mit der erbem Ritter hem 
Georgen von Herweystain vnd herrn Vireichen von Herweystain dy irew Insigel 
an den brif gehangen habent in vnd allen irren erben an allen schaden der 
rechtichait vnd der ganczen worhait. Der brif ist geben nach Christ gepord 
vber drewzechen hundert Jar dar nach in dem sechs vnd Sybencziskistea Jar 
des Svntags vor sand Rvprechcz Tag. 

Orig. Perg. 4 Siegel (2 verletzt). Joannenms-Arehiv. 

213. 1376, 16. Junius. Wir Albrecht von gots gnaden Hertzog cie oster- 
reich cze Steyr cze kernden vnd cze krain Graf cze Tyrol etc. Tun chunt vmb 
die guter gelegen cze Pirchveld in der gegent Das ist das Dorff cze Valken- 
stain. vnd ain gut cze nächst bei dem Markt cze Pirchneld. vnd die guter cze 
feustrilz, vnd ain gut cze Glettendorff, die alle weilent Örtel vnd Jostel seligen 
die horoegger von vns cze leben habent gehebt, vnd die nv mser getrewr 
Chunrat der Sweinwartter, an stat Casperleins des homegger des vorgenantea 
Jostleins Sun, den er innehat vnd kathreinen der homeggerin, des egenanten 
ortleins tochter seiner eleichen wirtinne» auf die dieselben gdter, naeh des 
Landes cze Steyr Recht erbleich geuallen waren, durch irr redleicher Dotdorft 
willen, mit vnserm wissen vnd geschefte verkaufft hat, ynserm getrewn lieben 
Wulfingen von Stubenberg vnd seinen brudern, Daz wir, derselben Ton Stoben- 
berg, vnd irr erben, auf die egenanten guter vnd ir czugeborung. seherm sein 
wellen, vor allem gewalt vnd vnrecht, nach sag des kaufbriefs, den in der 
egenante Sweinwartter, darfiber geben hat vns vnserm lieben bmder hertsog 
Leupolten vnd vnsern erben, vorbehebt, der lehenschaft, vnd den Rechten die 
wir billeich daran haben sullen, an geuer. Mit vrchund ditz briefii. Geben ete 
wienn an montag nach sand Veyts tag. Anno domini. M. CCC. LXXYJ*. 

Orig. Perg. 1 aufgedrücktes Siegel (abgefallen). Joannenms-Ardüv* 

214. 1377, 18. Febr. (des Miticken an dem agstag in der vastea). SchvU- 
brief Lewtold des Jewcz, Bürgers zu PöIan, seiner Hausfrau katrej md mIms 
Sohnes Christan an die Brüder VI reich, Otten, Jacoben und wulfing von StpbjM 
berch über 200 Pfund guter alter Wiener Pfennige; von welchen di« iinli 
Hälfte (auf di nasten Sunebenten) und die zweite (auf di liektneM C 4|if 
nach schirist chvmt) zurückzuzahlen sind. Gesiegelt von Dytmtr mgtfft^.'ifk 
PöIan und Vlreich von Herweystain, Burggrafen zu Stubenberah IJfr 'lip 
Schuldner. ' ', 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joainsi«! |ld))^rt 

215. 1377, 2l>. April (des Samestags nach sand Georges tef )• I 
Chral und Hansel der Chral sein Bruder verkaufen: (ain guHmJÜt.^, 
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dal To« VM€r giuiedigeii frawn der apptessin von Goss cze lehen ist vnd ain 
guet ir^egea cie Parslueg in dem MurczUl, daz wir czelehen gehapt haben 
VOM vBtern gnädigen herren hern vireichen von Stubenberg vnd sein prudern 
kern fridreieben ehind aalig von Stubenberg vnd ist der lehen die von dem 
Stazen her chomen sind Vnd ain guet gelegen cse Medwestorf daz vnser rechts 
vrcis aigio gewesen ist vnd pringent di egenanten gueter mit der Svm acht 
pkmt gdts dem Edln vnserm gnaedigen herren hern Hansen Svn saelig von 
Stnbenberg vnd sein erben vmb hundert phunt vnd vmb czwainczikch phunt 
aUer giietar wienner phenning Vnd sind auch di vorgenanten gueter emaln 
gestanden in Saei weis der phuntanyn cze Graeschnicz). Mit dem Siegel beider 
Brüder «nd ihres Oheims des Ritters vlreich von herweigstain. 

Orig. Perg. 2 verletzte Siegel. Joaonettint-Archiv. 

ttS, 1377, 28. Mai (an Gots leichnams Tag). Gutenberch. Enderl der 
Svmpringer erklirt fQr seine Dienste keinerlei Anspruch oder Forderung an 
Vh«ieh von Stubenbereh oder seines verstorbenen Bruders Fridreichs Rinder, 
oder seinen Vetter, ihr Gut oder ihre Diener zu haben. Er selbst aber ver- 
birgt sieh, wenn die genannten edlen Herren oder ihre Diener ihn fordern, 
sieh itt stellen und etwaige Schulden zu ersetzen. Gesiegelt vom Aussteller, 
den Ritter Vireichen von Herwergstain und Mainharten dem prawnsperger. 
Schafler des Otten von Stnbenberch. 

Orlg. Perg. 3 gebrochene Siegel. Joanneums-Archiv. 

2i7. 1379, 11. Jinner (des Suntags nach sand Erharts tag). Wulfing der 
Laenacher verkauft Wfilfingen von Stubenberg zwei Güter in der Polen, 
bisehSflich Freising'sehes Lehen, und zwei Güter unter Muraw, Stoben- 
berg*sehes Lehen» um 51 Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Ver- 
kinfer, dann fridreich dem herczogen Bürger zu Pruk und Merten dem Valm- 
haber Judenriehter daselbst. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanneomt-Archiv. 

218. 1378, 12. Mai (an Sant PangreUen Tag). Ehecontract Hainreichs 
von Potendorf, des verstorbenen Lewtold v. P. Sohn, mit seiner Hausfrau 
Annen des verstorbenen fridreichs von Stubenbereh Tochter. Als Widerlege 
ihrer Aassteuer von 600 Pfund Wiener Pfennige verschreibt er ihr 800 Pfund 
und nur Morgengabe 400 Pfund. Die Gesammtsumme von 1800 Pfund ist ihr 
versickert auf folgenden Gutem: (Vonerst für Tawsent phunt Wienner pbening 
mit gwist vnd willen meine genedigen herren des hochgepomen fursten hertzog 
Albreehten se Österreich, ze Steyr, ze kernden vnd ze krayn, Graf ze Tyrol 
ete., meine rechten Satzes, die Vest ze Puten, vnd alles das darczu geboret, 
wie dnz genant ist, daz mein Satz ist von meinen herren herczogen in Öster- 
reich» fSr Tawsend phunt wienner pbening, darnach für zwayhundert phunt 
WiMiner phening, meine rechten Satzes daz mir stet, von den von Chappell, 
zeben phunt wienner phening geltes, gelegen ze Haedreinstorf pey dem Champ, 
vnd den halben sehent gelegen dapey in dem Veldgericht, darnach für Sechs- 
hundert phunt Wienner phening alle die Guter die ich han ze Sozz, vnd alle 
die guter die ich han te Liesnikch, daz auch Aigen ist, denn nvr der weyncze* 
hent, der ist lehen von dem Pischof, vnd dem Gotshaws ze Pazzaw, vnd den 
bau auch ich, der vorgenant meiner hausurown gesetzt, mit meins Lehenherren 
bant» des bochwürdigen fürsten Pischof Albrechts ze Pazzaw.) Mit Ausnahme 
der Morgengabe t über welche der Ehegattin unter allen umstSnden freie 
Disposition zusteht, ist bestimmt, dass der überlebende Theil die Nutzniessung 
des genannten Gutes haben solle, nach seinem Tode fallen 600 Pfund ihren und 
800 Pfund seinen niehsten Erben zu, wenn aus dieser Ehe keine Kinder vor- 
handen sind; ist dieses jedoch der Fall, so erben diese das gesammte beschrie- 
GuL Mit Insiegel des Ausstellers, seiner Vetter Chunrats und Fridreich 
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der Brfider too Potendorf und seines Sehwap^ers hannsen voo LieehtMisUja 
Ton NicoUporch (zu den Zeiten des vorgenant meins herren Albrechts ze 
Österreich bofmaister). 

Orig. Perg". 4 rerletite Siegle I. JoaBoenns-ArebiT. 

219. 1378, 23. Mai (des Mitichen ror sand Vrbans Tag). Hertel der Chrel 
und Angnes seine Hausfrau verpfänden VIreicben dem Jungen von Stobeabereh 
eine Hofstatt zu ober Potschach (vnsers rechten lechen das wir von vasero 
Liben gnadigen herrn hcrm Vireichen dem Jungen von Stabenbereh vnd tob 
sein brudern zu leehen gehabt haben vnd ist der Lechen von dem Penner) 
um 5 Pfund guter alter Wiener Pfennige. Alljährlich zwischen Pfingsten und 
Sonnenwende kann das Pfand zuruckgelöst werden. Mit dem Siegel des Ans- 
stellers und seines Schwagers Fridlein von Schilchleyten. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoaBaeuois-Arebiv. 

220. 1379, 21. December (an sand Thomas tag dez heiligen czwelif poten). 
Hanns Jessinger verpfändet Otten von Stubenberch zwei Gfiter auf dem Roedig, 
welche er von diesem zu Lehen gehabt, um 10 Pfund guter Wiener Pfennige. 
Gesiegelt vom Pfandgeber und Hansen dem ChirchtorfTer, Scbaffer za Gaeten- 
berch. 

Orlg. Perg. 2 Siegel. JotBBeams-Arcbiv. 

221. 1380, 20. März. Wir Leupolt von gots gnaden Herczog ze Österreich, 
ze Steyr, ze Kraio, Graf ze Tyrol etc. Tun kunt Als unser lieben getrewn, Ott 
von Stubenberg, Vlreich der kranichp erger, Gotfrid der Muller, Vnser Hof- 
maister Reinhart der Wehinger vnd die burger ze der Newnstat vnser bürgen, 
vnd troster worden sind, gen Eysaks Svneui den Juden von der Newnstat, Vrob 
di tayding, die si auf etlich iar, mit Vns getan habent. Haben wir versprochen, 
vnd verhaizzen, daz wir si vnd ir erben, vnd Nachkomen, wellen an schaden 
dauon bringen. Mit vrkund dicz briefs. Geben ze Grecz, an Eritag, nach dem 
Palmentag Nach kriats gehurt, dreuzehen hundert iar darnach in dem Achtzi- 
gistem Jare. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneaas-Arefair. 

222. 1380, 24. April. Ich anna hern hertneis des Eitern voo Pettaw teehter 
yeczund hern Hern Albers von PotendarflT wiertin vnd ich Albrecht von Poten- 
darff vnd aller vnser erben veriehen offenbar an dem prieff vmb die aehiichk 
phunt wienner phenning die vns vnser lieb Svn hern fridreichs Cbinder von 
Stubenberch sälig Vlreich vnd Ott vnd ir prfleder reichen schulten vnd geben 
an heutigen tag von der Gericht wegen ze Pruk ze levben ze Chinberck le 
harperg als vnser prieff pegriffen hat den wier von in dar vmb habaa das 
wier der selben ob genanten achtzichk phunt phenning an hevtigen tag gaats 
vnd gar gericht sein vnd sagen sew der ledig mit dem prieff Mit trrcbniit des 
priefs versigelt mit vnserm aigem anhangundem Insigel zu einer getaawgwiit 
der warhait der prief ist geben nach Christi gepurt drewczehen hftUlart jar 
vnd darnach in dem Aehtzigistem Jar des Eretags an sand Georgen -tag. 

Orig. Perg. 1 verletztes Siegel. JoaBBeBOU-Ardklr« 

223. 1380, 22. Junius (des freytags vor dem Sunebent tsgen\ ChMt 
der ^olczperger verkauft seinen Rof am golczperch, Stubenberg aeaett (ihlJik. 
(rlreichen Otten Jacobn wulfing prüder den Jungen von Stubenberg fad " 
iren vettern vnd allen iren erben vmb funfczechen phvnnt guelar 
phening der wir gancz vnd gar von in gericht vnd gebert sein md wir j 
in auch all Jar Jerleichen do von dynen czwoliff schiling wieoMr 
ain halb phvnnt auf sand Jörgen tag vnd ain phunnt aaf sind 
an als verziehen Ez habent auch vnser vorgenant herm aus gaänffilfl, 
Sachen Stepflein den Parlieb vnd Hainreichen den czynsen rnd wai' imf^t^Ut* 
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liid ob d«8 weg TD nyderhalb des weg vncz an di stain M»wr das sehullen 
ftew selb Stiften als pest sy mygen vnd di andern Ekker md wisen sehullen 
flu TBseni cbefirecht geboren). Gesiegelt für den Verkiufer vom Ritter vireich 
?M Henreystam und dem ehrbaren Knechte Hertlein dem cbrel. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoanDeoma- Archiv. 

224. 1380, 29. September (des Samtztags an sand Michels tag). Dyetreich 
der SehnriT erklärt Vireichen von Stubenberg dem Jungem und seinen Brfidem 
31 Pfmd guter alter Wiener Pfennige zu schulden von der Maut wegen, welche 
er von ihnen gehabt ihres Antheiles. DafQr verpfSndet er ihnen eine Wiese 
eeaannt die Scheibelbisen gelegen bei der widen ze Chaphenberg und zwei 
icker auf 3 Jabre, so dass er ihnen in jedem Jahre 3 Pfund Pfennige zu dienen 
habe (ist das wir sew ires gelts nicht richten vnd wem in den dreyn Jarn 
ab vorgeacbriben stet so schol furpaz die egenant wisen mit sampt den 
Aechkem ier rechter Satz sein vnd mugen sich des auch wol vnder cziehen 
SB naez md tn gewer vnd auch nutzen und nyezzen in saczes weis als ander 
ir aigenleieh gut). Gesiegelt vom Aussteller und dem Ritter Vireich von her- 
wergttain. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneama-ArcluT. 

225. 1381, 7. April (des nächsten Suntags vor ostem). Fritz der lercher 
ferpßlndet dem ehrbaren Knecht niklan gunthers Sohn zu varst einen Acker 
uad eine kleine Wiese zu varst, welche Stubenberg*sches Lehen sind, um 
V/t Pfiuid guter alter Wiener Pfennige. Mit dem Siegel des Ausstellers und 
Ylreieh des Sebretenpergers (di zeit Purgraf ze welcz). 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joanneoms-ArcbiT. 

226. 1381, 10. April (am antlaz abet). Gvndakcher der Winter und seine 
Hausfrau Anna verpflndeu Stubenberg*schen Lehens einen halben Hof in der 
polnigem Pfarre, welcher der Chrannesthof heisst, vlreicheo dem Jungen von 
Stubenbereh, OtteB, Jacoben Wulfing seinen Brüdern vnd Hansen ihrem Vetter 
uro 10 Pfund guter alter Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Ritter Jörgen von 
Herweystain und dem ehrbaren Knechte Hertlein dem chrel. 

Orig. Perg. 2 verletzte Siegel. Joanneuma-Archtv. 

227. 1381» 14. April. Wir Leupolt von gots gnaden Hertsog ze Österreich, 
le Steyr, le Kernden, Vnd ze krain, Graf ze Tyrol etc. veriehen vnd tun kunt 
ofenlieh mit disembrief, ffir vns, vnd vnser erben, AU der erwürdig, vnser lieber 
frind» her Leupolt Bischof ze freysingen, der edel, Graf Hang von Montfort, 
fBser lieber Oheim, Vnser getrewn lieben, Ott von Stubenberg, Vlrich Liechten- 
atainer von Muraw, Hertneyd, vnd Hertel von Petto w, Gotfrid Müller, vnser 
Hofmeister, Hainreich G^ssler vnser kammermeister, Hans Lazperger vnser 
Naraehaleht Reinhart Wehinger, Paul Ramung, Michel Prenner von der Newn- 
stat selbgescboln mitsampt vns, vnd recht Purgen, vnd tröster worden sind, 
rmb vier tansent phunt Wienner phenning, die wir Albern dem Stuchsen, von 
des kouffs wegen« der Vesten, Stüchsenstain , Puchperg, Lasenhaim, vnd zu 
dem Hof, noch schuldig sein, vnd vmb die acht hundert phunt, di wir Im, zway 
Jar, davon geben sullen, nach sag der brief, die er von vns, vnd den vorge- 
aaot Selbgescboln, vnd Purgen, darumb hat, Haben wir den obgenanten, Otten 
dem Stobenberger, Vireichen von Liechtenstein, Hertneyden vnd Hertlein von 
Pettaw, mit guten trewn, vnd bei vnser Hiratlichen wirdikait» verhaizzen und 
gelobt« daz wir vnd vnser erben, si, vnd ir erben, wellen vnd sullen, an allen 
ircA schaden dauon bringen, vnd ledig machen, an alles geuerd. Mit Vrkund 
dili briefa; Geben ze Gretz, an dem heiligen Ostertag, Nach krists gehurt 
DrcItsebeB hundert Jar, darnach in dem einen, vnd Achtzigistem Jare. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneumt-Arclilv. 
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228. 1381, 25. Julius (aa sand JaeobsUg in dem Snit). OtlroaSltWi- 
berch (Obrister schench In Steyr) vcqifBndol seinen Vettern den Joaceri 
Vireichen, Ollen, Jacoben vnd wuliingen Brüdern von Stubenbereb und kaiMi 
ihrem Vetter seinen Antheil in dem Markte zu Cbapphenbereb» an Ziai aal 
Gericht und Uurgrecht, an der Mauth daselbst, an dem Gerieht too Aflno, 
an dem Landgericht in dem Murtzlhal. alle seine Gäter io der Gresckaiti, a 
(^ayssarn. zu Portschacb zu ChrotendorflT, eu HafeodorfT, nm Sternperg , in 
Minntal, im Rotenpach, im Erlecb im Chalicbpacb am Mitterekk, am proscU 
am Ennwerch in der Ayned im flamnig am Aecbperch nm warperg, den eseehacr 
zu lösnig* den zins von Chruegla , am haezenuaeb an der czeczawa uad die 
Höfe in der latschawn, die Guter in der lobnig den Zehenf daselbst oad n 
Aech, um 2000 guidein, für welche Summe sie sich yerbfirgt haben gej^a des 
Schwager des Ausstellers hertneyden von pettaw den älteren. Stirbt Ott rot 
Stubenberg mit Hinterlassung von Leibeserben, so müssen dieM die Pfaadgitir 
von hertneyden v. P. um die benannte Summe lösen; im andern Palleaberdie 
erwähnten Burgen, wofür ihnen die Güter anfallen. Gesiegelt Tom Aositclkr, 
und den Rittern Vireichen von berwerstain und wulfingen von Sememig. 

Orig. Perg. 3 SiegeL JoanneaBs-Arehir. 

(ForUetaiBf folft.) 



Y. „Historischer Atlas.* 

Statistik des Ulttelalters. 
Dm Leheibnch Ieri«g Albreckf s V. ? an Isterreieh. 

Papier- Handschrift des k. k. Haus-, Hof- und Staata-Archives in Fol. — Nr. 61. 

Österr. Maa. 

(Fortaelzung.) 

454.) S. D. (c. 1428?) Rudger und Gundakher Gebrüder ron Star- 

henberg. 

Die Veste zu »Rappotenstain" mit ihrer ZugehSning; 

it. die GOlt und Güter zu „Pokf lies" und das Bergrecht an den Berges 
daselbst um gelegen; 

it. den Weinzehend im »Toblinpach"; 

it. die GQlt und Güter zu MNewsidel", zu Wolfpassing uad ii 
„Riettental**; 

it. den Zehend zu „Menhartzprunn"; 

it. den Weinzehend zu »Puczing**; 

it. zwei Theile Zehends am „Altenperg^; 

it. etliche Zehendo zu „Ulreicbskircbcn*'; 

it. den Zehend zu „N e w n p 6 1 a n" ; 

it. den Zehend zu «dem Zwinsen**; 

it die nachgeschriebenen Hölzer (Wfilder); 

it. drei Hölzer, genannt die „Sawleitten**; 

iL das »Martal*'; 

it. der „Vordermais 8**; 

it das „Lintdch**; 

it. den „Amaispuhel" ; 
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K. den „TecheDperg**; 
it das „Mitteregk"; 
iL dan «PeDCzengraben**; 
it. das Holz »zu den acht Jeachen". 

(ipDas allea in GemdcbU weis von weilent Jörgen von Dachsperg an sie 
ist«.) 

Cod. Bfa. Östr. Nr. 61, Fol. 60, b. 

4Si».) Ruger and Gundakher BrQder von Starhemberg. 

Ein Cot »dacs dem Hewssen**; 

iL ein Gut »an der Hulben**; 

iL ein Gut »auf dem H^nigesperg^, alles gelegen in »Haders- 
i?er* Pfiirre und in Ennser-Landgericht; 

«nd ganzen Zehent auf »Pannshover** hof in »Pehemperger" Pfarre 
id iB der Herrschaft su Steir gelegen. 

(Erkauft von Hanns dem Granperger.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 51. 

456.) S. D. (c. 1430.) Stdcsndorf. 

Hanns Zawhinger. 

Zu Stdcsndorf auf 5 ganzen Lehen, von jedem Vs Pfund Pfg. GQlte; 
iL von 2 HofsUlf ten daselbst 76 Pfg. Gülte ; 

iL von 1 Mairhof daselbst 45 Motzen Korns, 45 Metzen Haber, 18 Motzen 
heizen, 15 Metzen (»einen halben mutf*) Gersten, 2 GSnse und 4 Hühner; 
it von 3 Hüben von jeder 3 Schilling und 6 Pfg. Gfilte; 
iL von etlichen Äckern »Rewtwaiez" 32 Metzen. 
Alles zu »St^czodorf* in Herzogenburger Pfarre gelegen. 
(Sein vftterlicbes Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61« Fol. 74, b. 

457.) S.D. (c. 1432.) Stdmestorf. (Stammersdorf?) 

Stephan der Missingdorffer: 

Drei Pfund, fünf Schilling und 22 Pfenning GQlte und dreissig Metzen 
leDsthabern auf neun halben Lehen behauster Holden zu »Stimestorf^; 

und 24 Pfenning und 12 Metzen Diensthabern daselbst zu Stdmestorff 
siegen »darauf andrer Herren Holden siczenf. 

(Erkauft von Urban dem Hunczhaymer.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 95, b. 

458.) S. D. (c. 1434.) Steteidorf. 

Rudiger, Jörg, Ulrich und Hanns von Starhemberg. 
Das Gericht zu Steteidorf mit seiner Zugehörung das in »gemdchts- 
eise* von Wilburgis von Dachsperg (Witwe) an sie gekommen ist. 

(Ausgestrichen.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 113. 

459.) S. D. (c. 1434.) Steteidorf. 

Rudger, Jörg, Ulrich und Hanns von Starhemberg. 
Das Gericht zu Steteidorf mit seiner Zugehörung. 
(In »Gemechtsweis*' an sie gekommen von weiland Wilburg von Kappelen, 
i^we des Jörg von Dachsperg.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 6t, Pol 104, b. 
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460.) S. D. (c. 1430.) Veit, Leonhard und Simon Stethaimer, 

Gebrüder. 

Einen Hof, genannt der ,yPoppenhof and 
ein Lehen, diesem Hof gegenüber gelegen, und 

ein Gut, genannt die „La ms 6 d^, alles gelegea in Hedershorer Pfarre and 
in dem Landgericht zu Enns. 

(Erkauft von Loyen (?) und Philipp den Steyrem.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, FoL 6& 

461.) Leonhard der Stethaimer. 

Als Lehenirfiger seiner minderjfihrigen Söhne Hanns, Wolfgang, Erasmoi 
Veit und Caspar. 

Folgende Zehente (? fehlen.) 

Cod. Mt. ÖBlr. Nr. 61, Fol. 92. 

462.) S. D. (c. 1423.) Conrad Stikhelperger. Für sich und s. Erben 

Söhne und (aus besonderer Gnade) Töchter. 

Die Veste zu „Sachsengan g^ und das Dorf dabei gelegen mit ihrea 
Zugehörungen ; 

it. das „Oberhaws*' und das Dorf dabei; 

it. ein Dorf, genannt „Nöttendorf** und einen Zehent dasftlbst aaf 
21 Joeh Äcker; 

it. ein Dorf, genannt „Macsennewsidel* und ganzen Zeheal daselbst 
auf 16 Lehen, grossen und kleinen au Feld und an Dorf; 

it au „Wittaw^ 14 behauste Holden und Güter und auf 24 Leben daselbst 
ganzen Zehent, grossen und kleinen au Feld und su Dorf; 

it. zu „Mulleiten** 6 behauste Holden und Güter und 2 Pfund „Gelfs* 
Ton dem „Werd** daselbst; 

it. halben Zehent zu „Wolfwerd'', gr. und kl. zu Feld «iid au Dorf; 

it. einen Zehent zu „Nidern Sibenprunn**; 

it. eine Au genannt „desWais", gegenüber „Stade law* gelegen; 

it. eine Au genannt „das Pewschl** und 1 Wiese dabei; 

it. eine Au genannt »der Düringswerd*; 

it. eine Au genannt »das Erlach*; 

it. eine Au genannt „dasWeidach*; 

lt. eine Au genannt „das Hochdornach'; 

it. zwei Auen bei „Maczenneusiedel* gelegen, eine genannt der 
„Wenigwerd*, die andere im j^Alt enwerd"; 

it. ein Haus zu „Enczesdorf* und drei Weingirten dabei, unter Lich- 
tenstein gelegen. 

Diese Lehen hat ihm Barbara, weiland Niclas des Schewrbekhen Wittwe 
„ledicleich" abgetreten. 

Cod. Mt. östr. Nr. 61, FoL M. 

463.) S. D. (c. 1428?) Conrad der Stikhelperger. 

Vier Tagwerk Wiesmahds, gelegen in der „Enczenloeh* ondatotitM 
das „Lach ze nächst dem DorfQein*. 

(Erkauft von Ulrich dem Eysner.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. St. 

464.) S. D. (c. 1430.) Conrad der Stikelperger. 

Einen Hof zu Menerstorf und 9 Schilling, 21 Pfg. Gfiltft iliiiHl^gi m 
Menerstorf auf DheriSnd gelegen. - '*i 

(Erkauft ron Elsbeth, Witwe weiland Haugs von Purgnrff HAf HytelA 
und Cficilia ihren Töchtern.) '■ - "^' *^*-W 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, fiel» «!• 
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465.) Conrad der Stikhelperger und Katharina, weiland Jörgen des 

Flansen Tochter (s. Hausfrau ?). 

Einen Hof lu Gunfaren («der etwenn Andres aus der Dornaw ist 
gewesen*), 

und ein Hols »mit grünt mit alP in dem Mdnestal gelegen und alle 
die Äcker, Wiesmahd und Krautgärten, die darein gehören und auf den jetzt- 
gemeldeten Äckern ganzen Zehent; 

it. eine Wiese genannt die „Schutwies'' und eine Wiese genannt die 
«Aw Wies'* undtsy« Tagwerk Wiesmahds gelegen hei StrSnesprunn und 
6 vMad'' lun&chst bei Hanns Rehel gelegen und 71 Pfg. Gölte gelegen auf 
einer M&Jile und auf einer Hofstatt daneben, Alles das Lehen von Traut- 
manstorf; 

it 11 Schilling und 16 Pfg. Gülte gelegen auf der Badstube zu Gunfarn 
und auf 2 halben Lehen daselbst. 

(Gnadenlehen.) (»Das alles meim Herrn 

„was ledig worden mit 
«abgang weilent Jörgen 
„des Flansen**.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 67, b. 

466.) S. D. (c. 1430.) Conrad Stikhelperger und Jörg der Peysser. 

Ein „Newschut in der Tunaw zwischen des Stikhelperger Aw genant der 
«Wais und der Nawfart niderhalb des Alstils". 
(Gnadenlehen.) 

Cod. Ms. Öttr. Nr. 61, Fol. 56, b. 

467.) S. D. (c. 1432.) Hennslein, Sohn weiland Leonhards des 

Stikhlperger. 

LehentrSger: Jörg der Rukhendorffer und Erhard der Doss. 

Die Veste Stikhlperg mit ihrer Zugehörung; 

it. die Veste Sachsengang mit i. Z.; 

it einen Hof, gelegen zu Manswerd und den Tierten Theil Zehents 
daselbst ond zu Pewgen auf beiden Dörfern; 

iL 12 Schilling und 21 Pfennige Gölte und 54 Faschinghühner auf Über- 
lindickern und den Getreidzehent auf denselben Äckern, alles gelegen zu 
Rawhenwart; 

iL 8Va Pfund Pfg. Gülte, gelegen zu Steten auf behaustem Gut und 
Oberliind ; 

iL halben Zehent zu Lanczendorf, Weinzehent und Getreidzehent; 

iL zwei behauste Güter zu Kirchperg gelegen; 

iL den Getreidzehent zu Hohen Ruprechtzdorf und 60 Pfennige 
Gftite auf einem behausten Gute daselbst; 

iL suNidern Lanczendorf halben Weinzehent und Getreidzehent; 

iL zu Plinttendorf bei Pengen den Drittheil Getreidzehent; 

iL ein Gut zu Kirchperg gelegen; 

iL 18 Schilling und 4 Pfg. Gölte zu Grillenperg gelegen; 

it. 11 Schilling und 13 Pfg. Gülte, gelegen zu Gunfarn. 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 86, b. 

468.) Hennslein, Sohn weiland Leonhards des Stikhlperger. 

Am 10. Octoher (feria VI ante Colomanni) 1432 zu Wien giebt Herzog 
Albreebt den beiden Vormündern Jörg Rukhendorffer s. Pfleger zu 
Haimburg und Erhard d. Doss seinem Forstmeister die Expectanz auf 
ebige Lehen, falls ihr Mündel Hennslein, Sohn des Leonhard Stikhlperger mit 



Z9B 



4€».) S. D. (e. I«7?) ■«■■• SUkkaracr. 

Ott hsikca TWiJ M Jca SMs n »Csef erstarb vii m tei Dwf 
demGmerm ^Mettft bH alle« 
CScni fSIcriieWs ErW.) 



470.) HtBB» SUkkaraer (m Gwi aw fcaft wt ükick ani OaviU 



Makrcra Ldbea (4aa Piebeker) t. FoL lOiw «. Eyoi^^. 

471.) 8. D. (e. 1431.) Wair^aasSlakkaraer. 

Dia ?€fle la KarUlaia wui ikrer Zagfköraag. 
(Gaa^aalekea.) (.Die aciai Barra vannat 

.aaa Mig kl wmr4mr) 
HB. bl aasf ettriekea» falgliek wieder raekgiagi^ gavardea. 

C«4. Mt. tar. Hr. «1, FaL 1«, k 

472.) Sigaiaad der Stakkaraer. 

Das Haas so Poehperg aiit t. Zagekoraaf; 

it das Hinsei tu Newadorf nütsaaiiat den Mairkaf datalkat ia Gars« 
Pft rra nnt seiner Zof^hönug nnd 

t Pinnd Pfg. Gilte anf bekansteniGnt n »Nidera Raeapaek* gelegca. 
(Sein viterliebes Erbe.) 

Co4. Ms. ter. Hr. St, Pol. Itt. 

473.) S. D. (e. 1423.) Ulrieb Straiffiag. 

Einen Hof, gelegen za Hintperg auf dem «Kaltengang*; 

it. einen ,ySebenkkeller anf der Gassen*, da „rormalea aia ttablatl ist 
gewesen* ; 

it swei BaumgSrten; 

it einen Kraatgarten; 

it 6 Sebillinff Joeh (180) Aekers; 

it 11 Jocb Aekers; 

it 34 Tagwerk Wiesmabds; 

and 2 Weingirten, der beider 4 Viertel sind , das alles ia den okaage- 
nannten Hof gebftrt 

«Die meim Herrn mit abgang weilent des Poxier and Kltraia 
«Haasfrawa waren ledig worden*. 

(Gnadtnlehen.) 

Cod. Ml. Öttr. Hr. 61, PaL 36l 

(FortaetsoDg folgt) 






Aia dtr k. k. Hof- MBd SuaUdrMkervi >■ WiM* 
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Riswicensem in Imperio paeem propa^atanit. Sed tliter erenit nam foederati 
duo circali, partim auro, partim pollicitationibus corrupti, dimiaaa paee ia 
belli sententiam cum Auatriaeia conccaaenint ooo advertebant interiai aia- 
plices Germani, qaod Aastria per illomm vires et auxilia, ad idem Faatifina 
tendcret, a quo exelusam Tolebat Galliam. Sic inter Geminoa eorirales peri- 
ditatur annulus imperii» ab alterotro rapiendus deoiqne, eui plus TiriiUB et 
fortunae sua fata dederint. Quod si tandem necesse sit, onum Dominum pati, 
malent Germani ser^ire Germano, quam eitero. bic ^enius uationnm est 

42. Destitutus foederatorum fide Eiector Maximilianus» id unum petitt, it 
sibi saltem extra partium turbas liceret esse quieto, neutri bellautinm addieto, 
cum ad iustissimam hanc petitiooem. specialem titulum afferret, qui nolli 
ordioum Principumque competeret; sanguinis nimirum propinquitatem aüe- 
gando, qua sororis suae filio coniungebatur. Nibil impetravit. Postquam eoim 
Austriaci Ministri caeteros Principes, et inter hos utrumque eireulum Suevi- 
cum et Franconicum, in suaa partes traxerant» putabant acnique opportuais- 
simam occasionem se nactos premendi Bavartcum Electorem, ut ant imperia 
acciperet aut penitus opprimeretur. Hie in comitiis Ratisbooensibus eouelusui^ 
Dulli facultatem concedere, ut neutrarum partium permaneret 

43. Quorsum haec consilia eollimarent, facile agnoacebat Elactor, io quan 
unum cusa videbatur haec faba. Videbat ergo Eiector» aut pro auatriaeis. 
contra pacta Riswicensia, et Nepotem suum sibi pugnandum aut cum nomiais 
sui dedecore, cum depressione familiae, cum iactura bonorum, auatinendu 
aulae imperiosae iniurias. Arcta necessitas, et libero Principt durisaima. Raeur- 
rebant animo, a se collata in Austriacam Domum beneficia, et haec tarn igno- 
miniose compensari. Videbat aulae Viennensia despoticum regendi modum» noa 
in veteri Caesarum methodo fundatum. sed pro suo libitu assuroptum ad offea- 
sam Principum, cum iniuria legum, et consuetudinum. Videbat non aioe faatidia» 
a Viennensibus foreri, praemiari, promoveri acatholicos, catholieoa nogiiai 
vexari. Ex Ulis unum assumi ad Electoratum, alterum titulo Regio exoraan; 
hos ad arbitrium Ministrorum traduci. Videbat Archiepiscopum Colonienaen, 
fratrem suum, Hollandorum executioni subiectum, et suis expulsum ProTineiis 
non audita, Tel accepta sui defensione; sciebat certis testimoniis, partionaiL 
Bavariae iam factam ab adrersa parte pro hibernia suonim militum, quos finita 
expeditione castrensi illius anni eo immittere cogitabant ; aliis e litteris tnlel- 
lexerat adversariorum consilia quae in depressionem rel ezcidiuro fioicaa 
familiae collimabant Stimulabat illum iusta indignatio, nee infimo ferenda« et 
ut hominem, et ut Principem ineitabat ad excutiendam. violentiam contra fu 
et merita sibi intentatam. Ineitabat illum extrema necessitas, quae legem noa 
habet. Inritabat illum aus generositas, rei militaris experientia, Talidae eopiae» 
Gallorum promissa, spes gloriae, augmentum Religionia et fnmi- 
liae. Ut adeo decretoriam denique fixerit aententiam, satiua eaaa» bono ftto 
causam committere, quam contra fas et aequum, atque contra meriU «n 
sie indigne opprimi, quandoquidem sie necesse foret urgentibua aanralorMi 
machinationibus. Honestius nimirum est cum spe bonae aortia de aiAitlra 
periciitari, quam cum adyersis ex abiectione luctari non relle. Prteaertim ubi 
coactae defensionis necessitas conciiiat armis iustitiam. 

44. Hie iudicet aequus censor, dandumne culpae sit tanto Priaemib *!t 
bene merito de Austriacis vicissim tam non amice ab iisdem babito» fMnali 
tandem aggressione, quae nonnisi defensio fuerat, fatalem istnm pmefM^Biii^ 
antequam sine sua culpa, cum innocenti domo supressus occumDarafc fMH 
cunque demum exitum daturus esset Deus, in cuius manu sunt fata PriMMBb 
Quisquis igitur animo affectibus libero, aequitatem agnoscit bellailiaa ibaflfii» 
Qui agnoseere non yult, necessitatem dignetur venia. Neatrani qvl ÜmA 
prudentum de se iudicia patienter sustineat. 

45. Sic rebus comparatis movit exercitum Eiector, et imimiTisa hnaSiiii 
occupavit Ulroam, Sueviae Metropolim. Varios haee inTasio flBot«s_iliw| fit 
Europaro. Mirabantur rerum ignari, quid illi causae armomm 



211 

Hine properato iadicio hanc iorMionem damnabant iniustitiae, et Electorem 
Baranae, tanquam rebellem Caesari et Iinperio, plenis buecis proclamabunt; 
alii aecreto Caeaaris consiiio id factum praedicabant, ob nescio quae delicta, 
•b Ulmensibos contra Caesarero, sie vindicanda per Bavanim; alii eundem 
tfmeritatU arguebant, qui tantum auderet in medio Imperii ; alii inanem hunc 
Dotum ridebant, facili manu componendum ut inde tempestaa rcverteretur in 
Barariam cum damno. Indip^nabantur alii, Germanum Principem ad Gallos trans- 
isaa, Germania tarn exosos. alii profundioris oculi, grandes praesagiobant 
matationea a magnanimo et martiali Principe, sie irritalo, sie ofTenso excitandas 
in Iraperio. 

46. Hinc non obacuris indiciis prodebant aversionem suam ab Austriacis, 
qai ae ipsos potenti amico privassent, liostes armassent. Quin ex Austriacis 
BOB paueip quibua pürier ioerat rerum discretio, improbabant auorum acta, 

3aod bomiaemy suis illorum consiliis tani utilem ac pene necessarium, ofYieiis 
emereri neglexerint, imo iniuriis iacessitum ad bostilitatcm coig^erint. Quae 
lamentatio adhue hodie sonat, et voce quidem tanto altiori, quo graviora scnti- 
QDtnr damoa, quae ex lila animorum alienalione et ofTenso tarn amici Prineipis 
in aniTersam Rempoblicam promanarunt: quem tarnen faeillima opera sibi 
addictum retinere poluiasent, si aliquid illius honori conferre voluissent, quem- 
admodum haereticis praestiterunt. Haec quidem et herum plura tunc illi 
qnerebantur palam; et licet natieni suae vellent optime. non ideo tamen oppres- 
som folebant Bavanim, cuius acüones privatis suis iudiciis non penitus damna- 
bant» ezterioribus signis mirabantur ita novis et iinprovisis rerum successibus 
afBciuntur roortales, obi quisque laudat, qued suo placet affectui. 

47. Erant tamen qui dicerent, Electorem Bavariae non illieo in bellum 
enunpere debuisse, sed propenendas prius fuisse querelas et rationes, si quas 
se habere putasaet, et legitimi iudieis sententiae subüciendas. Nempe uti facere 
oportebat Principes Imperii antequam bellum inferrent Regi Galliae. Cuinam 
taae illi rationem dederunt suerum armerum? aut eui iudici commiserunt 
examioaDdam roepti belli iustitiam? credo haesurum fuisse in vagiua gladium, 
fi priua adhibila faisset ab illis haec cautela, quam in Bavaro desiderant. 

48. Sed deroua aliquid herum sermouibus, inveniri furtasse medium potuisse, 
quo rceoneiliareatur g^minae domus, non nisi cum damno Imperii a se divulso: 
qaia aatem arbiler esse poterat in hac lite ? an Caesar? hie erat pars summa 
eanaaCt ande illi non competebat iudicium, quia sperari non poterat iusta 
deeuio. An Principes Germaniae? hi una novi vehebantur cum Caesare: atque 
adeo auspeeta illomm authoritas, vel invalidus conatus. Istud quidem, quo- 
aiaiB omnea coniuneto studio non valcbant, seorsim singuli non poterant 
Suapeeta authoritaa, quoniam cum uniti essent Caesari, favisscnt causae pro- 
priae, eontrariam damnassent Praesertim quia nisi dimissis copiis pacisei cum 
Bavaro decretabant Ad hanc igitur conditionem adigi non poterat: cum sie 
aadam latus obieeisset aemulorum gladiis. 

49. Sed nee ad exteros devolvi causam oportuit, quin nee potuit. Quinam 
eligendi ex illia? Galll reiiciebantur» ut bestes declarati ab Imperio. Itali extra 
teil iaetani volebani esse positi, et diflicillimae causae intricari non sustiue- 
baat neqae libera esse poterat sentedlia quia propter unius privati Prineipis 
inalan causam timere poterant Imperium et Caesarem ofTendere, quod nole- 
baaU neqae authoritate sua eiecutionem iudieis urgere potuissent, si illorum 
seatentia atare Germaniae Principes renuissent. Quod etiam de summe capite 
Rtaanae Eeclesiae intelligi debet, cuius authoritas ob acathalieorum poten- 
tiam paricalo contemptus exponi non debebat. 

50. Rez Saeciae suspectus esse peterat de partium indifferentia. Unde 
ladicioiB eommittendum illi non fuerat. Quod et si forte non ebstitisset, belle 
PeloBieo iatentua, invigilare huic negetie, uti oportebat, non poterat. Angli 
at Batavi rem agebant cum Caesare. Hispani discordiis divi.si nun erant apti 
ad boe forum, quia utrique parti suspecti. Sed nee locus tunc erat longis 

liliis» ubi prae foribus frigebat hyems, qua lasse militi caesareo dandum 

13* 
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contuberniuiii in Bavaria, uli ab Austriaeis destinaium iam erat. Cum ergo lie 
undique instaret necessitas, neque difficillimae caussae adesset arbiter relio- 
quendom erat iudicium gladio et Deo. Cessent modo de Electore Bav»ro, taB* 
quam belli authore, eonqueri Germani. aut queri si lubet, in illos iDdignttiotteoi 
ttxerant, qui coegere illisque calamitates imputent, quibus modo eonfiictatiir 
Germania. 

51. Oecupata per Boicos milites Ulma Caesareanis oculos aperuit, seriös 
tunc tandem advertentibua qualem illi flammaro duritie aua excasserint, ein 
restrinquendae operosa remedia videbant necessaria. Facile iaeitur lapu: temel 
iactus, non retrahitur ab iropetu. Missus tunc quidem ad Eieetorem a Caesar« 
fuit Comes Schlickius, ut turbas Orientes componerct, ae novi belli floetoi 
sedaret. Sed ille Aeolus fuit, non Neptunus, qui tumida aequort non plaetrit, 
sed concitatius agendo magis irritavit. Hinc desperata compositione» enm impe- 
riosius instarent Austrii, nee terreretur minis Bavarus» ad bostilia rentum est 
Ipse Schlickius, qui paulo ante paeificator ad?enerat, iam aroiatus irruK ia 
Bavariam praedas et rapinas passim exercens insolente cum milite, quem 
Elector Saxoniae submiserat. Excitatus hae incursione Maximilianus qoi sooi 
intra limites Interim se continuerat, movit in hostem , qui inferiorem Boicaa 
Austriae ?icinam expilationibus et iniuriis vexabat eumque inter nirium algoren 
prope pagum Eisenbijm animose aggresdus lucnlenta clade affecit, et omai 
Boica expulit 

52. Haec prima felicitas mutavit subditorum animos. Fuit enim et etiaranan 
durat peritorum assertio, si seposita intempestiva bostilitate, aroice reniueat 
Austrii, totam Boieam lubenti animo ituram fuisse in Caesaris poteatateai. 
Nondum enim patebant causae, quae Maximilianum ad belli consilia iropulerant 
et subditi alienos ab illo gerebant animos tum ob exactiones, quibus onerari 
se querebantur, tum ob Gallorum amicitiam, quos illi, ut invisam Germaais 
nationem, oderant. Hinc adeo non refugerant Caesareanorum adTcntum, nt etian 
optarint non pauci ac hilares expectarint Hunc affectum in illis elicuit insigais 
aestimatio, qua Leopoldum renerabantur, ut mitissimum Principem, a demeatii 
et pietate celeberrimum. 

53. Quae causae submisissent Boieam Austriaeis, si uti tempore, ae sub- 
ditorum affectu in suam utilitatem novissent. Et sie omnino fuerat agendom, 
si prudentiam Tocare in consilium voluissent. Sed odium praevaluit rationi, et 
via bostica civili ciementiae. Hinc irritati Bavari Austriacorum sefitie, aver- 
sari illos, ut bestes coeperunt, quos sibi amicos putabant. Ita mutatis aninus 
adhaeserunt suo Principi, cuius causam hactenus nondum probaverant, quae 
modo utrorumque facta fuit una, cum hucusque fuerit divisa. Tantum profiiit 
Maximiliane suorum hostium violentia. Austeris nimirum remediis saepe paroD 
efOcaciae inest ad sanitatem saepius etiam plus irritamenti ad desporationem. 

54. Dolendum sane. Leopoldum, Caesarem prudentissimum, tarn proaas 
aures dedisse Palatinorum suggestionibus , ut addictissimum sibi Gomtub 
passus' fuerit adigi ad extreme et ut obsequeretur blandienti eonjugi Irattnit 
odiis incitatae amicum Principem sibi hostem fecerit, non semel apert» pro- 
fessum omnis simultatis finem fore, si.brcTe sibi colloquium eom eaeaant 
quem Patris nomine compellabat, indulgeretur. Sed aures colloquio anbdoil 
invidia quae occupatis postibus invigilabat acutissime, ne quis aditw elüai 
literis foret, unde conciliarentur animi et antiqua restitueretur eoaeor^k M 
placuit supremo Numini, ut inter se collisae domus geminae, notuaa fe M^ 
vicem poenas exposcerent quas debebant offensae Nemeti. ProlnM "^ 
coeptas clades, donec per mirabiles rerum vicissitudines ad illaoi 
mutationem perTeuerit, quam sub principium huius fatalis saacaü 4 
videtur et attonitae nationes formidulosa cum ariditate pnesiolaitar ilfili 
praesagiunt. 

55. Quid interim armis gestum inferiori in Bavaria, qvid in S<M'*IVjMl 
Neoburgi ad Danubium, quid in Palatinatu, quid ad Pasaaviun, ^fM li n|M^ 
quid contra Styrumium ad Hochstadium, quid Aogustae ad Lyewttt f^M BhII- 
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bonae ad Istram. quid Campiduni , quid Memingae ad llleram singillatim non 
peraequor: ad ietum fatalem propero, qui dupliei clade universam Boicae 
fortoDBin fregit ae pene peasumdedit. Primus illi impacius ad Donawertham, 
quaodo e atatione mootia vicini, (Schellenberg vocatur incolis) deiecti Bavari 
irroeotibna in patriam hostibus cedere sunt coacfi. Tunc enim vcro laxatis 
rapagolia tota infelicitas sese iufudit in Provinciam. Eflfraenis licentia militum. 
BuuJmani partem aealholicorum, furebat in Colones, et incolas omnis condi- 
tionia et aexua. Depraedationes, expilationes , incendia grassabantur passim 
trapidaote ad flamroanim horrores Monachio. 

56. Altera eladea ad H^chstadium accepta Maximiliani fortunam e?ertit 
peoitiia, dam arulaus ille a Provinciis suis Argentoratum recepit sese, ae inde 
cnai Gallia in Belgiuro aecessit, spem inter et metum dubius, quem exitum 
babitnra tandem esset tarn tristis et acerba bellorum conversio. Sic rotantur 
hoBMna et aubito in imum labitur felicitas, quae ante fulgebat in culmine; 
eradiente Deo mortalium prudentiam, esse se unum, qui mundum regat. 

57. Subinde Monachio in foederatorum oastra missi feciales sunt, et in 
baa eonditionea convenere cum fictoribus ut Regimen Monacense penes 
Eleetoria eoniugem ac liberos permanerct, caetera in arhitrio Caesaris et 
Imperii forent. Dura conditio, sed tolerabilis, si tantum fidei Caesarennis fuisset 
in aerrandis pactionibus quantum politiae fuerat in promissis. Mam post mpnses 
aliquot elapsos, adest repente ad urbem cum milite Gronsfcldius , adversus 
inennea cives magnanimus strategus, et urbi tradi confestim postulat sancte 
pollicitua, saira civibus fore omnia. Receptus intra moenia, gravi praesidio 
primnm oneni?it urbem, nee sacris etiam Domibus exceptis, quin mililibus 
caderent in Hoapitium. Deinde in fidcm Caesaris iuraro compulsi cives a Leben- 
steinio, qui administratoris Bavariae titulo gloriabatur. Tum incolis arma 
tradere imperatum; recepturis eadem bona fide cum tempore. 

58. Nil servatum. quin et quatuor Juniores Prineipes contra datam et 
iorntam fidem, eaptivos abduxorunt in Carintliiam. In urbe ac in ceteris locis, 
orhi anbiectis, egere quod lubebat; incolas exactionibus intolerandis pres- 
serunl; iniuriia ultra modum et humanitatem gravibus onerarunt; liberam 
inventuiem, maxime rusticanam compulerunt ad militiam. Exloros immiserunt 
in Proriaciam, qni miseros colonos per intolerabilem insolentiam scommatis, 
irriaUmibna, conturoeliis impie vcxatos, pecuniis, pabulo, frumento, supellectile, 
et bonis omnibua exuenint ae depraedati sunt. Unde tandem desperatio fecit 
OMitnni et ad ultima consilia redegit infelices. Arma sumpsere ut se ac Patriam 
sibi eontn fidei pacta ereptam vindicarent. Qua illos strage confccerint ad 
Sendlingam» vitae ?eniam prius polliciti, notum est omnibus et notum erit 
poateria. Hie eat Anstriacorum agendi modus cum Bavaris quem uti hactenus 
■aaeqni iudieio meo non valuif sie illum aliorum ratiocinio lubens relinquo. 

59. Si tarnen de re tota faa est dicere, quod dicendum vidctur, non capio. 
■OB intelligo, cur illi ad incitas redigere, ac penitus enervatam Provinciam 
eonaumere attentent Vel enim sibi certum babent, Maximilianum non rever- 
aamm ad auoa denuo, et hoc staute Gallia ominari non licet. Galliam autcm 
adbae Tif^ere in eomperto est, cum non solum se ipsam adhuc illaesam ser- 
Ttrit, aed ezternia etiamnum Provinciis munitam se videat, quidquid frendeant 
acaalif et indignentur inimicia. Quamvis compluribus aflfecta cladibus hucusque 
ftiarit, qanlea nnmerantar, in Hispania ad Barcelonam, ad Turinum in Sabaudia, 
f ntT*f para magna Belgii, et recentissime deserta Italia : nondum tamen eo 
darolntn eat illius fortuna, ut de illo desperatum iam sit. 

60. Si vero contingat denuo, ut restituatur Maximilianus (quod in rebus 
bunaBia nnlla constantia ait. sed continua instabilitas) quid tunc fiet Austriacis? 
MetaeBdiini« ne perpetuia odiis incalescant posteri et per occasionem temporuui 
fiadieeBt ininriat, Serenisiimae suae Domui tam inhumaniter intortas. Quod 
« dB eonatitnendo aueceasore ag^tur aliquando in Comitiis, num sperare pote- 
fwt Anatrinei ae a Bavaro et Coloniensi Electoribus volum accepturos ad 

Imperii* Hüne illi ab offensis Principibua polliceri aibi favorem poterunt. 
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Si acatholicorum potentia instet > ac urgeat, at anas aliquis Lntheraoorim 
Principum collocetur in solio, num soli Austriaci resistere iilonini coniiliiset 
viribus poterunt. quantis tunc illi votis aptabunt, valida ut sit BaTaria qm 
Inventur et iterum eripiantur periculo, uti ab eadem devictia Tureis io gloriaa 
fuerant restituti. Et hanc illi caeca aemulatione persequuntur et eaerviDt 
penitus, ut ah illa subsidium recipere, tunc non possint, quando tadigebont 
inaxime et in necessitate positi desiderabunt ardentissime. 

61. Praedictam difficultatcm votorum Elcctoralium vitara volaiste videninr 
Austriaci, quando Maximilianum solemni formula exautborarnnt, atqoe ita iure 
BufiTragii exuerunt. Quam prudenter hoc temerarium consilium (non dieam» qnan 
iuste) importuno tempore arreptum fuerit, examinare superaedeo, eonteat» 
commune politicorum iudicium allegasse asserentium, aut citiua tentandam ülad 
fuisse aut nunquam. Sic periti desiderant in hoc aetu pmdentiain: Caelaoi 
autem et quod in illo residet augustum Numen, improbare ridetur. 

(FortMtxQDg folgt.) 



Crksnden md Regestei der g;r&Uekei FMÜlie ?•■ Stebeakerg. 

Aas dem Archive des Joanaeums, mitgetheilt vom Archivar Bd. Pratobevcra. 

CS. NotiseobUtt ffir 185«, Mr. 15-^19.) 
(Fortsetzung.) 

229. 1381, 17. August (des nechsten Sambstags nach vnser Yrown Tig 
xe der Schydung). Chunrat der Ferner und seine Hausfrau Anna Tarkanfba 
Wulfingen von Stubenberch ihre (Vest ze Gutenprun, gelegen in Chiriehawer 
Pharr pey Newnchirichen > die aygen ist, vnd die Lebenschaft der Pfarrehi- 
riehen daselbens ze Cbirichaw, vnd aller irer zugehörung, vnd den Hof gelegaa 
ze Reuplach mit aller seiner zugehörung, vnd acht vnd dreixsig phant drej 
Schilling vnd zwaintzig phenning wienner munzz geltea, gelegen hk Cbiriehtwer 
Pharr, vnd in Edlitzer Pharr vnd in Pranperger Pharr vnd in Newnchiriclier 
Pharr Sybenthalbs vnd dreizzig phunt vnd Sybentzehen phenning geltes anf 
behausten gutern, vnd funftzehen Schilling vnd drey phenning geltea, aaf vber- 
lent, vnd zway drytail alles Zehents grozzes vnd chlayns vberal in Chiriehawer 
Pharr Ausgenomen den Zehent auf ayndlef hofsteten, der den Pharrer le 
Chirichaw angehört, vnd alles das daz zu der vorgenant Vest, vnd lu den vorge- 
nant gutem allen gehöret vnd alles daz weilnt her Chunrat von Pergiw trag 
vnd Ott sein Svn vnd Weykchart von Arnstain, vnd frow Margret aeia liaulintw 
gehabt habent). Vorbehalten haben sie sich die Vogtei auf einer Hofatttt an !•■ 
Newzzing, welche dem Pfarrer zu Pernekk dient, über die andern Kirehenq^llir 
ist ihnen die Erbvogtei nicht zugestanden. Die Kaufaumme betrag 1100 Mai 
Wiener Pfennige. Mit den Siegeln des VerkSufers, seiner Oheime Graf VMAi 
von Pemstain und Vlreichs von Pergaw, seiner SchwSger Purcharta von WjaAli 
und Jörgen von Pollnhaym , und des Ritters Pemolts des Chlingeifaiitr. 

Orig. Perg. 6 Siegel (3 fehlen, 3 verletst). Joaanaaaw-AriiJt. 

230. 1381, 10. September (des nächsten Eritages nach vnaeni TNivia'nf 
alz si geparen werde), peter von Losenstain erkiSrt fDr aieh and m' 
dasa alle Ansprüche seiner Ehefrau Elspet von Aufenstain an OttMi rm 
berch (Christen Scheuchen In Steyr) wegen der Widerlegung und d«i 
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fpilm nm ihrem frfihereo Maooe Vlreich von Stubeobereh gfinzlich befriedif^ 
MMB. Getiegeil tod dem Aassteller und seinem Vetter Hertlein ?on Loaenstain. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneuma-ArchiT. 

231. 1381 (in den nasten acht tai^en vor weioachtcn). Chaphenberg. 
Theilvertrag iwisehen Ott von Stubenberch (obrister Schenkch in Steir) — den 
Bridem Wlfing, Vlreich und fridreich von Stubenberch — Ott, Jacob und 
Wlfiog Too Stabenbereh den Söhnen des verstorbenen fridreich von Stuben- 
berch and ihrem Vetter Hans Aber ihr väterliches Erbgut. (Es sein chauff 
gitter» ledigew gntter, rergeltnew gutter, des Eberstarffer gutter.) Dem sufolge 
sind Otten von Stabenbereh, obristen Schenken in Steiermark, zugefallen: des 
Bberstarffer Güter su Weits in dem Markte und auf dem (gew); die Guter, 
die !■ Rabekk gehftren, welche auch von dem Eberstarffer heVgekommen sind 
and die den übrigen Ott von Stubenberg in voraus vergolten hat mit sanimt 
derselben Veste Rabekk; die ledigen GGter in der Herrschaft su Gutenberch; 
das Dorf Traegelwankeh; die Kaufgfiter zu Guttenberch in der Herrschaft; 
von Jörigen dem Tdrringer Gfiter zu Hofsteten ; von Lorentzen von waltzstain 
Giter la Grtfenrewt; das Bergrecht von dem Rewtperg mit dem Zinawein 
daselbst; das Bergrecht an dem Chaysersperg; von Görgen von herberstain 
Giter lu praitteovelt; von Gewolfen dem lericher Gfiter; von Gebharten 
dem Ratmastarffer Gfiter; die Kaufgfiter zu Chaphenberch und die ledigen 
Güter daaelbat; (aueh ist in gevallen der teil dez pauten haws ze Treunstain, 
als er mit Mawr vmb vangen ist — vntz an die sehid mawr hinder der chap- 
pelleD» vnd aehol der aelb gepaut teil, all sein tür vermawrn inderthalb 
des faava vnd achol chain gesuch her aus indi andern teil nicht haben mit 
tor noch mit gengen, Vnd sehi tar schol hin in gen vnder der Chappelen, 
dnreh daa gewelb vnd durch die dwerich mawr vnd der chemnaten da der 
raiehTmnkeb in ist, vnd sein gankch schol sein in di Chappelen aus sein tail 
dnrich di ehemnaten da der Rachvankch inne ist da ietzund daz venster in di 
Chappelen get, vnd aehol der selb gepaut tail, dem vngepauten tail im hoff 
aaff geben dreisig phunt phening. Es schol auch allen dreyn teilen gemain sein 
der purfcehperg» vnd daz tar, vnd der weg, vnd die Chappelen schol auch 
alles drein teilen gemain sein einem als dem andern). Ferner gehören dem- 
selben noch die Gfiter die zu dem Theil des Hauses zu Trevnstain gehören mit 
dem Antbeile dea Bergrechtes. Gesiegelt von otten von Stubenberg y obristen 
Schenken in Steier, WlGng von Stubenberg und otten von Stubenberg, Sohn des 
veratorbenen fridreich, dann von sechsen ihrer Diener Vlreich von herberstain, 
hainreich dem Stainpais, Chunrat dem phuntan, Serlein von waldstain, Otten 
dem Roaaekker und Gorigen dem Nerringer. 

Z Orlg. Perg. 9 Siegel (bei eioem 6, bei dem andero 7 abgetchniiteo). 
JoanneuDis-Arckiv. 



1381 (in den nasten acht tagen vor weinachten). Chapphenberch. 
Theilvertrag wie in vorhergehender Urkunde; Antheil der Bruder Wulfing, 
vlreich and fridreich von Stubenberg : Des Eberstarffer Gfiter zu poseil in dem 
Markte und in dem obern Rewt mit den ledigen Gfitem daselbst; die ledigen 
Güter to höflein diesseits des semmemigs; die ledigen Gfiter zu Chetz; die 
Eeafgiter xn poseil zu Chetz, zu chapphenberch, die ledigen Gfiter zu chapphen- 
berch; der hintere Theil des Hauses zu Trawstain, so wie der dazu gehörige 
Antheil an Gfitern und Bergrecht. Gesiegelt wie in vorhergehender Urkunde. 

t Orig. Perg. 9 Siegel (bei eiaem 3 verletzt, beim anderD 5 abge- 
tchaitten). Joaoneamt-Archiv. 

283. 1381 (in den nachaten acht tagen vor Weinachten). Chappenwereh. 
TheOvertrag wie vorhergehend; Antheil von Otten, Jacoben und Wulfingen 
den Sühnen des verstorbenen Fridreicbs von Stubemwereh sammt ihrem Vetter 
Hansel : Dia ledigen Gfiter xa Polen i Stubenwerch, zu Chets, zu chappen- 
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werch; die Kaufgfiter Am bof, zu pasail, tu Chrawaten, so ebappLeBwerck; 
(der tauer des haus ze Trenostain im hof der TDgepawt ist); so wie die dan 
gehdriffen Güter sammt dem Bergrechte. Gesiegelt wie in Torhergeheiidcr 
Urkunde. 

Orig. Perg. 9 Siegel (6 abgeschDittea). JoaBaeuM-Ard^. 



234. 1382, 17. Febr. (des nagsten Suntags Tor dem Vaschang Tag). 
Herman der Putseh und seine Hausfrau Margret Terkanfen WolfingeB toi 
Stttbenberkch vmb 2 Pfund Wiener Pfennige ihren Hof zu nider Hoiein (also 
pesehaidenleich daz wir oder wer den vargenanten hof der mr mser Vreii 
aygen gewesen ist, nach ms pesiUt alle Jar ierleieh diennen schoH tze Reehtea 
Purchrecht dem Egenanten vnserm genedigen Herren rnd sein erben Sechsif 
wienner phening an sand Michels Tag vnd nicht mehr). Gesiegelt Dir den Yer- 
kSufer ?on Otten derzeit Pfarrer zu Guenplaeh vnd Pauleins Prantnins Soha. 

Ori^. Perg. 2 Siegel (I abgreschnitteo, 1 rerietzt). JonoeeBs-ArriiiT. 

23.S. 1382, 3. Mai (des Svntegs vor Phingsten). Kathrey die SeholderliD 
verkauft Jacoben vnd seiner Hausfrau der alten Chnewerlin ihr Haus zu Pozzeil 
um SO Pfund Pfennige. Sollte den Kiufern aus dem Kaufe ein Schadea 
erwachsen, (den selben lob wir ihn gentzleieh abzelegen mit ynsem trewes 
an aydez stat Vergezz wir vns indert dar an so*schol sew vnser Hersrhaft 
von Stobenberch von vns vnd von aller vnser hab richten vnd weren Erehcas 
vnd Schadens). Mif dem Sieget der ehrbaren Knerhle Serleins von Waltstaia 
vnd Wnlfings des vansforfTer Riirg^raf zu Stubek. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanaeaniii-Arciiir. 

236. 1382, 8. Julius (an Eritag, vor sand Margreten tag). Wienn. Alhreeht 
Herzog zu Österreich belehnt wiilHngen von Stubenberg und seine Br6der mit 
zwei Theilen Zehents in der kirchaw, welche ihnen Chunrat der Perner ver- 
kauft und dem Herzoge zu dem Ende aufgegeben hatte. Mit dem Siegel des 
Herzogs. 

Hrif^. Per);. 1 Siegel. Joanneams-Ardkiv. 

237. 1383, 8. März (dez Suntags nach sannd Chunigunden tag). Choni- 
gund, Albrechts des Greymer Witwe, ihr Sohn Georg, vlreich der Sebaffer 
von Stents, Gedrawt dessen Hausfrau, Hanns der Altenburger und dessen Hans- 
frau Anna verkaufen Haonsen dem Payr bei Stentz ihr Dorf nyder Gemzs und 
die dazu gehörigen Hofstfitten vor dem Dorfe, Lehen von Otten von Stuben- 
berg, um 120 Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt von hannsen dem 
Gradner, Petern Hinderboltzer, Verweser zu Gretz und dem vorgenanntea 
Hannsen Altenburger. 

Orig. Perg. 3 Siegel. JosBDettBie-ANUv. 

238. 1383, 6. Mai (des nächsten Mitichns var dem heyligen Phioffst Tag}. 
Hennsel der Schoberekker, seine Hausfrau Chvnigunt und ihr Sohn StnpphM 
verpfiinden Otten von Stubenberch (Obristen Scbenchen In Steyr) eine inbn 
Stubenberch*8chen Lehens in dem sewchtgraben für 6 Pfund gnter 
Pfennige; in 3 Jahren nicht zurückzulosen. Gesiegelt fiir den AntsttBflr 
Uuedlein von dem Rosenperg und Otten dem Rozzekker. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoaBneams->AnUr« 

230. 1383, 15. August (an vnser frawntag zu der schydung). WuÜ i&e 
Hueruein und Angnes seine Hausfrau verpfänden Jörgen den Mrriijlllr «fei 
Gut zu pflueg um lOVs Pfund Pfennige. Gesiegelt von Otten von rtiftinlwlijjk 
dem jängem und Vireichen von Herberstain. 

Orig. Perg. 2 Siegel. »^ — — — « ^-^»^ *' 
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MO. 1383, 19. Oetober. Ich Wulfinch ich V]reich vnd ich fridreich prüder 
rtm stobMibercli B«ehenn an dem brif» das Wir eio frewnileich aus aaiguntj^ 
Bit eiitodar taa haben, su Vir iaren vod daz sich an ?ahcn wirtt zu Mitter 
■aften» di da aehirist chumpt vnd ist mir fridreich yon Stubenberch gvallen, 
di Veat Stabekk das Vrbar su puseil, von Pihkel von Rowter, Auz der Turronaw, 
vnd dem mareht tau puseil. vnd der Saher, vnd von Oberfeustritzz , mit Sampt 
dem grieht so pnaeil, vod pringt di Sum an phenning vnd an chSsen, hundert 
pbuDt Beim vnd aechtiig pbunt drei schillinch Vnd sehen phening. Mir ist 
taeb gTtllen, an ebSaen, su Sand Kathrein, acht phunt miner dreiks phening, 
Mir ist aaeh gvallen an traitt gelt, su puseil, mit dinst traitt, mit march- 
fatar mit varat baber vnd mit sehent daselbs vnd mit Marchfuter, vnd sehent 
aa Saod katbreio, vnd mit sehent, und marchfuter, in der gemss, vnd pringt ' 
di Sam Virtak pbunt mynner Sechtsk phening vnd ist alls graitt, nach 
dem Lantesraehten, vnd pringt di Sum als mit enander swai hundert phunt 
Sibentsehen pbunt sehen phening, auch schol vnser dhainer Stewer nemmen 
von allen vnsern Lewten, an der andern tail willen, auch sint mir gvallen all 
di weadal vnd veli« auf den egenant tail gütern und schol auch di nemen, 
ivo di für dint sint an geuer, auch sint di guter furmercht di Wir all drei 
mit anander haben vnd di noch vntailt sint «von erst in der haslaw an slew- 
garpareh, Hirsmanstarf, Reichendarf, Rorbach Pösendarf Ncwndarff vnd su 
bard» vad das ampt von ynger**, vnd Sechs phunt geltzz von Trawnstain, vnd 
all wein gOlt, vnd der sehend su Polan auch wez sich yeder tail gepezzert 
bat, odar noch bin für gepezzern mag da schol er bei bleiben, vnd wenn di 
vir Jar auzs cboment welher dann an dem andern sein tail vodert, den schol 
er in widemaren Lazzen» an all irrung, nach vnser frewnt vnd dinor ratt, 
vad ob icht vergessen wer, das noch zu tailien gehört angeuer, dez schol 
aia (all gegen dem andern vngolten sein, Auch ob daz wer, daz vnser indert 
ainer gvaagen wurtt, der schol sich selb, mit seiner hab Ledich machenn^ 
nor alaine ob wir all drei, ein für aintleich chrig, mit enander anhüben, da 
sehull wir all bei enander vmb beleiben, auch schull wir all drei vnser vesten 
be Sorgen, mit Toren, mit daechern, mit prukken, da mit vnd si nicht tzer- 
gaat, pautt aber jrment anders daran, daz ge auf sein selbs gelt Auch ob 
vasar mdart aiaer ein cbrig an huh, an der andern Ratt da ge auf in ain, 
aaeb ob vaaer ainer, mit dem tod abging, da got Lang vor sei. So sint di 
vorgaaant vir iar gants ab vnd wass nutss vor dem selbigen tag sint, di 
acballaa ydam bleiben, vnd nach dem selbigen tag, Schull wir di andern nutzz 
mit enander haben, Besigelt mit meins vorgenantz Wulfings vnd fridreichs 
von Stnbanbareb anbangundem in Sigl, vnd mit vnsers Liben Vetter hern Otten 
von Stubanbereb anbangunden in Sigl der daz durch vnser fleizlichen pett 
willen an denn brif ghangen hat, in vnd allen seinen erben an schaden dar 
vnder verpint ich mich egenanter vlreich von Stubenberch alls das stet su 
baldan, so leisten su volfuren, alz vor an dem brif bnantt ist. Wand ich di 
zeitt selben aigen in Sigl nicht hett der brif ist geben su puseil nach Kristi 
gpard drawsebea hundert iar darnach in dem drei vnd achtcsgisten iar am 
iCaotagen vor der Aindlef tawsent maid tag. 

Orig. Perg. 3 Siegel (2 verletzt, 1 abgesehoitten). JoaDoeams-Archiv. 

341. 1384, 11. Julius (an sand Margareten abent der edlen Jonchfrawn). 
cbwaigfiad dea ehamerer Witwe von afOencs und vllreich der Wag^n ihr Bruder 
varkaafan otten von atubmberg dem jungern, seinen Brüdern und Hannsen 
ihrem Vetter einen Hof im gerewt im afßencstal, Lehen von Hersog leupolten 
von öatarreicb und was dazu gestiftet und Lehen ist von der Abtissinn su 
gfcs um 127 Pfund guter Wiener Pfennige und 70 Pfennige. Gesiegelt fQr 
die Verklufer von ihren Oheimen, Ottlein dem raecs, berman dem mecs und 
jorrigaD dem nerringer. 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 felilt). Joanneomt-Archiv. 
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242. 1384, 30. August (an EHUg ror sind Gilgen tag). Greex. Leupolt 
Hersog von Österreich belehnt die Brflder Otten den jungem» Jacoben and 
wulBngen von Stubenberg und ihren Vetter bansen von Stubenberg mit einem 
Hofe am Rewt, xwei HofstStten, einer Wiese und mehren Aeckern daselbst, 
welche Chunigund (die kamrerin aus dem Aflencztal mit irm offenn yersigelten 
brief auf sant), da sie solche den benannten Stubenbergem verkauft hatte. 
Mit des Herzogs Siegel. 

Orig. Perg. 1 gelirochene« Siegel. Joeuiettni-Archiv. 

243. 1384, 24. November. Die Bruder Peter und Gorg die Härder. Hail- 
man ihr Vetter und Ott der Stadler bestfitigen von Otten von Stubenberkeb 
ein Darlehen von 50 Pfund guter alter Wiener Pfenning erhalten sa haben, 
wofQr sie ihn auf das ErtrSgniss von zwei Wiesen zu Hard anweisen; die 
Rficklösung soll um die obbenannte Summe am Androastage stattfinden; geschieht 
es nicht, so ist ihm der Nutzen des ufichsten Jahres verfallen. Gesiegelt von 
Peter dem Härder und Otten dem Stadler und dem Ritter Hainreicben dem 

Stainpeisen. 

Orig. Perg. 3 Siegel (i verletzt). JoaBnevme-Archlr. 

244. 1385, 22. JSnner (an Sand Yinczen tag als sich die Voglein cswarend). 
Ruedolff der Schaurbechk und seine Hausfrau warbara verkaufen Wlfingea 
von Stubenperg ihre Feste zu Haespach mit aller Zugehdr, wie sie selbe von 
Vlreicben von eberstorff erkauft hatten, und welche Lehen vom Herzog AJbert 
zu Österreich ist, um 460 Pfund guter Wiener Pfennige. Diese Summe schuldeten 
der Verkäufer und sein verstorbener Vater Jacoben und seinen Brfidern izser- 
lein und Jezzlein den Juden zu Newnchirchen, welchen sie auch (gvallen) ist 
Unter Einem entsagt die obenerwihnto Warbara allen Ansprüchen auf die 
Feste in Bezug ihrer Heimsteuer und Morgengabe. Gesiegelt von dem Ver- 
kSufer, seinem Schwager Hannsen von Willdekk, Jörgen von Polheym vnd 

OrtolfT dem Ofenpechen. 

Orig. Perg. 4 Siegel. JoiDoeumt-Archiv. 

245. 1385, 16. Februar (am Aschtag) wienn. Herzog Albrecht Tan Öster- 
reich belehnt Wulfingen von Stubenberg und dessen Brüder mit zwei Theileo 
Zehents (gross vnd klains) in der hespekcher Pfarre, welche Rudolf der 
Schewrbekch diesen verkauft hatte. Mit dem herzoglichen Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joaanevat-Archiv. 

246. 1385, 24. Junius (an sand Johanstag cze Svnbenten). Hensel der 
Schücz verkauft Otten von Stubenberg dem jungem, seinen Brfidern Jacoben 
und wulfingen und deren Vetter Hansen seinen Hof der Schüczenhof genannt 
in der Stubenberger Pfarre» Lehen dieser Familie, um 42 Pfund guter alter 
Wiener Pfennige. Gesiegelt von dem Ritter Vlreicben von herweigstein and 
dem Oheime des Verkftufers harant dem Chvlm. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoaBneame-AreUv. 

247. 1385, 14. Julius. (Am Freitag nach aand margreten Tag der edlta 
Junchfrawn). Gewhertl der chrel verkauft Otten von Stubemberg dem jfiagen. 
seinen Brfidern und Hansen ihrem Vefter ein Gut in der ehrimpM M 
Traueiach, einen Zehent zu Miertendorff', Lehen von der Abtiaaki fM ftB 
und ein Gut am Petersekk, Lehen von Hersog leupolden zu O n t t irai ah 
54 Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt von dem Verkäufer 
baren Knechte seydiein dem chrotendorff'. 

Orig. Perg. 2 Siegel. 



248. 1386, 1. April (des Suntags zu Mittervasten). G«ore 
zu sand Rueprecht verkauft Otten von Stubenberkeb eüiMi W«i 
Chogel, welchen ihm sein verstorbener Bruder Asem von Senntnif 
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btC mid der an Minei Vettert Wulfing von Semniemig Weingarten greniet, 
f^r 28 Pfund Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Verkfiufer und als Zeugen von 
Hainreiehen dem Stainpeiaen. 

Orig. Perg. 2 Siegel (■bgerisseu). Joauneuoif^ArchiT. 

249. 1386y 10. Mai (des nächsten Sambcztags vor sand Vrbans Tage). 
Alber von Potendorf entscheidet als erwählter Obmann in der Streitigkeit 
swiaeben fridreiehen von Chranichperkch and fri dreichen von Stuben berg 
wegen des Heiratagntea von des letzteren Hausfrau bestehend in 1000 Pfund 
guter alter Wiener Pfennige, da aich die Schiedsrichter fridreieh von Poten- 
dorf und Wullfing von Stubenberg in ihrem Ausspruche nicht hatten einigen 
kÖBBcn. Dem zufolge kekommt fridreieh von Stubenberg das Haus Steyrsperkch 
und Zageh5r aammt 40 Pfund Wiener Pfennige (Geltes, auf bestifflem behaw- 
stem Gut, die dem egenanten Haws gelegen sein). Gesiegelt von Alber von 
Potendorf. 

Orig. Perg. 1 verletztes Siegel. Joanneoms-Arehh. 
(Fortsetsvag folgt.) 



V. ^^Historischer Atlas.^ 

Statistik des Mittelalters. 
Vm Leheibieb lentg Alkreehl^s T. ?•■ istemiek. 

Papier-Haaisckrift des k. k. Haut-, Hof- und Staats-Archivet in Fol. — Nr. Si. 

ötterr. Mm. 

(FortsetsuDg.) 

474.) 8. D. (c. 1423.) Wilhelm Stranninger. 

Ein Pfund Pfg. »Gelte*' auf der Mfihle zu «Wolfpaissing*' und eine 
Wiese bei dieaer Mfihle gelegen. 

(Erkauft von Jörg dem Parssenprunner.) 

Cod. Mt. Östr. Nr. 61, Fol. U. 

475.) S. D. (c. 1434.) Stranzendorf. 

Ulrich der Alanspekh. 

Eine öde Hofmarch, gelegen zuStrenczendorf auf der Pulka, zuniichst 
der Brfleke, darein gehören drei „Breiten'' und eine Wiese oberhalb des 
Dorfii; 

it einen Baumgarten gegenüber dem Turnhof gelegen; 

H. ein halbea Feldlehen gegen Marperig wirta; 

it. eine Wiese niederhalb dea Dorfs und 

•inen Acker mitaammt dem Zehent darauf; 

it 10 Schillinge Pfg. Gülte, gelegen auf 2 halben Lehen daaelbat zu 
Strenczendorf. 

(Erkauft von Jörg dem „Grunpekhen''.) 

Cod. Mt. Öttr. Nr. 61, Fol. 107. 
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476.) S. D. (c. 1430.) Hanns Straster ftir sich und a. Brfider Oswald ind 

Leonhard. 

Zehn Schillinge Pfg. Gölte auf einem Hof »sudemGandrams* gelegei 
mit der nachgeschriebenen Zugehörung: 

Yon erst 24 Joch Acker» 

it ein Drittel eines Baumgartens , der da stösst an den vorgenanoten 
Hof; 

iL eine Wiese zunächst dem Auacker su dem Gundrams gelegen; 

it. ein Ort einer Au, die da stösst an die Au^ die des Lebleins gewesen; 

it 1 Joeh Hols, gelegen ob dem Weingarten an »Aichperg*. 

(Alles ihr vfiterliehes Erbe.) 

Cod. Ms. Öslr. Nr. «1, Fol. Ct. 

477.) 1412, 21. Juli. Streitwiser (Cselking). 

lyVerroerkt, das Johanna weilent Pernharts des Streitwiser tochter 
j,die gnsd ist getan, das die nachgeschriben zehent mit irn Zugehörungen, 
„die Kathrein irer muter Hainreichs von Czelking tochter ron dem 
„egenanten Streitwiser für ir morgengab verschriben sind, nach lantt der brief 
„darüber gegeben auf si und ir erben geuallen und erben suIlen, die denn 
„in Lebensweis ynnczehaben und ze niessen als lehens und lands recht ist 
„Geschieh aber, daz die vorgenant Johanna mit dem tod abgieng und nicht 
„leiberben hinder ir liess, das Sun weren , so hat mein herr von Oesterreich 
„dem obgenanten Hainreichen von Czelking durch seiner dienst willen 
„die gnad getan, daz dieselben leben und zehent mit im Zugehorungen aof 
„in und sein erben geuallen und erben sullen, die dann auch in lehenaweis 
„ynnczehaben, als lehens und lands recht ist, und sind das die rorgemeHea 
„lehen^: 

halben Zehent zu Mairhofen; 

it. den halben Zehent gelegen zu Pergarn; 

it. die drei halben Zehente kl. und gr. gelegen in Melkher Pfarre; 

it. den halben Zehent zu Meczleinstorf, gr. und kl. in „Meczleia- 
storffer'' Pfarre und 

den halben Zehent zu „Freingaw** gr. und kl. 

Dat. am phincztag vor Marie Magdalene anno etc. xij"**. 

(Gnadenlehen.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 64, b. 

478.) S. D. (c. 1429.) Wolfgang der Strewhel. 

Ein halbes Lehen, gelegen zu Obernweyden. 

(Gnadenlehen.) (n^i® meim herrn warn 

„ledig worden mit ab* 
„gang weilent Agaeaen 
,Jorgen des EcaeatoHfer 
^hausfrawn*.) 

Cod. Ms. öttr. Nr. 61, Fet 1|. 






470.) S.D. (c 1432.) Ulrich von Stubenberg. .., . . 

Eine Fischweid auf der „Puten von Raispach unei gHW Cflalt^ 

senveld an den Steg**; ' 

it 3 Pfund Pfg. Gülte „an der Wart von dem Maotllof' tlM 

72 Pfg. Gfilte von einem Zehentlein zu „Hinderoder" gelagiML * ' 

(Erkauft von der „Erbern Margreth, Hausfrau Bemluirat. dii JMii^ 

dorifer*.) ^ ' 

Cod. Ms. Mr. Nr. tl» tfalL ÜU 



484.) S. D. (e. 1427?) Jörg Sulezp erger. 

Einen Hof» gelegen zu »Velben*' bei »Hintperg* miUamnit «Bderi^ 
Gütern (?), die weiland Weykhart der Sulcsperger daselbst an Hintperg gahifcfcr 
hat. j. 

(Von demselben Weikhart in «Gemechtsweise'* an ihn gekommen.) S. Cm» 
rad Tom Graben. 

Cod. Mi. Öttr. Nr. 61, Fol. 4S. 

485.) S.D. (c. 1423.) Ulrich der Tandorffer. 

Den Hof, genannt der ,,Scbuczenhof*' gelegen in der Stadt m Hftim- 
bürg unter der Veste. 

Erkauft Ton Elsbet, Hausfrau des Christoph von Lach. 

Cod. Mt. Östr. Nr. 61, FoL 18, k 

486.) S. D. (c. 1423.) Kaspar Tannberkh. 

7 Pfund Pfg. »Gelts** au »Nidern Muxnicz" in «Pulkawer« Pfarre 
auf behaustem Gut gelegen. 

(Durch ^gem4cht* erhalten.) 

Cod. Ms. öitr. Nr. 61, Fol. 11. 

487.) S. D. (c. 1432.) Tawheo. 
Colomann der Grasser und Oswald der Byesinger. 

Das Dorf zu „Tawhen im Pewg reich" gelegen» mit s. Zugehdruf. 

(Gnadenlehen.) (»Das meinem herren mit 

»abgang weilent Albrechten 
,Ton Markhartstorf ist ledig 
»worden".) 

Cod. Mi. öitr. Nr. 61, FoL 97, b. 






488.) S. D. (c. 1423.) Kristan Tehenstainer. 

Zwei Theile Zehent auf dem „Stainreld* zwischen den zwei Land- 
strassen in MOlramer" Feld gelegen. 

(„Die meiro Herrn yermant und ledig sind worden?) 
(Gnadenlehen.) 

Cod. Mi. Öitr. Nr. 61, Fol. 26. 

489.) Kristan der Tehenstainer. 

Das Unter- Schenk-Amt in Österreich mit s. Zugehörong, das ikü 
Ulrich der Haslawer abgetreten hat. 

Cod. Mi. Öitr. Nr. 61, Fol. 106, h. 

490.) S. D. (c. 1432.) Die Töchter weiland Anna der T%fniy§' 

ferin. Dorothea, Anna und Elsbeth. 



Zwei Theile Zehents «zu dem Kunratz" gelegen und md Am 
daselbst; 

it. zu Rewttarn halben Zehent zu Feld und zu Dorf; 

it. „daez See" auf einer Hofstatt ganzen Zehent nad »da«! ä%m 
Hainreichs" auf 6Vs L^hen ganzen Zehent 

(Ererbt yod ihrer Mutter.) 

Cod. Mi. östr. Nr. 61, Hat. M» 
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491.) S. D. (e. 1432.) Jörg der Teymdorffer. 

Zo RduttarD halben DorfieheDt; 
' ' it «daei See* ganzen Zehent auf einer Hofstatt, gelegen in dem Land- 
rtriebt tu Geuell; 

it. »daes dem Hainreich a* auf 6V( Lehen ganten Zehent in Tollers» 
Inyaer Pfarre gelegen; 

it iwei Theile Zebents zu dem »Kunrats* in Waidhover Herrschaft 
|tleg«i und 

«asf dem Gnewken* daselbst grossen und kleinen Zehent zu Feld 
N ra Dorf. 

(Ererbt von s. Mutter Anna der Teymdorfferin.) 

Cod. Mi. Ösir. Nr. 61, Fol. 100, b. 

492.) S. D. (c.1423.) Wilhelm der Topler. 

Die Manschatfl, die der Klammer zu Lehen gehabt hat; 

it eine Fiaehweide auf der Piela; 

it das Kireblehen zu Weinberg, 

die Vogtei derselben Kirche und den Bauhof daselbst : 

it. einen Hof zu Weinberg; 

it. 2 H5fe und 3 HofsUtte zu Wentendorf; 

it 1 Hof auf dem Berg zu Weinberg und die MansehafI auf denselben 
5fen und Hofstitten; 

it 2 Höfe zu Weinberg» deren jeder iß% Motzen Korn dient; 

it 1 Lehen daselbst,* das V« Pfund und 19 Pfg. dient; 

it % Pfund Pfg. GelU auf Oherlftnd und 8«/, Motzen Vogthaber; alles 
liegen zo Weinberg; 

it 2 Hdfe und 2 Hofstttte zu Diopoltstorf. 

(Gnaden-Lehen. — Ledig geworden durch den Abgang weiland Wolfgangs 
CS Klammer.) 

(Ausgestrichen.) 

Cod. Ha. öttr. Nr. 61, Fol. 4, b. 

493.) Wilhelm der Topler. 

Wiederholt mit folgenden Abweichungen : 

* it. 1 Lehen daselbst dient 20 Metzen Korn ; 

it 4 HofsUtte, daron man dient V, Pfund und 19 Pfg. 

Cod. Mt. ötir. Nr. 61, Fol. 8, b. 

494.) Otto, Wilhelm und Jörg Topler, Gebrüder. 

Zwei Pfund Pfenning Gülte auf einem Lehen zu Markgrafnewsidl und 
anzen Zehent auf demselben Lehen; 

it 60 Pfg. Gülte daselbst auf einer Badstube und 15 Pfg. Gülte auf einem 
eker zunftcbst der Mühle gelegen ; 

it 7Vs Schilling Pfg. Gülte auf einem halben Lehen; 

it den Zehent auf einem halben Lehen; 

it 21 Schilling Pfenning Gülte auf IVs Lehen und den Zehent auf einem 
anzen Lehen; 

it 1 Pfund Pfg. Gülte auf einem halben Lehen; 

it ganzen Zehent auf 5 Lehen; 

it 7Vs Schilling Pfg. Gülte auf Vk Lehen und 

32 Pfg. Gülte Ton einem Acker, alles zu Markgrafnewsidl gelegen« 

(Gnadenlehen.) (»Wan uns die Tormant 

«und ledig wer worden".) 

Cod. Ms. öttr. Nr. 61, Fol. 67. 
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49S.) Ott, Wilhalm «ad Jörg Toppler. Gebrider. 

Vier PfoDd« 3 Sehillioi?, 16 FfeDniag GüHt; 
it. 9» Vi Metiea Weisen; 
it 67 Metzen Körnt ; 
it Vi Xotb (15 Netzen) Gersten nnd 

3 Math und 67 Metsen Haber jihrlieher Gälte so St^ezendorf iaSl 
Miebels Pfarre sof behaasteni Gnt nnd OberUad folefea. 
(Erkauft too Hanns dem Zawebing^.) 

Co4. Ifa. Astr. Nr. «1, FaL 8S. 

496.) S.D. (e. 1423.) Bartbolomlus Topler Ton Hierspaeb. 

Die 3 Tbeile, welche too seinen Brüdern Ulricb, Sigmond nnd Pbilipp 
durch Kauf an ihn ksmen, sn folgenden Lehen: 

an dem Hause zu Hierspach und an den Dorfe daselbst mit ihrem ZugehSr; 

it. an dem Dorfe zu Sehonnaw und 

an dem Dorfe zu Lohnicz auch mit ihren ZngebftnuigeB. 

Cod. Ms. Öttr. Hr. 61, Fol. 16, k 

497.) S. D. (c. 1423.) Bartholoraius Topler. 

Den Hof zu dem Stolczleins und das »Dörfel* dabei. 

(Ererbt) 

Cod. Ib. Mr. Nr. 61, Fol. 19. 

498.) S.D. (c. 1423.) Stephan der Topler. 

Einen Hof, gelegen zu Hintperg auf dem »Kaltengang*, nnd 11 Sebillmg 
Gelts weniger 5Vt Pfennige; 

it. ein Schenkhaus und 200 Joch Ackers, weniger 6 Joeb (also 194); 
it. 32 Tagwerk Wiesmahds und zwei Baumgftrten; 
it zwei Krautgärien und zwei Weingarten , deren vier Viertel sind. 
(Gekauft ron ^Ulrich dem Straiffing*'.) (Ausgestrichen)? 

Cod. Mt. öttr. Nr. 6t, Fol. 29, b; t. FoL 37, b. 

499.) S. D. (c. 1427?) Stephan Topler. 

Einen Hof mit seiner Zugehörung zu „Hintperg auf dem Kalttn- 
gang" gelegen; 

11 Schilling weniger 5Vs Pfenning „Gelts** auf Weingftrten, Äiekeni,aBd 
auf einem Schenkkeller daselbst zu „Hintperg'* gelegen „da etwenn aia 
hofstat ist gewesen", und davon man jährlich 24 Pfenning dient; 

it 9 Schilling und 10 Pfenning „Gelts" Burgrechts, die man dient 
yon 24 Joch Ackers, „die mit meins herm willen auz demselben bof wkasft 
sind und der zins darauf geseczt ist". 

(Erkauft von Ulrich dem „Straiffing**.) 

Cod. Bla. öttr. Nr. 61, FoL IT, k 

(Forttetznng folgt.) 



Ami der k. k. H«f- vad SUaUdnieker«i sv Wim. 
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Bailage zob Arcki? fltr Kunde öeteneichiecher Geechichtsquellen. 

Bermsgegeben yob der historischen Gommission 

d«r 

kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien. 
n. 9 Österreichische Geschichtsquellen. ^ 

Beiksdrlft 4es Lehrers des Charflrstei larl Albreeht Ten Baleri an 
deMtIkei iber die Stellug lai Bnanners sa isterreleh Im spaalsehen 

Irbfelgekriege. 

Von Joseph Zahn. 
(FortteUnng^.) 

02. Faeia isthae exauthoratione imaginabantur sibi Austriaci, se illorain 
▼ota laerataros, quos illi ad explenda Electoram sabsellia promovissent cum 
tempore tanquam sibi obnoxios ob acceptum favorem. Sed vidissent ilH an 
so« in potestate futurum fuisset Electores constituere quos volutssent Timen- 
dam, ne poientum suffiragiis, protestationibus, mini« tales admittere cogerentur, 
quales illi minime optassent. nisi forte crediderint, potestate id sua, qualem 
iam paaaim in Romanum Imperium sibi arrogabant. et libere usurpabant, non 
diffieoller effeeturos. Quam praesumptuosa Tero atque adeo incerti exitus haec 
naebioa sit, nemo non ?idei idque unum maxime mirum, quomodo prudenti 
firo tanta temeritaa venire in animum queai Tales modo illi ministri sunt, qui 
Caesarem regunt de rebus Imperii minus sollicitum quam de suis distractionibus. 
rideant illi quam rationem iudici Deo redditurl sint olim quod iuvenem aetate, 
ae Indole praefer?idum et inconsultum in detrimentum Familiae et cum ipso 
Raligiooem in dbcrimen, Catholicorum Demos in desolationem, vires publicas 
in Rainam indueant 

63. Ita plane vereor» non imprecor. Tereor, inquam, et christiana com- 
nuaeratione motua moestus indoleo ruenti Austriae. Quam?is enim florere modo 
▼ideatur» quo haec scribo (scribo autem haec sub principium anni 1707. posi- 
qoam Galli yicti sunt ad Turinum» profligati in Belgio, debilitati in Hispania 
et tota Italia eedere coacti, tunc inquam haec scribo) vereor tamen» ut con- 
ttans Sit haee felicitas. Nisi enim me mea ratio, rerum praeteritarum varietas, 
diferaomm auccessuum et consiliorum combinatio et nescio quis insidens 
animo metos decipiunt, metam suam attigisse videtur Auetria. nee porro ad 
alteriorem proaperitatem progressura. Et hie est demum scopus, quo festinat 
calamaa, per tot foliorum ambages diffusus hactenus, non inutiliter, ut spero 
hboriosiis. Deum testor, non gentis odio, nen ultionis desiderio, non ira, vel 
qBavia alia sinistrae mentis aRectione me trahi ad hoc iudicium, sed solo 
Teritatia amore ac praesaga quadam furmidine bumanarum rationum e sinu 
prognata in hone me sensum compelli *). 

64. Eeee statum Reipublicae et Austriacorum conditionem. Herum vires 
iont Anglorum, Batavorum et acatholicorum Germaniae Principum potentia sive 



*) XM wie sehr bitte sich der Mann getSoscht! 

14 
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per hos vincat sive vincatur, periit Austria. Si viocat titalum RegU feret 
Carolus in Hispania, rem et lucniin habebunt Angli et BatavL Noinqoid aenre 
Carolas iis poterit, quoruin auxiliis seeptrum debebit? rae taue RetigUii ii 
Indiis, quin et in Hispaniisl proferent illi suam Haeresim et per miaistrM 
verbi, ut vocantur, disseoiinabunt Zizania aut morosa Tiolentia iDtrodeat. qaii 
medebitur? 

65. Deinde quomodo tot impensis, tot sumptibus quos eonfoedeniti eoa- 
ferunt in hoc bellum, satisfaciet Austria? quibus mediis expanget haee debHi? 
unde in spolium illorum cedet, si quid ista lucrabitur. Si oibil obtinaerit per 
arma, de suis reddat necesse erit quod expungendo tanto debitormn eanalo 
sufficiat. £t sie exhaurietur Austria licet fortunatus fuerit bellorana exitai 
Quod si successus illorum sinister fuerit et adversus condamatft erit aogostii- 
simae Domus felicitas et ad iniquas conditiones eompulsa, tcI fort«iias duiittet, 
vel gloriam vel (quod superi non sinant) exeisa penitus deficiet. 

66. Quid hactenus moliti sint acatholiei Principes, in luce Yersat«r et 
omnium notitia. Egerunt illi ad imperii comitia (nee id disaimuluiter tat vera- 
eande) ut mutatis fascibus de sua secta quispiam deineeps eolloearetar ■■ccei* 
sor in solio Romani Imperii, exclusis non solum Aastriaeis, sed caibolieii 
Omnibus. Et istud egere vi?o etiamnum Leopolde, Caesare Religiosissimo, qii 
vel sua Maiestate, et quam in omnes gerebat, dignitatis eminentia, r^rimere 
posse videbatur postulata Principum. Tunc integrae vigebant adhae Catba- 
licorum vires; firma stabat inter illos concordia etc. Et tarnen non Terebantar 
immanem soum ambitum palam in os aggerere Caesari et auguatisairoae Faaiiliae 
suae occasum minitari. lam vero eidem fortunae Catholicorum attritae» Yirei 
debilitatae, divulsa concordia; cum Caesar haereditariat Provineiaa in beOm 
Hispanicum exhauserit, Hungariam misere vastatam vix non penitaa amiaerii 
cum inter ipsas baereticorura Principum aulas mira durat conaeotio» vtleit 
armorum potentia, nervus belli, ex ipsis Catholicorum aerariis creTerit; Terbo 
plenis cymbalis illorum felicitati plaudat fortuna. persuadere aibi prodena qnii- 
quam poterit, illos occasione tam opportune non usuros in rem aoani, ot 
Austriaeae Domui tam adversa consilia exequantur; et eam ai 6eri per lata 
liceat, de throno deiiciant Et bis fidit Austria, herum opera utitar, homoi 
societatem pollicitationibos ambit, muneribus emit, machinationibua prenaat, et 
cum Catholicorum dolore, cum bene meritorum invidia, cum indiffereatiiiDi 
admirationc, cum Religionis extremo discrimine, rem suam augere satagit* noa 
videus, non intelligens se ab illis ad ruinam impelli. 

67. Ideo namque acatholiei Principes foedera sua, virea saas, arma soa 
et cupias iungunt Caesari, ut iuncta potentia infringant Gallomm felieitatm, 
minuant amplitudincm, aut si superis placet, extinquant penitus et opprimaBt. 
Quod si tandem effecerint, quis erit denuo, quem illi metuant? quia eohi- 
bebit illorum manus, ut eas in raptum coronae non exerant? qnia limitet poaat 
illorum violentiae ut ea velut impetu fluctuum non obruant aolium, em per 
tot saecula maiores Caesaris insederunt? at parum ista Cordi sunt Avstrhdi. 
Pereat Gallus, occidat. Caetera fortunae danda et Domino. Quam Tereoir, 
scrius deplorent illi temcritatem suam; et tunc primum indoleant vulaerit 
telum erit irrevocahilc. 

68. Mirantur non pauci, hanc tantam Austriaconim in Aeatkolleoe 
fidentiam et arctam inter utrosque coniunctionem : sed mirari deMflMit« iM 
fontem inspcxerint, unde periculosa haec principia promanant Ipaa iC i lifl^ l 
e faecibus exsilil; quid mirum, si rivuli lutum vehant? Miniatri es hainÜM 
lacunis nati , illarum aliquem odorem retinent, quem infundut fa Httnitt 
animos, quorum aures possident; si quotidie marina salsedo immittiUR' 
num ille ructabit balsamum? Condolendum infelici Caesari, qoi luMe h 
pora, in hos mores suorum incidit, a quibus praeter ReligioBH et i 
potestatis vilipendium, praeter haereticorum laudatam Politian» praeter 
et Bavarorum fatale odium, nihil admodum insusurrari aibi aadit M MfU^lt 
ui mirum sit, si ad haa syrenum strophaa illius fortuna claiAMilr UMb 
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pedem, et vulnus sentiet; talioDem reddente Numine. Videant Uli, ne in terobcn 
ruant, quam aemulo pararunt 

73. GraTissima sunt, quae Monacensibus intulerunt; omni iosfitiie, omai 
humanitati adversa. Urbem ipsam cum toto Reg^mine, ut voeant, contra hintam 
fidem et pacta hostiliter invaserunt, perfide occuparunt, darisaime Tenraai, 
immissis militibus pressenint, per immites suos exactores emunzerunt» ei oütem 
subditos inaudita inhumanitate, ipsis barbaria enibescenda tractamnl. QjtMtunt 
innocentes animulas, Maximilian! fiüos, fraudulenter subdaxemnt Patriae üln 
debitae, ipsis per fidem publicam adiudicatae, illosque orphanoa, desolatoi, 
despectos \n immeritam sane atque indignam captivitatem aTexeront» in qsi 
etiamnum squallentes gemunt, meliori sorte digni Principea. 

74. Excogitarine aliquid unquam poterit, quod illi in ignominiam, n 
oppressionera Ser*** huius Domus» suggerente fatali Deo, non congestemat? 
De infami exauthoratione dictum superius sine debita forma, et iure peraefa 
cuius ni futurum sit, ut poeniteat aulam Caesaris, ipse mihi infamiam impreeor. 
Sic enim statuo, quod actum hucusque ab Austriacis in Ba?anun» odio est 
actum, 000 ratione. Quod sine ratione geritur, felicem exitnm non babat 
IIa pie concludit, qui mundi Rectorem Deum agnoscit, maloram yindiceiB. 
Quomodo igitur fortunatum exitum sperent Austriacij qnibus tarn nolla aeqoi- 
tatis cura est. 

75. Sed audio dicentes. Rebeliis est Bayarua qui hostibus Imperii Galfii 
coniunxit arma contra Caesarem ; iure igitur actum quod actum est. Aeeipio^ 
sed quam non patrocinetur austriacis baec assertio, facile intelliget, qni Ten* 
tatem non odit. Imprimis notum est, quod ante plures, quam centom anaot, 
quando inter utramque Domum austriacam, Germanam et Hispanam, eonstilota 
fuerunt pacta familiae. iam tunc cautum fuerit Romano Imperio, ne onqnam 
immisceretur bello, si quod secuturis temporibus, alterutra linea deficieate, 
esset oriturum, et hoc ipsum ratum habuere Principes Austriaci. Haee deiade 
conventio in nupera pace Riswicensi iterum renovata fuit, approbante et eon- 
firmante Caesare Leopolde. Non poterat ergo ullus Principum Gennaniae ad 
arma contra Gallum sumenda compelli, atque adeo neque Electori BaTariaa 
vitio verti, si hello Hispanico implicari non Teilet, quia pacem aenrabat, ab 
Imperio et Caesare subscriptam. 

(Schluss folgt.) 



Urkunden nnd legesten der grälliehen Familie Ten Stikenberg. 

Aus dem Archive des Joanneums, mitgelbeilt Tom Archivar Ed. PratobOTora. 

(S. NotiseabUtt für 1856, Nr. 13—19.) 
(FortseUang.) 
250. 1386, 7. Junius (des phincztags vor phingsten). Vlreieh dir Otidlii: 



verkauft Otten von Stubenberch dem jungem, seinen Brfidem Jacobe« 
Wulfingen und ihrem Vetter Hansen einen Hof am Chalekker, SUibenbei|fsdbi 
Lehen, um 36 Pfund guter alter Wiener Pfennige. Gesiegelt fQr den VerktiM 
vom Ritter Georgen von herweigstain und dem ehrbaren Heranten dem-Ckffltt* 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verleUt). 



251. 1386, 24. Junius (an sand Johanns Tage xe SmnbenndinXjlMi» 
reich von Chranichperkh bestätiget für seinen Vetter Vlreieken VM €■ 

Serkch, dessen Vormund er ist, dem fridreichen von Stnbenkeif flr 
ausfrau Elspeten, die Schwester des benannten VJreicb tob ^ 
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VBd rMpective Broder Ottlein ihr Erbiheil an einem Gute im Offenleiu genannt 
■ad an eioem im Gremach» beide Leben von wulfingen von Stubenberg, um 
11 Pfiuid Pfennige« Gesiegelt von Erasm dem holnneker und herman dem Rek- 
aitier. 

Orig< Perg. 2 Siegel. Joaoneums-ArchiT. 

202. 1388, 14. Janiiis (an Sontag vor send Veits tag). Wienn. Herzog 
Albreebt tu Österreieh best&tiget als Lehensberr den Brüdern Otteo, Jacoben, 
WalfiageB von Stnbenberg und ihrem Vetter Hansen die Inbabung und Nuts- 
aieaeiuig jener Gflter» welche Wolfgang der Chrotendorffer ihnen verpfändet 

Orig. Perg. 1 Siegel (abgefalleo). Joanoeums-ArchiT. 

263. 1388. 13. Oetober (des Eritags vor sand Gallen tag). Anna die 
Goritserian, Herel d. Greymer Schwiegersohn und Cresencia seine Hausfrau 
verpfilnden Otten dem Jungen von Stubenberg seinen Brüdern Jacoben und 
Wlfiag und HanscD ihrem Vetter einen Hof in der Awn in dem Mfirtztal und 
eiacD dazu gehörigen Zehent, Stubenberg*schen Lehens , um 35 Pfund guter 
Wiener Pfennige. Mit den Siegeln Ortleins des Raber und Herleins des 
Greymer. 

Orig. Perg. Z Siegel (1 verletzt). Joanneums-Archiv. 

364. 1389, 11. April (des Suntags, an dem Heiligen Plumoster tag). Henn- 
sei der Chrel von Aflentz und hartman der Chrel von Appholter verkaufen 
Otten von Stubenbercb einen Getreidezehent zu Mynn . . . Stubenberg'schen 
Lehens, nm 30 Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt von Hennslein dem 
Chrel and Gorgen Nerrmger dem altem für Hartman den Chrel. 

Orig. Perg. 2 Siegel (fehlen). Joanoeumt- Archiv. 

265. 1389, 19. April (an .Montag in der Osterwochcn). Wienn. Lehenbrief 
Henogs Albrecht zu Oesterreich an Wulfingen von Stubenberg über zwei Theile 
eines Zehents zu Rorbach und am Geyrspers und drei Eimer Bergrechts am • 
Gosing (daz alles bringet czwav phunt geltsj, welche Ott der Alher diesem 
verkaaft hatte. Mit dem herzoglichen Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel (abgerissen). Joannenrns- Archiv. 

266. 1390, 17. MSrz (an dem Phinstag nach Mitter Vasten). Lehenbrief 
der Abtissinn Kathrei von Gözz an die Brüder Otten, Jacoben und Wlfing von 
Stabenberkcb und ihren Vetter Hansen über den Meierhof zu Motzlach, (den 
in vnser Cbapplan herr Veit der Chirchenknoph versatzt hat, durch grozer 
noUnrfl willen, vnd besunderleich, von der Stewer wegen di vnser Gnediger 
herr herczog Albrecht von Osterreich etc. di czeit auf sein kirchen geslagen 
hat). Mit dem Siegel der Abtissinn. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoaDneumi-Archiv. 

267. 1390, 4. April (an dem Montage cze Ostern), lichenbricf der Abtis- 
sinn Kathrei lu Gözz an die Brüder Otten, Jacoben und W {fingen und ihren 
Vetter Hansen von Stubenberg über alle Güter, welche Öttl der prewner und 
•eine Hausfrau Chunigund vom benannten Gotteshause zu Leben gehabt, und 
die er den erwähnten Herren von Stubenberg verkauft Mit dem Siegel der 
Ahtissina. * 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums-Archiv. 

268. 1390, 2$. Julius (des Montags an sand Jacobs tag in den Snidt). 
Alhait von der Lippen Andres von Lichttenstain Hausfrau schenkt ihrer Tochter 
Annn von Stobenberch und ihrem Schwiegersohne Otten von Stubenberch 
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ilOO Pfund Pfennige aof dem Satse za gemfind und andern Gftteni, bebfit sieh 
jedoch die lebenslängliche Nutzniessang und för den Fall der Noth aueb die 
anderweitige Verwendung dieses Capitals beror. Gesiegelt von der Ausstellerini 
und den Grafen Hermon und wOhalben von Cili. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanneaas-ArcUf. 

269. 1390, 7. Aagast (dez Suntags ?or Sand LdireDeieB tag). Andre am 
perg yerpflichtet sich wegen seiner Gefangenschaft bei den jnngen Herren foi 
Stubenbergy weder ihnen noch den ihrigen Feindschaft naehtrtffen m woUca. 
Wenn er jedoch seinem Versprechen untren wird, in welchem Lande» in welcher 
Herrschaft, in welchem Gerichte man ihn ergreift, ist er ein (rlMrangter chneeht 
an alles recht). Gesiegelt fSr den Aussteller von Hansen dem Chrel und Seid- 
lein dem krotendorffer. 

Orig. Perg. 2 Terletste Siegel. Joenaeemt Arehir. 



270. 1390, 3. November (des PhinezUg nach aller Heiligen Ug). Mtb 
fridrers des yezzinger Witwe und seine Tochter Dorothe verkanfen Ottm t«b 
Stubenberch dem filtern ihren Weingarten am Chogel um 34 Pfund guter 
Wiener Pfennige. Gesiegelt f&r die Verkfiuferinnen von Gorgen dem Torringtf 
und Örtlein dem Raber. 

Orig. Perg. 2 Siegel (abgerissea). JoanaeuDS-ArchiT. 

271. 1391, 4. Februar (des Samztags nach mser firawn tag em der Lieeht^ 
mess). herel der Greymmer und seine Hausfrau Crescencia verkaufen Ottn 
von Stubenberg dem Jungern, seinen Brödem Jacoben und wnlfingen mU 
ihrem Vetter Hansen ein (wanczehent gelegen, czu parsslueg vnd ese Goriei 
vnd in der aynod vnd pringt czwelff Schilling gelte), Lehen vom Hersog Albrecht 
von Österreich; dann einen Hof zu Goricz mit dem Ertrage von t% Pftiad 
Geldes so wie andere Gäter daselbst von gleichem Ertrage, Lehen von Ottta 
von Stubenberg dem jfingem und seinen Brüdern, die von dem Stuxen her- 
kommen. Die Verkaufssumme belauft sich auf 80 Pfund guter alter Wiener 
Pfennige. Gesiegelt von dem Verkäufer und ftir dessen Hausfrau von dem ehr- 
baren Knechte Otten dem Rossekker. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoaBaeanM-Ardiiv. 

272. 1391, 24. Junius (send Johanns tag zu sunnbenden). gedraot die 
Sumpringerin und ihr Wirth Andre der Sumpringer verkaufen den Brildera 
Vireichen, Wlfing und fridreichen von stubenberch ihres rechten Eigens mehre 
Guter zu Mirczhofen im Dorf, im Mürcztal um 98 Pfund Wiener Pfennige und 
60 Pfennige. Gesiegelt von Andre dem Sumpringer, seinem Oheim GewoUf den 
Lericher und dem Ritter Christen dem Taehenstainer. 

Orig. Perg. 3 verietste Siegel. JoaBaeaas-AreUv« 

273. 1392t 25. Februar (des Suntag vor Vasnacht). Zu der EjaejMiaL 
Vrsula Wulfincgs von Stubenberk Tochter und des Grafen Stephfana von itm 
Harrenstain Hausfrau verzichtet auf alle ErbsansprQche gegen ihren Vttart 
seine Bröder, Vettern und gegen alle mSnnliche Nachkommen, wddbe im 
Namen Stubenberk ftihren. Nur für den Fall des Aussterbens aller whlrfldl» 
Personen dieses Namens erbt sie mit ihren Schwestern gleidi. Gn if ig tH fifc 
der Ausstellerinn, ihrem Gemahle, deren Schwager Hansen von LiedNMifei|| 
des Hochgeborenen Fürsten von Österreich Hofmeister und ihrea 
RudolfTen von Waltse Lantmarscdalkch in Österich und Bilgreim vott 
obristen Drukssessen in österich. 

Orig. Perg. 5 Siegel J< 



274. 1392, 4. August (des Suntags an sand ÖswalU thnsl). hnfkMtif 
Lembucher verkauft Otten von Stubenberch dem filtern (etdiaa ~ ^ 
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Richter reeht leybenecer man gelegen auf dem ganUen dörff zu Swartzaeh, 
md die lu leben sind» tod denselben Edlen heiren von Stubenbereb) um 
10 Pfuod guter Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Verkfiafer und Örtlein dem 
Raber. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneoms-ArchiT. 

27S. 1393, 4. Mai (am 8untag nach Philipi Jacobi). Rainolt zu Siehen- 
dorff rerktuft ffridreichen foa Stubenberg seine Güter zu Sichendorf, siebent- 
halb Haben nnd 18 Joch Aeckcr, Lehea von Herzog Albrecht zu Osterreich um 
190 Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt fOr den Verkäufer vom Ritter 
Vlreich dem Sefner nnd Wolflein dem Stolberger, Hauptmann zu Rakgespurg. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneams-ArchiT. 

t76. 1392, 13. Oetober (aand Cholmans tag). Fridreich von Stubenberkg 
und aetne Hansfrau BIspet» Tochter Vlreichs von Kranichperkg verkaufen des 
ertteren Bruder Wnlfingen von Stubenberg die Feste Steirsperkg und 36 Pfund 
Winner Pfennige (Gelte) daselbst, um 1000 Pfund Wiener Pfennige. Gesiegelt 
von Fridreich von Stubenberkg, Vlreich von Oachsperkg und Gotschalch von 
Neyperg, den beiden Oheimen der genannten Elspet. 

Orig. Perg. 3 Siegel (2 verletzt). JoaDneumt-Archiv. 

277. 1393, 27. Oetober (des Nächsten Mantags vor send Simons vnd send 
Jndaa ti^ der czwelif^oten). Chunrat der Vonawer verkauft otten von Stuben- 
berg dem JQngern und seinen Brüdern Jacoben und Wulfingen mit seines 
Lehenaherrn Hand des Herzogs Albrecht zu Österreich einen Hof zu Mittern- 
aieh bei Pruk bei der Mwer sammt einer Wiese in der Chruttin um 40 Pfund 
Wiener Pfennige. Gesiegelt fUr den Verkfi ufer von Albrecht dem Trewen und 
Chnnmt dem Stachler des obgenannten Herzogs Albrecht Kfichenmeister. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joanneams-Arcbiv. 

278. 1393, 27. Oetober (dez Montags an sand symons vnd sand Judas 
Abant der Heiligen zwelif potten). Orttel und Vlreich die Pöch, BrÖder, ver- 
pAnden Otten, Jacoben und wulfing von Stubenbereb und Hansen ihrem 
Vetter eine Hube am Gewdenperg, Stubenberg*schen Lehens, um 16 Pfund 
Wiener Pfennige. Gesiegelt fQr die beiden Pfandgeber von Jörgen dem N5r- 
ringer and ihrem Vetter fridreich dem Pöch. 

Orig. Perg. 2 Siegel (i verletzt). Joauneumi-Arebiv. 

279. 1393, 27. Oetober (des Montags an sand symons vnd sand Judas 

abent der heiligen zwelif potten). Fridreich, Orttel und Vlreich die Pöch 

verknnfen Otten» Jacoben und Wulfing den Brfldem, und Hansen deren Vetter 

von Stobenberch eine Alpe und Wald in Kainach um 16 Pfund Wiener Pfennige. 

Geaiegdt von Fridreich dem Poch, und Jörgen dem Narringer ftlr Orttel und 

Vlreich die P5ch. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joannenmi-Arthiv. 

280. 1393, 19. November (an Sant Elizabethen tag). Wienn. Lehenbrief 
dea Heraoga Albrecht zu Österreich, an die Bröder Otten, Jacoben und Wul- 
fingttt von Stubenberg Ober einen Hof ob Prugg auf der Mur zu Mitteraich, 
wobei eine Wiese die Chruttin genannt, welche Chunrat Vannawer des Herzogs 
Kinunerer diesen verkauft hatte. Mit dem herzcx liehen Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoaDoeums-Archiv. 

281. 1394, 20. Jünner (dez nächstem Eritags vor sand paulstag als er 
beebnrt ward). Ruedolf der Schewrbekch und sein Sohn Caspar verkaufen 
daa Hnna nnd Gut Greymae, welches ihnen (Wulfinkch von Stubenberkch g^ben 
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bat), den Brüdern Vlreicheo und Fridreichen ?on Siubenbercb nm 40 Pfuad 
Wiener Pfennige. Gesiegelt von Raedolff dem Scbwrbekehen und ffir dessen 
Sohn Yon Merten dem Valbacher. 

Orig. Perg. 2 Terletste Sieget JoanneoBs-ArchiT. 

282. 1394. 7. April (des Eritag nach Judica in der fasten). Fridreieh 
vom Graben verpfändet als Vormund der Kinder Waltbers des ezebinger Otteo 
▼on Stubenberkeh dem filtern die Güter zu Prifing, Stubenberck'sehen Lebens, 
welche Peter der Rietenburger dem genannten Walther bei der VerebeliehoBg 
mit seiner Tochter als Heirathsgut gegeben hatte, um 75 Pfiuid guter Wiener 
Pfennige. Gesiegelt vom Pfandgeber und dem Ritter Albrecht von Stormb«iieh. 

Orig. Perg. 2 Sieget Joanneumt-Arehiv. 

283. 1394,21. Julius (des Eritags an Sand Mariemagdalena abent). Hanns 
von liechtenstain (chamerftr in steier) verspricht seinem Eidam Jacoben von 
Stubenberch sur VerroShlung mit seiner Tochter Anna 1000 Pfiind Wiener 
Pfennig als Heirathsgut , wogegen dieser ihr eine Widerlege von 2000 Pfund 
Wiener Pfennige versichern muss (vnd wan ich oder mein erben meinen 
Aydenn awsgericht haben seins heiratt guts zu meiner Tochter annen. So acbol 
er mein egenante tochter, darbalten, daz si mir ein verzeich prieflT geh in 
dem nagsten monet dar nach an verczichen, daz si sich verczeieh gegen mir 
obgenanten Hannsen von liechtenstain irm vatter vnd geng meinem sun Rud- 
iein vnd geng seinen leib erben, daz da sun haizzent, daz sy hincz vns vnd 
hincz aller vnser hab, wie di genant di wir ieczund haben oder noch hin für 
gewinen, chain czuspruch nicht mer haben schol noch mag. Also ob ich obge- 
nantter Hanns ir vatter ain eleich weih nem vnd dabey erben gewin daz, da 
sün hiezzen, da schol si sich auch geng verczeichen alz vor gen vns. Aber 
gegen meinem sun hannsen verzeicht si sich nicht ob der nach vnserm tod 
erben wurd oder vor So schol sy albeg mit im geleich erben). Gesiegelt vom 
Aussteller, hannsen dem pfaffendorffer und Mariczen dem Welczer. 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 verletzt). Joeoneains- Archiv. 

284. 1394, 24. Julius (an sand Jacobs abent ym snidt). Steffen der 
Zannanczaphen zu Chaphenberch verkauft Otten von Stubenberch (Obristen 
schenkchen in Steyr) sein Haus zu Chaphenberch^ einen Acker zu Hof und 
einen zu lind, sein (czimer) zu hof auf einem Acker und einen Acker bei 
der wyden mit Namen ödenburch und eine Wiese in der obem Aue. noi 
79 Pfund Wiener Pfennige und 7 Schilling minder 4 Pfennige. Gesiegelt von 
Jörgen dem Neringer und Erhart dem Chrawtstingel zu Chaphenberä. 

Orig. Perg. 2 Siegel (i verletat). Joaeneama-Arehlv. 

285. 1395, 17. Jfinner (an Suntag Sand Anthonien tag). Wienn. Leben- 
brief Herzogs Albrecht zu Osterreich: (Das vns, Dauit Mayrleins Sm cm 
Rakerspurg vnser Jud, mit seinem offen brief aufgesendet hat, ein gfi des 
dritthalb hüben vnd ein holcz ist, gelegen zu Sichendorf bey Rakertpvrgy Aii 
von vns vnd den hohgebomen fursten vnsem lieben vettern, Lehen vttd &$Hh 
selben Juden Rechtlich in sein gewalt komen ist für sein gdtscliiill jh er 
vns verschreib. Und pat vns an demselben seinem brief fleizzig, das wnr " ^ 
gut geruehten verleihen vnserm getrewn lieben fridreichen von 
wan er dem das zu kauffen gegeben biet, das haben wir getan). Wt tob 
des Herzogs. 

Orig. Perg. 1 Siegel (abgerissen). JoannewM-Jkrallv* 

286. 1395, 24. Jfinner (an sand pauls abent der weebe 
der czannanczapffen verkauft otten, Jacoben und Wulfingea d^jßi ^ 
Stubenberkeh und ihrem Vetter bansen eine Wiese freien Si ftip|!p[| 
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die i^untterin genannt. Gesiegelt von Jörgen dem Nerringer and fritzen dem 

hekehl. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joaooeums-ArchiT. 

287. 1395, 8. Mai (des Samstags nach sand Johans tag ante portam 
Latinam). Lehenbrief der Abtissinn kathrey zu Gdzz an Otten von Stuben- 
borg den jfingem, seine Brüder Jacoben und wulfing und ihren Vetter hansen 
Ton Stobenberg Qber einige za Gdzz gelegene Gfiter und einen Zehent um 
Lewbeo, welche Albrecht yon Sturnperg den genannten Stubenbergern ver- 
pAodet haue. Mit dem Siegel der Abtissinn. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanaettins-Arcbiv. 

(Fortsetzung folgt.) 



V. jiHistorischer Atias.^ 

Statistik des Mittelalters. 
Bm Leheakieh len^g Albrecht's T. ▼•■ isterreleh. 

Pspler-Hendsekrifl des k. k. Haiu-, Hof- und StaaU-Archires in Fol. — Nr. 6i. 

österr. Mm. 

(Fortsetzung.) 

500.) S. D. (c 1423.) Wolfgang, Agnes und Elsbeth (Kinder weil. 

Niclaa des) Trachter. 

Y^ Zehenda zn Unffcrdorff, gr. und kl. zu Feld und zu Dorf; 

it. 11 halbe Leben daselbst zu Ungerdorff auch zu Feld und zu Dorf; 

it »daz Laban" 6 ganze Lehen zu Feld und zu Dorf; 

iL 12Pfg. Burgrechts Ton 1 Hof zu Lostorf; 

iL 9 Schilling Pfg. Gelte, gelegen zu Valbach und 22 Jeuchart Ackers 
in LnstorfTer Feld gelegen ; 

iL das Dorfgericht zu Hewtal, und 12 Muth und 12 Motzen Weizen und 
12 Math und 12 MeUen Haber Dienstes und 13 Pfund 5 Schilling und 7 Pfg. 
GaKs, alles gelegen daselbst zu Hewtal auf behaustem Gut; 

H. 3 Pfand Pfg. GelU zu Teuf fenp ach auf behaustem Gut; 

iL Drittel Zehend gr. und kl. zu Feld und zu Dorf daselbst zu Teuffen- 
paeh in alten Polaner Pfarre gelegen; 

iL den Zehend auf 3 Lehen , auf % eines Lehens, und auf 3 Hofstätten zu 
Teaffenpach gelegen, gr. und kl. zu Feld und zu Dorf, und 

Vt an dem Hof daselbst zu Teuffenpach. 

(Ihr Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 2», b. 

501.) S. D. (c. 1423.) Stephan Trapp. 

BinMi Hof gelegen sa „Behemischen Krud**, 

«dar Bieim Herren mit abgang weilent Hannsen des Flansen ist ledig 
worden". 

Gnadenlehen. 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 18, b. 



SM.) S D. (e. U3D.)Kfliaii dar LaD«i«Mp«rger. 

Ein Urribrrecht lu Tnlln. 

(Ga>deol«hen.) (nDi* mein Harn mit 

„«b^utg- Ulraieb* dei 
.Hkinbövar wu ladig 
aWordeB'.) 
Cod. H*. OitT. Nr. Sl, FoL fll, b. 
503.) Hiehel Grnber ron Tnllo. 
Bio UrArreelit in dem Urfirr la Tulln. 

(GitideiüeheB.) (oDu neii» Heim wu 

.ledig worden nilab- 
„nngweiient Jaeob«a 
ades Uainberger'.) 
Cod. Ml. Amt. Nr. 51, FoL K, i. 
604.) HiUD« dei Ennaar. 
Kn tlrfkiraehl au TaQn an der Tunaw. 
(.Von aundem «uidaii".) 

Cod. Hl. 0>tr. Nr. 61, FsU U. 

SOS.) S. D. (c 1432.) Hirgreth, Tochter weiland Hanniaa du 
TnmbriCEer. 

Lahentrlger ihr Vormund: Stephin dar Hiiiingdorffer. 

Zu Eyienberg twey Theile Getreidiebent, gr. und U. la Feld and n 
Dorf; 

it 10 Rigci 1 Pfund PFg. Gfilfe auf 1 Lehen ond daaalhat laf 6L«bM 
giueo Zehent; 

it. 10 Pfund Pff. Gülte luf behiuitem Gut an Griebirn, in Gnadorf 
und in Wilbilmttorf, illet herioel. Lehenichin; dann die Stflekei welch« 
rormiU von denen von Meiltau lu Lehen rührten i 

lu Pfafitetten auf einem Lehen 13 Schilling Pfg. Gfllta; 

it lu Ljnndberg einen Weiniefaeal und U Schillinge Pfg. GOlle; 

it in Purkital luf einem Hof 3 Schillinge Pfg. Gälte; 

it. KU Rejheatorf aufSLehenS Pfund Pfg. Gfllte; 

it lu dem .Prewnreicha* ivei Th«ileZehenU, gr. und kl. an Feld nid 
tu Dorf und daiejbit auf bebiaitem Gut gy, Pfund and 4 Pfg. GlllU ; 

it Ton einer HQhle genannt lu der Kliuien 12 Schilling Pfg.' GOlla. 

(? Erbe.) 

Cod. Hl. Ottr. Nr. Bl, Fol. ST. 

B06.) (c. 1432?) Bilthiiar der Tamhricier. 

Dai Haua zum Diet reich« und du Dorf daaelbit and 

dai Gut IQ .Oden Dietreicb»" auch daaelbit und 

dia Dorfge rieht duelbat, auaffenommen .deatodea", und •!■• lUUtlB 
Albrechtsteyger Gericbtiu .Obern Plettpich*; 

it die Fiicbweide auf demaclban Bach von der MQhle 
die da gert Ton Polin gen Cbubaeh lu piideo gastilten"; 

it iwei Theile Zebenta luf den rorgeninnten Gdt 
Dorf; 

it ginien Zehenl anf dem Rofban und auf dem Bw 
.demaelben Hof gebSrt hat' und dia min hiniuagegebaa 
.dl* lu dem rorgeninten baws geb6rt ei aef phenninggvlt 
.Wildpao in bolea in orbar in veld und au dorfT'. 

(Ererbt ron a. Vater .Liephart dem Tumbrieier".) 

Col. Ha. dir. 1 
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S07.) S. D. (e. 1432.) Tursendorf. 



Hanns derTaynfoyt: 

Eilf Sdiilling Pfenning Gölte auf einem Lehen „am weg bey Tursendorf" 
in Ropreehtshofer Pfarre gelegen. 
(Sein »Tetterliches* (?) Erbe.) 

Cod. Ms. Ö»ir. Nr. 61, Fol. 98. 

508.) 8. D. (c. 1427?) Paul Tyem. 

Den halben Getreidzehent su »Pawngarten'', und den Getreidxehent 
auf 42 Joch Ackers in „Weczlei nstorffer'' Feld bei dem Galgen gelegen. 
(Sein TSterliches Erbe.) 

Cod. Ms. Öttr. Nr. 61, Fol. 43, b. 

500.) S. D. (e. 1423.) (Hanns Tyeminger als Gerhab des) Pankrax, Sohnes 

des weiland Mathes des Tyeminger. 

Daa Haus zu Haindorf. 
(Sein vSterliehes Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 24, b. 

510.) S. D. (c 1423.) Friedrich Ton Tyerna för sich und seine Brfider 

Andreas und Leupolt 

Die Veste su Sieden dorf; 
it 2 Hdfe gelegen daselbst; 

it 40 Pfenning Geltes von 1 Hofsfatt, und 12 Pfenning Geltes von 1 Möble, 
die in dieselben Höfe gehören ; 

und 2 Holden su Gawnestorf; 
ihr fäterliches Erbe. 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 12, b. 

511.) S. D. (c. 1432.) Uttendorf. 

Erasmus der Ponhaymer, Bürger zu Wien. 

Halben Zehent, gr. und kl. su Feld und zu Dorf auf dem ganzen Dorf zu 
Uttendorf in Hintperger Pfarre. 

(Erkauft Ton Heinrich dem Wolfsöler.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 90, b. 

51t) 8. D. (c. 1423.) Wolfgang und Kristoph (Sohne des Jörg) 
Utendorffer. (LehentrSger ihr Gerhab Hanns Parawer.) 

Das Haus Gold egg mit s. Zugehörung und halben Zehend zu Leupolt- 
•torff auf der Pielach kl. und gr.; 

it 1 Hof zu Heczleinstorff («den man geurlaubt hat se purckrecht 
aottegeben'') woron man 1 Pfund Pfg. dient *). 

Ohr Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 5. 

513.) Wolfgang und Kristoph (Söhne des Jörg) Utendorffer. 

Ibid. Fol. 9 

*) empfangen sie selbst ihre Lehen; ausser den (3) oben angefahrten 
Verden noch aufgezählt: 

it. einen Getreidzehend auf den Hof zu Salhendorf auf der Pielach; 

it. einen Getreidzehend auf dem Hof zu Regenvest; 

it 3 Pfd. Geltsauf 2 behausten GQtem zu Prunsleinst orf; 

und 6 Schilling Pfg. Gelte auf 1 behausten Gut daselbst. 

(Ihr Tfiterllches Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 9, b. 
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Si4.) S.D. (e. 1432.)Vtlken8tain. 

Erhard der Sypekh (als der Ältere?): 

Einen Zehent» gelegen zuValkenstain and ein Pfund Pfenning (Gölte) 
gelegen daselbst. 
(Sein Erbe (?). 

Cod. Mt. Ö«tr. Nr. 61, FoL 97. 

S15.) S. D. (c 1423.) Hanns Venkh. 

Den Sitz zuWolfsperg und die Fischweidev die Au und mit aller 
anderer seiner Zugehörung; 

it. drei Hofstatt zu „Fuchaw**; 

it. fiinf Hofstütt zu „Anger''; 

it. einen Weingarten zunächst bei dem Sitz und ist genannt ^die peunt**; 

it. einen Weingarten dabei, genannt der „Schirmer"; 

it. einen Weingarten genannt das „Weikh^rtl" und andere Zugehörung, die 

von Alter zu dem obgenannten Sitz gehören. 

(Sein Yäterliches Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 27. 

516.) Hanns der Venkh. 

Den Sitz zuWolfsperg mit aller s. Zugehörung in Mauttanier Pfarre auf 
der Donau und 

20 Pfund Pfg. Gülte zu Spilarn und etliche K&se in Stokhnniwer Pfarre 
gelegen« auch mit ihrer Zugehörung. 

(Ererbt von weiland „Hanns dem Venkhen.'*) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Pol. lOS. 

517.) S. D. (c. 1426?) Kaspar Volkmar von Isper. 

Zwei Theile Zehents, grossen und kleinen, gelegen auf dem Markt oder ooi 
den Markt zu Isper; 

it. aufVerher leben und auf dem Lehen an demPuhel aaehiwei 
Theile Zehents grossen und kleinen; 

it. zwei Theile Zehents grossen und kleinen auf den naehgeschriebenea 
GOtern: an dem Hof in der obern Grub und an dem Hof an Gerharts- 
leben, zu Rorveld an dem Hof und „dacz Puchstachen* an dem 
Hof; 

it. auf dem Lehen „dacz Pregarten*; 

it. auf einem Lehen ^^dacz Nuspawm**; jetzt genannt zu .»A g 1 a w* und 

auf dem Hof »dacz dem Weissen Keller*, alles gelegen in dem 
Isper Thal in St Oswalds Pfarre und in Weite nekger Herrscbtft. 

(Ererbt von s. Vater weiland Volkmar von Hof.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61» VoL tl» 

518.) S. D. (c 1428?) Bürger zu Waidhoven bey der Tay. Jtrg 

Schrotl, für sich und s. Brüder Paul und Hanns. 

i •* 

Ein Drittel Zehents gelegen zu „Altenwaidhoven auf darT^f^l 
it. zwei Theile Zehents, gelegen auf dem xyStoissen* ustf t^itlpJOT 
Zehents, gelegen zu dem „Goczleins** zu Feld und zu Dorf. ^ i 

(Ihr vÄterliches Erbe.) *'?*' 

Cod. Ms. östr. Nr. 61» M. ^tk 

■■■■''- \ . 

519.) S. D. (c. 1430.) Thoman und Wilhelm Walder, ^ 

22 Pfund Pfg. Gülte, gelegen auf behaustem Gut and Ofciirillll 
g 8 s i B g , gesti Aet und ungestiftet ; 
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iL halben Zehent iaWienerherberf(, Weinsehent und GeireidzeheDt, 
aosgenooimen» wa« der Pfarrer daselbst su Wienerherberg darin hat; 

it 11 Schilling und 3 Pfg. Gölte zu R awh eu war t auf Oberland gelegen. 
(Erkauft tob den Gebr&dern Wolfgang und J5rg Csisterstorffer.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 74, b. 

520.) S. D. (c. 1427?) Hanns Walich. 

Eine Au und Neuschutt, genannt der Alstil, gelegen zwischen „Aspa- 
rer Au und der Neuf art die da rinnt zwischen der Au**. 

(Gnadenlehen.) „meins Herrn klainer 

„Schenkh**. 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 43. 

521.) S. D. (c. 1432.) Hanns Walich, Bürger zu Medling, und Radigund s. 

Hausfrau. 

Ein Gut genannt .^ani Weg** und zwei Güter genannt „dacz dem 
Grillen" in Unknaher Pfarre gelogen. 

(Gnadenlebofi.) (»Die meim Herrn warn 

«ledig worden mit ab- 
„gangweilent Fridreichs 
„des Herings".) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 81. 

522.) Radigund, Hausfrau des Hanns d. Walichs, Bürgers zu 

Medling. 

Einen Hof, genannt der Kerphenhof, gelegen zu Marggrauen New- 
sidl, ipder Ton meinem Herrn Porkhrechtlehen". 
(Ihr Erbe.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 81. 

523.) Item dieselb Radigund. 

Gänsen Zehent auf einem Hof genannt der Kerphenhof zu Marggraf- , 
lewsidl. 

(Gnadenlehen. «Von sondern Gnaden*.) («Der meinem Herrn mit 

„abgang weilent Kathrei- 
„nen der Heringinn irer 
„Muter was ledig wor- 
i»den«*.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 81. 

524). S. D. (c. 1430.) Was en. 

Bnrtholomiaa der Kästner vom Wasen. 

Die Vetle mm Wasen mitsammt der Manschaft, Diensten, Zehenten, und 
VindelB auf seinen Gründen; 

it die Fischweid auf der Lunsnitz „als rerr sein Grünt geent**; 

tt zaWindischsteyg 5 Schilling 4 Pfenning Gülte; 

it. einen Zehent „lu dem Redweins** und zu „Liechtenperg**; 

it. Yon Aichperger Feld 12 Schilling Pfg. Gülte, mitsammt dem Zehent, 
WDdbann und Wändein „was sich der darauf begebent". 

(Alles a. Titerliches Erbe.) 

Cod. Ms. östr.' Nr. 61, Fol. 73, b. 

525.) Bertlme Kastner vom Wasen. 

Eine Fischweid „auf dem Lempach uncs an die Harpekhin*'. 
(Sein Titerliches Erbe.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 75, b. 
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526.) S. D. (e. 1430.) Ulrich Weihenperger und Elsbeth s. Haiiffno. 

8 Pfund und 3 Pfg. Gülte auf behaustem Gut la Obern Pirpawm unter 
dem Siczenperg gelegen. 

(Abgetreten ron Niclas dem Seebekh und Hanns dem Pyelaeber.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 61, b. 

527.) S.D. (c. 1432.) Weikhartzdorf. 

Walther Schalehhas und Agatha, Hausfrau Michels Koch. 
Ein Haus zu Weikhartzdorf nächst dem Lawtterpekhen gelegen und 
otliche Äcker und Wiesen daselbst, geoannt »der Lucein Gut*, herzog- 
liches Burgrechtlehen. 

S Ihnen abgetreten von der Witwe weiland Thomans des Gugler zu Weyk- 
orf.) 

Cod. Ms. Öttr. Nr. 61, FoL 84, b. 

528.) S.D. (c. 1423.) Caspar Weikharczslager. 

1 Hof zu Obern Reczpach in Recser Pfarre gelegen. 
(Gnadenlehen.) (»der uns yermant und 

»ledig worden ist**.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 8. 

529.) S. D. (e. 1430.) Thoman der Weingarttner. 

Das Haus Senftenekg mitsammt dem Bauhof und der Hofstatt dabei 
genannt am Steg mit den nachgenannten Zugehörungen: 

Erstens ganzen Zehent auf dem jetztgenannten. Bauhof; 

it. die Mühl wiese; 

it das Weyerwiesel; 

it. die Talwiese; 

it 2 Luss Holz in der Reydnikh in Stainakircher Pfarre gelegen; 

it. die Edelwiese; 

it. die Stutwiese; 

it die Maywiese und das Holz und Waid genannt der Sengenpawn 
in Versniczer Pfarre gelegen. (Erkauft von Erhart und Jörg von Caekking.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 61, b. 

530.) S. D. (c. 1432.) Pfarre Klaubendorf. Klein-Wekleinatorf. 

Stephan der Missingdorffer für seinen Vetter Veit M. und dessen 
Schwester Katharina. 

Den Hof zu Kleinen Wekleinstorf; 

it das Dorf dabei und den halben Weinzehent und flfitroidsiliWBl, gr. 
und kl. zu Feld und zu Dorf, in Klaubendorffer Pfarre gelegWL 

Cod. M». östr. Nr. 61, FoL m, Ül' 

y 

(FortseUuog folgt.) l. 
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76. Rcf««aftt: MIob blai iater GaÜM et Asstmeos ort«ni tgaitam 
ab ordiflibwi at Ml«ai lapcrii« a4coq«e leaeteBtar »■»^ sUtiis couniietis 
firiket iU«4 gercrc^ cmi lie staUilBai esset m ceoiitüs RatisWsse. Uade BsTsnis 
sb illo se MMi peterat eiiaere. Sdo, deeretim sie f«isse RstisboMie, urgeete 
Caetwe« et qnbasdiM Aastrisreran favteribos. Sed deeretoM illad legikimam 
faisse nemo aeqvas arbiter dixerit, eam omniaan qaibus soffragii ins erat, 
eeaseas« iOad saaettwa aoa esset* sed festiaata deeisioae qaoniindam, quos 
f el eaasae prifatae vel partiaai affeetas • Tel maaera traxeraat ia seatentisja. 
NoTerit Ute de Mogaatiaa earia aiiaister. qaid dicanm qui aaas deeem aiiilia au- 
reoran aeeepit« perfidiae saae praemiuai , quod sabreptitie illam coavealioaeni 
tau dextre ceaqiosaerity at beflaai ia fsToreoi Caesaris deeeraeretur. Ubi de par- 
tiaai stadüs iaeidit eoateatio» aeaiiaem aatura tarn bebetem finxit qui aesciat 
rel sibt blaadiri de feritate, qaam saaa ratio improbat, Tel alios fucatis colo- 
ribas fallere, qaos propriae ealliditati alliait, ae perfidos Tideatur. 

77. Qaapropter iaipatari MaximiliaBo aee debnit, aee potuit, quod a tuenda 
paee» ad qaam senraadam ia Riswieeasi eoaveatu Imperium se obligsTeral, 
tarn facUe abdaei se passus aoa sit, praeseiüm cum illa eoDTeatio belli in 
gratian Austriaeoram eoatra Galliae Regem suscipiendi legitime confecta. 
praeteritis plariam Totis, aoa faerit; Tel si Gennaai Priacipes ideo rebellionis 
iafamiam Eleetori RaTariae imputare aoa Tereaator, qaod a pacis conservandae 
eoasiaatia reeedere detraetant, Tideant illi, qua aota, quo titulo, quo dede- 
eore ipsi se eomroaeulariat, qui a eoasenrando Reipublicae bono, ad quod 
taeadam et officio suo, et reeeati obligatioae tenebaatur, nulla sufficiente 
ratioae deiexeriat Haee qui siae perturbatiooe aaimi, et sioe partium studio 
rite perpeaderit, aliter, credo, de taato Principe sentire incipiet, quam slii 
Tel oidio Tel maligoitate sna corrupti Tel affectu penrersi, Tel gestae Teritati» 
igaorantia sedaeti, Tel pablicis semionibus decepti psssim garriunt et infsmibus 
libellis, scurrilibus locis et seommatibus iosectantur. Non ergo rebellis fmperio 
diceadus est Maximilianus, qui servandae illius quieti studuit. Ab hac infsmia 
illi se purgent, necesse e^t, qui ab officio suo et obligatione digressi tarn per- 
aieioso belle, tarn acerbis cisdibus inToluenint Germaniam. Quamquam ego 
Bodestius cum Ulis agaro, et alMtinens aspersa crisi, suum illis honorem integrum 
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sinam> contenlus indicasse, quid possem iudiee veritate. Hoc optem, ot idcü 
et ipsi sapianU Non certandum vituperiis in tarn gravi argumento, sed fidf 
ac veritate. 

78. Dennis autem legitimam fuisse belli declarationem in Iniperio, ad illad 
cogendus Don oral Maiiinilianus, quem eausae pmatae et proxima sanguinis 
eoniunctio ab itio eximere poterant aut debebant. Et sane decaiaset hone ipsi 
boDorem baberi, alias de Komano Imperio atque Austriaca domo tarn beae 
merito, ut extra partium turbas relinqueretur in pace. Hoc ipsum cfRagitaTit 
Eleetor sed non oblinuit, plaudentibus Caesareanis, occasionem ae oactos, inTi- 
sam sibi domum humiliandi, quod dudum animo conceperant. Sie neeessitatr 
eompulsus et aemulorum vinlentia, in sui defensioncm annavit scae, ut amo- 
veret a se exitium, quod .sibi fabricari ab adrersariis noverat. Si bene« desiaaat 
illi rebellionis notam impingere: si male, videant illi, qoi coSgcront. Satins eral 
Imperio ac Caesari otiosum babcre amicum, quam bostem apertum. 

79. His obiter delibatis ad institutum reden, et inimicam Monaehii infi- 
sionem pcrscquor. Noo poterant igitur Caesaranei titulo rebellionia urbem 
occupare, uti modo declaratum est; si tamen hac de causa licuisaet, non licebat 
vi recentium pactorum, quibua Monaconse Regimen cum sua Metropoli in manib« 
Juniorum Principum et Ser*'* Matris relinquebatur; atque adeo si quid iaris 
in banc partem aliquando fuisset Caesareanis, per illam conventionem expi- 
rasset, praescrtim quod nulla anbinde causa ad pactorum violationem dati 
sit ab innoeenfibus, quam illi cum veritate iniquissimae suae invasioni possiat 
praetendero. Jactabant illi quidem sub accessum suum ad urbem, et pleai» 
buccis crepabant, toti orbi manifestum se facturos, quibus graviaaimis momeatis 
permoti banc expedilionem susceperint. 

80. Quae sunt autem illa momenta? quae validae rationea, quibua exer- 
citam hostilitatem a ae iuste peractam comprobent? ubi faaerent illa numifesta, 
quae se mundo exbibituros clamabant testea bonae eausae auae atqae iustiliae? 
promant illa et in luce ponant si »taturos se cum veritate eredant, ut de illenift 
aequitale mundus iudicet. Nihil bactenus editum, nil comprobatum: sed aee 
deinceps poterit. Cum ergo huius iniustissimae invasionis iudex et alter io 
terris non sit, Dens erit, et Austriacorum damno, rel mina laesam Tindieabit 
iustitiam. Sentiunt nunc quidem Bavari exactores suoruro eriminum, quod 
agnoscunt et tanqnam divinae manus flagellum suacipiunt: sed hoc adCacürea- 
norum iustitiam non facit. Numquid et olim Attila sie? Venient dies et iaro 
prae foribus micant, quibus patebit non dormire supremam NemeaiD. 

81. Quorsum enim tot omina, tot natorae terriculamenta, quibua haeusqie 
mullorum pavor inhorruit? quid portcndere videtur tempeatuost illa intca- 
peries aurae, quae illa ipsa sequente nocte, postquam Eleetorie exaathorttie 
Viennae peracta fuit, inter feralia tonitrua et inter micantes eaelomm igMi 
illi civitati incubuit? Divi Stepbani turrim repetitis ictibos percustU? qoeidfeii 
intorto fulmine prostravil? totam urbem terrore complevil? nunqvid iwli- 
nentis exitii dicendus hie est minax prodromus? Taceo quod Caesar fpee vh 
una vel altera vice periculum evaserit, ne a praedantibns Hungarit faitäf tifU i 
abriperetur in captivitatem , aut intra corsum equo ruente grare d etf w w 
tum acciperet. Taceo in Monacensi patatio servatam aquilam in fiodcBsiqw^ 
dam obsidionc captam, altera post Sedlingariam rustieonim lanieiHiai dit i 
rabioso cane pcremptam. Taceo, ex aenea leonis statua, prae foribais 
palatii posita, supra caput enatani subito frondem, velut lauri vieCrieN 
ram. Taceo plura, borum similia, quae licet rideantur a aciolist et 



aniles fabulae explodantur, non raro tamen in grandium eYentiiiim aigM fvM» 
via a provido Numine destinata illa fuisse comperimus, quae tone piwn 
aeslimntionem suam et pretium referunt a mortalibus, quando iisdwi ptM 
tiatus eventus responderit. Nihil frustra, nil gratis Operator Batora, •! 
naturam fecit, Auetor Dens. 

82. Haec fere sunt, quae de Austriaca domo minus protpen 
iubent. quidquid illi de se, deque iilia alii sentiant. Doleo me ia ' 
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adegit morilurus Puter, pientissimae memoriae Leopoldus, ut cum Eleetore 
Bavariae rediret in ainicitiam etc. An quia ipse Leopoldas agnovit sub finem 
se ipsum ultra iustitiae limites progressum ad?ersua Bavarum, ut sie baerfdi 
satisfactionem imperaret, ad quam se teneri serius ad?erterat, sed tnnc aliter 
non poteral praestare? vel sua bonitate hoc voluit, aut praeviso iude damao 
suae fainiiiae: si prius? (cnebatur Josephus lege iustitiae; si posterius? obli- 
gabatur lege filialis in Patrem observantiae, ultima enim parentum rolnntas 
merito saneta esse debet, uti habetur nationibus omnibus, etiam Barbaris, aee 
superos speret propitios sibi, qui in parentes pius non est. Quomodo autem pa- 
ternae iussioni obtemperavit filios? num ea praestitit« quae iussit rooriens Pater? 
contraria omnia, uti acta probant» tanquam rebellem et suae obligationis oblitun 
exauthoratione persecutus est Electoreni et adhuc eins Prorincias oppriinere 
non cessat. Faciie est illum rebellem dieere, probare difficile. Quod a Bararo 
est actum contra Austriacos amplis phrasibus iactatur; quaa hi caussas illi 
praebuerint altissimum dissimulatur, vel quia has illi agnoscere non voluot, n\ 
alios fallere dissimulando, ne a se facta videatur laesae parti iniuria. Patiantar 
ergo Austriaci hoc ab aliis dici, ac iudicari, quod aequitäs, quod Feritas, quod 
Sana ratio exigunt. 

88. Qui Bavaro favent, illis ego suam consolationem et spem melioris for- 
tunae non invideo; vadem si admittant» promitto quantum humftnm 6des, ete 
praesentibus coniectura futurorum permittit. An bene iudicem, illi alatoant, qai 
animo a partium studiis libero banc crisin politico-christianam perle- 
gerint. Sic illam voco, quia ex humanis divinisque principiis collectam; utraqae 
nimirum in negotio tarn intricalo attendere necesse est Ab una parte qoi 
recesserit. in scopulum impinget, vel praesumptionis, vel imprudentiae. bter 
geminam hanc scyllam eluctatus, in portum suspiro, quo tandem quietat 
exscensionem facio, et inde fluctus in otio contemplor, qui vastum hune orben 
concutiunt. 

Finii non absolvi 24. Martii anno 1707. 
P. S'-. 

Haec dum mecum repeto et iam concepta manibus tero: Eeee tibi praeter 
omnium expectationem aflfertur nuntium ex Hispania de insigni rictoria» qnaii 
Galli moderanfe exercitum Duce de Berwick, de foederatis reportamat ad 
Almansam. 

Hinc auspicium videns secuturae conversionis, fidentius haec eommoaieo« 
quae solitario studio conscripsi. Dens opt. Max. uti coepit, prosequetur siia- 
plicis veritatis testimonium. 



Freiheiten ond Rechte der l&rkte Sarmlngsteii ud St Rie«lft 

StrndeB ond des Cterichtes ii lirschM. 

Von F. Wirmsberger. 

Hernach seindt verraelt Alle vnnd Jede Freihält, gereehtifkllll 
vnnd allt herkhomen. So die twen Mftrckht Sermingalftia TBtd 
Sandt Nicla zu Spital], (auch das Gericht zu hirsehaw) ii|(,i.M 
vnnd jarlich im offnem Ehafften T&ding zu SermiBg ftütfl 

vnd geruegt sollen werden. 

Von Erssten soll ein jeder hofrichter von Walthaosen oim dwAM 
Verwallter aines jeden jars das Ehafft Tudinng zue Serming Alb^ 
acht tag Nach dem Erssten Täding im Closster gehallten wiert [sie] 
Nach sannt Jeorgen tag vnnd An demselben Ehaflften PanlftdiMV-MW 
mit dem Markhtrichtcr zue Walthausen vnnd Auf das maiat mt dMftp: 
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Ratfrescbwornen daselbst iiiitsambt den Richtern zum Serininf^stain vnnd zu 
saiidt NiHa, (auch dem Richter zu hirschaw) vnnd derselben Bnrgern Besezh 
sein Tond welcher Aus (denen ?nnd) hie oben vermelten zwen MHrkhten Ser- 
ninfj^ Tond Sant Niela (vnd im Ambt Hirschau) on Rechtlichen Vrsachen oder 
Erianbnus des herrn oder hofrichters von Walthausen Aussenbleibt Vnnd Vn^e- 
horMiB Erfunden wiert, Ist zue Wanndl verfallen Lxiij ^. 

Zum Andern hebt sich der Pnrkhfridt der zwayer Markht Serminp^stain 
mnd Sandt Niela An vnnder dem P5chel genandt das MiterpSchell , so bey 
dtM Psrggstall Etwan frauen hellkham zerprochenem haus oder schloss gegen 
den Eden Thnem rber in die Thonaw rindt, vnnd wert Aberz Nach der Tonau 
vnnit An den Waydenpach, Alls Er ob hierschaw in die Tainaw fleiisst Vnnd 
beteits gann hiss Enmiten In die Tainaw, Alls die Tainau zwischen obge- 
OMilten sway PSehen» Alls MiterpSchell vnnd Waydenpach genandt, flcusst. 

Die Ton Serming vnnd von S. Niela oder SpitSll haben Auch ein freye 
dingslat mit Vorpot vnnd all annder gerichts hanndlung in der guet Ausser 
den todi beaehechen vnnd was Inen beschwurlich fuerfellet, das sollens An 
den Brobbst oder hofrichter Bringen, der das zu hanndln vnnd zu richten 
bat Allao ist es vonn alter herkhumen. 

Die von Serming vnnd S. Niela haben von Anfang der Stifft des Clossters 
f5llige Markhtgerechtigkhait Alle hanndtierung zue treiben mit Elle, Wag vnnd 
Hase wie Ander Purger jn den Pan Markhten wonnhafft, Darzue alle Wochen 
ein Wochen Markht zu Serming Am freitag vnnd jedes jars des Sontag Nach 
Kbillianj ein freien Jarr Markht mit gueter gewonhait vnnd fursstlicher Frei- 
haü begabt, darumhen das gotshaus Walthausen mit brieflichen Vrkhunden 
gnnegaemlich Tersehen Ist 

Alle behansste Gueter zu Serming vnnd Sanndt Niela sambt den Prannd- 
steten vnnd ledigen gründen sein freie Puerkhrecht, Dieselben Samentlicb zu 
oerkhauffen, doch mit wissen der Grundtobrigkhnit oder seines Anwallts die 
lebennspflicht thain, Nachmalis geben, wemb sie wollen. 

Die Tonn Serming vnnd S. Niela haben Auch das Recht, das Ihnen In 
Iren Pnerkhfriden mit Iren hanndtierungen Niemand khain eingriff* noch hin- 
demng thain noch neben Ihnen einige handtierung treiben soll. Er Sey dann 
mit Aignem Rugkhen vnnder der herrscbafft, die auch Markhts Gerechtigkhait 
beben oder Anngesessen sein vnnd von Allter her das recht bat vnnd wer 
daaaelbig vbertrit vnnd nit stat hellt, ist desselben guets alles verfallen, daraus 
der Obrigkhait gehuert zway thaill vnnd eim richter, wo das beschiccht, der 
drithtill zaestheen. 

Landtgericht halben. 

Das gotshaus Wallthausen hat sein Aigen Aussgezaigte Lanndtgericht in 
den Pnerekhfriden Serming, Niela, Wallthausen Vnnd dinpach vermug der Ver- 
trig mnd Erfaalttnen Rechten mit Rom. Khay. Mt. etc. PriefQichcn Vrkhunden 
versehen. Darinnen Niembts mit hohem vnnd Niderm Gerichten zue handien 
bat dan das Gotshaus Wallthausen. 

(Item so offl man vber das Pluet zu Wallthausen Richtedt, darzue khumen 
die Freyen auss dem machlandt auf Begern des hofrichter. Aisdan Erscheinen 
Sie fttd khumen an das Mitterpachel Bey dem Siehenheusl vnderhalb des 
Strvden md wartten so lang. Biss der Richter von Sandt Nicia khumbt, der 
anee benellich des hofrichter die freyen herüber vordert in Ain anders Landt- 
gtrieht, von stund an Geen Sie vber das Pachell vnd eher niht, volgendts 
Tnel der Richter zu Sandt niela vcrordtnungy damit die freyen herein gen 
Wtlthansen verglaitt werden.) 

So man zu Sermingstain oder zue S. Niela richten will lassen vber das 
plaet, mdgen die Richter daselbst An die off'en schran nidersizen mit seinen 
(eic} geachwornen vnnd ein frag dhain, darnach widerumben Aufsthen von der 
aebriMn mnd den stahl dem Pluetrichter vberantwortten Vnnd soll das die 
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fraf( sein: Nachdeme er vber das Fluet nicht zu riekteu Lab, ob Er den Kerich^ 
Stab dem Paorichter mu)? vberantworteu oder nit, das beger Er mit Reckt 
viind VrtI suerkhennen. AUso ist es vonn AUter gewesst Tiid herrkhanea. 

Es bat Auch kiiain Lanndtrichter Auf des Gotshaus Wallthausea graades 
vnod poden nichts zue grciffen noch zue hanudlen. 

Es soll auch khain Lanndtrichter nit lenj^er, dan er Ain Seitl Weins triakkt, 
bcy des gotshaus Markhten vnnd derffern dringkheii vnd bcleibeun. 

Ein jeder hofrichter zue Walllhausen hat vouu des gotshaus wegen daselbt 
zue Scrming recht vnnd macht vnnd sonst Niembt» das Stanndtgellt vnnd Zoll 
in dem Jarmarkht zue Serming vnnd Waltbausen Einzunemen, daruon dca 
Jarmarkht zue beschirmen vnd zuuerhueten lassen. 

Von des Gottshauss zu Walthausen Vischwaydt. 

Der StifTt vnnd Ciosster Walthausen haben von Anfanng der Stifft Ir Aigea 
Visch Wasser vnnd recht zue vischen Auf der Tonnau von dem P&chlein genaadt 
Waydenpach Aufwerts Nach der Tainaw fuer Serming vnnd Spitall Tonit aa 
das PSchel bey dem zerprochenem hatis frau hellkham io die Tainaw fleussU 
Darnach Alles widerumben Abwerz auf der Tainnaw vnnzf Neben des Waydeea- 
pach (Vnnd von dannen an gar hinab vnndter hirschaw biss an das Pichll 
hetzibach genant), mit Allen Visehzeug zue vischen (vnnd sonnst niemandt). 

Wer auch auf den vnnd Andern dos gotshaus Vischwassem erfunden vand 
begriffen wuerde oder Innfal] thet, dcrselbig ist dem Lanndtsfuerssteo ob der 
Enns zehen Markh gollts vnnd dem Gotshaus Auch souil vnablessig acbuldij; 
zue bezallenn. 

Die Slrumer vnnd hessganger haben gannz khain recht in den forge- 
mellen gemerkhten zu vischen oder Vacher zu machen vnnd Alls offl sy der 
hofrichter oder des von Wallthauaen Leut Auf des Gotshaus Visehwasser 
begreiflfen, haben sy recht Iren Vischzeug vnnd Schifftung zu jren haimdeD ta 
nemen vnnd die theter vSnngklich halten , vnnzt sy sich mit der herrschaSl 
Walthausen darumben vertragen, doch vorgemeltenn fuersstlichero Peeofaall 
vnuergriffen. 

So hat auch allein das Gotshaus zue Walthausen vnnd sonst Niemandt 
auf den zwayen P&chen Inballt desselben stifftbriefTs Serming vand Auf den 
dinpach von Anfanng, Alls sie jn die Tainnaw fliessen, vnnit hineio aa Ire 
auszaigte march sein aigeii Visehwasser bis Auf den Steig, der da get gen 
sanndt Jeörgen genandt Triezstich. 

Alle die, so des Gotshaus holden oder Vnnderthon sein, Als offl sy Uutkt 
die sein nicht recht haben. Auf des gotshaus Pannwassern sehen viseben oder 
khreussen vnnd solches der herrschatft oder hofrichter nicht Anbringen« die 
sein darumben In des herren Straffe. 

Wan Auch die Vischer zue Serming, zue Sanndt Nicla (oder lue Hier- 
sciiaw) Aincn Visch v&hen, der vber zwellf ^. werdt ist. Sollen sy dea 
schatfer des gotshaus Walthausen Anfailen vnnd Ansagen. Welcher daa ait 
thuet, Ist zue Wandl verfallen Lxxij i^. 

Wo Aber derselbig schafTer die Visch nit haben wollt oder beduerflllig war«« 
mag er sy verkhauffen, wie jnn verlusst. 

Die von Serming, S. Nicla (vnnd Hirschaw) haben ein freies Yrftr hia 
vnnd herüber der Tainnaw in gemelltem gemerkhten. 

Die weill aber in dem Neuen Erhalltenem Vertrag mit der harrachall 
Greinburg Neben des gotshaus Waltbausen der Vischwaydt ain orkaviigMif 
der Tainaw gemacht worden, Sollen die Strodmer Vischer bis |(en Sandiindl 
an den dynpach vnnd nit weiter, Auch des gotshaus Vischer in d«i Stradaa« 
darjnen khain theil dem Anderm an seinem Vischzeug jren dhuet, rarnif das 
Vertragbrietfs. 

Von dem Fluderwerch, Fludersteten vnnd Legartt«!««. 

Des gotshaus zue Waltbausen leut rnnd hinderaessen io den 
dynnpach, zue Waltbausen, Serming vnnd Sandt Nicla» weleha dll 
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Nieh Anmaifceii desselben proUbaus freihaii recht, ilie haben zue Spitall vnnd 
Serming iwo rechtlich fluder vnnd Lagsiat zue dem fladern» freyen sich Auch 
denelbmi Auf khrafflt Allts herrkhumens vnnd {(nuegsaroer brief vnnd Sifi^l, 
Auch Mbay. B«stilt vnnd behabts recht» damit das ^meli gotshaus versehen ist. 

Vund bcmelte Ltdstat hebt sich an, AUs der Waydenpach in die Tainaw 
Rini, darnaeb Alles Auf nach der Tainaw fuer Sorminf^ vnnd Spitui vnnzt An 
das PScbl bey dem serprochenen haus fraw hiltkhain in die Tainnau fleusst. 

(Der Hirschawer Burckhfridt vnd Ladtstat H&cht sich an bey dem Wayden- 
pacli» aJas er in die Tainaw fleusst, vnd webret Abwertz vntzt vndter das 
Hetalpiehl vnd genierekbt, da des Gotshauss Walthausen grundt vnd fifebiedt 
abfeet, Vnod iwisehen disem gemerkht vnd Ladtstat hat sonsten Niemandt 
macht lu fludarn dann die'vnderthanen zu Hirsehau. £$ haben auch die Paurn 
in Nöehlinger Pfarr ao denen Ortten durchauss khein Freyheit noch recht zu 
fadem. Allein was Ihnen bisweillen auss gnaden, doch in allweg auff wider- 
raeffen der Obrigkheit zu Walthausen verwilligt ist worden, darüber Sie sich 
aiaig*er ipereehtigkbeit alda mehrers uit zu beruemea haben.) 

Ba aoll auch Niemandts jn oder zwischen den obgemellten gemerkhten 
edar Ladateten fludem oder flezen, dan welcher des von allter her recht hat, 
vnad welcher sich dawider dem bestimbtem gotshaus vnnd desselben leuten 
jn bemertea Ladtateten Inngrif oder Irrung zu thain vnnderstundt, vnnd wiert 
damit begriffen, Derselbig ist desselben goets verfallen, Darzue Inhalt Khay. 
Nt. brieff rund Sigl Acht hundert gülden Reinisch. Daraus sollen der Khay. 
Mt. etc. 1d Ir kbtfmer Vier C. gülden vnnd dem gotshaus zue Walthausen die 
Andern Vier C. gülden voll igen vnnd zuesthen. 

Nachdem grundt vnnd Poden, Vischwaydt, Wiltpann, Auch Alle hoche 
vnnd Nidar gerieht der Ennden zwischen vorgemelten gemerkhten mitsambt 
den iwayan Scfawtilea aoe Serming vnnd Spitall mit aller herlichkbait vnnd 
Obrigkhait Allein dem Stifft Walthausen on mit! ztie<rchörn. So haben die 
Strodmar Naeb hasagannger. Auch die von Sandt Jeörgen oder zu der Linden 
vnnd Ander, so demselben Gotshaus nicht vnnderworffen oder zucgehörn, jn 
danaeiban jazt gemeltan Schwallen vnnd Legersteten gannz khain recht Noch 
fuege darjnnan ainieherlay höUtzwerch niderzelegen oder hanndlierung zue 
treiben jn khainarlay weg, Darumb dan das vorgemellts Gotshaus Khay. Mt. etc. 
brieff rnnd Sigll, Beatat, auch desshalben Behabts vnnd Erlanngts recht gnueg- 
samlieh haben , Doch vermug einer bewilligten legerstet on schaden des he- 
habtan Rechts den Strudmern, Jeörgern vnnd in der Lindten vermug des 
versehribnen Priafes von der herrschafft Greinburg deren Löblischen Erben 
bedreffendt der veraaichneten Khreuz vnnd gemerkht Auf widerrueffen erlaubt 
worden Innhalt derselben Jedes gegebnen Vrkbunden. 

Ein jeder, der xue Serming oder zue Spitall der ein behaussts guet hat 
vond flaxen thuet, soll zue seiner behausung sein Auszaigte Aigne legerstet 
haben Vaad ao er dieselb legerstet ein Jar nicht nuzt oder einem, der der enden 
lue flodam recht hat, verlesst. Welcher dan von Serming oder Spitall das 
Anadar jar, ar darzue khumbt oder zuericht, mag sich derselben legerstet 
desselben Jars woll vnnderwinden vnnd legen mit Willen vnnd Wissen der 
Obrigkhait zue Walthausen. 

Es aoll Auch khaioer von Serming oder Spitall dem oder dem (sie) dasi- 
gen, dia ia egemelten sehwuln zue Serming vnnd Spitall legerstet, khain recht 
haben seine legarstet verlassen oder darauf zu legen gestaten weder vmh Zins 
Noch vmbsonnst. Welcher sollcbes vbertrit, alls ufft solches bcschiecht, derscib 
iat xue aranndl verfallen Lxxij .1^. 

Vand ao ara xnm driten mall vbertrit, so soll vnnd mag die HerrschatTt 
dieselbig lagerstet woll einem Andern seiner Nachpern geben vnnd zuestellen. 

Waan dia Zeit der Arbait mit dem holtzwerch ist, das man Antragen soll 
vaad maoiger an dem lanndt ligendt hat vnnd dieselben flezer jre schifftung 
od«r flöaa darxoe geatellt haben, so soll ein jeder mit seinem scböff oder 
flossy Allain mit dem vordem ort vnnd nit mit dem hinderm ort xuehefften, 
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damit Ainer den Andern An dem Antreffen nit ▼erhinder» TDod welcher den 
Andern damit jrret, derselbif^ ist zue wanndl Lxxij ^, 

Welcher flezer einen flos will machen, der soll vonn Stund an, AllipalK 
er die Paum in die Lagstat bracht hat, das geschloss damit machen Tand oo 
Verziehen die Aniidern Paumh damnder ziechen vnnd schlieasenn Vnnd soll die 
flospaumb nicht in der Lagstat ligen lassenn vnnd Ander damit jrren. Welcher 
das vbertrit, ist zue Wanndl verfaln Lxxij ^. 

Wann Auch ein flezer ain schifttung stellt oder ainen beraiten Poden ia 
der Lagslat hat, so mag er woll stekhcn vnnd Annder holtzwerch lassen nider- 
legen vor dem grSnnsll, doch das er dasselbig holltzwrerch dieweill Anoirag; 
hat er aber khainen beraiten Poden oder schifflung, so soll ers an seis 
gewöndliche legerstet legen; legt ers Aber Nider, das es Annder lent danit 
irrt oder zue schaden ligen, das ein Annder sein geschlos mnge nit an du 
Wasser bringen, alls offt das Beschiecht, ist er zue Wanndl rerfallen 60 vad 
v tl. ^. 

Es soll auch khain flezer den Anndern seine hoUzleutb, dieweill sj im 
vorhin schuldig sein, wissenntlich Abwerben Noch das holtzwerch, darauf der 
ersst gelichenn hat, Auskhauflfen. Wellcher das vbertrit, es sey der flozer oder 
holizer, jst jeder der herrschafft zue Wanndl verfallen vj ß. ij ^ 

Wellcher ainem flozer vmb Ion fert, der soll das hollzwereh dem reehten 
flözor in sein Legerstat Anntwurt, Wo nit vnnd das nit beschiecht, deristsae 
Wanndl verfallen vj ß,\\ ^. 

Darzue soll er demselben flözer dasselbig hollzwereh bezallenn. 

Welcher hollzpaur sein flSzer an der Zail der stekhen oder sehintl lesst 
abgeen oder die recht leng nicht bringt, vnnd den flozer damit betreugt, Der- 
selbig ist, alls offt es geschiecht, der herrschaffl verfallen Lxxij ^. 

Vnnd soll dem flözer denselben Abganng erstaten vnnd die recht enaf 
bringen. 

Ain jeder Weinstekhen soll haben ains völign oder fruetigen mans drey 
daumb elln vnnd ain gmundt (sie) nach der lenng. 

Ain jede sehintl soll an der lenng haben völligkblich vier voder spaan. 

Ain jeder gemainer Laden soll haben an der lenng vij daumb Elln. 

Wer des nachts an seines Nachbern Willn vnnd Wissenn hoHzwereh 
Anntregt, derselbig ist zue Wanndl verfallen vj ß, ij ^. 

Wie man das Stegrecht zu Serming vnnd zu sandt Nicla oder 
Spitall (vnd zu Hierschaw) zu des Gottshauss Walthavsea 

banden soll nemen. 

Was man in vorgemelten zwaien SchwSllen Serming vnnd sanndt Nicla ven 
Khauff'mansguetern, es sey leinenes tuech oder Anders, das nit Termant holli- 
werch ist, auf das Wasser an die scheff* oder flös tregt vnnd binweffkh h», 
OS sey vill oder wenig, soll der Richter zue Serming vnnd sanndt l^dt oder 
Wemb es der Brobst zue Walthausen bcuillicht, daruon das Stegreebl Ni 
zue des gotshaus hannden 

Vom scheff vnnd Zilln xvj ^. 

Vnnd von eim flos xij ^« 

Alls oflfl Ainer, der da in obgemelten schwSllen nicht recht hat» 
vnnd hollzwereh khauffl vnnd daselbst Anntregt, Darzue die Anl«ftrp 4ie:= 
schultig von jedem fueder hollz zue Stegrecht j ^. 

Aber die Anndern, so in den gemelten schwälien zu flodeni mtki 
gehen von den flössen das Riglgellt, das ist von jedem Rigl lareii Ptefaiy flfti 
von Ainem schiff* oder Zille Stegrecht xij ^. 

Wer das Stegrecht oder Riglgellt verfuert vnd nit talt» ebe w&m^ Mt 
den schwSllen ferdt. So soll der richter daselbst das Stegredit t9m4i^mMm 
verfuerten guet demselben, der es verfuert hat, hinauagabea inmi-i0 fMk 
oder hollzwereh zue des Gotshaus Walthausen hanndea MwMü« • / . . • 
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Von des Gottshauss Walthausen Wiltpan. 

Das f(otshaus Waltbausan haben (sie) recht vnnd gewallt Aliennthalben 
in der heirsehaffl rnnd desselben gotshaus guettern in den gemarkbten Nach 
aesnifren ires stiflftbriefs zue jaf^en Alles Willt ^ross vnnd khlains nichts aus- 
firenumeD, Aneh alles Reissgeiaidt vben vnnd treiben, es soy mit vederspiil, 
Raeben, Kblobnietten , Stanji^en, Wachtipain, Nezen, schillt vnnd Schafickhl, 
Allso ist das gotshaus von Alter herkbumen vnnd mit gnuegsamen Prieflichen 
VrkbiiBden versehenn. 

Viiebt ainer Aber Lux , Mäder, Fuchs, Dachs oder Wdllf, derselbi^ soll 
die Piillcb dem Probbst zue Wall (bansen zue lösen geben, doch vmb ein zimlich 
ffelt Welleber Aber solchen Wiltvuch Anndern Runden verkhauflft, Ist in des 
berren Straff. 

Das Gotshaus Walthausen hat sein Jaidt vnnd Willtpann auf desselbs 
gotabaus Vdrssten, Wälltem vnnd höllzern von AlHer vnnd Annfang der Stiflft 
beer. Alles Willt zn jagen Innhallts Briefflicher Vrkhunden. 

Welcher in des gofshaus Wiltpan Ausserhalb Erlaubnus mit schiesson, 
miraeheii, rell, pauroben oder Andern gezeug, wie das geschieeht, Willtpradt 
oder Vdgl Vachf, Oerselbig hat gefrauelt vnnd ist es (sie) der berrschaffü Als 
offi er begriffen wierdet, zue Wanndl verfallen vj ß, ij ^. 

Von des gottshauss Vogthey vnnd Vogtkhnechten. 

Das gotshaus rnnd Stiffl zue Wallhausenn mitsambt jren Zuegehörunf^en, 
leuteii vnnd guetern haben auch khainen Andern Erbuogt dan ainen Regierunden 
Lanndtsfuerssten Ob der Enns. Oerselbig soll sv vnnd jr Gotshaus on All 
besehwirung treulich vor allen Ingriffen vnnd Vnrechten beschuzen vnnd 
besebiermen. 

Ain jeder hofriehter zue Walthausen hat macht vnnd gwallt von des gots- 
haus wegen Vogtkhnecht oder schermkhnecht Nach alltem herkhumen Auf- 
zunemen. 

Die Riebter Torgemelts gotshaus Sollen khainen Vogtkhnecht Aufnemen 
obn Wissen vnnd Willen des herrn Brobbsts oder seines hofrichters daselbst. 
Welcher es darwider thuet, derselbig ist in des herrn straff geuallen. 

Welcher vnnder dem gotshaus Walthausen gesessenn ist vnnd sich Ann- 
derswo beherret oder Anuogt on Wissen vnnd erlaubnus der herrschafft, Der- 
selbig ist in des herrn schwären straff vnnd Pcsserung geuallen. 

Alle die Ledigen khnecht vnnd Jüngling, die bey Achtzehenn oder Zwainzig 
jar Allt seindt, Sy haben schon ir V&ter oder Annder freundt, sollen den 
seberm ron dem gotshaus oder desselben bofriebters (sie) bestheen. Welcher 
syaber in seiner behausung darüber Aufhellt, derselb ist zue Wanndl vj ß, ij ^. 

Es sollen auch alle hindersessen in den Markhten khainen Aufhallten, der 
Anodero Enden Anngeuogt ist. Wer das vbertrit, ist in in des herrn schwüren 
straff vnnd was daraus erwächst, sol er dem beleidigtem Abtragen. 

Es soll auch des gotshaus hofriehter von eim jedem, der den scherm 
bestei, nit mer den jedes jars xij ^. einzeschreiben Nemen Vnnd so derselb 
den acberm Auffsagt oder im aufgesagt wierdet, zw Abfart auch xij ^^. 

Aaeb soll Niemandts, es sey in den Mftrkhten oder auf dem Gey, khainen 
jaman oder jnfraw einnemen, Es beschech dan mit des herrn Brobbsts oder 
seios bofriebters Willen vnnd Wissen. Wer des nit tuet vnnd vber drey tag in 
seiner bebaasong enthelt, der ist zue Wanndl verfallen Lxxij ^. 

Die grossenWfindl oder haubtwändl. 

Welcher Ainen mit Ainero Stein wierfft, derselben (sie) ist zue Wanndl 
verfallen t. tl. ^. 

Wer ainen Lamb schlecht, ist zue Peen vnnd Wanndl verfallen v tl. ^. 
Vond dem belaydigtem Theil sein schaden Abzunlragen schultig. 
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lrkiB4ci Hd leceOM der mikhea iaailJe ?•■ Stibeiberf;. 

i*'i? <i<*n \rchi*«f .:** Joaaan««. ml^ech^ilt «oa Anehi%ar lü|. Pralubrrrr». 

fS- ^««xxnbUtt fir t»«, ür. 13^19.) 
I FortA^tana^. i 

288. 1395, 16. Slai (de« SuDtasrs tof dem Heiligen ADirart tag). Bricz. 
Feiern de« RyetenburL^er seüi^en Soho. rerkaaft die Güter ond das Bergreckt 
zu Prifini;, Stabeober^er Leben, welche Rieteaburjer der Vater waltheni dem 
xebin{;^r bei der Verheirathuog mit seiner Tochter pfandireise fUr 75 Pfad 
}(ijter Wiener Pfenoiee Heirarbs-^ut gegeben hatte, Otten von Stobeoberg dea 
ültem um 81 Pfund guter wiener Pfennige. Gesiegelt roin Verkiafer nd 
Hainreichen Golschalich, Stadrichter zu Grecz. 

Orig. Per;. Z Siegel (I verieUt). Joaaaeaat-ArcUf. 

289. 1396, 23. April (des Besten Suntags vor sand Gdrgea taf).Tk«l* 
vertraf; der Bruder Ott Jakob und Wlfing von Stubenber^, so w'm Um 
Wltern Hanns über das väterliche ond mütterliehe Erbe imt allMi t«it ikm 
Vater« Tode vorgenommenen Verbesserungen. Die GOter im R«t«a» «■ mihm 
|iacb, zu sand Jacob (mit dem Vorstrecht und Ponrecht), in der Vsth, bt der 
lobming, da« Goldeker Amt, an der liesing, in der Ponik, in der PraitliMV, 
zu Musnjpz. das Jawsner Amt, in der Harlakchen, zu Mawtero, lu Tnifi 
am Wardperg, zu Kaetenperg, der wanezehent am Reidan, aa/it^^; 
dikchten und zu sand larenczen, der Zebent auf der Eben im HAraUil w. 
unter alle vier getheilt und zwar mit namentlicher Anführung dir i 
zufallenden <inindholden. Gemeinschaftlich mit Hansen von Stubaalifln irt 




■in witttn gtntnl di Stubeoberiterin vnd der wtld tm slain all» daz regn 
WBuer hürvber gea der Ve»t skU. Awch lot vniern liebra Vettern Tod irea 
eribcn eerBlJen alle di gutler perchrecbl ciehent dl f[e\tf;tii iind in PoÜDiter 
pharr iwm lellein in Purchfelder pharr ills sew vlreich in der Groeb in hat 
mit allen iren reuhleo nucien dinslen di dirci« gehorent Awcb anllen rnicr 
Vettern Otl Jacob Wulfing rnd Hanna vod ir eriben di ciwai Tawaenl (cnldeia 
awarichten vnd beiallen den von Pettaw nach stint brief atg den er daraab 
bat nach vntera vellern tod. Awch sol tds ob|;enanten rlreich und fridreichMi 
vnd vnsern eriben Befüllen alle di güller lebent ebes galt di gal^^ ainl 
in Poseiler Regent der der Lanchnas Aniptman iat mit allen nacien Dinilea 
di darciw gehorent di andern alle »«ine gutter vnsera lieben Vettern di in 
dem brief nicht getailt ist. Ez sei erib oder leci di loi eriben md gctaliga 
auf TBS obgenant von Stubenberg alt Sechs dsi ain alls geleich beieheeb 
alla dem andern Auch lullen wir all aecbi vnser lieben Muemen der Pottea- 
dorferin nach voteri Vettern tod ob TOn teio erib beaicien di iwai Tawieat 
phunt phening iwsriehten vnd beEallen nach sag irei Heirat priefa Awch oh 
Tnier obgenanter vetler eein gutler et sein erib oder ae» vnder vnt all (aillel 
mit priefen oder an prief dai aot wider den prief dhain cbrafl haben). Gaaiegelt 
von den Brüdern vlreich und fridreieh von Slubenberkg und ihren Dienern 
Serrlein von Waltalain and Gorgen dem Nerringer dem Sltem. 

Orig. Perg. i Siegel. JoianeBaii-AreUT. 

29%. f398, 22. Hin (dea freiltKa vor fnser vrawntag in der vattea). 
Caspar Maiiolter verkauft Hannsen von Stubenberg sein Gut (an der parig 
am Raetenperg, da die Zeil Jeciund der Purger aufsiczl) ond Leben tm 
Stubenberg ist um 1t Pftind und 6 guter Wiener Pfennige. GeaiegeH vom Vei^ 
kSufer und seinem Schwager Stephan dem Chummer Bui^er tu Jodenburg. 
Orig. Per^. S Siegel (1 gebrochen). JoaBBeama-Arekii. 

293. 1398, 10. August (tn aand Laurencientag). Ott der SUdJer Schtter 
au Gin verkaun dem Herrn von Slubenberg eine Mühle an der Glejn gntanat 
die Stigelmühle und einen Wald in der Racbaw genannt die Guge), welche 
er von Stubenberg lu Lehen gehabt, um 18 Pfund guter Wiener Pfennige. 
Gesiegelt vom Verkäufer. 

Orig. Pei^. I Siegel. Joanne« ■■- Archiv. 

294. 1399, 2. Mfire (an Suntage so man ainget Oculi, in der vaiten), «irai. 
Lehenbrief Hertogs wilhalm zu Österreich ; (vnser gelrewr Sef frid der Bjcaei- 
dorSer vnser kamrer gab vns auf ein Mule gelegen in der Staaei, daoon 
man ayn phunt pfenning dyent, vnd aehciig phening gelts gelegen cie kraglaeh 
vnsrer lehensehafft, die wir Im vormala als vermante Güter geliheD kÄM, 
Vnit bat TDS, dai wir die geruchten le verleihen, vnaerm getrewn TbOKSR VM 
kaphemberg, Wan er Im die durch der von Stubenberg pete willan, kette 
ledig gelaiien. — Das haben wir getan). Hit dea Hereogs SiegeL 

Orig. Perg. I Siegel. JoineeaMa-inUt. 

295. 1399, S. Junina (an dem ahten tag noch goteleic 
von Puchairo, Hannsen von Liechtenstain von Nikolspnrg \ 
von Slubenberg Hausfrau gibt diesem lo ihrer Heimsteue 
2000 Pfund Wiener Pfennige, von denen 800 ihres rechten S 
Vellsperg sind, den Rest mit 1200 hat sie ihm bereits x> 
antwortet. Stirbt sie vor ihm ohne Leibeserben ihrer Ehe 
die lebenslingliche Nuliniessuug (vnd nach seinem tod seh 
vnd gevallen do bin si dann in reht erben vnd geTallen 
Laads fehlen lu Oaterreieb an allen ebrieg). Gesiegelt t( 
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ond ihren Vettern Pylgreim von Puchaim, Hofmeister Herzogs Albreeht zu 
Otterreich, und den Brfidern Alber und Jörgen von Puchaim. 

Orig. Perg. 4 Siegel (2 fehlen). Joanneums-Archiv. 

296. 1399, 25. November (an Sand kathreinn tag). Grecz. Wilhalm Herzog 
von Österreieh belehnt firidreichen von Stubenberg mit dem Dorfe zu Stayna- 
tincxen saromt Bergrecht und Fischwaide, welches Nicias von Oschagaw diesem 
verkaaft hatte Mit des Herzogs Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums-Archir. 

297. 1400, 16. J&nner. Wir Wilhalm von gots gnaden Herczog ze Öster- 
reich, !• Steyr, le Kernden, vnd ze Krain, Graue ze Tyrol etc. Bekennen. 
Als vnser i^etrewr lieber, Fridreich von Liechtcnstain, von Muraw kamrer in 
Ste) r, vnd Marschalch in Kernden. vnsern liebn getrewn, Vlrcichen , vnd frid- 
reichen von Stubenberg schuldig ist vier Tausent phunt Wienner phening, vnd 
dafor, er In, zu fßrpbant hat versaczt vnd verschriben, die Herschafft zu 
Mnraw, die Vest, vnd die Stat seinen tail, mit allem dem so darezu gehöret, 
vnd Gninenuels, auch seinen tail, mit seiner zugehörung, als der brief weist, 
den Si daruroh, von Im habent. Daz wir, darczu, vnsern gunst, vnd willen, 
haben gegeben, vnd bestetten auch dieselbe geltschult, mit sampt den für- 
phant, vnd auch den egenanten geltbrieft mit allen seinen punten, vnd Artiklen 
wissentlich mit krafft decz briefs, vnd mainen, daz dieselben von Stubenberg, 
vnd 1r Erben, die egenant geltsohuld auf dem furphant haben, vnd die dafür 
niessen tullen» als Sacz, vnd Landes Recht ist vnd als der vorgenant Ir haupt- 
brief vdlliehleiehen begrifR. Doch vns, vnsern Brüdern, vnd Erben, vnschedlich, 
an der lehenschafft, an alle geuerd. Mit vrchund dicz briefs. Geben ze Wienn 
an freytag vor Sand Anthonien tag. Nach Kristi gepurt, in dem vierczehen- 
huttdertitten Jare. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joaoneums-Archiv. 

298. 1400, 29. MiUrz (des Montags nach LiStare in der vasten). Anna die 
Hasenmdrtynn von Ceskaw und ihr Sohn Georg verpfänden Otten von Stuben- 
berg dem filteren ihre Hube zu Ceskaw (zu nascht dez frechen, vnd ist 
ynwercz eigen zu dem Stein gen Gutenberg), um fünf Pfund guter Wiener 
Pfennige, fOr welche sie ihm. alljährlich bis zur Rücklösung % Pfund Pfennige 
dienen sollen. Gesiegelt von Seydlein dem Steinpeisen und Ortlein dem 
Raber. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verleUtj. Joanneums-Archiv. 

299. 1400, 6. April (an dem nasten eritac noch Judica) auf Czimburg 
dem haoss. Cxenk von Drachochus verbürgt für sich und seine Anhinger, 
data er wegen Gefangennahme seines Dieners Watzlaw von Cossetitz und des 
Bargers hablein weder an Hannsen von Stubenberg und die seinen noch an 
die Stadt Veltsperg (chain czusprucb noch anvell) machen wolle. Gesiegelt 
vom Autateller und Ortleb von Mikulczicz für den genannten Diener, welcher 
gleichet venprieht 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joaonenois- Archiv. 

300. 1400, 9. November (am nagstem Erichtag vor sandt Merten tag 
des heyligen Piseholff). Elspet geborene von Puechayn, Hannsen von Stuben- 
werehk Hansfrau schenkt ihrem Gemahle ihr ganzes gegenwfirtiges und noch 
zu gewinnendes Vermögen unter der Bedingung , dass wenn Kinder aus ihrer 
Ehe sie beide überlebten, diese das genannte Habe zu erben hatten; stirbt 
ftie jedoch vor ihm ohne Leibeserben zu hinterlassen, ist er unbeschränkter 
Erbe. Gesiegelt von der Ausstellerin , bansen dementen und Alber Hawnfelder. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanaeumt-Arehiv. 
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301. 1401, 4. April (am Moniag in der Wochen nach Ostern). Die Brfider 
VIreich und Fridreich von Stuhenberg Tergleichen sich nach dem Aussprache des 
gewühlten Schiedmannos Grafen Hawgen von Muntfort und Herrn so Pregincs 
mit ihrem Oheime Otten von Liechtenstain wegen einer Schuld von 5000 Pfond 
guter Wiener Pfennige, wonach dieser den Brüdern fQr je 17 Pfund Pfennige 
(ain phunt gelcz auf bestiflften guetern) in Steiermark oder KSrnthen zu geben 
hat. Der Wiederkauf bleibt ihm jedoch für 12 Jahro vorbehalten. Gesiegelt 
von den beiden Brüdern, dem Schiedsmanne und Otten von Stubenberg den 
jüngeren. 

Orig. Perg. 4 Siegel. Joanneoms-Areliiv. 

302. 1401, 23. April (am Samptztag nach der heiligen drcy nagel tag). 
(Ht, Jacob und Wulfing Brüder vop Stubenberkch und ihr Veiter Hans von 
Stubenberkch theilen ihren Hof zu chappenberg und die dazu gehörigen Grund- 
stOckö^ dass Ott und Hans einen Theil, Jacob und Wulfing den anfdem Theil 
bekommen, wobei die ersten von den letzteren zur Ausgleichung 50 Pfund 
Pfennige erhalten. Gesiegelt von den vier Thoilhabern. 

Orig. Perg. 4 Siegel (2 verletzt). JoaoDeaoit-Arcbiv. 

303. 1401,21. Julius (an sand Mariemagdalene abentt). Nieolspnrg. Die 
Brüder Hanns und Hainreich von Liechtenstain erklfiren als Vertreter ihres 
minderjuhrigen Vetters Hertlein von Liechtenstain in dessen AnsprQchen aa 
Elspeten von Pvachnam Hausfrau des Hans von Stvbenberg, dasa sie sich der 
Entscheidung ihres gewühlten Schiedsmannes VIreich von Dachaperg, Lant- 
marschalich in Österreich, und des vom Gegentheil gewühlten Fridreich roa 
Stvbenberg willig fügen wollten. Bei Nichtbefolgung des Ausspruches must 
sich einer von beiden zum Einlager nach Wien verfügen. Gesiegelt von beiden 
Ausstellern. 

Orig. Perg. Z Siejrel (1 verletst). Juanaeains^Arohiv. 

304. 1401, 29. August (des nagsten Montag vor sand Giligen Tag). Wiena 
Schiedsspruch des VIreich von Dachsperkch , Landmarschalich in . Oatarreicb, 
und Friedreichs von Stubenberkch zwischen Hannsen und Hainreicheii Brüdern 
von Liechtensfayn als Vertreter ihres minderjährigen Vetters Hertlein nnd 
Elspeten von Stubenberkch anderseits. Die bestimmte Eütschldigung derer 
von Liechtenstain an Elspeten für das Haus zu Zistestorf» das dde HauSv den 
Stalhof und den Baumgarten, sammt dem Antheile an einem Weingarten besteht 
in 193 Pfund und 80 Wiener Pfennigen; ferners soll der von Stubenberff . f&r 
seinen Antheil an dem Teiche zu Hewmad, für das Vrbar zu Zistestori mid 
andere Giebigkciten von dem Gericht zu Zistestorf von denen von Liechten- 
stain zu Alberndorf und Puelndorf entschädiget werden. Streitigkeitea Aber 
die gemeinschaftliche Herrschaft, Feste und Stadt Veltsperkch aölien doreb 
Schiedsrichter entschieden werden , desshalb haben auch die vod StoliMbaif 
denen von Liechtenstain deren Antheil an dem Hause Veltsperkch uoVerwfi- 
gerlich einzuräumen. Welche von beiden Parteien den Aussprüchen aicJiBidkt 
fligt, hat zum Einlager nach Wien sich zu stellen. G<^ie^eit v:on yCreM&.roa 
Dachsperkch und für Hansen von Stubenbergk, welcher kein Siegal bcinck 
gehabt, von Rupdolf von Waltse, Herzogs Wilhalra zu Österreich HofauiHitar/ 

Orig. Perg. 2 verletzte Siegel. Joanneamt-ArcUr. 



305. 1401, 6. December (an sand nyklas tag). Rengwart der _ . 

verkauft Jacoben von Stubenbergk eine Mühle bei prugk an dar 

63 Pfond guter Wiener Pfennige, welche herzoglich österreichiaehet LIImmi Irf 
Mit dem Siegel andres des chr^l für den Verkäufer» und Labe» dM Utfi 

Ori^. Perg. 2 verletzte Siegel. Joanaenaa-AfffUr. 



300. 1402, 6. Februar (an dem nächsten menlag naeh dar .„_,____^ 
Larencz der Silbekch verkauft Jacoben von Stubenbergk mehre QüiT in 
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313. 1403, 2G. Jiinius (des Eritags ¥or sand Peter rnd tand Paola tag 
der Heiligen Zwelfpoten). Fridreich der Dorner und seine Hausfrau Dorothe 
bestätigen den Vettern Fridreich von Stubenberg und Vlreich, des Terstorbenen 
Vlreichs Sohne den Verkauf der GOter und Gälten in der Pagk, in der Modriach 
und zu Öd, welche der Bruder Dorothe*8, Cbunrat der Plannkehenvrartter Otten 
dem altern von Stubenberg verpfändet hatte. Zugleich erklären sie, dass die 
Rechtskraft des in Verlust gerathenen Gegenbriefes von Otten von Slubenberg 
an den Plannkchenwartter wegen der Wiedereinlösung der benannlen Güter 
g^inzlich erloschen sei. Gesiegelt von dem Verkäufer; dem Oheirae seiner Haui- 
t'rau, Mariczen dem Welczer Hauptmann in Steyr und dem Ritt«r fridreichen 
von flednicz, Herzog Leupolts zu Osterreich Hofmeister. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanneums-Arekiv. 

314. 1403, 15. August. Wir Wilhelm von gotes gnaden Herczog ae Öster- 
reich ze Steir Kernden, vnd ze krain, Graue ze Tyrofetc. Bekennen daz vnser 
getrewr Fridreich der Dorner, vnd die erber Dorothee sein Hausfraw, an Irm 
offen versigelten brief habent aufgesandt, Ire guter, vnd gult, j^elegen ia der 
Pak, vnd in der Modriach, vnserr leheuschafit, Vnd paten vns fleizzigleich, 
(laz wir, die vnsern getrewn lieben fridreichen von Stubenberg vnd Vlreieheo 
von Stuhenberg seinem Vettern geruchten zeverleihen, Wan Si In die verkautR 
bieten. Das haben wir getan, vnd haben denselben Stubenbergem die egenaoten 
guter, vnd gult mit Irer zugehörung verlihen, wissentleich mit disem brieue, 
was wir In, daran zerecht verleihen sullen, oder mugen Also, daa Si, md Ir 
Erben, die, nu furbazzer von Tns, vnsern lieben Bruder vnd Erben, in lebeas 
weis innhaben, vnd niessen sullen, als lehens, vnd Landes Recht ist, Vngeuer^ 
leichen. Mit vrchund dicz brieues. Geben ze Wienn, an vnserr frawntag der 
Schidung. NachkristsgepurdevierczehenhundertJar, darnach in dem dritten Jare 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joaoneaiiu-Arvkiv. 

315. 1403, 13. October (an Sand cholmans tag), weitz. firbtheilsvertrag 
zwischen Fridreich von Stubenberg, den BrOdern Ott, Jacob und Walfing voa 
Stubenherg, Hans und Vlreich von Stubenberg über das gesammte naeh Otteo 
dem altern von Stubenberg ihnen zugefallene Vermögen. Dieses wurde in drei 
gleiche Theile getheilt, deren einer Fridreichen und Vireichen, der zweite Otten 
und Hansen, der dritte aber Jacoben und WulHngen zufiel, mit namentlicher 
Anfuhrung aller Grundholden und sonstigen Giebigkeiten. Gesiegelt von den 
seclis Theilhaborn und sechs ihrer Diener, welche die Theilung vorgenommen: 
Albrechten von Sturmherg, Otten dem herberstarffer, Hainreichen dem Rind- 
schaid, Seidlein dem Stainpeizz, lewpolten dem Grebel, Andre dem ehral (dem 
got genad), dessen Siegel daher auch hei allen diesen TheilvertrSgen fehlt 

Den Antheü von Kridrich und Vlreich betreffend, 3 Orig. Perg. 11 Sieg«! (bei 
Nr. 1 vier verletzt, bei Nr. 2 fehlen sechs und zwei verletzt, bei Nr. S fcklca • tad 
eines verletzt). 

Den Antheil von Otten and Hannsen betreffend, 2 Orig. Perg. 11 Siegel (M Ifr. 1 
drei verletzt, bei Nr. 2 fehlen neun und eines verletzt). 

Den Antheil von Jacoben und Wlfing betreffend, 1 Orig. Perg. 11 Siegel (7 IMIta|. 
Joanneums- Archiv. 

(ForttettODg folgt.) 



. ( - 

■ 

f.- i^ ».;'■ 



257 



V. ^Historischer Atlas.'' 

Sttiliük des MIttelallers. 
•m Lekoikick leri^g Albreckf s T. ? •■ tslerreiek. 

Ptpier-HaadtchriA det k. k. Haus-, Hof- und SUaU-Archiret in Fol. — Nr. 61. 

österr. Msa. 

(ForUetiung.) 

531.) 9. D. (c. 1423.) Jörg W^lhinger. 

Kineo Hof, genaoot der ^Pabenhof und ein Gnt, genannt der »Vogel- 

parg*. 

(Gekauft Ton Heinrich dem Stadler.) 

Cod. Ma. Öatr. Nr. 61, Fol. 23, b. 

53t.) S. D. (e. 1430.) Hanns der WAlkl. 

Bina Wieae gelegen au Potenstain, nSehst der Wiese des Pfarrers ; 
it. eine Wiese gelegen niichst der Wiese des Amtmanns „daczMedaw**; 
it. seeha Joeb Aekera auch au Potenstain gelegen. 
(Gnadenlehen.) (»wan uns die rermont und 

„ledig wem worden".) 

Cod. Ms. öatr. Nr. 61, Fol. 68. 

533.) S. D. (c. 1430.) Hanns W^lkel. 

2 Wieteil» eine nichat der Wiese des Pfarrers zu Potenstain, die andere 
Bickst der Wieae dea Amtmanns tu M e d a w ; 
und 6 Joch Ackers. 
(Ihm abgetreten von Michel dem Inprukger.) 

Cod. Ma. öatr. Nr. 61, Fol. 75. 

534) S. D. (e. 1427?) Hanns Wey dacher. 

Einen Hof an Grub bei Ternberg in Pranperger Pfarre gelegen. 
(Sein Tftterlichea Erbe.) 

Cod. Ma. Öatr. Nr. 61, Fol. 43. 

535.) S. D. (c. 1434.) Weykhartaalag. 

Conrad der Eytzinger: 
Einen Hof au Weykhartsslag gelegen. 

(Goadenlehen.) (Von weiland Peter Mader 

ledig geworden.) 

Cod. Ma. öatr. Nr. 61, Fol. 107, b. 

S36.) S. D. (c. 1430.) Andre Weyttenhofer zu Newnpölan. 

Drei Viertel Zehents zu Feld und zu Dorf, gelegen auf 9 Lehen und auf 
^ Hof tu Eripach in Pölinger Landgericht. 

(Von Thoman dem Bfirger zu Freistadt an ihn gekommen.) 

Cod. Ma. öatr. Nr. 61, Fol. 71. 
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das alles bringt 13 1/, Pfund Pfg. »Gelts''. 

(»Das meim Herrn von Gotfriden dem Wildungsmaurer ist ledig worden"*.) 

(Gnadenlehen — das eingeklammerte.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 34. 

541.) Conrad Wildungsmaurer. 

jl^llMVeste zu »Seh 5 nn leiten'' und 16 Pfund Pfg. „daselbsumb gelegen"; 
i^ it in dem »Wald genannt in der Leiss 8 Pfund „Gelts", und zu 
jp^lcra* 5 halbe Lehen. 

fyDas alles an In komen lii von weilent „Gotfriden dem Wildungsmaurer''.) 

(Gftadeiilehen.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 35. 

p.) S. D. (c. 1423.) Wolfgang, Jörg und Hanns von Winden (Lehentrfiger 

ihr Gcrhab Hanns von Winden). 

' Uta Haus zu Arnstain mit s. Zugehörung, „wenn si das mit losung in 
rgwalt bringent"; 

ii das »Urfar zu Stadlaw«; 

H. »daez der Freinstat und daselbsumb zu Kerspawro, zu StadI, 
M PreDt, zu Partperg, zu Raisperg, zu Grunpach und zu Liech- 
tsaw 11 pfunt pfenning gelts" ; 

it „die Manlehen zu der Freinstat, die der Piber hat lassen**; 

it i^baJber getraid zehent und halber weinczehent zu Vosendo rf grosser 
md klainer Wienthalben und der gancz Getraidzehent und Weinczehent 
iftsalbs enhalb des pachs Honestorflfer halben grosser und klainer"; 

it. »zu Newndorf 9 Schilling 5 pfenning gelts und 30 meczen habern, 
I kAMr, 9 kes, und 4% Schilling Ayr"; 

it. «daselbs zu Newndorf 3 Schilling und 10 pfenning gelts auf des 
Mäidorffer halben Lehen, zen^chst des Valbacher turen"; 

it lu Zachmanstorf85 meczen habern voitfuter; 

it. 1 fleisehpankh zu Medling; 

iL „das holts am Herczogemperg zu Perchtol tstorf"; 

it. „die Vischwaid zu Z weif echsing"; 

it „Petem von Winden Hof zu Hintperg zunächst des alten Zeeh- 
laister hof**; 

it «ze Hintperg vierdhalb pfunt mynner sechs pfenning gelts"; 

it „der zehent an dem weinperg ze Inczestorf von getraid und von 
raia grosser und klainer"; 

it „daselbs se Inczestorf 8 mutt voithabern und 6 Schilling pfenning 

it „das dorfgericht* (zu Inzesdorf). 
Alles ihr väterliches Erbe. 

Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 9. (Vgl. Fol. 48.) 

43.) S. D. (c. 1428?) Wolfgang von Winden. FOr sich und seine 

Brüder. 

Das Haus Arnstain mit „Wildp^nnen vischwaiden und aller andrer seiner 
ttgehorung* ; 

it das „Urfar zu Stadelaw auch mit seiner Zugehorung"; 

it. halben Getreid- und Weinzehent zu Vosendorf, grossen und kleinen 
wiennthalben" und daselbst ganzen Getreid- und Weinzehent „enhalb 
es „pachs Honestorf halben", grossen und kleinen; 

it zo „Newndorf" 9 Schilling, 5 Pfenning „Gelts*, 30 Metzen Habern, 
* Hdbner, 9 Kfise, 4Vs Schilling (6. i. 135) Eyer und daselbst 3 Schilling 
Pfenning „Gelts" auf des „Muldorffer" halben Lehen zunächst des 
»Talbaeher turn"; 
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it. 85 Metten Habern Vog^aiter tu »Pidermaottorf; 

it. eioe Fleischbank tn ^Medling'* im Markt; 

it. das Holt „an dem Heretogenperg^ tu „Perchtolttdorf*; 

iL die Fischweid tu „Zwelfochsing"; 

it. den Hof tu „Hintperg^, der ehemals Peter von Winden geharte ond 
gelegen ist nSchst des alten Zechmeister Hof; 

it. tu «Hintperg" 3 Pfund, 7 Schilling und 24 Pfenninge .tGelU"; 

it. denZehent „an dem Wiennerperg*' tu i^lnctestorf tob Getreid 
und Wein, grossen und kleinen; 

it. tu «Inetestorf 8 Muth Vogthabern und 6 Sebilling Pfaaniage 
„Gelts** und das Dorfgerieht 

lyUnd alle die guter die si habent in der herschafl tu dar »Freinttat*, 
„zu „Kerspawm*', tu „Stadl", tu „Prentf, tu „Pasperg^, so „Rais- 
„perg", tu Grunpach^, tu „Liechtenaw** und die Manlehen tu der 
„Fr eins tat dien, der Piber gelassen hat*. 

(Alles ihr väterliches Erbe.) Non habent litenim. 

Cod. Ms. Öttr. Nr. 61, Fol. 48. 

544.) S. D. (c. 1434.) Hanns der Rudlieb von Wiokhl. 

Einen Hof tu Pidermanstorf gelegen („der purkrecht ron uns ist 
und in unser herschaft gen Lachsendorf dienstper ist*); 

it. dritten Theil Weintehents und Getreid tehents tu Winatorf, gr. und 
kl. tu Feld und tu Dorf ond 28 Pfg. Gülte daselbst auf behaustem Gut gelegen; 

it. 6 Viertel Weins Bergrecht auf WeingSrten und 75 V« Pfenninge Gülte 
am „Hawsperg** auf Oberland in Dreskircher Pfarre gelegen. 

(Erkauft von Eberhard vom Ror.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 166. 

545.) S.D. (c. 1423.)Ulrich derWisinger. 

4 Pfund und 60 Pfenning Gelts weniger 3 Helbling in „Alaehterpharr 
bey der Swgbet" auf behaustem Gut und Oberlftnd gelegen. 
Erkauft von Aphart dem Swartten und Pankrat seinem Sohn. 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 18. 

546.) S. D. (c. 1426?) Sigmund Wisinger. 

Vier Pfund und 58% Pfenning „Gelts** auf behaustem Gut ond Oberllod, 
in AI achter Pfarre bei der Swechat gelegen. 
(Ererbt von s. Bruder Ulrich dem Wisinger.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 17. 

547.) S. D. (c. 1428?) Pankrat Wisinger. 

Vier Pfund und 58Vs Pfenning „GcUs" in „AI achter« PfkrM M dar 
„Swechet** auf behaustem Gut und OberlSnd gelegen. 
(Erbe von s. Bruder Sigmund d. Wisinger.) 

Cod. Ms. östr. Nr. 61» WitL M. 

548.) S. D. (c. 1423.) AlbrecbtWolfenr4irtt6r. 

Ein Drittel an 5% Pfund und 14 Pfenning Gelts imd m M 
Weiten Diensts tu Tmendorf auf behausten Gütern gelegM» 
(Das ihm Wulfing der Dachpek abgetreten hat) '^ 

Cod. Ms. Östr. 11 r. 61, M^ lU ' j 
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S49.) Jdrg der Wolfenrewtter. für sich und s. Brüder Wolfgang und 

Leupolt. 

Die Yette Emerberg mit ihrer Zugeborung; 

it 1 Pfd. Pfg. Gülte zu Wagram bey Fussprunn auf des Kruger Hof 
gelegen; 

iU das »Panteding* und das Gericht zu Gerestorf mit s. Zugehörung ; 

iL 2 Pfund und 3 Wiener Pfenning Gülte daselbst zu Gerestorf auf 
behausten Gütern gelegen; 

it den Sita in Hinperg und daselbst 4 Pfiind Pfenning Gülte weniger 
50 Pfg. auf bekanstem Gut ; 

it. die Mühle im Himpach daselbst und ein Lehen dabey, das da dient 
9 S<*kining Wiener Pfenninge ; 

it in Wolfenrewt 3 Pfd. und 3 Schilling Wiener Pfenning Gülte auf 
behaustem Gut; 

it lu Penkenpach auch auf behaustem Gut 3 Pfund und 30 Pfenning 
Gülte und 

an Langen wisen 2 Pfd. und 88 Pfg. Gülte. 

(Ererbt von ihrem Vater Albrecht dem W.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 109. 

550.) S. D. (c 1423.) Heinrich Wolfsoler. 

Halben Zehend au Uten der f gr. und kl. zu Feld und zu Dorf. 
(Sein Tfiterlicbes Erbe.) 

Cod. Mb. östr. Nr. 61, Fol. 8, b. 

551.) S.D. (c. 1423?) Ottakher der Wolfstain. 

Die Veste sn Klamm und den Thurm oberhalb gelegen, 

und das Haus zu Sechsen und das Kirchlehen zu Hofkirchen mit- 
sammt allen Fisehweiden und andern Zugehörungen der Veste Klamm; 

it 1 Hof, genannt der Swaighof; 

it die Veste m Weichselbach mit dem Gericht und Wildbann von 
dem Biersperk bis mitten in die ^Menkh'* und in die „Melk''; 

it der Hof zu Peilstain und 2 Hofstätte im Graben; 

it der Hof suSweinarn und die Mühle und Hofstatt daselbst und 3 Hof- 
stitte i^amPirchlch'' und was zu dem Hof gehört, ausgenommen des Fischer 
Hofatntt; 

it 3 Hofstfitte zu Pollendorf; 

it 1 Hof genannt in dem Dankharczpach und 1 Hofstatt daselbst; 

it im j^Newnstltlein" 12 Metzen Macchfutter »vor dem H^m^d**; 

it. an des Vetter Lehen 3 Metzen Marchfutter; 

it im »Velbrech'' 2 Metzen Marchfutter; 

it. im »Aehsenpaeh'' auf 4 Lehen 8 Metzen Habern Marchfutter; 

it der Hof an „Raltenprunn" und 2 Theile Zeheud auf dem Hof M*uf 
der St ras s" in St Lienhards Pfarre; 

it 2 Höfe »in der Sleten** in Rupreehtshofer Pfarre; 

it der Hof »in der Aw** und alle HofstStte daselbst und 1 Gut »dacz 
Hellpewnt" und den Zehend; 

it die Veste zu Pholsaw und 5 Hofstfitte und das Kirchenlehen daselbst 
aad auf 2 Gütern Vogthabern »in der Hanifreisten** und »am Pawczen- 
leben* und auf 3 Hofstfitten 17 Metzen Forstbabern »dacz dem Grauen 
in Perg" und »dacz den Friesen'* und »an der Hub*'; 

it 1 Leben im »Kat* und das Wiesmahd daselbst; 

it 1 Hof an »Sehadergraben'* und i Hofstatt daselbst; 

it 1 Hof »auf dem Wasser"; 
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it. 1 Hof and 1 Hofstatt za «Winndeo«. 
(Sein väterliches Krbe.) 

SpSfere Sehrifl: »Oilig der Wolfstain hat die obgemelten lebea te 
M leben die sein v^terleicb erb sein''. 
Lehenbaeh H. Albreebts (V). 

Cod. Mt. Öttr. Nr. 61, Fol. 14. Haas- uad SUataarcbiV 

SS2.) S. D. (c. 1432.) Wolfstal. 

Gebrüder Hanns und Andreas Moyker. 

Lehenträger: Hanns der Neydekger, Pfleger zum Staehsenstain. 

Den Turnhof tu Wolfstal gelegen. 

Cod. M». öttr. Nr. 6t, Fol. 89. 

553.) S. D. (c. 1430.) Paul der Wurffi. 

31 Eimer Weins Bergrecht an dem Kunigondberg, an der Snmer- 
hagenaw und an der Win terhagenaw za Perchtoltzdorf gelegen, 
mitsammt dem Vogtrecht und 1 1 Pfund 6 Schilling und 6 Pfennige Gälte Gruad- 
dienstes auf Weingärten, auch daselbst zu Perchtoltzdorf. 

(Erkauft von Hanns dem WurfB von Radawn.) 

Cod. Ms. Öttr. Nr. 61, Fol. 69, h. 

554.) Ulrich Wurffi. 

Den halben Theil an der Veste zu Radawn und das halbe Dorf daselbst 
mit ihren Zugehörungen ; 

it. 3 Viertel an dem „Urfar zu Nustorf"; 

it. halben Theil an 26 Pfund Pfg. Gülte zu „Enczesveld** unter dem 
„Pusemperg**, mitsammt dem Dorf und Gericht daselbst. 

(Sein Erbe.) 

Cod. Mt. Öttr. Nr. 61, FoL 70, b. 

555.) Anna, Tochter Hanns des WurffeTs, Hausfrau Hanns des Venkbea. 

Halben Theil an der Veste zu Radawn mit s. Zugehörung; 

it. halben Theil an dem Dorf zu Enczesveld unter dem Pasemperg 
gelegen mit s. Zugehorung; 

it. ein Viertel an dem Urfar zu Nustorf; 

und die neue Mühle gelegen „ob Prukg** mitsammt der Au ond aller 
anderer ihrer Zugehörung. 

(Ihr väterliches Erbe.) 

Cod. Ms. Öttr. Nr. 6t, Fol. 76, b. 

556.) S. D. (c. 1430.)Zelderndorf (Zellemdorf). 

Pilgreim Wakher. 

Von erst zuCzelderndorfauf behaustem Gut 6 Pfund 45 V, Pi{|.; 

it auf Oberland zu Czelderndorf auf Weingrärten, Äekero, ml 

gärten 9 Schilling Pfg. Gülte ; ^ 

it. 2 Weingärten, einer genannt der ;oRaiffel'' , der andere der-^W^IA* 

ner"; '• 

it 1 „Praytten« bei der Kirche, desselben Ackers sind 46yt «ChMÜlH* 
it. 1 „Praiten" gelegen in dem obern Feld, 31 Vt »Gwanten*; '•• -U 
daselbst einen „Zulus* 6ys Gwanten; m. ^w 

it unter dem Haus 1 „Praiten" — 41 V, Gwanten; «»491 

it. 1 Weyer in den alten Baumgarten und ■ • ^*l #« 

dabei einen kleinen Banmgarten. "I 

(Sein väterliches Erbe.) ^ * 

Cod. Mt. öttr. Nr. 61 »JM 
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557.) S. D. (e. 1434.) Erhard der Zwingende rffer und Wendel seine 

Hausfrau. 

Halben Theil aus den nachgeschriebenen Lehen : 

Zu Newhaken auf 10 ganzen Lehen und auf einer Hofstatt ganzen 
Zebent; 

it auf einem Hof daselbst drittheil Zehents, überall gr. und kl. zu Feld und 
zu Dorf; 

it. auf dem Ebishof drittheil Feldzehents und auf 2 Lehen zu Rayhaw 
ganzen Zehent, gr. und kl. zu Feld und zu Dorf, alles in Mewslinger Pfarre 
gelegen. 

(Erkauft Ton [»der Erbern''] Agnes, Hausfrau Hannsen des Waser.) 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 109, b. 

558.) Sipekch. (1423, 12. April.) 

Wir Albrecht von gotes gnaden Herczog ze Osterreich ze Steir zu Kernden 
und ze Krain, Graf ze Tirol etc. Bekennen. Daz für uns kam unser getrewr 
Erhart der Sipekch und bat uns fleissichleich, daz wir Im gunnen und Urlauben 
vollen die Sechczig Jeuch akhers zu PSstorf gelegen die von uns (ze) Leben 
rurten auzzegeben in purkrechtsweis und zynns darauf ze seczcn nach purk- 
rechts rechten und gewonhait Das haben wir getan und haben dem egenanten 
Sipekben dieselben Ekchdr mit im zugehorungen von sondern gnaden in purkh- 
reehtsweis auszegeben gegunnet und gunnen auch wissentleich mit dem brief. 
Doch also daz er und sein erben den zins den si zu purkhrecht darauf seczen 
werdent von uns und unsern erben zu leben emphahen und in lehensweis 
innhaben als lehens und landes recht ist ungeuerleich. Mit urkunt dicz briefs. 
Geben ze Wienn an Montag nach Quasi modo geniti, nach Christi gepurd 
vierczehenbundert iar darnach in dem drew und zwainczigisten Jare. 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 12, b. 

559.) Puchaim 1423. Bestattung auf n. der von Puchaim Gemacht. 

Wir Albrecht ete. Bekennen. Als unser lieben getrewen Pilgreim und 
Hanns gepruder von P^,chaim unserm lieben getrewn Albrecht von Puchaim 
obristen Drugseczen in Osterreich irm vettern gefugt und gemacht habent die 
oachgeschriben vesten gult und guter unserer lehenschaft Daz wir durch fleis- 
sige gebete der obgenanten von Puchaim unser willen und gunst darczu gegeben 
und das best^tt haben wissentlich mit dem brief was wir zu recht daran bestellen 
füllen oder mugen. In solicher mass ob geschieh daz die obgenanten Pilgreim 
und Hans von Puchaim mit dem tod abgiengen und nicht leiberben das Sun 
«em binder In Hessen, oder ob si leiberben das Sun wem hinder In Hessen und 
daz die auch an leiberben das Sun wem verschieden , daz denn die nachge- 
sehriben vest gult und guter mit iren zugehorungen auf den obgenanten Albrech- 
len Ton Puchaim und sein erben gevallen und erben sullen und mugen in Ge- 
mechtsweis as Gemechts lehens und lands recht ist Doch uns und unsern erben 
uovergriffenHch an der lehenschaft ungeuerlich. Und sind das die obgemelten 
Leben. Von erst die Vest und Herschaft Lilschaw und die Hafengrub dabey 
und alle die dorflfer so darczu gehörent als si hernach benent sind von erst 
SchSnaw, zum Slag, Griespach, Leubmans, Ilbans, Eibeins, Egen, Hermans und 
der Hemer daselbs, Hausslag, Hierssenslag , Leupolts und Eysgur und das 
Dorffei bey Weigleinshamer, der Hamer daselbs, die vogtey zu Minnichslag, 
Leehnitz und Eschenaw. Darnach die vesten Ilman, das dorf daselbs, Nidern 
Hadmara, äussern Hadmars, GerhSrtleins , Kauczen, Eigelbrechts, zum Otten 
bey Weissenpach, Erkengers, die vogtey des dorfs zu den G^rtnem mit seiner 
ingeh^rung, ze Turnen, ze Rassoch, ze Gotfridslag, ze Tyemaw und zu Gossen- 
reut Mit urkund des briefs. Datum Wienn, Anno xxiij*. 

Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 15. 



360.)Tierntt*iD U2Ö. 18. Dec«nbcr. Rfidolfa tob TierDitaln Lefct«- 
brief. 
Wir Albrecht etc. Bekcnneo. Ala weilent Harcliart tob Tismitain dje i«it 
Korrichter in Österreich alle «eine guter «a er die in aDwmi Jande lu Oiter- 
reich htt gehabt Jeut und guter gult miogcbeft rogtey wie dia alle* genant 
ist nicht auigenomen von »eilnnt dem Hochgebornen Ffirateu onaenn lieben 
ICaen Herciog Albrechtea Hercicgea au Österreich etc. und nachmaln aein San 
weilent Weikhurl ron Tiernstain ton dem Hochgeborncn Füraten nnaerra liebea 
Herrn und Vater Hertiog Albrechten auch Hemogen au Oiterreich ate. ii 
lehen hat emphangen. Also ist für una kamen unser getrewr lieber llndoir 
von Tiernstain desselben Weikharten 8nn und hat nna fleiaaieleich gebeten 
dal wir Im dieselben leben auch geruchten le verleihen, wan die von deni- 
selben teim vater erbleich an In komen wBrn. Das haben wir getan und haben 
Im dieselben leben mit iren tugehöningsn Terlihen und leihen auch wissenl- 
Ipich mit dem brief was wir bs lu recht daran Terleihen sullea oder mugen. 
Also dHt er und aein erben das sun sind und ron sundem gnaden n. sein 
Swester und n. sein Tochter, ob er nicht sun hinder Im liest, dieselben lehen 
nu farbaKier von uns und unsern erben in lehenaweis innfaaben und niessen 
snllen und mugen als lehens und landes recht iit. Wir gunnen nnch demselben 
von Tiernstain witsentleich mit dem bTief, ob er oder sein erben von dm ob 
gemelten gutem ichts durch gots und Irer Seel hait willen gehen oder ichaffei 
wolten, dax si das getun mugen. Doch mit nnsenn oder unserer erben wiuM 
ungeuerleich. Mit urkunt des briefs. Geben ca Wieon an Hitiehen naeb aani 
Luceintag Anna domini etc. ixtJ*. 

Cod. Ml. östr. Mr. SI, Pol. SS, b. 

S61.) HQlveldei 

Hülveldei 

Wir Albrecht etc. Bekennen Für uns und unser wben. Alt unter getrewer 
Jörg der Miijvelder und weilent Niclss sein Bruder und na leine Kiaderda) 
haws XU Oross mit »einer lugehSrung in Saetsweit habent inngehebt von 
weilent untern roraordem seliger ged£ehtnuts und uns, haben wir nngcaehen 
und hetrschtt die dienst, die uns derselb Huiuelder eather gen den ÜMec* 
getan hat und noch hinfür tun sol und msg, und hsben dadurch nnd rea ran- 
dern gntden Im und den abgenanten saint Br£der Kindern das vorgennat Haw* 
lu Dross mit aller seiner lugehörung (u rechtem manlehen verüben aad leiht« 
auch wissentlich mit kraft des briefs. Also du li und ir erben dtsaelb bawt 
nu TurbsEEer von uns und unsem erben in leheniwei« innhabeo naeaen «Ml 
niesten und uns auch damit getrew gehorsam und gewertig aein »Mm tt» 
lehnsleut iren lehnherren phllchtig sind tu tän und als tehena und la*d« rMM 
iit ungeuerleich, Auigcnomen des Kirchealebens daselbs so Oroaa daa betelM 
wir uns und unsern erben vor. Hit urkund det brieft. Geben m Kr«^ Mk 
Judica Anno etc, xivij*. 

X. k. Gah. Hl«-. Har- und SUitiirehEr. Cod. Ni. Oitr. Nr. Bl, PoL t7, b. 
(SehlDSS folgt.) 
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Es haben auch die ehegemelten Vrbarleut das recht, wan ir ainer Aioen 
dieb in seinem haus hegreifft, mag er jn nit lebendig zum Richter bringen Tond 
schlecht er jn Eue todt, so ist er denn der herrschafit vnnd dem hofriehter 
nichts darumben schultig. 

Was in den Gerichten vnnd gebieten der MSrkht des Gotshaus Walthauseo, 
es sey mit khauffen oder rerkhauffen oder in Annder Weeg gehanndlet oder 
verbrochen wiert, soll auch darinen Ausgetragen werden. AHso ist es foan 
Alter herkhumen. 

Welcher ainem dem Andern Ainen Eehalten, es sein khneeht oder diera, 
vor der gebuerlichen Zeit aus dem dienst redt oder AbwierfTl, derselbig ist 
zue Wanndl Lxij ^. 

Wer auch Ton den ehegemelten oder Anndem wissentlieb gestoUenes oder 
Abtragens guet khaufft, der jst zue Wanndl vj ß, ij ^. 

Vnnd dasselbig guct ist gerichtmSssig, darzue soll er dem Anndem khuerz 
das gestollen oder Abtragen guet bezallenn. 

Wer guet findt, es sey wenig oder vill, der soll es widergeben oder der 
herrschafft zuebringen, so er nit wais, wes das guet ist. Thuet er des mC» so 
ist dasselbig gefunden guet gerichtroessig vnnd der es verhalten hat, in des 
herren straff geuallen. 

Welcher einen Peinstokh hintregt oder beraubt, der ist gerichUnessig 
vnnd soll nach Vngnaden wie ein Annder dieb gestrafft werden. 

Wer Peinstokh hat vnnd zue der zeit, so sy schwärmet, wo es sieh auf 
eins Andern grundt Nidergelegt, des derselbig grundt ist» mag denselbei 
schwam woll fechssenn, jst darumb Niemandts nichts schultig» es wer daa, 
das er sich gelegt biet An ein fruchtigen Paumb, der aim zue schaden khfimb, 
so soll der dassig, des der schwam ist, dem Andern, des der Paumb jst» foer 
sein schaden zue demselben stamb legen Ain khfiss vnnd ein Laib brods, der 
jeds xij ^. werdt sey, Vnnd den schwarn zue seinen handen Neman. Ist Allso 
vonn Alter herkhumen. 

So Ainer ainem Andern etwas zu behalten g&b vnnd derselbig geb das- 
selbig guet auch einem Andern zue behalten, so ist der erst behauter schultig 
dem khlager darumb zu antworten vnnd zu bezallen. 

Wer Ain verkhlagt oder versagt gegen Anndem semen Naebbera nah 
Vnschult aus Neidt oder Veindtschaftt, derselbig ist zue Wanadl Terfkllea 
Lxxij ^. 

Ob ainer dem Andern etwas leicht Vnnd bringt ims nit htnwider vaad 
laugent ims vnnd der Annder theil vberweist in» derselb ist zue Wanndl ver- 
fallen Lnij ^. 

Welcher dem Anndern in sein haus diendt vnd denselben dienst ne rechter 
Zeit nit Ausricht, ist zue Wanndl verfallen Lnij ^. 

Wann Ainer vmb verbotne Wort oder Verlezung seiner ehren klilagC» die 
das mallefiz nit beniern, vnnd der khlager mag es mit Zweien oder dreien 
glaubwierttigen weisen, derselb beclagt ist zue wandl verfallenn vj /• Q ^ 

Darzue soll er dem khlager offenntlich an den Enden^ da er in Terlol M« 
oder vor gericht nach rat der Obrigkhait einen Widerrueflf thaen ftad Üe 
gerichtschaden Abtragenn. 

Welcher Ainer dem Anndern auf seinen gründen oder hdllaem bellt 9^ 
schlecht, als offt er ainen Stam abgeschlagen bat, jst er dem khitger ittiN[| 
auf den Stokh xij ^, vnnd der herrschafft das Wanndl Lxxij ^. 

Wan Ainer dem Andern ein Stam holtz oder mer zue khanilMl |Mfiii 
der khauft hat, schlecht geuSrlich Ander holti, dan im der YerUioir lUbf^ 
gezaigt hat. Ab, Derselb ist der herrschafft verfallen von jedem atiÄII 1^^^ 
vnnd soll dem khlager das hollz bezallenn. 

Wer dem Andern on Wort vnnd Wissen aus den Witen oier gniiiMi^|ifii 
tregt oder Auf eins Anndem grundt on erlaubnus grasst» der lit Mü MMÜr 
oder Ambtman desselben gerichts oder Ambts zue Wanndl verJUfett'lif'^'iliil 
der herrschaffl Wallthausen Lxxij ^. ' ^"'^'J' 
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Welker aas seim haut bey Nfichtlicher Weill tein Nachbero oder ainen 
Andern lue den Vennstern feur heraus ^abe, ist zue Wandl Lxxij ^. 

Dia Franan, die an Einnander handlen, khrief^en oder schelten mit ver- 
botenen Worten, die haben ferworcht, das sy sollen den Pachkhstain tragen 
•der ^ben tue Wandl jr jedliehe vj ß. ij ^. 

Wen Ainer geaat oder Annder in seim haus biet, die jn in seinem haus 
aehlaehen fbergwelltigen, sein guet Nemen oder Andern muetwillen vnnd Aufrur 
machen Tnnd treiben wollten, wan derselb sein Nachbern ?mb hillf AnrueflFt, 
so aolleo ay im Tnuersogenntlieh lue hillf khumen. Welcher des nit thuet, der 
bt der herraehaffi lue Wandl Lxxij ^. 

Ob einer dem Gotshaua Walthausen zuegehorig in Steten, MSrkhCen oder 
Awidern Enden woerde durch muetwillen Angriffen vnnd Annder des gotshaus 
leat bey wären vnd demselben nicht hilf oder beystanndt thelen, der oder 
dieselben aeia in dea herm straffe. 

Wo Ain Muetwiller khSmb für eins Nachbern haus vnnd vordrert in mit 
verbotnen Worten An sich heraus auf die gassen, derselb hat gefrftuelt vnnd 
Koe wanndl fj 4* Ü >A* 

Wer Ainen aua dem Freithoff heraus vordert in Vbl vnnd mit bösen vnnd 
verbotnen Worten, es sey geistlich oder weltlich, der hat gefräuellt vnd (ist) 
tue Wmndl verfallen v tl. ^. 

Welcher einem Wiert in seinem haus vbel zueredt, hanndlt oder schillt, 
ist der herraehaffi sue Wanndl verfallen vj ^. ij ^. vnnd bringt der Wiert 
solches nit an das gericht oder an die herrschafft. Er sey Vrsacher oder nit, 
so iat ar lae Wanndl Lxzfj ^. 

War Ainam Wiert sein Zech austregt vnnd nit zallt, frfiuentlich ausgeet, 
jat loa Wanndl verfallen Lxxij ^. 

Welcher Wiert einen vnngehorsamen Pfarman oder Frauen in seim haua 
aaniellt, denelbig iat lue Wanndl verfallen Lxxij ^. 

Wer faylln Wem hat vnnd Ainem Als dem Anndern vmb sein gelt von 
VeindtaehaffI oder Neidta wegen nichts geben will, derselbig ist lue Wanndl 
verfallen Lxxij ^. 

Welcher den Andern An sein Venstcm oder thuem losst, wiert er begriffen 
vnnd das Tberweisat, derselb ist zue Wanndl verfallen vj ß, g ^. 

Welcher Ainem Nachbern die Venster an seinem haus einstosst in frfiuell, 
der iat tue Wanndl verfallen vj ß, ij ^. 

Dameben ist jedem Burger (vnd vnderthau) in baiden Mfirkhten Serming, 
Sand Nicia (vnd hirschaw) Auferlegt, das sy zugleich alle gehorsam dem 
Gotshasa Walthauaen, wie Sy dan Pflichtig sein, wie die Anndern Mfirkht Walt- 
hauaan vnnd dynnbach sue thain schultig sein, demselben in Aller hermvor- 
drung Naehgelebt werde vermug der fuersUichen Prieflichen Vrkhunden, damit 
das gotshaus Walthausen versehen, dem nachzugleben. 

Hernach rolgt, wie es mit den verpotten vnnd andern ge- 

ricbtahandlnngen bey den swayen M&rckhten Serming vnnd 

Sanndt Nicla, (aoch im Gericht hirschaw) zue des Gotshaus 

Walltbauaen hannden gehallten solln werden. 

Was es beachiecht, das ein gasst oder Ausser den Andern, der auch 
der harrschafft aaswendiger ist, jn der herrschafft Walthausen gerichten oder 
Aiablam tna dem rechten Ain einander verpieten vnd lassen Ain den Andern 
viagilck AanaoMn, So dan solches dem Richter gnuegsamlich verborgt ist, mag 
er sy aoalasaen; Alls dan so sollen sy das recht jnner vierzehen tagen an 
denaelbaa Enden lue ort fueren vnnd weiter khain Ausflucht suechen, es 
bescbech dan mit geboerlicber dingnus. 

So daa aolehe Porgnns zum rechten beschechen ist, so ist der Annkhlager 
•cbalHgf dcfliaelben Richter sonnderlieh zu uerborgen, das er jm den Annt- 
«arten on Allaa sebaden vnnd on entgalt acias guets aus seiner gwalit Wider- 

16* 
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umben bringen well, er hab gwin oder Terlusst im rechteo. Allso ist et todb 
Alier herkhumen. 

So aber Ainer in des ehegeroelten goUbaus Wtlthauten Markhten Tnod 
geriehten sue pesserm rechten dingmessig wierdet, die sollen Aladm fuer dea 
herrn Brobst daselbs oder seinem hofrichter Alt fuer die ordenlieh obrigkhait 
vnnd herrscbaffl beschechen vnnd ?on dannen mag ein jeder weiter fuer einen 
jeden Regennden (sie) oder regierenden Lanndtsfuerssten oder baabtnuui ob 
der Enns woll dingen. 

Wan Auch ainer den Andern in des gotshaus obgemelt geriehten oder 
zum rechten verpeut, so sollen bed theil khlager ynnd Antworter das recht 
verborgen mit xxxij tl. ^. vnnd welcher theil als dan pruehig wierdet vnnd dem 
rechten nit Nachkhumbt, ist desselben Peens die xxxij tl. ^. verfallen; geter 
Aber dem rechten nach vnd verleussts, so ist er in der herrscbaffl straf nach 
pelegenhait der sachen, wie sich gebuert, verfallen Tnnd was auf das recht 
gangen ist, schultig. 

Wer in des gotshaus geriehten in verpot khumbt, den toll der riehter 
oder Ambtman daraus nit lassen an des khlager Willn vnnd Wissen. 

Wan Ainer, der des gotshaus Vnnderthon ist, yerbolen wuerdet, es sey 
im Closster oder desselben geriehten vnnd daraus trit, ist xue Wanndl rer- 
fallen 32 tl. ^. 

Wierdet Aber ein Auswendiger in den gemelten Enden yerboten, der soll 
dem Verbot nachkhumen Inhallts des Lanndtsrechten ob der Eons. Trit er 
Aber daraus, Derselbig ist der herrschalTl Walthausen verfallen xxxij tL ^ 

So Ainer vber einen khlagen oder verpietenn wille, soll er dem riehter 
sein gerechtigkhait geben, ein jnner ij ^. ein Ausser iiij /A. Ist der Anntworter 
vnngcrecht, so soll der Richter oder Ambtman dem khlager ein benuegea 
thuen oder schaffen vnnd den Antworter straffen nach gelegenhait der taehea. 
Erfind l sich aber, das der khlager vnngerecht erfunden wuerdt, der ist alls 
dan swifaeht vnngerecht vnnd bat ein Vberkhlag gethon, der aol dao das an 
des Anntworter Willen khumen vnnd von der herrschafft gestrafft werden. Also 
ist das Lanndtrecht ob der Enns von Alter herkhumen. 

Wo Ainer auf einen Nachbaum khlagt vrob geltschult vnnd ist im der 
Anntworter der schulden Anhellig, so ist er das Wanndl verfallen xij ^. Lesst 
er sich aber in EehaffHen tfiding bekhiagen, so ist er sue Wand! Terfiülen 
Lxxij .^. Doch soll der khlager den Antworter vorhin beschickhen md ob ini 
erkhundigen, ob er in bexallen welle oder nit. 

Wan Ain Richter einen in den stokh oder eysen legt, derselb bt dem 
riehter in den stokh oder eysen stokhrecht schultig xij ^. vnnd heraua auch 
souill. 

Legt man in Aber in den Thuem, so ist das tuemrecht hinein xxiiiij^. 
\nnd heraus auch souill, daraue in des hern straf. 

Ain jeder Richter ist schultig dem khlager vnnd Anntworter vmb ir f«ar* 
brachte hanndlung ze richten vnnd Abseschaiden. Damach welcher in deraalMa 
Verhör vngerecht erfunden, hat er macht vmb die Wi&nndl AbsutfldingtB nttd 
Eruordem. 

Das auch alle Wfinndl khlaine vnnd grosse nach genaden stMtt vmI Bit 
lies herrn Brobssts zue Walthausen müssigung genumen sollen werdttii Alat 
ist es bey dem gotshaus von Alter herkhumen. 

Des Gotshaus zue Walthausen Richter zue Serming hat maeht 
er in desselben gotshaus MSrkhten vnnd gebieten in den jarmirkhtMi 
den Wochen Mfirkhtentagen den khramern vnnd fleischhalÜMn fr 
gewicht aufheben vnnd bewam mugen, ist dan die ellnmas Ynnd SwMit g a f a« y i 
so sindt sy Niemants nichts darumb schultig. Erfindt er Aber AfaMB mm mtt 
Vngerecht, der oder dieselben sein in des herrn atraff" geuaUes. 

Es mugen auch die obgemelten Richter den Pekhen TorgWMlIar' 
die semel Aufheben , ob sy nach Ansaigung der teyung in MasteeAidkii 
ens oder nach gelegenhait des Traidtkhauffs derselben ZM lavtMk #ral' 
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»ehwer gnug seio, ?nnd erfindt er aiDen oder mer, des die Semel zue khlain 
oder gering «ein. Dieselben Semel mag er zue seinen banden Nemen vnnd die 
Pekhen dammb straffen. Dergleichen soll es mit der Zapfmas auch allso gehal- 
teui werden. 

Wui nuiB auch in der fassten oder sonsst in egemelten des gotsbaus 
geriehten oder gebieten bering» Viseh, oell oder Annder khauflfmansebafft vaill 
hat, Dienelben sollen vnnd mugen die Richter oder Ambtleut derselben Enden 
woll beschauen lassen vnnd was sy vngerecht erfunden» Aufheben vnnd den- 
selbiffMi, des solleh kbauffmanschafil gewesen ist, darumben straffen. 

Welcher sein hausmass, Mesen, Viertl vnnd Massl Acht tag nach dem 
TidiMig xn dem Richter, dergleichen sein Ziment nit bringt Lixij ^. 

Ynnd wellches stuegkh vnngerecht ist, wannd wartig von jedem stuckh 
Lxxij yA- vnnd welleher mesen vnnd Viertl gerecht ist, soll mit der herrschaflfl 
gewdnndlicbem Pren Eyseo Margkhen lassen. 

Die Mflilner sollen die Maut Nemen mit dem MSsslI vnnd nit nut der 
Bulierr. 

Hernach volfft, wie es mit den Rain oder Marchstain, Rain- 
bannben« Friden vnd Zein, Gitern vnd auch den Wisen vnnd 

Agkhern gehalten soll werden. 

Ein jeder Rainstain oder Marchstain darunder oder Nahenndt dahey sollen 
gelegt sein khöller oder khlaine stainll oder ein khreus darein zu machen 
oder gebaut zum Warseichen, damit man warlich erkhennen mug, ob es ein 
Rain oder Marchstain sey oder nit 

Welcher einen Rain oder Marchstain Ausgrebt, verwuerfft oder seinem 
Nachpem zue Nahennt sezt, wierdt er desshalben vberweisst, derselb hat 
gefrlneli vnnd ist zue Wanndl verfallen v tl. ^. 

Wo Auch ainer Ainen Rain oder marchpaumb Abhagkht oder ausgrebt, 
dereelb soll gleicher weis, wie vor von den Marchstain gemellt ist, gestrafft 
werden. 

So aber Ainer Ainen Marchstain oder Rainstain mit dem Pflueg ongeuör 
Ansfiert vnnd so er denselben marchstain glangen mag, dieweill er den Pflueg 
in der hanndt hat, Tnnd stekht in hinwider an die Alt stat. So ist Niemandts 
niehts sehultig; leset er aber den Rainstain ligen vnnd get vber ein Zeit hin- 
wider vnnd will den stein Nach seinem geuallen sezen , So ist daz Wanndll 

Ob Ainer in den zween M&rkhten Serming vnnd Nida, (auch in dem Ambt 
Hirschaw) Ainen Rainbaumb biet, der ebbst trueg, es wem geschlacht oder 
fBgeachlacbt, so er das obbs will Ablesen, soll er ein stangen Nemen ?nd 
Enmiten in den Rain stegkhen, das die stanngen oben durch den Wipfll Ausgee, 
fand ao er dasselbig obbs wil ablesen oder Abüsst, solle er fuer die stangen 
ait hinaus greiffen; greifft er Aber fuer die stangen hinaus, was desselben obbs aus 
dem Paomb dem Andern Naehbaurn auf sein grundt feit, mag er zue seinen 
banden Nemen vnd behalten ; Wollt ims Aber der gegentheill woreu, soll er dem 
boffriehter Annkhiagen, der soll in darumb straffen. 

Welleher einen fruchtigen obspaumb oder pellzer abhagkht oder Ausgrebt, 
derselb bat gefrftuellt vnnd ist der herrschafft zue Wanndl verfallen v tl. ^. 

Von Friden, Zein vnd Gfttern. 

Bs soll ein jeder sein fridt, es sein Zein , grfibm , gebSger, fuer Rahen 
Tand All fridt zue Sanndt jeorgen tag gemacht vnnd verwart haben. Wer des 
ait thaet, ist zue Wanndl verfallen xij ^. 

Welcher Aber nach sannt Jeorgen tag sein fridt nit machet vnnd bewart, 
Dardureh seinem Naehbaurn schaden geschiecht, ist denselben schaden Nach 
erkhanndtnus sehultig abzuetragen vnnd zue Wanndl verfallen Lxxij ^* 

Wer nach sanndt Jeorgen tag in Wisen schaden thuet, derselbig soll den 
icbadea buessen vnnd ist zue Wanndl verfallen Lxxij ^. 
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WkDP Ainer Ainen khreulK*rien, Agkhcr, Witen oder Aander gräal tat 
Z!ni v»r1«(Bl Tiiiid derselb drn fridt nit bewirf , Danelbif; ist di« Mhidei. 
so diriut khanien, icbultii; lue beilllen vnnd du WmnadI Lziij J,. 

Ain jeder Pinntaun *ol] friden Wiater vnnit Snremer. 

Ob Aioer leiaera N*rhbaurn g»r lue Nahent Mint , deraeFbif itt um 
WtDDdl »erf»Uen tj ß. ij A- 

Irrt er in Aber mit dem Ziun, d«« er nil A^hero ia»g, lo iit er bewM- 
der lae Winndl rerr«l1en iij ß. ^. 

Wan Ainer geaBrlieh aat lieb selbi leiat, damit ei •einem Naehbaira lat 
stbaden kbumbt, dirdureb er mit Vnwillea Ad in waebien aalt i»dar möehl 
derselb ist von jedem stekheo tu Wtnndl tebultiR lij ^. raad danae ia dei 
hrrren peiserunK- 

Weleher seinem Naebhern Niu Zaunbollb binweeg (ragt, der ist m 
Winndl Lxxij A- vnnd soll daa Zsunhollt beisllenn. 

Schlecht Ainar Aiaen oder iwen Sannstgkben Ab, ist da* Watuidl xij A- 

Sehlechl er Aber drey oder mer Ztunstekhen Ab, ist da» friiiel Waaadl 
'i ß. ij ^■ 

Wellcher dei Gotahau« Walltbsaaen bindersess leinem Naebbaro eintt 
Tridt nlTent Tand nicht wideramb zuemichl, derselbig ist in de* herrea itnf 
rnnd soll dem seh* d(h äfften seinen schaden Abtragen. 

Welcher dem Andern sein für Rachen vor seinem Agkber oder Witn 
slnmlt oder Abhackbl, derselbiK ist tne Winndl lerfallenn ^ fi. ij ^. 

Wer sein Panf^tern lue rechter Zeit nit Annliicht, betdiieebl jan 
ein sebaden, das erkheodt rnnd veislieh ist, tnod wiert deiabalbaa bakblagt 
ist lue Wanndl Liiij ^. 

Vnnd dem khliger sein schaden Abintragen ■ehaltig. 

Welcher einen Pangatern Nach im offen lasit nind nit anethuet nad 
betchiecht damit schaden, der soll dem kfalager seinen ichaden «iderkberei 
Tnnd iit lue Wand! Terfallen lij ^. 

Wann Ainer sein üetraidt oder faerter aus dem Veit oder Wiaeo eiafnardt 
so «oll er seinem Nachbem nit Ton stund an die traten Annachlagea Kot! 
in das selbig Vellt oder Wisen Viech treiben. Sonder ist in aebutGf bcj 
schSnem Weler Aohl tatr vnd bej Vnngeviter Vieneben tag darait la nemakaa. 
Thuet er dawider vnnd treibt sein Vieeb vor jeabeatimbter Zeit ia im Teil 
oder Wisen, so soll deraelbig richtar tue des gotabaaa haadan Toa jadtn 
baubt Viech, es aey gros oder khlsin, so er darin riodt, lue Wanadl NaaN 
lij ^. Vnnd seinem Nschbaum seinen schaden Abtragen rnnd benllaaB. 

Aber Nach der Zeit, wie rar gemelt ist, wo aein Nachbanr Aas Vaalaia 
oder lEsaigkhail lennger mit dem Ausfiern «eriug, mag ein jeder woll ia daa 
Vellt oder Wisen treiben, Ist Allsdaa dammh Niemandts niehta s^nJtif. 

E* mag auch ein Naehbaur dem Andern lae billieher Zeit xber aeia giaall 
woll farm, es sey mit miast oder Annder Notaerfft. darnmb iat ar Mi^BiBli 
aiubts aehullig, ob ims aber sein Nachhanr, daa dardureh erkbeadi, aaa UmH 
oder feindtacbafll wem vnnd nit vei^nen wollt vnnd so den Aadara teMt 
schaden ergicng, den soll er im Abtragen vnnd laa Wanndl rerfillaaaaialdiBJl. 

Welcher sein gruodl Ranmbt vnnd holla. Stain, misst oder kwaÜanmtm 
«eins Naebbaurn Willen Ab seinen gründien auf eins Anadem gn^Ü tmt 
oder wierfFt, derselbig ist lae Wanndl verfallen vj ß. ij ^. Vnod omn Ab 
seinen schaden Abinetragen schul tig. 

Wann Ainer des Anndern Viech auf seinen grflnd 
schaden, so soll er das Viech nit schlacben oder weriTai 
pfänden vnnd dasaelbig gepfenndt Viech lam Richter 
schultig lein Viech vmb den achaden AbiuelSaen. Sebleeh 
das Vieeb, so ist von jedem haubt Viech lae Wandl varf 
kblager sainea scbadea Abiragen. 

Wer Viech pfendt vnnd daaselbig au aeim aehadaa 
daa Ein, kbumbt der mia otder die Frau, des daa Viaei 
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Pfanndt, von einer khue ein Sieht, vonn einem Ros ein hueflfeisen vnnd ?on 
Ainer Sau ein khampen, soll im siech (sie) darauf on Alles Widersprechen 
ausgeben. Wollt Aber, des das Viech ist, mit im pochen ?nnd das nit Aus- 
nemen , So mag derselbig solleh Viech an dem driten tag seinem Richter Annl- 
worten, derselbig riehter mag dieselben Viech allsdan behalten, dem herrn 
vmb das Wanndl vnnd dem aehadthaflften vmb sein schaden. 

Wer peunten will auf einem Veit, da mer als ainer grundt heyeinander 
haben, der soll den Pannzaun hinein auf seinen grundt seien vnnd denselben 
ZaoB aus seinen gnindten Rad weit ligen lassen, damit sein Nachbauer mug 
seinen Agkher Annewanndten, vnnd sol den Zaun vber Winter nit steen Lassen. 

Aid Pannzaan soll haben Nach der twirch iij schuech ainen jnen vnnd 
Ainea Aussen Vnnd auf dem driten soll er steen vnnd was hoUtz auf den dreyen 
schueehen steet, das mag er zum Zaun prauchen. 

Aid Pnngraben soll haben Nach der twircb vij schuech, darauf soll er 
gefridt vond grabm sein oder werden vnnd soll friden Winter vnnd Sumer vnod 
wo belli steet vor den Agkhern, das die Agkher trenkht, das soll man Am 
driten Jarr Abraumben, damit es hinweeg khümb. Wer das nit thuet, jst in 
der lierrsebaflfl straffe. 

Wo Aach zwischen Wisen vnnd Agkhern Pach Rinen, die man von Alter 
here Räumen soll. So man die Raumbt, das soll beschechen vor S. Jeörgen 
tag TDDd Nach sanndt Gilgen tag. Wer Aber das nit thuet, ist Wanndlfellig. 

Wer Velber stdast, da der grundt zu der ain Seiten nit sein ist, der soll 
sy stoMeD Auf Minen grundt vnnd nit seins Nachbern. Er soll sy souör bind- 
en rem Zaun stdsseD, wan der Velber gros wierdt, das er den Zaun nit hinaus 
anf aeinen Naehbaum dring. Wer das nit tuet, ist zue Wanndl Lxxij ^. 

Wer Ainen Zaun Refatekhen wille, da der grundt Auch nit sein ist, der 
soll die Refatekhen atossen auf seinen grundt, damit der Zaun nit hinaus khambe 
Auf seinen Nachbern. Wo Aber nit, das Wanndl Lxxij ^. 

WerWeeg, Steg vnnd Prugkhen sol etc. 

Ein jeder soll Weeg vnnd steg vor seinem haus vnnd gröndten bey der 
stmaaen maehcD vnnd pessern. Wer das nit thuet, ist erstlich zue Wanndl 
verfallen xij ^.; So man jn Aber zum Annder mall darumb ermant vnnd den- 
noeh Dit macht, oder pessert, ist zue Wanndl verfallen Lxxij ^. 

Die Prugkhen bey dem Friderich Peckhen vber denn Pach zue Serming 
sollen machen die Vnnderthonen in des haussers Ambt oder hinderm glox. 
(ist aofgehebt.) 

Das ober Prugkhl bey sanndt Nicla vber den dynnpach bey der Plenkhl- 
mfill foll machen der mullner daselbst aus der ginain hollz darbey geleffcnn. 

Den Weg von dem Schwall zue Sanndt Nicla vnnzth hinein an nie dynn- 
paebpmgkhen bey der Sag die sollen die gemein zue sanndt Nicla machen. 
Danue aollen die flezer im Struden, dieweill in die legerstat erlaubt, hellfen 
Stachen. Welcher das nit thuet. Sonder vngehorsam Erfunden wiert, stet in 
des herrn von Wallthausen straiT. 

Bfirgerr Brieff. 

Wier Maximilian von Gottes Genaden Erwölter Rom. Khayser, zue Allen 
Zeiten mehrer des reiche, jn Germanien, zue Hungern, Croatien etc. Khunig. 
Eraherzog zue Oessterreich, Herzogg zue Burgundy, zue Brawanndt vnnd Phallz- 

Kane etc. Bekhennen foer vnns vnnd All vnnser Erben öffentlich mit dem brieff, 
IS Vnns der Ersam Geysstlich, Vnnser Lieber Anndachtiger Brobsst des Gots- 
baoa Walltbaasen diemuetigkhlichen Angerueffen vnnd Piten lassen, das Wier 
aeiD, aeios Gotshaus vnnd Conuents zwav Aigen, Ains zum Serming vnnd das 
AnDder zn Sanndt Nicla oder Spitall, die dnn von Alter herr jre PantSding 
gehabt vnnd darjnneD sich die leuth vnnd In woner daselbst Allein jrcr leibs 
Narung emdren muessen, das jn Aber nunmer, die weill sie nit Marckhtrecht 
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Trr»fwn 2Pni-^a9i:iiii 

»A^Mi ^«üf tarTiir*n irinii ><-vi Sffub^'n £!«^i4 di 
>*ntt "fi^iUiir^n »r^i'nt «iiifC liif mtii. tif> 
tf:iMfiin;i»3i:it^ tumn r.mi«n 
f:'!iwir. **»«iair nnii •»i»nr. »••» die JdBib?:i 

i^H0n. rJTfy .ti7*A ^'Ui un din n ^■m Vinür «ibc -fi« 

W'ja'^ «Uli «nott 'm ftHnvasiii^ carar 

r«r1i»« ^« /^ •r'Ma «aniC ?Kai4Aaiiiiii!ii rr^ti «hä irfli«r 

l4 Tmvtn fiM'vici^na« fftTifkiuifBs. iif^iiiftiaraa . 
.li Atiuf^f ve<7 'fi>iii ricuaqiw} ■ ■ mit rr i B» Tni 

?f«-»*n a*m. fc^rawri is*t Eiiw«?ne«L ^'M-^imti. ITa 
.ti4-r-ii(.in »vii< MiMi: AiUii AJOitnrt ^uUiHn AnAC« 

t<»<ir. iw Ni .» snM^ink frtffi^tum rami rteitm lüens jinr«t 

4i»# v4«r t^^t tt«M 5i»<^ik i<>4 5:cauati Aa»l«ni n-» tW« <«sMtM ia U«i 
Wßrjtit 4;« ki«^ f« AL^tfi ««a4 jr j«4«n mt Thm^t TacaaJt ramä sinff ■ 
iM^MAMMk. f>*« MMiMtt V;^ E/aaMÜie^ nit Trfc&aaiit 4<s Wicfli C i fcw ji 
ViuM^f H«*t RjkaiMkcifli Aca Vi^rdtm Uz 4tA ]|«aau FcWaarij Xack Chriuji 
ffp¥0$^A*: T*n*^!nt fäsffbQftd«rt vaad j« ArmHiffUB. Viann Rticka de» ir 
^.l$^m im f«ftffvaadx«»<ail|riMl«a raad des Haa^erückca ja Am 

Wf#r RvdoUf V4a Gottet G^ aadea Herti4ifr lae Ocsstoirciek» 
f»a4 M»s Khft'radt«* tba«* kbondt. Du wier dea Errwierdi|res 
tf^^a dft« Bro(*^l rund d«ai Coaaeat loe Wtlthaasca Ti 
AAd*^h'<ff^» r/»« Softdr-rn ^t^n^dtn erhobt babea «nad Erbabca 
«jr fft dirm Maifkfal iiie Waitbauten vood zum Scrmiagstaia MB|reB 
1r^yp,t» Worheo-Ifkrkbt Aon dem EricbUfr, xo den Saaewcadea Ab 
JahtnMiiBK «rin^n freyeo Jarniarkht zum Senninsstain An Freiiait» 
hUUtr h«;r Ut khamen , Aiaea freyeo jarmarkbt Soaatae aaeJi KMIÜMT IM 
baft«a mit mIIz, holtzirertf*h. Weia, Iraydt rond Ander gewarrb« OmotnI 
dia Arm#!n Leuth an dem Wallt des Gotabaot Walthaosea 
df#! If«r((<*kbler da^elb« vnnd tob den Leuten zue Sermiaff 
»Hingen mii((en, f^orh rnenlfroltea des Gotshans Recbt. da» ia 
Hitif^rttrUt, jnnbfelt jrM Stifftprieffs mit merenn jnballt, der wnr A] 
lirb ifttnchi («ic) «ein ?nnd fuerbraeht haben mit fleitsigei 
jnfirn fcerufben «ollen, «ollehe f^nadt vnnd Preyhait zu eriaolMB 
d«n lAblirben Giidd ienn^fitt du^elbit. dt% wier Vnns dan aaeh 
halTtiff tue werden, Darumb wier dan diten brobbst vaad 
Arme leiith zue Bayilen Knden mit Vrkhunden dit« Briaffa aaa 
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kcf^bt hab«ii. Gebeo lue Kbornenburgf Am Monntif^ vor Sanndt Veits tag Anno 
D«iiiiDJ MUlesimo Centesimo Sepluagesimoprimo. (sie!) 

(Dite Prief sollen au Sermingstain verlohren vnd verprunnen sein.) 

Orig. Pttpier im Mosealarchive zu Linz. Das Biogeklammerte von jüngerer Hand. 

(Schlusfl folgt.) 



ürkiidei mmi legestei itt gr&liehei Vanilie ym Stibeiberg. 

Abs de« Archive des Joanneums, mitgetheilt vom Archivar Ed. Pratobevera. 

(8. N«liicabUtt Ar 1856, Rr. 1»— 19.) 
(Fortsetxang.) 

316. 1404, 10. Jinner (am nächsten freytag, nach SantErharts tag). Hanns 
von Potendorff bestStiget sich als Schuldner seiner Wirthinn Margreten von 
Stubenberg, der hinterlassenen Tochter des Sltem Otto von Stubenberg, Ober 
4000 Pfand Pfennige ihr elterliches Erbe, welche er ihr jahrlich mit 400 Pfund 
Pfennigen lo verzinsen sich verpflichtet Stirbt sie aber vor ihm, so verliert 
dieser Seholdbrief seine Rechtskraft Gesiegelt von dem Aussteller, seinem 
Vetter Herineyden von Pottendorff und ihrem Diener VIreich dem fridhaymer. 

Orig. Perg. 3 Siegel (i verletst). Joanneuma-Archiv. 

317. 1404» 3. Febr. (an Sand Blasyenn tag), Wienn. Lehenbrief des Rudolf 
von Walsaee, Herzog Wilhalms zu Osterreich Hofmeister, an fridreich von 
Stubenberff, Herzog Albrechts zu Osterreich Hofmeister, Ober das Haus zum 
Hdfletn und das Do^ dabei, des hochgeborenen Fürsten Johannsen, Burggrafen 
za Nfimberff LehensehafU der jenem seine (M anschafty hie zeland in Osterreich 
capfolbeB hat). Gesiegelt vom Anss teuer. 

Orig. Perg. 1 verletztes Siegel. JoanDeuins-Archiv. 

318. 1404^ t6. Mai (am Mantag vor Goczleichnams tag), wienn. Berch- 
telt Biaehof zv freysingen belehnt fridreich von Stubenberg mit der Feste kecz 
(mit eanpt allen den gutern gelegen enhalb der Mur auf dem lannd da die 
egenaat ?ett auf leit). Mit dem bischöflichen Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel (verletst). Joannenma-Archiv. 

319. 1404, 29. Mai (an Goczleichnams Abent), wien. Bischof Berchtolt 
la freyaingen belehnt fridreich von Stubenberg mit dem (Turn gelegen am 
kantersperg ?nd auch alle die guter die darczu gehorent die wir von weilent 
kern fridreiehen vom Graben vnd seinem Sun gekaulTt haben vnd die Si von 
vaa Tttd mserm Goczhaus, cze leben gehapt haben, vnd die derselb Stuben- 
kerger na von ms kauft hat). Mit des Bischofs Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel (abgeschnitten). JoanDeama-Archiv. 



. 1404, 4. Juoius (am Mittichen nach sand Erasro tag). Gdrig poleys, 
Birger lu Judenburg verkauft ffridreichen von Stubenberch, obristen Schenken 
in Steyr (einen Hemer der vormalln ain sag gewesen ist vnd ain sag da pey, 
galegeD an der Glein pei der wisen genant die wasserlayt vnd die zu leben 
lindt von vnsenn gnedigen herren hern ffridreichen von ^tubenberg vnd die 
Cbrittan der Hafner vnd Hanna der Pewntner payde purger zu Chnutelveld 
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'/^^ yt(>^ tt^M^«. jiH*»-ti jr^-t'^-Vt ifaiMiM« >!•$ 

»Mii4*r«i y^HuAfu, 4tH ifm*4 flrHn». wi^uatlick nh 4ca bi 

ti«4 ftCfurrM i'ff^Mfiiptjr« S'aiUtrm, »ll« J»r kftbcD mI Zw^yh— 4art 

/•'lU, <ff» wi'ii rr {»'M, 4«r vir In Hoa4crt pfual trittst aaf 

Wirf HiriiU M HVrffffjtiiiiA« K«!»«hsflrH liab«D. rml sehaffcB aveli 

HiMiii hftt'ut', AUo «J;fz Im, 4i«. »in yefcteichcr Maatcr, daseihs 

»«» 4¥f ym fliiMM wiHl, X« 6fn War (juaUenbeni im Jar* alt 

«MffIf'M'lf 1*1. Mnr v«*rr'ftii$|icfi, vnd vor allaroieiiikletcby toi 

l»ii. 4*1» wftil «Ifffi'lb v«fi 8fub«ob<!rK> ■» leban i§t* Uad di« 

Ifftiiil ifh«. Iiabun irir Im KuftehalT«!, auf rnser Maott ta Stau» ab 

»HtiriN «iifidiirfi briitT bal. Wi*nn abf»r deraelb von Stabeabttg 

di4 Wulll riirarliaid«lr Hv »iiid vn»t vaaariii egenanUn Vettara» 




329. 1406, Z3. .Ilianer (dei aegslea simpati^» Tor »lad p«wU tag dt 
tr becherl iil). Wienn. Chuor>t voa Wehingen und Seffrid der RjtMBdorSer 
trelTen lur BcilcRun^ ainer Fehde iwisehen HRPDteo ron Stubenbarg aai 
kaipira dem GnewMen folgende Autgleiehung : Vergeeaen alle» VorgefeUeoea, 
Frei^ebuni; aller GefeagcDen, (Aasgenomeii Wer vmb gelt abgedingt tnd du 
verpurgelt bit, der »ol das «uerichten Tod geben), und Binanlwortang dtt 
streitigen Weingartens an Kaipar den Gnewsien. Welche ^voa beiden Parteien 
dieiem Spruche entgegen handelt, idum den Heriogen ron Oeterreicli 300 Pfnad 
und jedem der beiden SchiediaiGnner SO Pfund Wiener Pfeaniga Strafe lahlca. 
Hit den Siegeln der Spruch manner. 

Orig. Perg. 2 Siegel (t rarletit). JoaaneaBi-ArdiT. 

330. 1406, S. April (am Mentag In der heilign Antla« wochen). Hamtl 
von der press and seine Hausfrau Dorolhei rerkaufen fridreichea ron Stabenbiv 
(ine Hark Geldes, welche ihm Thomas Scharl Bürger la Hakflapnrg jlbrliea 
gedient hat von seiner Acker einem gelegen lU der preas, der Lehen ist vm 
den HeriDgen tod Österreich, um 1? Mark Wiener PfeoDige. GeMegell TM 
dem Verkäufer nnd Hennaslein dem weigchtrten Bürger eq rakespnrg. 

Orjg. Perg. Z Siegel. JoanoraiBa-Ar^i. 

331. 1406, IS. Mai (An Sambitag ror Gote AulTart Tag). Ott der ehr<rf- 
lendorffer verkauft Jacoben von Stubenberg eine Hofstatt lu kukger. GesiegeK 
Tom Verkaufer und Orliein dem REber. 

Orig. Perg-. Z Siegel (1 lerletit). JoinneDiDS-ArelÜT. 

332. 1406. 24. August (an Sant Bartholomej tag). Tereichtbrief der Toek> 
ter fridreicha ron Slubenberk Elsbelh. Hainreichs Ton Puchaim Hnuafran auf 
alle Erbt an Sprüche, so lange noch ein mflonlicher Sprosse der Familie Stabea- 
berg am Lehen ist; ausgenommen wenn ihrer Mutter Ton deren Freunden eil 
Erbe tufatlen sollle, wn ihr dann mit den Geschwiatern nach der Matter Todt 
gleicher Antheil zufallt. Gesiegelt von der Ausitellerin, ihrem Gemahl«, ikrtn 
Oheime Jorig Ton Dncbsperg und Herlel von Potendorff. 

Orig. Perg. 4 Siegel (3 fehlen, 1 lerlelit). JoanBeBms-ArcUT. 

. 333. 1406, B. September Ich Hanns rnd ich Hainreieb gebrOder *im Uach- 
tensbin toq Nieolspurg vnd ich llertneid Ton lieehteoslain nid Nieobpng Ir 
Vetter Bechennen vnd tun chund olTenleieb mit dem brielffflr td* vnd all ntK 
diener dai wir einen rechten gelrewn chrislenleicben frid aus^nanun hrtes 
mit dem edeln herrcn hern hannaen von Stubenberg vnd mit aU«B a«lm 
dienern von dem Tag heut vnct auf die Weichnaehten naehst kftmflig h wftir 
roasa dai wir einn tag zu krems mit einander halden achullen dM 8«ilt|tl 
vor sannd Michels tag nachat chflnfligan vnd sein auch i 
Liechtenstein ron Mcolspurg alter der krieg stoiz ine 
wie die genant sind nichts aasgenomen. vnd wie sieh d 
des Torgenanten hern hsnnsen ran Stubenherg vnd sei 
er sieb f^encz angenomen hat, rnci anf disen hentigeo 
gencleicb bindergegangen vnd hindergen auch der wisst 
wir vnsers tailt hindar «wen freuat vnd der egenanl 
berg auch binder ezwen freunt die wir paid lail also sc 
lu dem henanten tag gen krems vnd was dann dieselbe 
TQser Tmb all krieg atou vnd misshelung vnd luesprui 
mynn oder mit reebtt dabef achullen vnd wellen wir 
daa stet halden vngeverleieb, wer aber daa sieh die 
geaamen mochten so haben si vollen gwatt, vnd ma« 
le nemen der edeln herren vnser lieben freunt lioen honi 
dorif oder harn Caapam von Startchenberg vod was du 
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lfi>4«7*«4r.ri' . ''i^ii-r 4r«<i'»r H^T.timb W> da« i;i»MZ2t ist das saUi 
'»u'ff^imr /*'.^,i»'irK Widrr^i^^B. Hid fuliefl aueb die bcnaate« *«■ 
«f4'r. ^1* Ki r^h«n »uf Ir ^«ib« i?elt ^liier «eyeben vBg«rerleicfc vW ■■ 
f^^', t\A At^ forcr«!^^hrib#n Puart Stukeb nnd Artikel all dbaia 
/»'//•{^«•fi »I« d»« »ik« drf- ok^eoaoten roscr lieb frevnt Tod GaBser gihjdiitf 
vr.d y^tuiU'Ui* hüK^nt iwis^fa^n «n» aof {riydeo taylcD, Gelobe« Wir ahgaMlla 
UU Ki*|ff'f von .Stfjtf« ober bell, rod irb Haan« roo Sinbenbeffkell Ir cWchV 
Hirf ffir vn« in%#rr H<;lfr«!r ?nd di^ner i^encileieb stet ze babea n lütaial 
/«• ii'flliir^ii rnit irnt#;rn tr^wn an Widerred vnd un alles ^eiier, rm6 4m dil 
ttU^futUnliftu filjrdiriK vnd Punct hinfur also stet rnd ▼neubrochMi MiAWi 
linriibf'i ««• ifi'!,!*!! wir ylE^i-nanten leb Elspet von Stubeoberkeh Todieh IhMi 
von SiiiIhiiImtIkIi Ir llirt für \n% %nsiT HelflTer Gunner md dieBcr imkM 
fti miMti umrii vrhiind vnd f;rr*xeußniizx der sach versigilleD mit 
iiii)ihi»|/immIi'm lfi»iKili>. dun'Zii au babcii Wir vlHüsicbleleh gvpelt« 



V. „Historiseber Atlas.** 

SutMik des HKtelalleri. 
Du Lekcibick lerstg ilbrcekt*« T, ?•■ itterreleh. 

Pipiar-Hiodichrifl du k. k. Hui-, Har- und SUiU-Architet Id Fol. — flf. <t. 

A>tcrr, Hu. 

(Seblau.) 

fi62.) ZechmeUler. (1427, 22. Jnli.) 

Wir Albreeht etc. BebeTin«n, du« uns unser gelrewr Peter der HakkeBtnM 

vor feiten an seini olTBn besigelten brier hst Rufgesint ainen haraer »a dta 

Kasten gelegen und das halb mülbssser und halbe wur daselbi unserer 

lehenschaft und bat uns fleiziiclich dat wir die geroehten tu rcrieibea 

unterm getrewen Hansen dem Cieehmaister und Annen seiner haaafrawn, waa 

er in die lu kaulTea geben hiet. Nu haben wir an denuelben Kanf unaor gnasl 

und willen gegeben und demselben Zechmaister und seiner hawsfrawn dit 

sunder gnsd getan wissentlich mit dem brief, dai ai und ir erben dentelhei 

haroer, das halb mfllwasser und die halben wSr mit im iDgehörungen forliaaser 

von uns und unsern erben in puriirechta rechten ynnhaben nuet«« aaJ 

niessen und iren Trumen damit schaffen sullen und mugen, und DD* und nuen 

erben hiofur ierleich in unser berachan gen Starhemberg 32 phenning sn aaal 

Hichelatag lu purkrecht raiiien und dienen als purkreehta nad Inndsrecht iil 

ungeaerlich. Mit urkuot des briefs. Geben te Wiena an aaot Haria Hagdaleaby 

Anno elc. nvij'. 

BiDgelngen im Lehenbach H. Aibrechl V. Cod. Hi. Öitr. Nr. «1, Fol. 59. 

B«3.) Palterndorffer. (1427, 5. Angutt) 
„Jörgen des Palterndorffer Lehenbrief vmb aii^ Teiehatal in d»r Hera^afll 
„tu Weyderueld gelegen, die Im mein Herr ton Oaterreich ven gaadn rtr- 

Wir Albrecht etc. Bekennen. Dai für una kam unser getrewr Jirg du 
Palterndorffer und gab uns lu erkennen, wie er an dem Rugera in den Sas 
alnen Teich gemacht und ainen Tarn geschiilt hette und wie er sieht faasg 

Srunt lu demselben Teich hiet und pat una fleisaicieich. Im ODterr GnuttÄi 
■ran slosaent und in unter Hertehaft gen WeTderueld gehoraat, du ■. im 
von Haidburg dea Gerhaben wir aein von una Saei iat i 
lu rerteiben, damit er denselben Teich verrer hinder 
geawellen muge. Daa haben wir getan und haben Im durc 
die er uns unciber hat getan und hinfur tun aol und 

dieselben gruntt alsuerr sich das waaser und der Teich I 

Tarn hinder sich darauf swellet verliheo und leihen auch | 

brief, als iril wir gerechtiksit daran haben und wir Im i 

leihen sullen oder mugen. In aolher maaa dai er und ■ i 

Gruntt DU furbasser ron una und unaern erben in lehei 
die lU dem egenanten Teieh nucaen und nieasen sullen und 
Teichslel lehens und landarecht ist ungeuerlelcb. Hit urki 
lu Laa, an Ertag sant Oawaltatag Anno ete. urij*. . 

fiek, tlaus-Archi'. Cod. Ha. öilr. Nr. «, M. M^ h 
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5d4.) SeebekL (1428, 14. MSrs.) Jacoben det Seebekben Lehenbrief umb 

Rappotenkircben. 

Wir Albrecbt etc. Bekennen für uns und unser erben. ^AIs unser getrewr 
Jteob der Seebekb ?on uns und unserm Furstentumb zu Osterreich in SacKS 
weis hat inngehabt die vest zu Rappottenkircben und das dorf daselbs das 
darcza gehöret Item das Kirchenlehen und das Jegermaisterambt. Und drew 
phant und sechs und fumfczig phenning gelts die ?on dem Inprukger gekaujft 
sind and die ?ogtey daselbs. Daz wir demselben Seebekben durch seiner dienst 
willen die er ans enther getan hat und hinfur tun sol und auch von sundem 
goadeo die obgenant Test stukh und gult mit iren Zugehorungen zu rechtem 
manlebeii Terlihen haben und leihen auch wissentlich mit dem brief was wir 
im zu recht daran verleiben sullen oder mugen. Also daz er und sein erben 
die na farbaizer von ans und ansern erben in lehens weis innhaben nuczen 
oad messen sallen and mugen als lehens und lands recht ist und uns auch 
damit getrew gehorsam und gewertig sein als lehenslewt iren lehnherren 
bOleieh and reebtleieh phlichtig sind ze tun ungeuerleich. Mit urkund des 
hriefs. Geben in Wienn an Suntag Letare in der rasten Anno etc. vicesimo 
oetftTO* 

Geh. Uans-ArchiT. Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 47, b. 

S65.) Daebsperg. (1428, 5. Juli.) 

« 

jpWilbnrgen von Daebsperg Aygenbrief umb ainen czehent zu Rawbenwart". 
Wir Albreebt etc. Bekennen. Als unser lieber getrewer Hanns von Eberstorf 
r Lntmarsebalh in Osterreich der edlen Wilburgen weilent Jörgen von 
Dacihtperg wHiben zu kauffen geben bat den drittentail Weinczehentz und 
getraideiehenti grossen and klainen ae veld and ze dorf zu Rauhen wart gelegen 
nnserw Lebenaraafft. Daz wir darczu unsern willen und gunst gegeben und 
denselben esehent mit seiner zugeborung der obgenanten Wilburgen geeignet 
luibea nnd eignen auch wissentlich mit dem brief. In solicher mass daz si den 
n furbazzer innhaben nuczen und niessen sol und mag als andere ir eigne guter 
and als aigena guts und Lands recht ist *) (Wenn si aber desselben czehentz 
niebt mer hat wer in denn nach ir haben wirdet, der sol in von uns und unsern 
erben wider zu leben emphahen und haben als Lebens und Lands Recht ist) 
ongeaerlieh. Mit urkunt des hriefs. Geben ze Wienn an Montag nach Sant 
Ulreieha (frfiber stand Freitag Sant Dorotheen) tag. Anno domini M'. CCCC'. 
Tiettimo oetavo. 

Geh. Haas-Archiv. Cod. Ms. östr. Nr. 61, Fol. 44. 

SM.) Czelking. (1428, 7. September.) ^»Erhärten und Wilhalmens 
▼ on Caelking Gemdchtbrief von Stephan von Czelking**. 

Wir Albreebt etc. Bekennen. Als unser getrewr lieber Stephan von Czel- 
king nnsem getrewn lieben Erbarten und Wilhelmen brudern von Czelking 
•einen Tettem gefugt and gemacht hat den halben teil an der vest Czelking 
nril aller irer zagehSrung, item die guter und das holcz gelegen in dem 
Giteapaeh gancz and das drittail weinczehent und getraidczehent zu Fraingaw 
la dca Mairbiaen zu Pergam und zu Meczleinstorf alles unsrer lehenschafl 
oad aaeh alle andere Stukh die in des egenanten Stephan von Czelking Ge- 
•aebtbrief eind begriffen und die leben von ans sind anffeu^r. Daz wir zu 
deaaelban Gemecbtt ansern willen und gunst gegeben und das bestett haben 
aad beeietten aacb wissentleicb mit dem brief was wir zu recht daran bestetten 
saDaa oder rangen. In solber mass ob derselb Stephan von Czelking mit dem 
M abgieagen nnd nicht leiberben das sun wem binder im Hess oder ob er 



I) Das EiageklaniDerte ist aosgestrichen. 

16 *• 




-r- * «^ 







t .. 



iTrsi 



•^ 



j>^^ Jr. 



IUI. . 1—?^ " 1 



/^ ./ .1»^ «. .< (^>« <<«l.««it ^. »Ulla BUC 






n,. ♦ ^'^z'. 









283 

Wheas mid landa recht ist ungeuerieieh. Mit urkaot des briefs. Geben le 
u Eritag TOT Sant Veitstog. Anno etc. xiriiij"* • 

'l^. ■ii«etrageB in Lehenbach H. Albrecht*8 V. Cod. Ms. Öttr. Nr. 61, Fol. 57, b. 

^i'^ 569.) JdhliDger. (1429, 26. Jörn.) 

Habmd des Jdhlioger lehenbrief und urlsubbrief umb das Parkhstal in 

In. 
Wir Albrechi von gotes gnaden Hercsog zu Osterreich etc. Bekennen 
wir oBserm getrewn Hannsen dem Johlinger durch seiner steten dienst 
die er uns unca her hat getan und hiniur tun sei und Yon sundern 
.flpHi4«i gegunnet und geurlaubt haben ainen Sicx vnd vest auf dem purkstal 
Siy Sparbaeh genant Snephnstain das er nu nennet Johenstain ze pawen 
mm ** machen nach seinen notdurften, und haben im dasselb purkstal und 
"^ wn rechtem manlehen Terliben und leihen auch wissentlich mit dem brief 
wir in au recht daran verleihen sullen oder mugen. Also daz er und 
•ribeD dieselb vest nu furbazzer von uns und unsern erben in lehens- 
{•■habea nucaen niessen und besiezen sullen und rougen. Doch daa si 
■M und landsrecht darinn nymant enthalten oder furdern in dhain 
WM» aander uns damit getrew gehorsam und gewertig sein als Lehenslewt 
i^ldbnherren billeich und von recht tun sullen und als lehens und lands- 
M^t iat ungeuerieieh. Mit urkunt des briefs. Datum Wiennae dominica pro- 
näft poat oativitatem Johannis Baptiste anno etc. vicesimo nono. 

(D. d.} in consilio. 
BiagetragM im Lehenbuch Albrecht^s V. Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 57. 

S70.) Montfort. (1430, 20. Juli.) 

Wir Albreeht tod gotes gnaden Herczog ze Osterreich etc. Bekennen 
wmä toD k«nd offenleicb mit dem brief umb die Manscheft die weilent jh. die 
ttnUaa tob Phannberg und n. die von Stadekg in unserm land ze Oster- 
i«icli habent gehebt und die mit irm abgang an weilent unsern Vater Herczog 
AUbreehten seliger g^echtnuss und darnach an uns sind komen. Daz für uns 
komen ist der Edel unser lieber getrewr Graf Herman von Montfort und 
bat an etat sein selbs und Graf StefTan seins vettern In dieselben manschefft 
ae«erleihen nach dem und Graf Hawg von Montfort sein ene derselben leben 
tttlaiehe gelihen biet und wiewol das ist daz dem obgenanten unserm vater 
■nd au dieselben Manscheift sind ledig worden und unser vater und wir uncz 
iMr der ettwieuil gelihen haben, yedoch durch der dienst willen die der ege- 
MaCaa von Montfort vordem unsern vordem getan habent und auch von der 
ÜBBat wegen die dieselben von Montfort uns und unsern erben hinfur wol 
fftai Bttgen «nd sullen und von sundern gi^aden haben wir In die egenant 
Mnaaciieffl alle was der in unserm land ze Osterreich gelegen sind verlihen 

IMen auch wissentleich mit dem brief was wir In ze recht daran leihen 
•der rangen. In solicher mass daz si und ir erben sun und von sundem 
TSehter ob si an Sun abgiengen dieselben Manscheft mit irn zuge- 
hXrviigaa von uns und unsern erben nu furbazzer in lehensweis innhaben nuczen 
■ad niaaaen sullen und mugen und die von uns und unsern erben und unserm 
rtratestan ze Osterreich ze leben nemen und emphahen und die verrer den 
Mwasleaten leihen als Manscheft lehens und desselben lands ze Osterreich 
rächt iat unffenerleich. Wir roainen auch daz diso unser lehensschafln den 
k fcawa wi den der vorgenant unser Vater seliger und wir derselben leben ichts 
nNlMft haben an im rechten dhainen schaden nicht bringen sol, doch daz si 
«aaalb— leben hinfur von den vorgenanten von Montfort und iren erben ze 
khcn nemeD nnd emphahen als lehens und lands recht ist. Sunderleich wellen 
vir dai die aigenaeheft der yeczgemelten leben, der wir ettleiche zu dem 
Mfeliawa daci Sant Dorothe haben geaigent bey im kreflen beleih nach unsere 
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aigenbrif f innbilluog angeuer. Und des le urkund geben wir den brie( tm< 
sigelt mit unaerm anhangunden üuigel. Der geben ist le Wienn nn pbinatif 
nach Saat Hargretentig nach Kritti gepurde cccc'. xn'. 

EiDKelrigrn im Lchcnbuch H. Albreeht'i V. Cod. Mi. Ottr. Kr. «1, P«l. «. 

S71.) Hohefflberg. S.D. (c. 1430.) 
Wir Albrecbt von gotes gnaden Herciog le Oilerreich etc. Beknnea, AI) 
weilent Peler der Wildekger d^r erbern Elipeten seiner hawvfraw« wä' 
lent KadolU von Cielking Tochter halben lehent daei Heidendorr ic n\t 
und zu darf und den lehenl auf aindler gulern in Heinfelder nnd Slot Veiti 
{iharren gelegen ata der von alter iat herkomen als aigens gOt gefugt od 
gemacht hat uud doch dieaelben lehent leben von uns rurenL Dni wir dnreh 
unaers liebeo gelrewn Stephans von Hobemberg SeiMiger pet willen und vm 
sundern gntden unsern willen und gunat darciu gegeben und du beelell 
haben und bestetten auch wiisenlleich mit dem brief mt wir tu recht dar» 
bealetten sullen oder mugen. In aolicber masa das die egenant Elipet dii 
vorgeaanteu lehent mit irn Eu);eharnngen ir lebteg in Ieibgediag*weis innha- 
ben nucien und nieasen sol und mag unverkuniert ala leibgedings recht jati 
nnd wenn ai mit dem tod abgeel so sutJen dieaelben aehenl anf den egeadilei 
Stephan von Hohenbei^ und seinen vettern Pridreiehen von Hobemberg laJ 
ir erhen in lebenaweis geualten also dai si die dann von uns oder unten 
erben tu leben emphahen al* leheng und lanndarecbt iai, doeb una und uoaen 
erben unvergrilTen an der lebenschaft ungeuerleich, Hit nrkuat dea brieft. 
Geben EU Wienn an ele. 

Eiagetrtgrn im Lelifnliaeh H. Albrribt'i V. CoJ. Hi. Üitr. Nr. 6t, Fol. T6. 

S7Z.) Stikbelperger. S D. (e. U30.) 
Wir Albrecbt von gotes gnaden Herciog le Öaterreieb etc. BekenaM. AU 
unser getrewr lieber Kunrat der Slikelperger Hannaen dem Stikelperger adMai 
Vettern weilent Lienharts dea Slikelperger sun der noch nicht rog^cr iit 
ettleiche Stukb die von uns lehen rürent mil itnserm willen und gUMt gefiel 
und gemacht hat. dai wir demselben Kunraten dem Stikelperger da eagegd 
die aunder gnad haben getan und tun auch wiaientleicb mit dem bmf «t 
der egenant Hanns ee wenn er lu seinen rollen und beachaiden jam kern 
mit dem tod abgieng und verschied das denn die ntchgenanten Sfakb die 
desselben Hannsen Lehen von uns sind mit im lugehurungen auf dea obga- 
nanten Kunraten und sein erben geaallen und erben sulleo doeb atao dai m 
die dann von uns und unsern erben le lehen emphahen und in lehaMveii 
inahaben nucaen und niesten als leben» und lannda recht ist, doeb unr- 
grilTenleich uns und uniero erben an der lehenschaft ungeuerleieb mmA aäd 
das die obgemelten lehen. Von erst der getraid lebent lu hobea RitpeuiMi 
dorf und 60 phenning gelti auf aim bebautten gut datelbi. Itan wa Htihn 
Lantiendorff halber weiniehent und getraidi^bent. Item ~" ~ ~ ~ 
Pewgen den drittail getraidtehenl. Item ain gut lu Kire 
18 acbiliing vier phenning gelts gelegen tu Gritlemperg. 1 
13 phenning geltt gelegen tu GuenFaren. Hit brkunl dei 

EEagelrtgea in d« Lehenbmch H. Aibrecbt-a V. Cod. Ht. Ost 

573.) Heiesau. (1431, 2. Joli.) 
Wir Albrecht von gotes gnaden Herctog le Oeteri 
Alt unter lieber getrewr Ott von Heytsaw der erbem i 
frawD ettleiche Stukb untrer Lebensehafl und ettleieba 
leben sind und die er nu furbaner von uns mainet m 
una daa an teinem offenen brief bat gescbriben getehaft 
lelben Getebjfl oiiMm willen und gnatt gegeben nad d | 
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bettetteo aaeh wissentleich mit dem brief was wir zu recht daran bestetten 
nllcD oder mogeD. In solhermass ob der egenant von Meyssaw in der rays 
lod dem Teld so wir yets gen den ungelaubigen vor banden baben mit dem 
tod abgieag und veraehied das dann die egenant Agnes dasselb gescbefl volfum 
iod mit den vorgemelten Stukben bandeln aol und mag als er ir das empbolben 
tiat, doch uns und unsem erben an der lehensehafty und andrer unsrer gereeh- 
ikait onrergriffen ong^uerleieb. Und sind das die egemelten Stukh von erst 
lie vesst su Wulfleinstorf mit irer xugehorung, die von uns £u leben rurt. 
Item die naebgenanten Stukh die eigen sind und die der egenant von Meyssaw 
mioet hiniur von uns se leben baben. Des ersten dreyaehen phunt mynner 
rier pbensug gelte auf acht Leben und einer bofstat behaustem gut ze Wulf- 
leiastorf. Item xe Wulfleinstorf und baiden Pulndorf auf behaustem Gut awelf 
phaoi und twen phenninff gelts. Item zwischen Pulindorf und Eberstorf auf 
ainer mSl swelf phunt phenning gelts und daselbs zu Pulindorf und se Wulf- 
leinstorf auf ekbem und wisen sechs Schilling und 25% phenning gelts. 
Item dtr mayrhof ze Wulfleinstorf darin gehörnt secbsthalbe leben paw und 
dieTnmroul» ain pawngarten an der mul und auf gestiftem gut und uberlent 
tVa phunt phenning gelts und daselbs zu Wulfleinstorf ain phunt phenning 
gdts auf der gemain. Item daselbs zu Wulfleinstorf auf xxzj jeuch akber Ixv 
■nd auf ainer wisen iij phenning gelts. Mit urkunt des briefs. Geben ze Wienn 
an montng vor sant Ulreicbstag, anno domini M*. cccc* xxxj"*. 

D. d. in consilio. 

Biagetragen in Uhenbach H. Albrech^s V. Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 78. 

574.) Wolfstain. (1432, 2. Janner.) 

„Der Wolfsteininn Urlaubbrief <". 

Wir Albreeht etc. Bekennen das wir der Erbern Barbaren weilent Atta- 
kheni des Wolfstains witiben von sondern gnaden geurlaubt baben und Urlauben 
aueh wissentleich mit dem brief was wir Ir su recht geurlauben sullen oder 
—ge n die naehgeschriben Vest stukh gult und guter mit sllen iren zuge- 
h^mngen unserer lebenscbsfll zu Giligen der Wolfstains irs suns hannden 
der SU seinen beschaiden jarn noch nicht komen ist. Also das si die zu seinn 
hannden getrewieieh innbaben nuczen und niessen und uns auch damit getrew 
gehorsam und gewertig sein sol als lehenslewt iren lebenherren phlicbtig sind 
se tun und ala lang nncs das derselb Gilig zu seinn beschaiden jarn kumbt 
und die selber von uns zu leben empbsben und gehaben mag als lebens und 
lands reeht ist ungeuerleicb und sind das die obgenanten Leben. Von erst die 
vest SU Klamm und der Tum darob gelegen und das Haws zu Sechsen und 
das Kirehlehen zu Hofkircben mitsambt allen vischwaiden und andern der 
obgenanten vest su klamm zugeborung. Item ain Hof genant der Swaigbof. 
Item die vest zu Weicbselpach mit dem gericbtt und Wildpan von dem Hirs- 
perg nncs mitten in die Menkb und in die Melk. Item der Hof zu Peilstain 
und zwo Hofstet im Graben. Item der Hof zu Sweinarn und die Mul und Hof- 
stet daselbs und drey Hofstet sm Pirchech und wss zu dem Hof gebort aus- 
genoraen des Yischer Hofstat Item drey Uofstet zu Pollndorfi'. Item ain Hof 
gennnt im Dankquartzpacb. Item ain Hofstat daselbs. Item in dem Newnstet- 
lein swelf Motzen Marchfuters vor dem H4mad. Item des Vetterleben drey 
Metsen Mariehfuters. Item im Velbrech zwen Metzen Maricbfuters. Item im 
Aehsempaeh auf vier lehen acht metzen Habern Maricbfuters. Item der Hof 
SU Kaltenprunn und zway teil zehentz auf dem Hof auf der Slrass in Sant 
Lienhnrta pharr. Item zwen Hof in der Sleten in Ruprechtzhouer pharr. Item 
der flof in der Aw und all Hofstet daselbs und ain Gut dacz Hellpewnt und 
der esehent Item die vest zu Phollsaw und fünf hofstet und das Kirch en- 
lehen daselbs und auf swain gfitern Yogthabem in der Hanifreysten und ain 
Plawesenlehen und auf drein Hofsteten sibenczehen Metzen vorstbaberns daca 
pem Gnuea am perg und daca dem Friesen und an der Hub. Item ain lehen 
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HB Kerot mmi 4u wisaud das«l^ Htm aia H^^f ai Sebadergrabea ail aii 
HoflbUt dsfdbt. Itca aia Hof taf dem WtsMr omI aia H«r md ab Babtet 
n Wiadea. Hit arkaat des brieft. Gekea la Wieaa aa Mitiekca aaeh dm 
Ebg a wf i chlay aaeh Kristi gafiarde ricmeliealnuidert jar daraaeh ia des iwai 
aad drciflsi^itea jare. 

Eim^ttn^tm um Lgheafcadb H. AibrMU's V. r«4. H». ÜOr. Nr. «1, ?•!. 8». 

575.) H. Y. Borback Wolfttaia. (1432, 31. Jiaaer.) 

Haansca roa Rorbaeh gaadeabrief roa des WolfslaiBS wegea. 

Wir Albreebt ron gotes gaadea Hereiog te Österreieb ete. Ab weüeat 
Ottakber der WolfsUin oasena gatretra liebea Haaasea roa Rorbaeb aasena 
Hofmtrsebaleb uad Pbleger xa deai GrejtscheDstaia seiaen Freaade voa softer 
lieb oad freaatsebail wegea so er za In bat gebabt Giligea dea Wolfstaia seiasa 
toB der Boeb so seiaea besehaidea jara aieht ist koBMa eoipbolbea bat ab vir 
reraemea. Das arir denselbea Haaasea roa Rorbaeb dadnreh aad aoeb voa der 
stetea getrewa oad eaesigea dieast wegea die er aas aaex ber aaverdrossea- 
leieb hat getaa oad biofar taa sol aad nag die saader gaad gataa babea aad 
taa aaeb wisseatJeieb nit dem brief. Ob gescbecb das der egeaaat GiKg der 
Wolfstaia mit den tod abgieog ee daaa er so seiaea Tolfigea aad bescbaidei 
jara k^me das daao die aaehgenaotea Testeo esebeat gult oad guter nit ira 
sugebÖniDgeo die desselben Giligen des Wolfstaias T^terleieb erb sind oad 
leben Ton ans rurent auf den obgenanten Uannsen ?on Rorbaeb aad seiaea erbea 
in lehensweis geaallen and erben sollen. Also das si die dann von ans and 
ansem erben so leben empbahen innbaben nnesea und niessen sallea and arages 
als lehens and lannds recht ist Doch unTorgriffealeieb aas aad uBsera mim 
an der lehenschafft angeuerleicb. Und sind das die obgemeltea lebaa. Vaa tnA 
die rest su klamm (mit ira) sogehorongen. (Wie im Lebeabrieia tooi 3. Jiaaer 
1332.) Mit urkunt des briefs. Geben sa Wienn an Pbineztag for anarar frava 
tag XU der Liechtmess, nach Kristi gepurde riercxehen handert jar «ad daraaek 
in dem xway und dreissigisten Jare. 

D. d. per ae. 

MB. „Dominos duz sabianxit circa mandatam, quod Mareseallos esMlsflU 
ydatums partem si easos se offerret, et ergo deberem sibi dare IHteran*. 

Eingetrageo im Leheobttcb H. Albreckr« V. Cod. Ms. Ö«tr. Nr. tti, FoL tt. 

576.) Eberstorf. S. D. (e. 1433.) 

Hanns von Eberstorf. « 

Hat zu leben ron erst das Kamerambt in Österreich mit seinen raeblea ■■! 
zugeh^ningen; 

Item die Werd und rischwaid und alles geiaide von allerlay W3d mi 
geflugel in der Tunaw die sieh mynnernt und merent; 

item das dorff zu Pettendorf und das ganez Gerichte daselbs ftber lili M 
und sust und gefurste freyung daselbs als verr die gemerkb geenl; 

item die guter zu Wolfpaissing und das gancs gericht daselbs Sb«r dii llt 
und sust; ~, 

item die vischwnid zu Ebristorf ; 

item das holcz gelegen hey Hederstorf an dem HSdreinsperg 
grünt als das mit marchen umbuangen ist; 

item ain czehent auf vier und zwainezig halben leben zn Bdühi MiMl^ital 
zu dorf ; • 

item der getraidczehent zu Eberstof ausgenomen den o^Mit'fel 
veld und in den Krautglrten; 

item geffirste Freyung daselbs zu Eherstorf amb erber aüllAi 
ton Eberstorf gemerkb daselbs geent als dfe von alter beitoOMä lüft '^ '' 
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Uem da» dorflf Eum Albrech da die viscber sitxent und das dorfT au 
Roesendorf, 

die sein und seiner yettern Sigmunds Reinprechts und Albrechts von Eber- 
storf ?dterleich erb sind. 

Bathalteo in Lebenbueh H. Albrechr« V. Cod. Mt. Öfltr. Nr. 61, Fol. 86. 

877.) Pernstorffer. (1433.) 

Wir Albrecbt von gotes gnaden Hercaog ae Österreich etc. Bekennen, daa 
wir ainen hof lo Porci bey Trawtmanstorf gelegen der ettwenn n des Fran- 
esoysen leben ist gewesen von nnserer berrschaft au Trautmanstorf und uns 
no iat ledig worden unsenn getrewen Wencalawen dem Pernstorffer durch 
anioer Tieiaaigen pet willen und von sundern gnaden au rechtem purkrecht 
haben verliben und leihen auch wiasentlich mit dem brief was wir im zu recht 
daras TarleiiieB sullen oder mugen. Also das er und sein erben denselben hof 
mit aller seiner angeborung nu furbazaer von uns und unsem erben in purk- 
reehtlehensweb innhaben nuezen und niessen stiftleich halten und uns auch in 
saaer urbar au Trautmanatorf jerleich dauon raihen und dienen sullen von 
jedeielier jeach akhers so in denselben hof gehörnt vg Wienner Phenning 
gelte halben tail auf sant Jorgeatag und den andern halben tail auf sant 
Michtlatag an all auscsug und vereaiehen als purkrechtsdiensts lebens und 
laedareeht ist vngeuerleich* Mit urkund des briefs. Geben etc. xziiij'. 

Ubeobach H. Albrecht's V. Cod. Ms. Östr. Nr. 61, Fol. 135. 

578.) Eberstorf. (1434, 28. Juni.) 

Wir Albrecht von gotes gnaden Herczog ze Osterreich , ze Steir, ze Kern- 
den und sc Krain, Markgraue ze Merhern und Graue ze Tyrol etc. Bekennen für 
uns und unser erben. Als wir weilent Wilburgen Jörgen von Dachsperg witihen 
den drittail weincaehents und getraidtzehents grossen und klainen ze veld und 
ae dorff ae Raubenwart gelegen von sundem gnaden betten geeignet, den si 
aaehnialn unsem lieben getrewn Hannsen von Eberstorf obristen Kamrer in 
Österreich und seinen Vettern Sigmunden und Reinprechten von Eberstorf 
vermacht hat» dadurch sich dieselben von Eberstorf gen uns und unsern erben 
mit Irem brief verschriben habent, wem das gemechte ze schulden keme, daz 
Si dann den egemelten aehent oder alsuil irs aigenn guts als derselb zehent 
wert ist» selten von uns zu lehen nemen. Und wan das egemelt gemecht nu 
an schulden komen ist und der vorgenant Hanns von Eberstorf als der elter 
den egenanten aehent von uns ze lehen genomen hat als lehens- 
reeht ist und si uns unsern aigenbrief habent widerumb zu unsern hannden 
geantwurtt, und der brief den si uns von der sachen wegen gegeben habent 
angenerleich verlegt ist, daz wir den diczmals nicht gehaben mugen. Haben 
wir in da engegen den gegenwurtigen todbrief gegeben und geben in den mit 
rechter wissen. Also ob der vorgenant brief damit si sich von der sachen 
wegen gen uns habent verschriben in künftigen zeiten wurd herfur pracht von 
wem das wer vor gericht oder an gerichtt, daz der dann tod vernichtt und 
wider den gegenwurtigen todbrief chain kraft haben soll wenig noch vil in 
dhain weg. Er sei auch uns und unsern erben chainen frumen und den obge- 
aaatea von Eberstorf und iren erben chainn schaden bringen an alles geuerde. 
Und des xa urkunt geben wir den gegenwurtigen brief versigilt mit unserm 
aahangem Inaigil. 0er geben ist ze Wienn an Sant Peters und Sant Paula 
abeot, nach Kristi geburde viercaehenhundert jar» darnach in dem vierund- 
drejaaigiatea jare. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Im n. öster. landtUnd. Archiv Nr. 2331. 

S79.) Kelberhard. (1434, 30. Juli.) 

Wir Albreeht von gotea gnaden Herczog ze Österreich etc. Bekennen. Als 
weilent Kristof der RaseTdorffer die erbem Barbaren sein hausfrawn Hainreichs 
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des Kelberbirder Tochter für iwij hundert und newuciig: pbunt wicBOH 
phenniiig irer Hiimileirr und Morgengab in Saciweis geweviet hat auf d«i 
Siei Kelberbtrd mit seiner lu^ehSrung auf drejr hoftlet ditelbs innrer lehei* 
Schaft und auf ettleihe ander «tukh die nicht lehen Ton um rüreut und doch den- 
selbea sati an unser wissen und runst ^tan nod auch nDsem beslitlbrief all 
recht und gwonhait ist darfiber nicht geaomen hat, dadurch una derielb Siti 
und die Hofstet mit iren lugehörungen vermonet und ledig- worden sind. Du 
wir haben «ngesehea der egenanten Barbaren uod irer frewod fleiisig pet aoJ 
btben Ir dadurch und Toti sundem gnaden den Torgemelten Stei beslett uad 
bestetten Ir den auch wissentlich mil dem brief was wir in recht daran be> 
alJtlen iSllen oder mugen. In »olhermais daa si die rorgenant ir bainutem' 
und morgengah auf den egemelten stnkhen mit Iren EueehdrungeB in saciwM 
haben sol und mag als haimttewr morgengab sacts lebens und laonds reckt 
ist Darciu so haben wir Ir mit rechter wissen hundert und fornfcxig gnidni die 
si uns au unaern hannilen geraihel hat auf den «genanten Siei Kelberhard nad 
die hofstet mit iren lugehörungen gesitgen , also dai si und ir rrben dia 
ledicleicb darauf haben und nicht phlichtig sein sflilen der abeaetreteti, ea ttj 
denn dai si derselben hundert und fumfeirg golden voraua ganci enfriefatt 
sein. Doch ans und tinsern erben an der lohenichaFt und der egenaaten Bar- 
baren an dem roi^emellen sac« unvergriffen nngeoSrloicb. Hit urkunt des 
briefs. Geben tu Wieno an fl^itag nach «ant Jaeobitag. Anno etc. Trie«- 
simo qnarto. 

Id eoasilio. 
Eiacatrigea iai Ukenboch H. Albrecht'i V. Cod. Hi. Öttr. Nr. SI, Fol. lOt, k 

680.) Potendorf. (1438, 9. Jlnner.) 
Herrn Albrechts tod PotendorlT gnadenbrilT. 

Wir Albrechl etc. Bekennen. Als Paul fon Potendorf yen mit dem 1*4 
abgegangen ist und ettwenil lehen, die im und Jörgen too Polendorf waBnt 

Sainrichen von Potendorf Sun tugepurent, und von uns und unserm Fflratmtia 
sterreich le lehen geent hinder im lassen und unser kunigliche Haiestat dircft 
unser Rll vleissicleieh angeruft und gepeten hat Ob er und der rorgoBVt 
iiig «ein Tetter mit dem tod abgiengen und verschieden, dai wir daaaA»* 
•elben lehen unsem getrewn liehen Albrechten von Potendorf und Kiialjfa 
von Potendorff weilent Kunrat* von Potendorf San seinen rettero gwacWn 
■aoerleihen. Dai wir nach dem und derselb Paul no ist mit dem tod abguCW 
den jecigenanten Albrechten und Kristoffen fon Polendorf die aundtf gM 
haben getan und tun anch «laseotleich mit dem briefT. Ob geschfah du l«r 
obgenanl Jjrg ron Polendorf auch mit dem tod abgieng und TOraeUad wi 
nicnt leiherben daa snn wiren hinder im liesse, dai dann der vontmathrf 
uid Jör^ ron Potendorf lehen was der Ton uns nnd und 
Österreich le lehen geent auf die egenanten Albrechl und I 
dorf erben und geu allen. sullen, die dann Ton una nnd uns( 
und Lanndsfursten so Osterireich le haben und le nius« 
lebens nnd unters lannd te Österreich recht ist Doch an 
Rerctogen und Lanndsfaralen le Österreich onTergrilTen 
ungenerleich. Hit urknnl des briefs mit unserm Insigl, d 
uDserm egenanten (Srstentum Osterreich geprawhet haben 
■st le Ofen an phincttag nach Erhardi Anno etc. TrieesI 
Reiche des angrisehen etc. in dem Ersten Jere. 
EiD(etrac«B Im Lebeikaeh B. Albreckf* V. (IL) Cod. Hs. Ö«lr, N 
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Beilage xim ArcU? flbr Knnde österreichischer Geschichtsqnellen. 

fierausgegeben von der historischen Comimssion 

der 

kaiserlicheo Akademie der Wissenschaften in Wien. 



n. ^Österreichische Geschichtsquellen. ^ 

IreihtlteM od fechte der I&rkte StndBgsteii iid St. Nieelt tu 

Stridei ud des Cterichtes ii IlnehM. 

Von F. Wirmsberger. 

(Schluft.) 

Vermergki meines genSdigenn herrn herrn Johansen Brobst 
des Erwirdigen Gotshtws Sand johanss xij. Pot Tnnd Ewange- 
listean iw waldthawsenn Gerechtigkait jn Obern vnd Nidern- 

Schateriee. 

Item nm Ersienn Buegt man alle jar drew Pandtayding» das erst des 
tantaff Naeh der Kechtmess, Daa annder des suntags Nach sannd Jorigen tag. 
Dm driU des Santags naeh sand michelstag. 

Item dy Taiding schuUenn bemeflft werden xiiij tag vor, Darzue dann gen 
Sehell yederman. Wer aber des nicht tuet, der ist vmb das wandel, Das 
muuid) ist xg den. 

Item Ein Teda tayding sehol haben sein nachtayding vber xiig tag ?nnd 
alia wnndlwertinge saeh, wo sich der begibt. auff meines genäding herrn des 
Brobst Gritamtn iw straffenn rnd puesseon allain ausgenomen, was den tod 
kertrt. 

Item Ein Tegliehs tayding Sehol habenn drey sprach vnd iw der dryten 
leboll ein Teder hynaws gen mit den vierem ynd Sehol fuerlegen sein not- 
dnerül, wer nicht hinaws trfttt, der ist ?mb das wanndl. Das wanndl ist xij 
pheaniag. 

Item Auch in drein sprüchenn sehol awsfiinden werden vnnd erzellt meins 
geaadigea herra des brobsts Gerechtigkayt zw veld md zw dorfT. 

Itcaa Ob sich Begab, das ainer Gienng aoff roeynes Genadignn herrn 
Gmaadt jo geoar, alspald er vber das gemerkt Tritt, Alsuil ir dann Sinndt, 
so ist ir Teglicher vmb das wandl. Ein pawr vmb ij vnd vj ß. den.. Ein Senndt, 
pot V tl. Ein Edlman vmb x tl.. Ein Bittermassiger vmb xxxij tl. phenning. 

Item Ob sieh Begab, das sich ainer Trostn wollt, er biet das wanndl wol 
aw geban vad wolt meynem herrn dem Brobsst Sein lewt stumbln, So hat 
meia herr zw fragn ia die hoffschrann. Da man recht geyt vnd Nymbtt 

Hern Ob sich gab, das ainer hergieng meinem herrn dem brostjn sein 
Paay So mag er wol gen als verr, das er seinn Veindt ansichtig wierdt. Wuerden 
St Slaghafft, das ainer von seiner wer kam vnnd Begriff ein annderew her 
aiae oder swo, so ist er vmb das wanndl. Das wandl ist von ainem armbst 
c^er voa ainer hagkenn ij vnd vj ß, den. Von Einem spiess oder Messer 
Ixxij dea» voa ainem Swert, so er Schlecht mit schaidonttal , So ist er vmb 
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V tl. den., sugkt er aber vnd kumbt vor dem Tavdiog ab, «o ist er Nur Tnk 
xij den., verlasst er Es aber, so ist er vmb Ixxij den. 

Item Ob sich Begab, das ainer den anndem scblueg mit aioem aebejlt, 
so ist er vmb das waondl. Das wanndl ist ij vnd vj ß, den. 

Item Ob sich begilb, das ainer den anndem slueg mit der hanndt oder 
mit der vaust vnd sprach : Schawt, ir herren. Ich hab den dawmb io der vaast, 
So ist er vmb das wandt vnd das wandl ist xij den. Spricht er sein aber nicht 
vnd siecht Also, So ist er ze wanndl ▼ tl. den. 

Item Ob sich fieg&b, das ainer Ain Sundl Rugket vnd woldt ain Itidigo, 
So ist er vmb das wandl. Das wandl ist tj vnd vj Sehillign phening» 

Item Ob sich zwen zerredtn hintz ainem weyn vnd wurdn slachhidft, doch 
das ainer den Anndem nicht pluetrannss machte vnnd wnrdt Yertaydigt js 
dem haws, so sint sy nichts Schuld; koment Sy aber anff die gasaena. So 
seyn Sy wandl phlichtig, das wierdt dann erkennt, darnach Sy dann waer 
gehabt habenn. 

Item Ob ainer den andern aas seinem hawss rordret aiiff die Gasen, der 
ist vmb das wanndl vnd das wanndl ist ij vnd vj ß, den. 

Item Ob ainer dem anndern Gftb verpotnew wartt. So ist ar Tmb du wandL 
Das wanndl ist Lxxij den. 

Item Ob ainer den andern wfirflP mit ainem stayn. So sint aolh rmb dat 
wandl von das wanndl ist v tl. den. 

Item Ob ainer fluchtig wurd in sein aigns haws. So sehol er guten frid 
darjnn habm vnd ob das hauss nur mit ainer seidn farmb vmbfrid wir, wolt 
aber Ainer darüber hinein lauffn vnd jn darjnn siahen oder su khuerts tnea» 
So ist er vmb das wanndl- Das wanndl ist xxxij tl. phenning. 

Item Ob sich gab, das aber ainer aus seinem haus posew wart gftb, alaS^ 
Stach oder schüss heraus, so hat er selben frid zebrochen. 

Item Ob Zwen slaghaflflig wurdn auff eines andern herrn g^nndtn» slaegea 
oder stachen ainer denn anndem zw todt. So sin dt Sy meinem herm kaya 
wandl phlichtig; kSmen Sy aber für die daehtropfen. So shMlt ay mmmm 
Genadign herm dem brobst das wanndl Schuldig nach dem Tad 8y fw 
schttldtenn. 

Item Ob ein dewpp oder ein andrer vbltiiter hie gefangenn wuerd aoff 
den hals, so schoi man jn Behaltenn An den drittn tag tmI Schol es dta 
gericht geen stransdorff se wissn tuen vnd an dem dritten tne ecfaol man ja 
geantburten auf das gemergk vnd Seholl Yederman Reieher vnd Anaer liiaaii 
geen auff das gemergkh mit seiner pestn weer. Ob Temandta kftm md weit 
jn den diep oder vbltiter Nemen, das meinem herren sein gerechtikaii aickt 
gekrenngkcht werdt. Wer aber nicht hinaus kfim, der ist vmb dat waauMÜ vad 
das wanndl ist von Yedem haws xij phenning. 

Auch scholl man dem dewpp dy hawbtot (sie), da er mit geftaagaa iit 
worden, auf den Rugk pinten vnnd schol jn geantburten auff daa 
md Schol jm dy tott herab nemen vnd schol jm dy dewm pinto 
ruchhalbm vnd scholl jn drey stundt vmb dran vnd dem riebter 
rueffh , ist der richter do vnd wartet sein, so nymbt er den iw saiaana 
ist er aber nicht da vnd lauff der dewpp wegk, so sint sein dy 
gnad vnengeldtn vnd an wandl vnd an puess. 

Item mit der haut tot, da man jn mit Gefanngen hat, ab 
das man jr begeret sw dem diepp, so sehol man dem riebia 
wem, das man jm dy well an alle jrrang herwider pringen auf 
wann dy bannt tot herwider kumbt. So ist der drytt phening dM 
dy zwen des, der jn zw vänngknuss hat bracht, damit £» ar 
desterpas vberwindt. ' '-* .n^ 

Item Ob ainer gefanngen wurd, der des tods nicht phliehiig iHM^ 
Gm absneyden, am Prannger streichen, angn auspreebiit dCNll A^%ä 
prennen, was binder zwayn vnd vj ß. Terstolln wftr, dar ist iV iMIM 
meine herm Grflnndtenn. ,w*i- * i\ 
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f/ffMttf%k€ki «ciaef feBa4if esB kerra herrnB J«kasBs«BB 4tfl 
vir4ff«B 0«t«bBVftf SaBB4 iobaBstt iveliffp«teB rai Kwaa» 
f*IUt«B0 tv vBll4tfcBateB Brobtt ircr^ektigkBTt sv «kcra 
(i«lfBtt«rUt »Bi fftj^tfi%t Bit er kiB4crhBlk 4cr Tae«iiaw(Bic) 

fU» itm mit 6j fng 4ct ridbler geaeriBvkt vier4ct le rctai, igthtkkm 
bIm bb; 

H«rr Bielfitr, bsbt ir Bsr erhwfct le re4B, — re4 ick 4ca 
(pMP«««Bft ir wart« wi« ty n^eBBBt Seiaa aut jni CristcBlickcBa 
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!i«rr«fi herren JohaoBteon brobtt 4e0 wir4iDg Gotabawa 
lifTiiotenn vn4 KwaDgelfiiti*n iw wal4tbawaenB an aeynen 
abbKaa, 
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Aach Herr der Richter, jch pitt ew frag geen lassn, ob ich den erberen 
porggütssenn recht gedingt Oder Was daramb recht sey. 

Item Es röegent auch dy erbem perggnassn, welher weingartn hat an dem 
perig md nicht kumbt anf den hewtig^ tag, der ist ze wanndl xij den. aaff 
8«lbe, herr riehtery fragt auch ander mein herm, ob das recht sey des pergs. 

Herr Richter, ich wais nicht pessers, ich bewar fdrpas dy Erbern perggnas- 
•enn an jm Rechten, So ich vrlawb hab. 

Herr Richter, seind jr mich hören wellet, dy erbem perggnassen vnd ich 
IB irr atat megeat Sich ainn als freyen perg, als er lig herderhalb der tuenaw. 

Darxae Ruegent si sich meins genadigen herrn Herrn Johannsenn brobst 
iw waldthawsn gewaltigen Herrn md richter ?mb alle wanodlb&rtige sach, die 
da gesehiecht, als weyt der Perg ist vnd dyselb nyemandt zu Puessenn allein 
aaeiaea genadigen herm herren Johannsenn brobst zw waldthausen gerechtig- 
kayt» ao er hat sw Obernschaterlee. 

Herr Richter, dy erberen perggnassn niegn Aach durch mich, das ain 
Tadar aaff dem dasigenn Freyen perg frid md freyung hat. 

Aach, Herr richter, ob ainrr faerging oder rit Vnnd Ainem arbayter 
laaradetmit firiael, der ist ze wandl Ixxij den. Aber redet ainer heraas mit 
frioal, das weisleich wir, der ist ze wanndl Tmh Ixxij den. 

Item Ob ainer aino Teynndt biet ?nd wolt jn jn dem berg angreiffn mit 
firiael, dar ist le wandl vmb xxxij Ü, den. ?nd ob der fluch vor jm, als oflt er 
jm nachkombt vber ainn Rayn , als ofFt ist er ze wandl vmb ij vnd ?j ß. den. 
Herr richter, da mfigt ir fragen , ob das meines genadigen herm des brobst 
Taad dea perg Gerechtigkayt sey. 

Item So ainer ain Gelter biet, der jm sein frucht wolt yerkumerenn, so 
Schol jm der herr sein ain Scherm vor allen gelteren, darumb das man ruegt 
aiDD freyen perg, alls verr seiner gnad grfindt wern. Darumb, her richter, 
fragt, ob das recht Sey vnd des perg Gerechtigkayt 

Item Auch ruegent dy erbern perggnassn, ob ain wegmfieder man furgieng 
oder ain fraw vnd jm Not wftr eines weinper , so ain Huetter wfir , dem mag er 
Raeffb vnd pitten vmb ain weinper vnd der huetter sol im es nicht versagenn. 
GreitR er aber verrer vnd jn der huetter Begreyft, So schol er jn fuem zw 
dem richter 9 Ob er weinper biet prochen jn ainem huet oder zystl vnd nach 
seynem verdien schol man jm lanen. Darumb fragt , herr Richter , ob das des 
pergs gerechtigkayt sey ? 

Item, Herr Richter, auch Ruegent dy erbern Perggnassn, ob ainer schadn 
nam pei der nacht. So so! derselb zw jm Nemen Annder Perggnassenn vnd 
scholl des wardten. WegreifTt er jn, schol er jn fuern zw dem Richter, der 
seholl jm dann tuen Sein gerechtigkayt. Setzt er sich aber ze wer, dem daign 
(sie) , dem er dann schadn hat tan vnd ob derselb zugket vnd sluegt in ze 
tod, so seholl er jn Nemenn pej den fuessn vnd scholl jn zwisschn dye 
Stigl ziehen vnd schol jm legn ain phening auff dy wundten, so hat er jn puesst 
reehtlieh gegenn der wellt, vnser herr ways sein wanndl aber auch wol ze 
soahn. Daromb, her Richter, fragt mein herren. Ob das jr red Sey vnd des 
perg Gerech tigkaytt. 

Item Auch, herr Richter, ruegent sy erbern berggnassenn, das der richter 
da« harren das assaeh zw Seinem pergkrechtt vnd zehent bringenn Scholl. 
Dammb fragt mein herren, ob das jr Red sey vnd des Perg gerechtigkayt. 

Item So man das lessenn anGreifft auff ainn tag so schol der Richter fam 
vad scholl mit jm fuern zwo Ham vnd Ain viertaill vnnd der Emer schol grosser 
seyna vmb ain staff (scaff?) wenn der recht Lanndemer. Wfir aber, das er 
sawmig wir der Perggnass, So Scholl er Es dem Richter haymfueren ffir seyn 
haws. Wir aber, das der nchter sawmig wfir. So scholl er wartn mit dem 
Bergrecht, vnnta das er wol mag farn pej der Sunn ain Meill wegs. So aber der 
Rkhter nicht kim, so schol der Perggnass das pergrecht Giessn in ain schaf 
vad schol das Setzn jn den Weingarten vnd scholl das steen lassen vber nacht 
vad dea margena frae wider hinaus geen vnd schaff suechen. Vnndt (findt?) 
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er dai •ebaff' md den moit, ao tehol er dem Hehler rmtSa irufmil ; knmkt 
der Ricfater nach dem Rueffn, *o tehol er in du perfrecht febn; kvaUtt 
«bar nicht, so Seholl er m Graeb «uf Slthea nd acboll dM per^reeht dtreii 
GieiMnn. Auch lehol er dtnae nemeDn aiDD PerffiiuHaB. Wir abBr, du 
e* jm ■iebt wnrdt du pergrecbt, lO lehDll er geea jn deo driUa WMgutoi 
md diuelb klaffen, Tindl er leio «her nicht xe küffea, m «dud et itea 
•uff aia Gtnnti jtr. 

ttein Oh tieh Gab, du tieb aiBtr gwildt weit ndaraaiuea rnd i^t gwildt 
weit leienn nach teinern maet. So wSr er Tmb du wnndl. Dt« waadl iA 
xni) t1. den. 

Herr Richter, dt mdgl jr Aaeh fragen, ob dit reehl eejr vnd imt ptrp 
gereehtigkiftt 

Harr riehter, Ei ruegent Aach dy erberen perggaauen, du bnd eehtU 
weg machea, «er dt* tnel, der itt aiebli Sehuldifc. Ob aber ainnar wir, dtr 
nieht gemacht fairt vnd ainer tinens wagn vmbwQrlT rod mo«t daranff wir ril 
oder wenig. So ichol der daiig. dtr nieht gemacht, du jm daan Reebtiiehtai 
■uegapärdet, deiuelhan Seinen ichadn beullenn vad itt darane ae wai4l 
tij den. Vher dai, her rirtter, fragt mein herren. ob et reehl te; md du 
perg gerechtigkiylt. 

Item Auch, her ricbter, ruega dy erhero perggMstaa, dat Hyemaat Sehol 
mit gwildt leaea. Liil aber aianer mit gwaldt, so iit er xe wanod] ixzq tl. d«iv 

Her Richter, dl magt jr aber fragn nein herren, Ob dat reelil tey nai 
dei Pei^ gereebligkajl 

Item Et rüegen iber dy erberen perggnatten, dat der Richter mag kyiw 
gtehjkhenn in den perg iw dem Hnetter mit aiaer (jtU nd dy trag* an dn 
ngenanten finger Tnd dy *oll wey aper preehan. 

Oarumb, her riehter, naeh eemalla gehalltner gewanhayt latet ain fng 
geen, ob es recht sey. 

Item Ea rnegn anch dy erberen perggnaun nid dj barger, daa ayemMt 
herfiiera Sehol aiu Anndrew bam. wnrd aber ainar ain nrechtew htm hv- 
tdem, 10 itt er Tmb dai wanndl. Du wanndi itt Roit Tid wngea tad «M 
luff dem wign ist. Auch daraue rmb xnrij tl. den. 

Anch her ricbter, laut meffii, ob aianer klagen wolt, d» klag, dywtil 
nein herr art» ni reebt le nemea rand au geben; woerd er eher peftta, 
dtt ty anfttuenn. So biet sich kiin recht ta erkennen 1460*. 



Ilitii4ci ni legeitei der grkltekra Fudlle m $tibnb«q^ 

Au dna Arcbire d*i Jouaeitmi, nitgilhailt lam ArcbJTir Ki. Prataharera, 

(S. NtUinblilt (Ir It», Rr. 11— 1>.) 

(Fortutiing.) 

UO. 1406, 21. Oetober (tn der aindlaf Unaent ro 
du Hanna ron Stitbeaberg an seinen Vetter Fridreieb ti 
fir ihn Bürge geworden gegen die Brüder Hinnsen uad 
tenttiin von Nicolipurg and deren Vetter hertneydm 
TOD Nicolipurg um die Summe ron 900 Pfund Wiener P 
binnen einem Jahre nieb dem Tode teiner HiaaTran E 
von Lieclitenttiin tn eriegen hat Und denn um 600 1 
in dem Fille an Wien deponirt werden mfluen, bit n 
dnng, wem «ie inrillen aollen. Geiiegelt lom Anirtel 
Erttem dem Pernekfcer and teinem Diener leapaltan t 
Orig. ftrf. l Bing 



cheo tat, rnd fliTbai tun toi md mag in kOnftigen tuiten, Tsd babtn In 
danimb mit Wolbedichltm nmlB, guteni R*ta vad rechten >iueD, dtw bMi»- 
dere gnide getan, rad tun (m die, mit erafl dili briuet. TOd HomiceliM' kuig- 
lieher macht, du er aeine Erbwapan, ala die tod leiaeD Eldero, Tod rnrftn, 
an in endlichea kamen lint, mit einer gnldienen Crone tiireo md beiaHia 
ma^e, so in da« ailerfuglichate sein danken irirdet Tnd «ach dieaelben teia« 
Grbwapen mit allen seinen Erben vnd nachkomen mit deraelhen Crone all sit 
hierjnne mit rarben fad itrichso, geiiert gemalt fnd ndenelieideD eint, la 
Schjmpfe md au ernste mit namen Stethan lu Tarnjeren, Streite«, md allM 
andern Ritterliehen taten beyd in dem Sebilde Tud Todem Helme bibeo, fBret, 
md der lu allen wen noIdurSIen gebraaeben sollen rad mOgen tm aller- 
meniclieh mgehiadert Hit frkunde diti briuei versigelt mit maerer konig- 
liehen Maieatat Insigel, Geben le Präge, nach Chriata gehurt TirtiebenhoDdert 
Jar vnd domach in dem liebenden Jare, dea neehsten Preitagea vor aa>d 
Thomas tage dea heiligen Tawelfliolen, mierer Reiche des bebmiseben in dea 
AehtmdTirtügisten, ind des RSmiacben in dem fbnfTnddreissigisten Jara. 
Per d. Latakonem mgrm cari« 
Johannes de Bamberg. 
Orlg, im Stabenbei^'ictaea Faailllea-AreliiTe, im JoanneDaa-ArdilTe Copie. 

347. 1411, 7. April (des Brilags nach dem Pluemoster Tag). Cbunei d« 
Cbraraer Terkenft Nikiein dem Schirninger sein Hans in Trafayach (das Ai 
Purkehrecht ist mn vnserm genedigen berren bem bannsen tob Slvbenbarg 
md ist geschehen mit seinem gunst vnd willen rad daaon man Im nueb J*r- 
leich dint virczig phening) um 40 Pfund guter Wiener Pfennige, Gesiegelt Tel 
Cbunrat dem Volssen and Nielse dem Perlehircber. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Jaumeama-Ar^T. 

348. 1411, 11. Norember (an aand Herten tag). Kapphenberg. Cbnt^ 
Nikel von Stubenberg seine Hauarrau Kalbrey nnd ihr Sonn Hanns rerkaafta 
an Jacob von Stubenberg ihren Weingarten an dem Vokenpei^, *oa deoi mia 
■n benanten Jacob und seinen Bruder Wul&ng jährlich einen Eimer Bergreekt 
dient um 32Vs Pfund Pfennige. Gesiegelt für die Verkiufer mn Jnrigeo de« 
Nerringer und Herten dem Spitzer. 

Orig. Parg. 3 Siegel. Joanneami-ArefaiT. 

349. 1412, 13. Mira (am SunUg als man singt LeUre in der rasten). 
Cbappbenberg. Joachim der Cbrel verkanft Jacoben von Stubenberg ein Gat 
am Perglein in Hatsenpach, Stubenherg'scben Lebens um 20 Pfund guter WiMM 
Pfennige. Gesiegelt fflr den Verkäufer von seinem Schwager Se;&id dem Sebrtl. 
und Wilhalm dem Cbrel von Spiegelneld. 

Orig, Perg. 2 äiegel. Joannewu-AreUr. 

SSO. 1412, 28. Hin (am Uonhg nach dem Pa 
Sehiltam und seine Hausfrau Lucejr verkaufen Jacnl 
HofaUtten im Hurstal, die Eigen sind, um 20 Pfui 
l^ennige. Gesiegelt vom Verkäufer und Hanaaen dem I 

3S1. 1412. 11. April (in dem Haneyd des AbrI 
lag). Oherwelci. Cbnnrat CullteJIifei geweaener Ch 
Oberwelci verbürgt sich wegen der Gefangenaehatl i 
berg, (von der schuld md vntat wegen), welche er i 
verfibt, nach dar Preigebung keinerlei Rache m neb 

er sein Vers pr neben nicht hfill, erkllrt er sich f&r t ! 

der Hanasen von Stubenberg und den seinen mit L I 

ist Gesiegelt von Hannien dem Sawrar Landrichter H 
den payrdarlTer; unterschrieben und geieiehnet von j 
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rnd »oeh der Nulie, dit auf deo nachil vergiDgaa Sand Hiclwlita^ . m Tifteo- 
tUin tind geudlen, i\» Bulleo td> geantinirtl werden. Waa lÄer dendbei 
Nutie TD^uerlich vertiert woran, dei 1111100 wir bejn'niienn f^trawn UeW 
Hannten von Eberetorff beleiben AI«o vai der ipricht . du Toa die Toa Stabom- 
bei^ dafür tun aad Kebea lulleot, vod auf weihen tag, du wir da» alao itet 
halten wellen angeuer, rnd lullen auch wir mier NacbkomeD. noch yemiBl 
ander Ton Vnaern w^en, den Torf^nanten tob Slubember^, Boeh den trea to* 
der Sacb wegen furbaim, dhein vngoad ooch VeintiebilFt nicht latciehaa 
noch darumb kain rordning tu In haben in dhain weia angOTer. Mit Trkaal 
diti brieucR. Geben te Wienn an Mentas nach Sint Kitbreia tag Ilaeh kriali 
gepurde ViertzehenhiiDdert Jar darnach in dem Tiertiehendeo Jare. 

Orig-. Per;. 1 nrlftit« 8i*g«l, Jouaiaai-ATckiT. 

357. U15. 10. JiODer (an Pfinnlap nach Sand ErhartBli|c). NewoafaL 
Er(heno|i Ernst ridimirt einen Heirit«brief dei Hanna von Pottendorf Rr aeiae 
eheliche Wirthin Margretha von Stubenberg, Otten von Stubenberg de* Uten 
Tochter. Ihre Haimsteuer per 2000 Pfund guter Wiener Pfeonige wird mK 
4000 Pfund widerlegt, 600 davon als Horgengabe, nnd die ganie Smnme var* 
sichert der Gemahl auf das Haua lu SIett, auf den Harkt (u Wiamal, auf die 
Herrichaft und di* Hsus lu Fewatriei, auf du Dorf Wemdorf , daa gelegM 
ist auf der Harieh ob Marchekg, und auf Trcbeniee. Getiegelt vom AoMteDer, 
mit Zuilimmung und Siegelung leinea Vetters Herlleini von Pottendortf nrf 
alt Zeugen vom Vetter Jdrigeo von PottendorlT and Tlreich dem Friedhavmar, 
datirt 1401, 4. September (des Suotiga nach Sand Gilgen tag des Hedigea 
Abbta). — Hit dem Siegel des Enhercogs. 

Orig. Perf. 1 Sie^l. JouBBeana- Archiv. 

358. 141S, 7. Tebruar. Wir Graf Haug tob Montfort hem m Pre^eiti 
Haubtman in Steyr. Bekennen md tund chunt mit dorn brief, tod der atSu ni 
MiaahelliiDg wegen. So die Edeln Herren, raein lieb Oheim, Her Ott vnd Tlrrid 
Ott sein Sun von liechlenstain Lintnirschalkohen in Kemden, vad kaarar ia 
Stoyr, vod Aaems Ira lantricfateri zu Renten vnd der Irn aina tnila fsd dit 
Edeln Heren. Ott Jacob rnd wulffing geprüder Ton Stubenberf , nä Beman d« 

. waldners Irs porggrafen te Rolenfels vnd der Irn des andern mitcnandor gehabt 
haben, es sei nub manschleebt, venkchnuas oder ander sacb, wie sieh daa alles 
vergsngen hat, iwiscben In mit Red oder mit werhehen, vntt auff Hentigea tag, 
der selben saeh aller nichts anssgeoomen sein sey h haiden taMn g«ableM 
bey vna bellben, vnd vns des Ir Hiadergengbrief geben Bähen, ab diB te 
aigealeichea weysen. Ku haben wir ly von aller vergangen laeham wB g Bfc 
aigenleieh gegenenaDder TerhCrt, nu sprechen wir aa der asinn alla di* ataU 
Tnd arlikchel, als die nemleich hernach geachriben stand. Des eratM «pMilMl 
wir, du ly aulT baidan tailn geDtileich milenander bericht aallon MMt mk 
all Sachen wie sich die vergangen haben, ley ir fre' 
ir gut gnnner Tnd die Im TUgenerleieh, es sey r 
oder ander saeh, wie üch du auff haiden tailn all 
ab md bariebt sein aol. Und auch die genangen 
ledig. Wir sprocben aoch was Herman der waldner 
leBotaofeUAiein des Ton Lieefatenstain lantriehter m 
ain pantur, iway armhrast, ain Sohiessiewg, ein S 
awen sporn. Das sei er Im alles widergeben vnd I 

woehen. Und des geben wir also, iedem tail den 1 I 

■Bdem tail Hindergangbrief^ damit als ly hinder ^ 
le vrcbuat haben wir vnaer In^igel haissen henkehi 
ist M Greta am nächsten pfintstag nach vnser fri' 
chriati gBbnrl viortaefaenhuadert Jar, vad in dem 

Orig. Parpr. I 
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niter retten beurgen mit Tirren mit Tachem mit prukgen diinit rnd ay nicht 
Eeigent piwt aber yemant ander« daran dai ge auf lein telb* ^elt Aach A 
vaaer ynderl ainer ain krieg tu hueb an dea andern Rat der ger aaf in aia 
fnd wai wir miteinaDder rerUilt haben als oben geaehriben iat da *ol jtiv 
die nutz dauon halb nemen rad dann rmb den kauf brief rom wnery dieaelbia 
gflter ala der brief Inne hat »ind rnaer baider Ana gen omenl eich des pewaehjagi 
hoff vnd die behauauDg In der Stat le Rakeipurg aind ror tut mein* Tettern 
berrn fridreicbs tos Stubenberg vnd teiner erben vnd wu mein Te(t«r beir 
fridreieh von Slubenberg geweiaen mag «li Recht i>t mit priefen oder dH 
Lewtien was der guter von alter in den holT nd in die pehawanDg gehSnt 
die lallen Im in sambt dem baff rnd behauaung beleiben, wer aber dai ocn 
Vetter herr Fridreieh mit dem tod jot der weyinng abgieng ao mngea «ein 
leib erben die Weisung wol tun Tnd wan die vir Jar lai kernend welher daai 
■n dem Andern sein teil rardert den aol er Inn In iwain Moneden widerntni 
latienn md ein gleichen t«il etat tun an aller Irrung nach raser Prawat ni 
dieneret rngeuerleich md daa loben wir ainer dem andern alto alles vir nj 
(tat le haben mit rntern trewn an aide« etat mgeoarleieh rnd wann wir eil 
gleichen teil mit einander tan md gemacht haben vnd die taii brief darnmb ana- 
ffericht sein to sei ich rlreicb von Stubenberg md mein erheo meinem rettna 
herm Fridreichen tod Stubenberg md «einen erben (inen brief geben nd Ter- 
sargen dai ich sew vmb Meinen gleichen lail den ich von jn enphangen hak 
ledig sag md «cbol die TersarKnuii tun nach meiner vettern top Stubenberg 
Rat rnd aebullen dann die tail brief rnd den lersarg brief gleich kegen einaadtr 
vbergeben md darüber Geben wir dem andemn ain Beliehen brief reraidelt mit 
meine Torgenanten rlreich« TOn Stubenberg Aigen Anhanganden Insiftel md mit 
meins egenanten fridreieh« mn Slnbenherg aoeh aigen Anhangunden Inaivd 
Tud lu besser aicherhaitt md guter geieugnati haben wir ttebeten TBaer Hab 
rettem Otlen und Jaeoben gepnieder Ton Stubenberg dai die «ueh Ire iBsiffsl 
KU den msem an den hrief gehangen habent In md Im erben an schaden dw 
brief ist iteben am Suntag ao man singet Reminiseere In der msten aaeh kriiÜ 
gepurd rirtiebenhundert jar md darnach Im funftiehendena Jare. 

rig. Per^. ^ Slat«! (3 fehleo). JnmaMBS-AnUT. 

300. 141S, 11. Min (an Mentag nach dem Sunt« tr So man ainget letweia 
der rasten). Newn-Stat. Lehenbrief des Erehersoirs Ernst in Osterreieb Htr 
den Allhof in der Sehrembs an Fridreichen mn Stubenberg. welcher diaMs M 
von den BrQdem Tficia« und banns am hof erkauft halte; (Also daa er ni etil 
Erben, Sun rnd ron gnaden TSchter, den in lehensweis Innhaben rad nyaiaw 
•allen). Hit dem heraogliehen Siegel. 

Orig. Pergf. 1 verlatites Siegel. JoMneeBa-JUvUn 

361. 141S, 10. Junius (des Hiticbeo ror 
Fridreieh ron Stubenberg macht sieh rerbi 
Ärmst pheji Saliter des ich mich gepessei 
Bruder tod das schol pe; mser paider hewsei 
obgenanten ctewg sehol ich md Hain Eri 
md seinen Eriben geleich lailen wann sew de 
■inem Honet. Gesiegelt rom Aussteller. 

Orig. 1 

362. 1«IS, 19. Junius (des HItichen ro 
Stubenberg gibt seinem Vetter Vireichen ron 
welches er ron ha&seu bannsen Sohn ron 

Wiese in der Glein ron wilhalm mn Cbolbenl I 

Vorbehalt i^end eine* Reebtea darauf. Gesi« j 

Orig. P I 



Orig. Fvrt- t Slagal. Joiumbi-AtcUt. 

370. 1418, 4. Pebrair. Wir Jahkoo* voa goU gaadeD Barmff ein Naram- 
barg *Dd wir Pridrich ron dBnsalbeu gniden Htrf^nff cta Brindoburg, du 
heilgea Romiichen Rycbe» Ertiliimmrer lad Burgrkff ciu Nuremberg gebrndan 
Bekeniieii offetitichea gein aller nieDUicheii, dti wir rerliehaa baben, rai lajbM 
geamrerticlicben, dem Kdeln VDierm lieben getruwen Fridrichen ron Stabaa- 
barg, all dem Eiteren lahaatrager ran ainen, nd der indem tob Stab«abar|^ 
siner ratiaraa wegen du hawse in Oaterriebe gentat ciu dem hoflin vod dai 
dorff darunter, mit tiner ciubeharunge gelegen ratar der ciarwant al* dti 
illea, Ton vni, vnd riuer benehtfft ciu laben ruret, wa* wir daraa, den ega- 
Qtnten von Stubenberg cturechte rarleyhea lollen vnd mögen, doch mit bebelt- 
nita rnaer rad nurer herschafFt, vnd eins icUichen recbteu daran TDsehadlieh, 
an geuerde, Hit rrkunde diss briuea Tersigelt, mit roser Burgraff Johanntea 
obgenaatea Secret gepreatenbalb , maera groaaern Iniigals, md mit TDaw 
Hargraff vnd BurKraBen Fridricbi egnanteo anhangenden Inaigel der geben iit 
CIU Coatnicz, am frytag nach marer frawen tag liecbtmeMa, nach Criati gebart 
rierliehenhundert rnd Acbtiehandan Jaren. Hit den Siegeln dar AuMteller. 

Qrig. Perg. 2 Siegel ( 1 abgeriuen). Joaiuevai-ArckiT. 

371. 1418, 28. Hin (iro Hanntag In den OiterrejrtagaD). HtinraMl 
Hagkeb Ten Jegardorff und seine Hauafrau Hargrett. Tochter das ToratorbMM 
Htnnaann de» Uerttinger rerkaufen VIreicben ron Stubenberg ihr Gut n 
Kcbappbenoberg bei Stnod Herten, welchee lum Tbeile Lehen tod Fridraiekea 
Ten Slubenberg und lum Tbeile Ton der Abtitainn Alajaea toö Gm* Ut. «■ 
144 Phod FfeDDtge. Geiiegalt fom Verklafar; HaoueD dam Swaupekeha^ 
Hersogs Eruts Erthenwga lu Österreich Hafmarsebalieh ; nod Hutaen Lava 
(on Grnnaw. 

Orig. Perg. 3 SiaK«! (S TurletilJ. Joanneuaa-ArcUi. 

372. 1418, S. August (de* freiUg* an Sand Oswalta tag). Lrmbadi. 
Hanna top Zetseh Herr m Lymbacb bestfitiget ton seinen ScbwKgeni mdraiek 
rnd VIreieh Vettern toq Stubeaherg in Betreff des Hairathsgutu seiner G^ 
mablion Barbara des rersCorbeaen WulfGnges tos Stubenbergi beitehead U 
1000 Pfund Pfennigen, mit 700 Pfund Pfennigen und 200 Guldeo g«ni befrie- 
digt lu sein. (Idoeb ilao auagenomentlichen , ob mit to den meine chind fit 
ich mit der obgananteu Frawenn Barbarin han icht fllr baaaer ae rechte la 
erben rnd geuallen aalte des leneicb ich mieh nicht Dtch meine ehinder). 
Gesiegelt vom Ausateller und seinem Bruder Heraog Niciaaea Ten Zae lu h 
Herren au Lymbach. 

Orig. Parg. 2 Si^el. JoanneaBS-AiAi*. 

373. (418, II. August fan PhintiUg nach Sand Lorentian tag). Batmm 
Graf SU CIM und in dem Seger, Graf Haug ron Hontforl Herr la ITiigwII 
und Pemhirt ron Pattaw Obrister Haracbalb in Steyr antaeheidM all w- 
wthlte Schiedsrichter (der Stossi luspruch Tordniog Tod 

So die Edlen Hsnns tob Eberstorf der Junger rnd Barbara i 
Swester, Jacobs TOn Stubenberg eleiche bausfraw, die ha 
Erenfels seligen, tochter, herkamen sein, tu dem edlen bi 
nach seiner wirtin katbrain, auch deiselben Otlen too Ernf< 
gehabt haben). Diesem Spruche infolge gehSren Hsnusen i 
Ton seiner Hausfrau vermachten SStie lU der Newnkirchei 
der Stadt auf der Maut au Roten Mann und su Streehaw; 
40 Pfnod und 30 Pfennige (nuU und gQlt), welche er K 
mlchüiisie innegehabt, dem Hanns Ton Ebersturff und aä 
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379. 1420, 6. Febratr (an Erchtag. DoroiheeUg). TheiWertrag der Tei- 
tern Fridreich und Vlreich von Stubenberg fiber das Erbe nach ihrem Bruder 
und Vetter Wulfing und nach ihrem Vetter dem alten Herrn Otten Ton Stuben- 
bergy dann über die vom Terstorbenen Otten Ton Liechtennstain von Munw 
und dessen Sohne Vlreich Otten gekauften Güter, (Ynd wess wir ms le aioi- 
zigen Seid der Zeitt md mich obgenanten Vlreichenn ?on Stubenberg der obge- 
nant her fridreich Ton Stubennberg mein Vetter In Gerhabaehaft weiss ha 
gehabt gepessertt haben). Mit ausführlicher Au&ftiüung der Holden and fibrigea 
Giebigkeiten. Gesiegelt Ton beiden Theilhabem und ihren Vettern» OttoBi 
Jacoben und Wulfingen Brüdern von Stubenberg. 

Den Aotheil Fridreich*« betreffend, i Orig. Perg. 5 Siegel (8 fehlen, 2 gerietst). 
Den Antheil Vlreich^s betreffend, 1 Orig. Perg. 5 Siegel (2 fehles« 2 Terietst). 

380. 1420, 7. Februar (an Mitichen nach Sannd Dorotheetag). FVidroeh 
▼on Stubennberg bestütiget, dass ihm sein Vetter Vlreieh von StubMmbtrg 
seinen Antheil an den Gütern in der Pakch, welche fon Fridreiehen dem Doner 
angekauft und hersoglich Österreichisches Lehen waren* zum Yerkaofe abge- 
treten, wofür ihn der Aussteller mit freieigenen Gütern in der Preg md Chrtv- 
baten entschfidiget. Gesiegelt vom Aussteller und seinem Pfleger auf im 
oberen Hause zu kapphennberg, Jörgen dem Vtscher. 

Orig. Perg. 2 verletste SiegeL JoaaaeaaM-ArehiT. 

381. 1420, 15. März (an freytag vor Letare se Mitteroasten) wienn. Heneg 
Albrecht bestfitiget: (Als vnser lieber ffetrewr Jörg Ton Dachsperg gefbgtvad 
gemacht hat, Tnserm getrewn lieben Vireichen von Stubenberg seinem Ohfln 
die hernach geschriben gult, vnd Zehent vnsrer lehensehaffi. Daz wir dareiB 
vnser willen vnd gunst, gegeben, Vnd das bestett haben wissentleich mit den 
brieue, was wir daran zerecht bestetten sullen oder mugen. In aolicber Masss, 
Ob geschech, daz derselb von Dachsperg mit dem tod abgieng vnd erstarb 
an leiberben, das Sun wern, daz denn dieselben gfilt vnd zehent mit im zage- 
hörungen auf den egenanten von Stubenberg, vnd sein erben, geoallen yad 
erben sullent, in gemecbts weis, — Und sind dis die gult vnd zehent. Von erst, 
Sybenzehen phunt fumf Schilling vnd Sechs vnd zwaintzig phening geKs, der 
vir phunt Siben Schilling vnd dreytzehen phenning gelegen sind zu Sclioaa- 
grawarn auf behaustem gut, vnd vberlend. Item ze Obemgrawam foiif pbnat 
vnd Sechtzig phenning. Item ze Gokkendorff, Sibenczehen Schilling Tnd vier 
vnd zwainezig phening gelte. Item zu Sukkenprunn Zehen Sehilling vnd 
Newnczehen phenning gelts. Item ze Ekkendorff, vier phunt gelte viid aia 
vierteil Getraidzehent gelegen zu Schonngrawam). Mit dtB Henogs SiegeL 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanaeoms-Arebiv. 

382. 1420, 16. März (am Sampstag vor Letare In der vasten). Hana vea 
Puhel, Bürger zu Muraw und seine Hausfrau Christein verkaufen (Hdreidiaa 
von Stubenberg, obristen Schenken in Steyr eine Schwaige und ihrtt Ab&«3 
an der Alpe, der zur Schwaige gehört, in der Chatz, Stubenberg*acb«i LefcwHi 
(ye für am pfunt geltz vmb achzehen pfiint gutter Wienner pfeafti»|}. Gaafo- 
gelt vom Verkäufer und Chunraten dem liechten, Bürger za Mnrtfr» 

Orig. Perg. 2 Siegel. 
(ForUetsuof fol^) 






J 
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Aifieldmiigmi iir (kseklekte ItxiMiUai's IL 



Von Karl Oberle*itner. 

,yNihil U«d«biliiM, aibil niMgao et 
prae«Uro viro dignias eleneatia*'. 
Cie. de offic. 

Die Krieg8rQ§tiingen und die Finanzlage 1565 — 1570. 

JohftBD Stgmand Ztfpolyt's Einfölle in Ungarn, wie die zweideutigen For- 
deniBgen dee Sultans» die auf einen kurzen Bestand des joggst bestätigten 
Friedens hindeuteten, bestimmten Kaiser Maximilian, mit B^yginn des Jahres 
186S umfatMiide Kriegsrflstungen anzuordnen. Lazarus Sc>/Wendi wurde zum 
Oharbefbhlahftber in Ungarn bestellt; Günther Ton Schv^irzburg <) röstete 
6 Fihnlaln Reiter und Hanns Werner tou Reittenau *), Lr idrogt in der M ark- 
furalaehtfl Rurgau, 5 Ffthnlein Landsknechte aus; fQr die BeisehaflTung des 
Profiaata sorgte Joachim t. Schönkirehen *), und der A' «auf von Sturmhauben, 
Feuerwaffen, Munition, die Errichtung einer Eisenka' <mer in Wien und Neu- 
stadt rar Abhilfe des Eisenmangels ^) waren in AÜrzester Zeit in Vollzug 
geaetit; wir der neu ernannte Kriegsrath Johann M Agraf tou Brandenburg ^) 
koBBlo den kaiserlichen Instructionen nicht nachk iUmen, da ihn, nach seinem 
eigetthiBdigtti Entaehuldigungsschreiben *), die 'bedenklichen Yorgftnge in 



S) Mit t.000 Thaltm s«%eBomiBen , die ihm jihritc^ aU Wirt- und Dienstgeld söge-» 
sichert warea« (N. A. Gedenkbuch tob 1565. Wien 1. September, p. 850.) Mit dem 
kaia. Eriaste Tom 14. NoTember 1565 erhielt er den kais. RatbsUtel. (Hof-Finanz 
ProtokoU, p. 266.) 

*) Bs wurden ihm dafiir 400 Thaler Laufgeld angewiesen. (N. ö. Gedenkbncb Ton 1565. 
Wien den 26. Mal, p. 252.) 

*) Mas wies ihm 40.000 6. auf die LaadeahUfen und Steuern der Landschaft ob der 
Inas aa. (N. 6. Gedenkbnch Ton 1565. Wien 11. Jfinner, p. 142.) 

*) Hof-Fiaanz-Protokoll, 27. NoTember 1565, p. 296. 

*) Bestellt sam Rath mit jihrlieh 5.000 Thaler und der Zusicherung Ton monatlich 
tOO fl. bei besonderen Gesdiiften. Kaiserlicher Bestallbrief auf Pergament im k. k. 
Finaas-ArckiTe ddo. Wien 4. Min 1565. In demselben Tersprieht ihm auch der 
Kaiser die Aasldsnng ans der Kriegsgefangenscbaft. 

^ Origiaalsckraibea ddo. Musko 24. October 1565 im k. k. Finani-ArchiTe. «Nachdem 
Ich B. K« M. angeschriben auf den 28. Octobris sue Präge, mndt auf den 1. Neuem- 
bris bitj E. K. M. sue Wienn gehorsamlich luerscbeinen , darauf auch biss kegen 
Masko forfgesogena, dess Torhabens solchem also geburliche folge suthun , So 
kaa Ich doch B. R. K. M. mdertheniglst nicht rerhalten , dass mir In eil nachge- 
schicket worden , wass sich ffir krigsrflstung mndt empörung An der Braunschwei- 
giachen rsadt Meehelburgischen grents ereugnen rndt xutragen, Auch femer anher 
gegen Masko nachgeschriben wordenn, das sich sue Gauelberg In meines freundt- 
liehea lieben Herrn mndt Brüdern des Churfursten landen, Reuter vnd knecht Inn 
gnttar aasal Tersamlen sollen , dadurch Ich rerursacbt meinen Weg in eil stracks 
wieder aaemck tue nemen, damitt Ich nebenn Anderen souiel mflglich darob sein 
konte, tetliche Tbeniehung mnd beschedigung Absuwenden. Habe Aber nichts desto 
weniger aae B. K. M. meine Rethe abgefertigt fortsusiehen mich mderthenigst meines 
PersoaUchena aassenblelbens suenntschuldigenn , mitt rormeldung der rorgefiUen 
Teriüadernngen mndt yrsachen*. 

17 ♦• 
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BrauDSchweig^ undMeklenburg swangen, die bereits nach Wien angetretene Reite 
wieder aufzogeben. 

Die Ausgaben für die Werbungen nnd Kriegserfordemiste überatiegoi 
weit die Staatteinnabtten und Landea-Contribiitionen, mäi man snh aieb troti 
des Ausfuhrverbots von Gold, Silber, Blei und Kupfer aus den ungarisebea 
Bergstadten genöthigt ^ bc> fremden Ffirsten und wohlhabenden Bfirgem der 
freien Reichsstädte Anleben abzuschliessen. Wie hoch diese Summen grilTea, 
mag man daravs ersehen» dass die Erhaltung der Besatiungsmannsehaften ia 
Ungarn und Croatien, die sich beiläu6g auf 1869 deutsche Kneehte, Nassa- 
disten, Bächsenmeister, 2.T77 ungarische Trabanten. 800 Sehütsen and 3.670 
Reiter erstreckten, monatlich 45.547 fl. kostete. Die erhaltenen Darlehea 
betragen an barem Oelde 489.350 fl. 305.000 Kronen und 30.000 Dneaten, aa 
Waaren 40.000 fl., wovon die StSdte Ulm 20.000 fl. «), Nämbwg 20.000 fl. >)» 
Augsburg 20.000 fl.«), Wien 30.000 fl.M, die Mfirkte N. Österreichs 30.000 L*}, 
die SUdt Genua 30.000 Dueaten 0' die Ritterschaft ia Franken 24.000 fl. •}, 
am Rhein 16.000 fl. •)« in Schwaben 18.000 fl. <<»), der Herzog von Flerev» 
Cosmns von Medieis 300.000 Kronen i^), der Erzbiscbof von Sakbnrg 154100 i. «> 
der Hersog Wilhelm su Jfilich und Cleve 25.000 fl. *•), Christoph von WirttA- 
berg 25.000 fl. ^*), der Hertog Wilhelm von Mantua 50.000 Kronen ««), dar 
Administrator des Hoehmeisterthums in Preussen 20.000 fl. i*) nnd der Papst 
25.000 Kronen *7) Torstreckten. 

Ausserdem bemflhte sich der k. Orator Graf Prosper von Arch '>}• bei Pias IV. 
noch weitere 25.000 Kronen zu erlangen, und nnterhandelte Lasarua Schwendi 
mit mehreren wohlhabenden Besitzern in der Zips um ergiebige Darlehen ^^y 
Während Adam v. Dietrichstein bei Philipp II. von Spanien um den Erlag der 
Reichshilfen für den burgundischen Kreis anhielt s^} und man bei dem CMIm 
Philipp V. Hanau, Ludwig v. öttingen, Herzog August von Sachsen und bei 
den Stfidten Lfibeck, Mfihlhausen den rGckstSndigen Reichspfennig einfor- 
derte'^), blieb auch die Hofkammer nicht nnthStig, in den einzelneB Prorfaisea 



^) Gedmcktet Patent ddo. SO. December 1565. 

*) N.ö. Gedenkbach von 1565. Wien 1. Jfinoer, p. 136. 

S) „ , . 1565. • 27. Joni, p. 279. 

4) • , , 1565. » 20. Jidi, p. 299. 

») » » • 1565. „ 29. Aagust, p. 821. 

•) . , . 1565, p. 319. 

Ö Hof-Finani-Protokoll. 24. An^roat 1565, p. 205. 

*) N. 8. Gedenkbnoh von 1565. Wien 9. September, p. S39. Als Äquivalent f6r die 
Uagte Unterhaltung ron 400 Pferden. 

•j If.ö. Gedenkbneh von 1565. Wien 22. October, p. 372. 
^•) » « ' » 1565. » 9. September, p. 889. 

ti) I» « » 1565. n 10. Juli, p. 298. 

") » • n 1565. » 1. Juni, p. 258. 

^*) M • n tS^5. n 1- September, p. 335. 

") • . „ 1565. , 14. , p. 342. 

^*) » m n li^* n i. November, p. 492. 

^•) • » n 1565. • 29. September, p. 349. 

*0 » • n 1565. . 28. August, p. 215. 

!•) Hof-'FiiAans-ProtokoIl von 1565. 26. Auguit, p. 209. 
^*) » • » • 1565. 22. Min, p. 73. 

»•) . • . n 1565. 19. , p. 63. 

*^) Reichf-Registratursbuch von 1565. 
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6flldr«f«ebitM n erbaU»B <). Diäte Anttrengaigen «rheischte jedoch aidbt 
Um dM gtfemrliiige kriegcritebe Lage; et waren fiele Patsiva au 4«ekeD; 
Üa KricfMcbiildei, die aodk ave den letaten Regieruogsjabren Ferdiaand's 1. 
aa tüfpeii kamaa') befngea S60:M4 fl.; der Ban von Croatien, Peter Erd^dy, 
halta 5&M0 1. an ricktUndigieii Ldhnaagea tu fordern '), und viele Kriegs- 
tb artla , wia laapar MagoetU, Kereaaeny, Stephan Dertffy, Graf Niklat Zriny 
aad «ndara haian wiederholt um die Autsahlong ihrer Besoldungen. Wie unzu- 
raictaid die «riaagteii Darlehen waren, ergibt sich dartut, data man an Niklat 
Inmf daa Amweh— ateilte *), dao dritten Theil an teiner noch authafteoden 
Ha«ptBiami th aanldang naehaalataan» und aut dem Kriegsvoik in Saigeth wegen 
BanhaattHAf dar Solde Unterhaadlangen einleitete *). 

Mach JM AMaaf dea Jähret 1565 veraniaaste dat Gerücht von der 
Adkwift dea Sultaia den RMung der kaiterlichaa Armee nach Raab und 
KaoMn, and nuui h»t im ^bra 1566 neuerdingt alle Krüile auf, um der 
HrkiaehoB Baaraamacihl gewachaea au aein. Dat Verbot der Pferde-Ansfuhr 
aaa 4aa iBaer-Manraiehitehen Landen wurde erlatten *), und die Ankäufe yoo 
C a tr atda » W«ia» flaf^ oiÄiete man in allen ötterreiehitchen Erblanden an; bald 
tnfaa fi» Polvaraeadangen dea Henoga Augutt iron Sachten und der Stadt 
[Jim, Bimmmai 1.200 €entn«r «in ')» denen Transporte Ton Landtknechthar- 
aiadi«! «od Hakanbiehtea naehfolgten. Zur Befetttgung von Raab und Wien 
viaa Maa die w^m der nö. Landtcd^aft bewilligten YorscbOtte von 16.000 fl. ») 
aad Me Maatindigen Reiehabilfen det Bitchoft ron Lattich per 10.000 fl. and 
laa Baraaga von Latfaingea Ton 5.000 fl. an *), und erlangte an HUftgeldem 
rem Haraog Johann Georg Ton Sachten 14.000 Thaler ^<>), bu den Stfidten in 
iar Okar-Lftotüa 70X)00 £ «^), voa der obderenntitchen Landtchaft 30.000 fl. *<), 
bei 4m KWlaMton Meuting und Palier 60.000 fl.»), bei Chrittoph Welter 
BOjOOD i. t»), bei Alaiiiia Thorcio 20.000 fl. <*), Ton der Uroliachen LandtchaA 

A) ■or-riaans^Aet tob 1568. 

Man nterkandelto in Uagani vai 60.000 fl. 

« , Bdlimtn «n lOOwOOO « 

, « Schletien «m 117.006 , 

» „ Mihren um 70.000 . 

• 9 Lantits om ^ . . . . 18.000 « 

m » Otterreich an ... T ... . 60.000 , 



Zasammeii . . 420.000 fl. 
t) It. 6. GedeaUmeh tod 1866, p. 178. 
*) • » , 1868, Wien 9. M8n, p. 190. 

«) Hor-Finaii»-ProtokoU Toa 1868, 19. October, p. 288. 

^) , « a I, » 9. Mfirs, p. 63. Dabei nnutteLaitratSchwendi durch 

■ehrere Monate die räckstSndigen Löhne f&r das Kriegsvotk in Siiithmar betreiben. 
(Hof-Fiaans-ProtokolUon 1868, 18. Mai, p. 122; 17. Juli, p. 179; 17. August, p. 199.) 
•) Gedmektes Patent tob 29. Min 1866. 

') österr. Gedenkbnch tob 1866, Wien 2. August, p. 160. 600 Ctr. Karthaunenpulfer 
i 12 fl.; 300 Ctr. Schiangenpulfer & 13 fl. ; 100 Ctr. Haggenpulfer k 18 fl. und nö. 
Act ddo. Ulm 8. Juli, 
t) (^err. Gedenkback Ton 1866, Lim 4. Jfinner, p. 3, 4. 
*) • 9 m 1866, « 4. Jinner, p. 4. 

^•) Gedeakback für Böhmen Ton 1866, 7. Mirx, p. 232. 
") . » > *!• April, p. 248. 

<*> K. Handschreiben ddo. Augsburg 18. Mai 1866. Sie bewilligte Tom behaasten Gut 1 fl. 
>tj Gedenkbach tut Böhmen Ton 1866, Wien 1. August, p. 279. 
*«) N. ö. Gedenkbach Ton 1866, Aogsborg 3. Juni, p. 113. 
**) n . „ » . 2. Juni, p. 112. 
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60.000 fl. 0, TOD der Stadt Harabarg 17.000 fl. *) und Tom K6mg toh Spaaieo 
ÜOO.OOO Kronen *). Während die StAnde der österreichiacheD LSnder ohne 
Weigerung die vom Kaiser verlangten Contributlonen leiateten, Tersoehtea 
die ungarischen Prftlaten, auf ihre Freiheiten aich atfitsend, von der Lebtoig 
der gemeinsamen Landeshilfe sieh au entbinden. Wie der Kaiser ihre unpa- 
triotischen Vorstellungen aufnahm, erhellt aus seinem UaDdschreibeii an dea 
Erzherzog Karl ^), worin es heisst: «Souil der Hungriseheo Preisten Contri* 
bution antrifft, haben Sy in beigelegtem Irem jüngst an mns gethaneii sehreibea, 
wie Inen solche anlag bey andern Jaren vilfeltigen besehwemngen md geringea 
einkhomen nit allein vnmüglich, sonnder wie dieselb auch Iren mjinitea 
zuwider angezeigt, vnnd darauf das wir Sy solcher anlag genedigist •rlassea 
wollen, ynns diemuetigist gebetten, doch weil alle andere Prelateo in TBBsera 
Khunigreichen vnd Landen gesessen, die gleich so wol befreyel, sich Iren 
vermugen nach, angegriffen, ynd zu beuorstehender gemainer noth gaetwflÜg 
contribuirt haben. So achten wir nochmalln f&r ganex biUiehy das Sy ik 
Hungrischen Prelaten sonderlich weil es zu Ir md Irer Gotsheuser beschteMg 
angewendet wirdet, zu solcher algemainer noth auch was daratreekhei» vai 
nur als ein anlehen die hieuor begerte Summa gelte dargeben soüm, Dsi^ 
halben wellen Eur Lieb gedachte Prelaten widerumb Termonea, Tiwd mit 
ablainung Irer Argumenten, auch erzelung beuorstehender höchster noth, ?ad 
gemainer gefahr dahin Persuadiern das Sy vnangesehen Irer fbrgewendea 
endschuldigung, ?nd Jeder besonder solche Summa gelte Inmaaaen hieuor 
begert worden, auf etlich Jarlang gegen vnserer Versicherung darleiben, vad- 
förstreckhen wellen*. 

Der unglückliche Erfolg der Sendung Hoszssutoti*s, der mit bedentendei 
Geschenken und 2.000 Ducaten Air Albert de Wyss nach Conatantinopel *) 
abgefertigt worden war, Hess es wünschenswerth erscheinen, dass die noth- 
wendigen Truppenverstfirkungen in der kürzesten Zeit zu dem kaiserliehea 
Heere in Ungarn stossen möchten. Die Werbungen gingen auch schnell vor 
sich , so dass um die Mitte des Jahres 1566 dem Kaiser eine zahlreiche Streit- 
macht zu Gebote stand. Unter den damals in kaiserlichen Diensten gestan- 
denen Obristen, Hauptleuten und Rittmeistern befanden sichi 



*) N. 5. Gedenkbnch tod i^Mtf Aos dem Feldlager bei Raab, 27. September, p. 218. 

*) » » » » Wien 20. December, p. 270. 

') I, • m n Wien 1. NoTember, p. 272. Gewaltsbrief Ar Signaad 

Mossdorf lam Empfang dea Geldes tob den Kaufleuteo in Geona fir Reduiaa^ 

König Philipp*« II. 

^) Original dea k. Handachreibena ddo. Augaburg 17. April 1566 im k. k. Ffnana-AreUrt. 

*) Daa N. ö. Gedenkbach Ton 1566 enthilt p. 7. 

Anootatio manerum quae nunc ConatantinopoUm ernnt mittende. 

Pro Principe Torcharum uigin^ Torchas captiooa, qig ae ipaoa peeanQs 

redimere, de quibaa cooquirendia iam datae aant literae ad Ser. Archidi 

Pro Mehemeth Paasa anpremo Conailiario mille Duca^. 

Perian Paaaa doca^ mille. 

Pro caeleria tribua Pasaia resirija cuiq. trecen^ Dueati, Acit Daeatos 

Item Ferbat Paaaa mittendnm erit ultra trecentos docatos horologfim» 

Pro Beglerbego Graeciae docati Doceny. 

Pro Arilano Paaaa Buden^ dacati quingen^. 

Praeterea prouidendum erit Oratorj ad Portam Imperatoria Ti 

de riatlco. 

Mittendae quoq. erunt peconiae Dno Alberto de Wyaa noa moÜa «Ml 

rerum etiam ut poaait peraoluere haeredibna Alij Paaaae Us 

antehac mutoo datoa. (Augabnrg, 22. Jinner.) < 

J 
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D«r Obfkl-Feldauursehtll-LieiitentDt Christoph Muheck ^). 

Dw Beiter-Obriftt AndreM Teufel Freiherr von Guaderedorf. (Ober 1.000 
Retter.) 

Der fteÜer-Obrist Chrieioph Wrieperg^. 

Adam Gell tod Looedorf, Peldmarschall fiher das Kriegsvolk in Pressburg. 

Georg voa Uelfensteiii, Obrist über deutsche Koechte in der Zips. 

Der Reiter-Obrist Philipp von Reiffenberg. 

EruBSH Mayer von Fuehsstatt Obrist zu Ssithroar. 

Der Obrial Wilhelm von Wallerthum. (Ober 10 Fähnlein Knechte.) 

Rudolf von Salia Obrist-Feldzeugmeister in der Zips. 

Laanrua Freiherr von Schwendi Obrist über das Kriegsvolk in der Zips. 

Christoph von Schellendorf Obrist über 1.000 Reiter. 

Khoa von Hatetat Obrist über deutsche Knechte. 

Georg TOB Braun» Reiter-Obrist. (Ober 1.000 Mann.) 

Grtf Günther von Schwarsburg General -Obrist-Lieutenant unter dem 
OharlMfeU den Enhenoga Ferdinand *). 

Graf Burkhard von Barby, Reiter-Obrist. (Ober 1.000 Mann.) 

Ludwig Freih. von Ungnad, Reiter-Obrist (Ober 1.000 Mann.) 

Jaeob von Schnlleaburg, Reiter-Obrist. (Ober 1.000 Mann.) 

Fabian von Schönaich, Reiter-Obrist 

Hanua Werner von Reittenau, Obrist in der Zips. 

Johnnu von Asehenburg, Reiter-Obrist (Ober 1.000 Mann.) 

AlpboBso Castaldo und Graf Friedrich von Camerano» Anführer von 
1000 ItaKwioni. 

Niklaa von PoUweiler» Reiter-Obrist 

Humprecht Stür, Obrist. 

Hanus Rueber Feldmarsehall in Ober-Ungarn und Obrist über 1.000 Reiter. 

Fnma von Poppendorf, Obrist-Zeugmeister in der Zips. 

Gnuf Egg von Salm Obrist in Raab. 

Andreaa Khielmann Obrist in Komorn. 

Philipp ' Flach von Schwarsenburg» Kommenthur des St Johannis- Ordens 
tu Trier und Oberlingen» Obrist der gansen Armada, der italienischen und 
aagariaehen Streitschiffe. 

Wolfgang Jdrger Obrist des deutschen Kriegsvolkes. (Anno 1568 in 

Graf Bernhard von Hardegg, Reiter-Obrist (Über 1.050 Mann.) 
Jaeob von Sparwein Obrist in Tokay. 

Henog Christian von Meklenburg und Herzog Frans der Jüngere von 
Lauenburg, beide Reiter-Obriste. 

Hanna von Pannovrits Reiter-Obrist 

Georg Freih. von Teufel, HofkriegsrathsprSsident *). 

Philibert Markgraf von Baden bei dem deutschen Reichsheere. 

Hauptleute und Rittmeister Waren: 

Wolf Dietrieh von Dobenickh. (Büt 115 Reitern.) 

Christoph von Nosticz. 

Heinrieh von Ennde. (Unter Oberst StaupiU.) 

Thalhammer (in der Zipa). 

KaqNir von Leittershausen (in der Zips). 

1) ZataaiBMagettollt nach den Gedenkbüchern des k. k. Finanx-Archirs ron 1S05 — 1567. 
*) Wvde aitteUt kaia. Bandsdireibeaa ddo.Wien 1. Augnat 1566 daxo ernannt. Es 

heiaal in dem Eriaase: ,sa Tnaaerm Generali Obrist Lentinandt vber den ganntaen 

kallea haaffaa ia HaBgara". Mit monatlichen 3.000 Thalern für seine Person, für 

aeiaea Praeüieantea, Secretir ond die Trabanten. 
*) N. 5. Gedtakbaeh von 1566, Wien 1. Jnli, p. 132. Mit einem Znboasgelde im Felde 

voa BonaU. M iL 
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Robert ron Brederot (Ober 300 BargunditelM ReiftMriekiiuii.) 

Christoph toa TeuffenbMh (ibtr Reiter) ^). 

Nikolaus Bäthory. 

Hieronimus von Latour. (Ober ein FthnieiD Kieehte ia Kai^p6iL) 

Franz Ten Schönaieh. (Über 2 Ffihnletn Reiter.) 

Hanna von Rottal (in Stfros). 

Hanns Berent von Perlin (Hauptmann in Kanieeha). 

Georg Manger Ton Nfirlingen. (HauptmaiMi ki Pallete, am» 1567«) 

Hanna von Zedlita (unter Pmnowifts). 

Hanns von Rensberg. 

Friedrich von WiAdenstein* 

Heinrich von der Haid 

Kaspar von Hartenberg. 

Hanns von Parok ((über ein Findlein Knecfate in Satftliaar). 

Peter von Roussel. 

Sigmund Freih. von Tanhausen, Eraraicb von Idnngipeueh (aiit«r 4m 
Reitern des Herrn v. Rneber). 

Hanns von Redem (pl^tr Reiter). 

Amandus von Oera (über ein Ffthniein dentseher ÜJiechte). 

Joachim von Cammerfurst (über Reiter). 

Zacharias von Grünberg. 

Hannibai von Zincendorf (Ober Reiter). 

Christoph Sackh (über Reiter). 

Georg Härder, Christoph Pfaff über deutsche Knechte unter 4Mi 0(bent 
Reittenau. 

Alexander von Schwendi (in der Zips). 

Martin Jung yon Feiektwang (in der ZipsL 

Friedrich Creuta (amie i^ffl su Saäthmar). 

Hanns Egloff von Zell (in der Zips). 

Hanns Gaudena von Reittenau (in der Zipa). 

Friedrieh Schnabl ijm 4er Zips). 

Weif KanMgger. 

Ladislau Giuläffy. 

Seifried von Bremer *). 

Fabrieiua Viscont (über deutsche Landsknechte). 

Graf Kigetan n« Tiemis (Ober Reiter in tmjfk). 

Georg von Sigersdorf (in ^eng). 

Graf Bernhard von Hardegg (anne 1566 in der Zips) *). 

Christoph von Lichtenstein von Nikolsburg. 

Albrecht Schenk, Ulrich Reittin (ober Faaskneeklt). 

Wilhelm Grasswein (in der Zips). 

Heinrich Ton Stain (unter Ltdwig Ungaad'a Beitem). 

Dietrich von MüJbaimb. 

Rudolph von Planits. 

Sebastian Zasius. 

Als die PlSne des Sultans fiber senen lieabsiehtigien Feldsiif te Oigan 
bekannt wurden, erliess Maximilian den Befehl« se sdineU als inUgUit im 
Grafen von Zriny nach Szigeth und Ladiriaas Ker^e^ny nacüi tf>fil>.( 



t) Er diente nrit 40 Pferden. (N. «. Gedenkbnoh nw iM6.) firacheM im 
■Is Hofkn'egsrath, und leistete tpfiter unter Kaiser Rudolf U. tnaflUehe 

*) Wurde die Beaoldung «auf % Pferde fSr S Monate unter des fief-i 
Hofgesinde*' pasairt. Ging apiter ab k. Oeaandler cum 
monatl. 100 Tbaler. N. 5. Gedenkbuch von 1567, Prag 20. Mir% fb 11. 

S) Bestellt sum Obrist anno 1560. Gedenkbuch t&t Böhmen. Vien IS»iniik |b IS» 
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Betrachten wir den Zastand der Finanzen» so sehen wir dieselben mit 
ausstlndifren Rriefirsfordertin^en fiberhSaft; die Krie^ohristen ObemnhniM 
bei den WecbselfSllen des Peldzagfes grösttentbeils die Deekang der «laaf- 
schiehbaren Kriefifsauslagen , ffrifTen sam Theil in ihre eiirenen Slekel oder 
suchten, so irnt es gehen mochte, Darlehen tn erlangen. Wie gross die unbe- 
zahlten Besoldnngen und Vorschflsse waren, weisen die Rechnungen der Krie(^ 
leute aus, die sie in den Jahren 1568, 1569 und 1570 dem Kaiser ÜberreiditM; 
wir fahren hier nur einige an, die zu den bedeutendsten gehörten. Graf Bern- 
hard Ton Hardegg hatte 10.000 fl. , Christoph Ton Liechtenstein 32.900 i^ 
Zacharias von Grflnenberg 47.000 fl., Werner Ton Reittenau 18.219 fl., der 
Markgraf Johann Georg ron Brandenburg an Dienstgeld 33.600 Thaler, 
Lazarus ron Schwendi 20.000 Thaler zu fordern. 

Bei dem erschSpflen Staatsschatze mosste man, um nur theil weise die 
Schulden tiliren zu können, ergiebige Darlehen aufnehmen, wobei die Stadt 
Lauenburg 10.000 fl. «), Magdeburg 5.000 Thaler <) , Wien 70.000 fl. «), di« 
obderennsischen StSdte 40.000 fl. ^), die nö. Verordneten 15.000 fl. *\ Leon- 
hard Weiss Erben 70.000 fl. auf die Zollgefllle Schlesiens und 30.000 fl. auf 
das doppelte Biergeld in Böhmen •), Christoph Welser 10.000 fl. ^ darbotea. 
Der Kaiser selbst und seine Brfider rerkauften ihren jShrliehen Antheil dei 
neapolitanischen Einkommens gegren 257.000 Karolinen an Philipp II. tos 
Spsnien *) und die Erzherzof^e Ernst und Karl fibemahmen *) ausserdem dii 
Verpflichtong, Ton der aus der Zeit Ferdinand*s I. herrfihrenden KriegssehiM 
in zwei Terminen 150.000 fl. abzutragen. Es war keine geringe Aufgabe des 
allseitigen Ansprächen zu genflgen, und es mochte wohl diese hodihersige 
Opferbereitwilligkeit viele bestimmt hsben, die Verlnste leichter in ertragaa 
und billige Vergleiche abzuschliessen. 



Fejelfirben Samet, 30 Ela Schwiner Stmet rnd Fs7elfn>bsr DaaMtekk, aaeb M Ui 
auf seine 18 Diener, nemblich auf 6 dertelben so vber- Tand TBader-RoeUi gast!« 
Granat, mer auf 6 zn den Tnderröckben Granat Tnd su des YberröcUben Oariair, 
auf die rberi^n 6 die gancx Claidang bewilliget. 

Cbriatopb Ton Teaffenpaeb wird 12 Pertonnen beben; anf aeiae panonn 3 ssüeae 
Claider md auf die 12 peraonnen Gelt aar Claidung*. 

Zagleieh worden 2 Trinkgeachirre mit 400 Dseaten deoi Laxaras Sdiweadi lEr 
den Patcba in TemeiT^r abersendet 

*) N. 5. Gedenkbnch Ton 1667. 

*) Gedenkbncb fSr RSbmen 1567. 

*) • . . 1570. Prag 28. Mai, p. 812. 

«) Regiatratonbacb Ton 1570. 

*) . • 1570. 

*) Gedenkbncb für BSbnen Ton 1568, p. 140. Wien 1. Jinaer. 

') N. ö. Gedenkbncb Ton 1567, p. 96. ' 

•) n . . 1567. 

*) ), n u 1567. — Et bedarf dabei noeh der besoad« 

daaa die jibriicben Deputate der Erxberxoge bei den acbwisrigan 
niebt immer regelmiaalg anabexablt werden konnten. i 

(Scblnaa folgt) 



• ■.»,■.•■ I 
Aat dar k. k. Il*f- «ad 8taato4nMk»r»i n Ulm, 



■» / 



^ 18. XOnZEXBLATT. i«* 




fcuMifichn Ifcadcaie in HssnsdoftfQ in Vifm 



D. yÖsterradiiscbe Gesehidifsquellen.^ 

IrfhilihMHii nr ficMklcbte laiiiüliii*« IL 

Tot brt OberlcitB«r. 
(ScUnn) 

Beilrif« ■■ Kaiser Maxiailiaa s IL Charakter. — Österreiehi- 

scka Gciaa Jttehaftea. — AlehcMistea. 

Wiiiwiliia IL« «ater 4ea Firstea das 16. Jahrhaaderts eiaer der wei«e»lea 
aai ■iMcataa Be^caCca, ervar^ %ith die Aektaag der Reli|»i«iiftMirleien 
dardi a e i ae a afeU aar Ter>5haaBf feaeifirtca Siaa, der eiae der schoaMen 
Fricbta der Büdaag aad Berzeasfräte üi; tireage uad gereebt« wo es die 
Gesetaa erkeiscktea« ibie er ia GlaabeDtsaehen im Ge^ensttte an seinem 
ObeiB* deai aadaldtanea Pbi]ipp IL tob Spanien, jene Tolerant, die eher, als 
die graasaautea Verfolgaagea » die eoBfestioaeilea Voraii heile tu Terrin^^era 
vermag. Es ist aaa eia Doeameat eriialten. welebes Ton seiner Menschen- 
liebe aad waiaMa Firtorge für träne and erprobte Staatsdiener das bette 
Zeugaias gibt, — eia Sehreibea. gerichtet aa die Frau des sehver erkrankten 
Dietriehsleia, falgeadea iahalU: 

Maiimiliaa ete. >). 

»Edle liebe besoandere. Wass wir auss der sonnder genedigen luenaigung. 
die wir sa deia Eewirti dir mad deinen Kindern tragen, auch dem gefassten 
genedigen mttleidea aaeh Toa wegen solches deines Eewirtha wider vemewtten 
bISdigkhait, rnad daaa auch fBmerolieh auf gehorsam vleissig Anlangen des 
Edlea der K. M. md masera Raths lieben getrewen auch vnnserer geliebten 
Söhn Obersten Hoffmaisters Adamea von Dietriehstain Freyherm, hiemit \nnsem 
lieben getrewen Lienhartten ron Keuttschach, Adrian von Grevssneckh, tteorgen 
Keoenhiller Lanndtnerweser in Kirndten mnd Moritten Rümpfen gcnediglich 
zueaehreibea rad Sy in bester wolmainung gannti genediglieh rnd ernstlich 
ersnechen, dir in allen deinen obligenden auefölligen NStten und Kehaflten, Am 
Tordiaten die aflcalieh anordnung dardurch dir md deinen Kindern lu bestem 
fromea mad gedeyhen gehauset werden möge betreflTcndt, Mit Iren Trost Tnnd 
hfliff beratea raad beystenndig luerscbeinen , dass alles hast du aus bcyuor- 
wartter abschriffi rerrera Inhalts nach lengs t.uuernemen, darauflT du dann nun 
sonnderlich Jeeaigen fflrsteenden abwesens gedachts vnnserer Sohn llofmaisters 
Deines Eewirths getrewen Bruedcrn dein Zueflucht Jets bestimbten Personen 
ann aeiner statt lu haben mnd dich Inn allen suetragcnden Sachen Ires Raths 
mnd beyatandts samt md sonnderlich tuegehrauchen wQssen würdest da dir 



«) Abscbrift in k. k. FiaaBS-ArekiTe. Oegebea an Pressbarg dea U. October 1563. 
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dann noch darüber ettwas begegnen thfitt, darinnen Wir verrer Mit mnser 
Königlichen gnaden ?nd einsehen, gleichergestalt su deinem fromen etwas er- 
spriesalicbea verfuegen khOnden» So aolle dir rnnd den ebenberOrten denen 
Zuegeordneten beystende^nbcnuroen, aonnder gentzlichen beoor rnod freysteben 
Vnns derwegen allain durch schrifften gehoraamlich anczulangeo. Daraoff wollen 
Wir vnns souil mit der gebor vnnd billichait Immer geschehen mag, dermassen 
genediglich finden lassen, vnnd vnns gegen Dir vnnd Deinen Kindern mit aolehen 
gnaden erczaigen. Daheer vnnser genedige Zuenaigong noch mer apürlich rnod 
mercklich abcsnnemen. Dass weiten wir Dir auts sondern gnade» vand dass Do 
dich in deiner beschwärang dessen also nit allain zugetrösten Soander tveh 
zu gebrauchen haben mügest, nit verhalten**. 

Neben so viel Zartgdtihl bethätigte Kaiser Mazimilitn isch «hMa tefen 
und entschlossenen Charakter, und seine Ansichten saben sich oft in sehlieblea 
und krSftigen Ausdrücken kund, wie wir dies ans dem beifolgenden Briefe an 
die Königin von Polen ersehen. Maximilian schrieb in der Angelegenheit des 
Herzogs von Florenz an seine Schwester *): 

„Durchleuchtigiste ku. freuntliche liebe Frau Schwester ß. L. aambt den 
andern schraiwen haw ich empfangen vnd sofil den titl betrift so der papst 
dem von Florentz gewen hatt, wundert mich nit wenig, dan daraus noch allerlai 
vnlust entschten möget wie wol ich mich wenig anfechten lass was der papst 
zu rom macht, awer E. L. mögen mainer frau schwester wol antworten das ich 
diso sach dermassen angreifen will, das sich der hertzog zu Ferrara inne werde 
hawn mit billikait zubeschw&ren, dan ich weder sainer L. noch iemants andern 
wissentlich gedenkh zu preiudiciem vnd nachdem der hertzog zu femr sain 
vettern deshalwen zu mier schikht will ich auch desselben erwarten. Sonst 
was die Cabrianin betrift, da haw ich B. L. vor wenig tagen nin schraiwen 
geschikt an mein Frau schwester darinnen ist alles das vermeldet so die freint- 
Schaft begern thuet, vnd hawen E. L. hiebai die schraiwen wider zuempfahen 
vnd mögen solliches der Cabrianin zowissen thuen, hiemit mteh E. L. gantz 
dienstlich befolhen. Gewen zu Prag den 9. Januarij 1570. 

E. L. 

guetwilliger brueder 

Maxmilian". 

Maximilian erfreute sich während seines Aufenthalts in Augsbnrg enno 1SB1 
vieler Gunstbezeugungen, die wohl oft nur darin ihren Werth hatten, dass sie 
kund gaben, wie ihm das Volk zugeneigt war und ihn verehrte. So veneichnet 
der Hofcontrolor Peter Haller in seinem Ausgabenbucho *) : 

„einem der Irer K. W. etlich Lateinisch Carmina gescheanekht hat, 
Trinckgelt I 11. 30 kr. 

„Eine Praw verehrt ain marckhschloss, so ain Meisterstaekh 
sein soll. Bekomt S^M» 



*) Das Original des gans eigenhindigen Schreibens Maxiinilian*i befiadei sich im fc. k. 

FiDtnc-ArehiTe. (Adresse : Der OurckleachtigeD Fürstin Frawen Catkarima KWfii 

KU Pola.) 

*) Unter dem Titel: «Bxtraordiaaria Ausgaben, So an König MazioM'liaB Hoff Sa A^M»f 

and Wien 1551 (von Jinner bis Mai) geschehen, becsalK vnnd vemrfUi WiwJ^y. 

Ansgtbeo im Jinner l.f|i i. 

„ , Februar J.7TI ^'j 

" » Mint 4Mt[« ^ 

• Mal «^:« -• 

Damnter in Augspnrg: 

.Dem Bernhard Rehlinger in Aagipnrg, dabej die K. W. attnbl ätm Mntiutm 
Ferdinand vom 10. Dezember 1550 bis 11. Nirs 1551 gewokirt, iiiiil Mittlftili^ 
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«Dem Hanns Reyser Hlr lateinische Carmina 3 fl. 24 kr. 

«Dem Hanns Schrader von Gcwattensteiten aus Praun- 
sehweigg Gntdengelt auf etliche lateinische Carmina .... i „ 30 ^ 

i^Dem Kasparn Radolfo Gnadengelt filr ain rerehrtes Pueeh 3 „ 24 „ 

mDcb Plattnerngesellen, so für Irer K.W. Herberg gestochen 
haben 11 „ 20 „ 

i^DemllareoAnthoBioPolitof. Verehrung eines Rosen-Pfischl 11 ^ 40 „ 

i^einem Bilgram Ton Ihemsalem (Bartolome Georgiwisto), 
So Irer M. durch seinen Son ain Puech rerehrt lO» — ^ 

i^Der Frauen Hellenna Burmanin von Augspurg von wegen 
eines Schönen Tund Künstlichen Teutschen Puechs, so sy Ir K. W . 
▼erert hat, geschenngkht 17 „ — ^ 

«aineiD Trametter, sanibt ainer Frauen, so Ir K.W. anpla- 
senlmt i „ 9 „ 

«Der Anna Prejssin nachdem Sy der K. W. ain gesanng vnd 
mit Ainer Neuen Mayenfrucht verehrt hat 2^16^ 

ipDem Anthonio Cerrent, So ein Poet ist 34 „ — „ 

«De« Leonne Aretino Scultore fflr Abconterfeihung der 
K. W. Gntdengelt« 75 „ — „ 

Gleich seinem Vater Ferdinand I. unterstützte Kaiser Maximilian die KOnst- 
ler and Gelehrten vnd setste ihnen Gnadengclder oder Provisionen aus. So 
erhielten : 

Georg VicellioOr. der heiligen Schrift eine jähr- 
liche Promion von 100 fl. 

Volkmar Zytra zur Beschreibung der Predigten 
des Hofpredigers Mathias Zitthardj monatlich ... 40 Thaler ^). 

Markus Fritsch 80 „ >). 

Wilhelm Khiriander Dr. der Rechte für eine dem 
Kaiser flbergebene Italiae descriptio 100 „ ^). 



•o lang der Reichstag vor der Ankunft der R W. gedauert hat, darin war, eine 
^Idne Ketten voa 810 Kronen werth, dem Dienstpersonale 20 Thaler Terehrl<<. 

«Dem Marx Schwaben fSr das Oberzimmer in seinem Haus , das R. W. fSr die 
Zeit seiner Anwesenheit in Angspurg inne hatte, 50 Thaler.* 

.Am 11. MIrz Aufbrach von Augspurg nach Wien. Für Abfertigung eines Rurirs 
voa Wien nach Spanien 825 fl.'' 

«Dem Woll)^angen Yolland snTnsprugg fCr der R5. R. Mt. Rhinder Abeonterfehung, 
so In Hlspaala ist geschickht worden 85 fl." 

Aasgaben in Wien: 

«Den Ladwig Vngnad auf die Post Ton Hinen nach Hispanien zw der Rdnigin ron 
Bebaiflib 700 Kronen in Gold (A su 91 kr.)*. 

«Hab Ich aaf der K. H. Benelh dem Moren Runig ron Felles Gnadengelt laut des 
Montaslno Bekannthans becialt 450 fl." 

«Dem Georg Leb der Statt Wien Remoneusser von wegen der Statt Verehrung, so 
Er sambt sdaen mitverwandten fftr K. W. gethan haben, 14 fl.* 
*) N. 5. Oedeakb. von 1564. Wien 1. September, p. 39. 
*) « • » 1564. « 7. November, p. 98. 

') Gedeakb. f8r Böhmen. Wien 18. August 1565 «in ansehung seiner dienste hei R. 
Ferdinand 1. fürnemblichen aber von wegen das er Ir May. vnd weiiendt der Rom. 
Rhanigin vaeerer geliebten Frawen Muetter sn Ehm an yecxo 2 rnderschidliche 
Bpitaphlen gestelt , Aach die sambt dreyen Historien Tafeln , was sich in den 
4 Moaarchien saegetragen, weliche er vns suegeschriben, vnd vns in gehorsamb 
verehrt bat, 50 Tbaler auf ainmall ans gnaden sunerekren bewilligt*. 
*) Gedeakbncb fir Böhmen von 1567. Troppan 12. Febr., p. 51. 

18« 
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Der Hofmahler Julias Lieinio für die Verfertigung 
des kaiserlichen Portraits 12 Thaler 0* 

Die Witwe des Terstorbenen Poeten Martin 
Chutonj 100 sehoek meiitnisch *). 

Der Mahler Tilian fär ein Gemilde 100 Kronen *). 

Der Mahler Joan de Monte monatlich 20 fl. und 
ein Gnadengeld von 40 fl. ^' 

Der Goldschmied Weniel Jamnitaer in Nflrnberg 2000 ^ *1 

Der Historieus Dr. Johann Sambuco 200 n *1 

Paul von Bibram Eur Fortsetzung seiner Studien 
für 2 Jahre i04 « «)• 

Viele Kunstwerke wurden auf Befehl Maiimilian*8 angekauft oder bei 
berühmten Meistern bestellt, die wahrscheinlich in die bekannte KoBttkaoimer 
Rudolph*s II. fibergingen; so findet sich in Haller*s Hofrechnungen »nin Silben 
vergullter Prunenbergh, der 67 mk. 5 lot wog, von Jamnitser in Nomberg 
verfertigt worden vnd 1653 fl. gekostet*; dessgleichen ein Tisch, den Bartbo- 
lomaus Weisshaupt in Augsburg ffir 400 fl. Rh. lieferte; ein vergoldeter Harniseh 
von Marquardt im Werthe von 700 fl. u. a. m.®). Doch wie Maximilian die Künst- 
ler und MSnner der Wissenschaft ehrte, so zeichnete er auch die verdienst- 
vollen Staatsmänner und Krieger in Ungarn aus; viele von ihnen worden mit 
hohen Gnadengeldern bedacht, erhielten werthvolle Geschenke. So worden: 

Dr. Vigelius Hundt für seine Dienste auf dem Regensburger Reiehatage 
mit einer goldenen Kette im Werthe von 100 Kronen *), Mager von Fnehaatatt 



1) N. 5. Gedenkhnch von 1567, p. 46. Troppao 7. Febr. «vnd Inr ainen Viaeh so Br aoeh 
dem K. Ferdioand I. gemalet hat, 15 Tbaler*'. 

*) Gedenkb. für Böhmen von 1568. Wien 23. Febr., p. 171. 

S) N. d. Gedenkb. von 1569, p. 77. Wien 25. Febr. KaiaerUcher Befehl an den Oratm' 
in Venedig Veit v. Dornberg: »Wir haben einem Maler sa Venedig Tititao Veeellio 
vmb das Gemal, so Er vnns nun etlichmal heraus« verordnet, 100 Cronea verdirea 
an lassen bewilligt Derhalben beuelhen wir dir genediglich, das da loM solche 
100 Cronen von vnsernwegen suestellen vnd verehren wellest^ die sollen dir hie- 
nach wider erstattet werden. 

Vnnd nachdem Er sich anerpotten, vnns noch mehr Gemil saferttigen vnd albe- 
reit darmit im werckh sein solle, So wellest vnns, sobaldt Er mit einen oder andena 
Gemfil ferttig, in schrifft berichten, vnnd ist also vnnser genediger wälen vad 
roainung*. — Titian malte frfiher auch fQr Kaiser Ferdinand ; in seinem eigenbia- 
digen Schreiben, ddo. Innsbruck 20. October 1548 (in italienischer Sprache. Original 
in der Autographensammlnng des k. k. Finanz-Archivs Nr. 336 b) suchte er nai die 
Vergünstigung an, in dem Walde Rofola in Sfidtirol Hols flUen an dirCsn. Aai 
Schlüsse des Gesuche« sagt er: ^Er habe die Tdchter K. Ferdiaaad^s (< 
scher König) abconterfeit und wolle die angefangene Zeichnung mit 
nehmen, da ausfahren und dann dem K. Ferdinand suseaden, and glanbOt data fei^ 
dinand bei der Besichtigung seines Werkes ihm eine besondere Gnado 
werde*. 

*) N. ö. Gedenkbut'h von 1571. Wien 27. September, p. 518. 

>) » . n 1571. Prag 25. April, p. 166. 

•) » , n 1569. Wien 25. Febr., p. 77. 

^) n n n 1571. Wien 27. September, p. 512. 

*J „ • • 1571. Wien 1. October, p. 525. AacherbieU dar 

Ssger (Johann) fflr ^ein Astronomisch Uhrwerk* 1000 Thaler nad ibi. 
von 200 fl. Gedenkb. für Böhmen von 1570, p. 109. 
*) Familiea-Act vom 10. Mai 1568. » /'. •/■.^'; * 
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mit einer Kette im Werthe ron 400 Ducaten '), Heinrich von Gleissenthal und 
Dunien Ton Sebottendorf mit ffoldenen Ketten '} betheilt. 

Grif Niklas Zriny ') , der Held ?on Szigeth, worde mit 2 Trinkgeschirren 
im Wertbe tod 200 Kronen bei der Verehelichung seiner Tochter mit Balthasar 
von Butliinn beeehenkt und als spSter die hinterlassenen Töchter Zriny*s, nSm- 
lieh Ursula mit Johann Prjny de Nyalab, Barbara mit Alexius Thurxo de Betten- 
falTft and Bfargaretha mit Nikolaus Drugeth de Homona ihre Hochzeit feierten, 
sendete Maximilian gleiebfialls einen aus dem Herrenstande ab, der ihnen in seinem 
Namen 3 Trinkgesehirre, zusammen im Werthe von 300 Thalern, verehrte *), 

Besonderer Auszeichnung erfreute sich der tapfere ungarische Feldoberst 
Lnsnms von Sehwendi; der Kaiser erhob ihn fiir seine rQhmlichen Waffen- 
tbaten ia den Reiebsfreiherrnstand ^), wies ihm ein Gnadengeld von 10.000 fl. <) 
an» und liess ibm bei seiner Vermfthlung im Jahre 1573 durch den Grafen 
Karl Ton HoheBiollern ein Trinkgesehirr im Werthe von 200 Thalern über- 



<) FamHien-Aet von 21. Mirs 1569. 

*) Hof-fiDau-ProtokoU von 27. October 1565. 

a) Familien-Aet ddo. Lias vom 5. Jinner 1566. 

«) FMeRieii-Ael ddo. 8. Jiaaer 1569. 

*) Dw Brlsss aa die b. ö. Kammer Isntete : »Von der Rom. Ktjr. Maj. Vnnserm Aller- 
genedlgisteB Reni dertelbeo N. Ost. Camer Canncsley genediglich saerinnem, dass 
Ir R. K. M. mit gnaden angesehen vnnd bedacht, die Ansehenlichen furtreffenlichen 
vnd hocbenprieasUehen dienast so derselben vomemer Rath vnnd Feidt Oberster 
Herr Lnaaraas von Schwen^j, su Landtsperg, Triperg vnnd Burckhaim etc. nit allain 
Irer R. K. M. soader Aoeb beeden Iren löblichen vorfaren am Reich, vnnd geliebten 
Herm Tttter, Vettern vnnd Schwehern Kaiser Carlen vnnd Ferdinanden Gottselig 
vnad hoekmilder gedeehtnns, in dero Aignen vnnd des beil. Reichs hoch obgelegnen 
wtcbtigen getehefllen vnnd hanndlnngen, sowol in Rhriegs Als Fridens-Zeiten, vnnd 
dnrander aaeh aonnderlichen in Irer Ray. Maj. Kbnnig-Reich Hungern wider Gemeiner 
Criateahait Rrbveiadt allen Irer May. getrewen Khunig - Reichen Fnrstenthumben 
vnad Laanden, vnnd also besonnders dem löblichen Hanss Österreich, zwar auch 
gaBBCser Cristenbait su Schuex vnnd Rettung, wolfarth vnnd frumen vil lannge Jar, 
gannes Berlleh, Ritterlieh mit stenndthafften Khuenen vnnd Bfanlichen trevren 
gemneth vnnd lob Rnembswirdig , Seiner vnuerschont vnnd mit grosser wagnus, 
vnnd gelkkrlichnit leibs vnnd lebens ganncx vilfeltiglich ercxaigt, bewisen vnnd 
gelnistet vaadt demaaeb aus Kaiserlicher Machtvolkommenhait vnnd eigner beweg- 
ans. Ine Herm Lasarnsen von Schwen4j au den löblichen Reichs-Freyherrnstanndt 
geaedlgUeb erbebt, vnd gewirdigt. Also das Er vnd seine Eeliche leibserben, nun 
rortbin in Ewige Zeit vnd von dato Anzuraitten Reichs-Freyherrn gleich andern 
desselben Slanndts Im b. Reich, auch sonnst aller Anndem ortten sein vnnd Ime 
Herrn von Sehwen^j ans allen Irer K. M . Reichs- Hof- vnd anndern Canncsleyen in 
allen fnrfiiUenden Nottnrfften der Tittl Freyherr su Lanndtsperg etc. gegeben vnnd 
gesehrtben werden solle, darauf dann hiemit Irer Rom. K. M. genediger willen von 
bemelter N. ösL Camer-Cannealey Aus Ime Herm von Schweni^, solchen Freyherm- 
TitU hinfuro xn Jederseit, vnnd in allen furfallenden gescbefften angeben. Ine also 
ia das Titnlar Pnech einsusehreiben darfiir anhalten su Ehren vnnd suerkhennen. 
V. J. Zasius. 

Decretnm per Imp. 29. die Octobr. 
anno 1568. 

*) Gedenkbttcb für Böhmen von 1570. Speyer 10. Juli, p. 385. 

') FamiUea-Act ddo. Wiea 10. October 1573. 
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Von den bedeutendsten Gnadengeldern, die Kaiser MaximUian verüek, 
erwähnen wir jene an: 

Adam Freilierrn von Dietricbstein mit 30.666 fl. >)• 

Dr. Johann Ulrich Zasius mit 2.000 „ >). 

Herwart von Auersberg mit jährlich ^sO « *). 

Hanns Trautson Freih. von Spreekenstein mit . . 22.000 ^ *). 

Egg von Salm mit 10.000 , »). 

Graf von Trivulsio , Oberstkämmerer der Eriherioge 
Ernst und Rudolph mit 4.000 , •). 

Rudolph von Khuen, Obrist-SUlimeisUr 7.000 » f). 

Graf Prosper Arch, Orator zu Rom 7.000 „ •). 

Georg Graf von Zriny (Sohn des Helden Niklas Zriny) 8.000 ^ •). 

Hanna Sebastian Pfauser, Hofprediger jährlich . . 800 ^ ^). 

Alphonso Castaldo Mundschenk 7.000 Ducateii <>). 

Wolf Graf von Eberstein 6.000 Thaler '*). 

Mathias Logau, schles. Kammerpräsident 6.000 „ **). 

Johann de Scobedo Riba de Neyra Hauptmann des 
Arsenals in Wien 1.000 fl. «♦). 

Hanns Rueber Freih. zu Püchsendorf 10.000 ^ ts). 

Philipp den Altern Freih. zu Winnenberg, Reichshof- 
rathspräsident 25.000 „ i«). 

Herzog Georg zu firig 20.000 Tlitler «'). 

Christoph Karl Herzog von Munsterberg 1.000 ^ ^«). 

Mit eben solcher Freigebigkeit stattete Maximilian seine Gesandten aus, 
wenn sie in besonderen Geschäften in fremde Länder abgingen. Der k. Orator 
in Venedig Veit von Dornberg <*) bezog jährlich 2.400 fl. und aosserdein ein 
Gnadengold von 400 fl ; Prosper Graf von Arch *^) erhielt als k. Orator io Rom 
6.000 Kronen (9.000 fl.) ; der Bischof von Fünfkirchen als Orator in Polea 
wurde mit dem monatliehen Deputat von SOOThalem *^), Joachim von Perg 



i) N. ö. Gedenkbucb von 1567. Brym 19. Jüaner, p. 20. 
*) „ » » 1568. Wien 18. October, p. 541. 

3) Familien-Act ddo. Wieo 1. April 1569 «»!• ein wolaerdlentes vnwidemellicbcft 
goadengelt**. Seioe Witwe erhielt lebeoalfinglich 300 fl. 

4) N. ö. Gedenkbucb von 1569. Wien 20. Juni, p. 244. 

ft) „ , , 1569. Wien 11. November, p. 433. 

•) , „ » 1569. Wien 7. November, p. 427. 

^) n n n 1569. Wien 1. Juni, p. 219. 

8) „ , « 1569. Wien 1. Juni, p. 221. 

*) Für die Verdienste seioes im Kriege gefallenen Vaters. N. ö. Gedeakb. von 1569. 

Wien 10. Mirx, p. 110. 
iO) N. ö. Gedenkbuch von 1569. Wien 26. Mars, p. 135. 
") „ • » 1570. Prag 27. Mai, p. 589. 

i=») , » » 1570. Prag 29. Mai, p. 598. 

^^) Gedenkbuch fSr Böhmen von 1570. Prag 1. Janoer, p. 186. 
1«) N. ö. Gedenkbucb von 1571, p. 659. 
^^) Origiaal-Urkunde im k. k. Finaos-Archiv ddo. 12. Mai 1572. 
1«) Gedenkbucb für Böhmen von 1575. Prag 20. Juni, p. 82. 
*') n yy n • 1575. Prag 25. September, p. 143. 

^") » » n » ^^^'^' ^i«n 5. December, p. 126. 

>*) N. ö. Gedenkbucb von 1567, ddo. 18. Jioner, p. 20. 
>0) Reichsact des k. k. Fiuani-Arcbivs vom 7. October 1571. ;. 

31) Uof-Finani-Act von 1571. 
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(Hofrath) iiir die Rebe zum König von Dänemark i) mit 2.000 fl. Rh., der Graf 
Ludwig ¥00 Stolberg KöDigstein (k. Ratb) zur Reise nach England mit 
3.000 i. *) betheilt. Nicht minder kot tbar waren die Geschenke fiQr die aus- 
Undisehen Hdfe; 8o verehrte Maximilian im Jahre 1568 der englischen Ge- 
sandtschaft Silbergeschirre im Werlhe von 1992 fl. ') und betrugen die Kosten 
flir die Geschenke, die man im Jahre 1571 dem Sultan und seinen Ministern 
Oberschickte, allein bei 10.000 fl. 

Um ein Bild von einer Gesaadtschaftsreise zu geben» wollen wir einige 
Auszüge aus der Reiserechaung des k. Gesandten Adam Freih. von Swetko- 
wicz mittheilen, der im Jahre 1565 auf MBzimilian*s Befehl nach London abging, 
um der Königin Elisabeth den «Englischen Khonigkliehen Orden La giartterie 
genannt'* soriicksiisteUen, welchen König Heinrieh VII!. dem Kaiser Ferdinand I. 
verlieben hatte ^). In Begleitung des Ruprecht von Herberstein, Philipp von 
Lamberg, Peter von Strassoldo und zwei Dienern trat Swetkowicz seine Reise 
nach London an, wofiir er mit Einscbluss der Kosten fSr seinen Aufenthalt 
am königlichen Hofe und für die Rückreise nach Wien 4.508 fl. verrechnete. 
Seine Aufzeichnungen enthalten: 

s^Fdr die Reise-Tour: 

Von Wien bis Brüssel 148 Kronen (143 Rh. 48 kr. 2 stiner). 

Von Brfissel bis London 325 Kronen 19 stiuer, 1 Schilling 9 Pfening 
Englisch. 

Zu London verzert 1341 Kronen % Real. 1 Schilling, 4 Pfening Englisch. 

Ausgaben in London, darunter: 

13. May 1565. 

7 trometern So der Khönigin zuegehört haben vnnd 
mich besuecht • 7 Kronen. 

14. May. 

Der Khönigin 4 Geigern dj mich besuecht ... 4 „ 
Der Khönigin 5 Pfeiffern dj mich haimgesucht . . 5 ^ 
2 Drumlschlachern vnd 1 pfeiffer so der Khönigin 
zuegehört vnnd mich besucht 3 „ 

15. Mai. 

Der Khönigin anndem 6 musicern mit Flauten so mich 

besuecht 6 „ 

Des Milort Roberto 5 Gaig^rn so mich besuecht . 5 „ 

16. Mai. 

Von ainem Schiffl damit Ich haimlieh gen Hoff vnd 
von hoff zum Milort Roberto gefaren, gecsalt .... 4 Realen. 



^) Gedenkbucb f&r Böbmeu von 1567. Wien 9. December, p. 127. 

S) N. ö. Gedenkbach von 1567. Prag 14. Mira, p. 63. Vergl. Chmers Mittheiluogeo über 
seine Absenduag in diesem NotiseabUtt Nr. 7 bis 10 vom Jahre 1854. 

2) DaniBter: Jl silberne Rhöttenflasehen per 189 fl. 51 kr. and 2 Schalen von getribner 
Arbeit per 127 II. 30 kr.« 

«) Das Antgabenbaeh führt den Titel: «Den Bagtischea Rhonigklicbea Orden La gtart- 
terie genant, wetlichen der Rbooig Heinrich VIII. in Englaodt der hocblöblichisten 
vnd •elligisten gedicbtnass Khayser Ferdinanden geben vnd gescbickht gehabt, nach 
■bleiben höchatgedacbtet Khayaer Ferdinandt, So 4i RA* K. Mt denselben Orden der 
Khönigin Isabella in Bngelanndt wider vberschickhen wollen , vermdg des gemelteo 
Orden gewanbait, halt ^ R5. K. M. Herrn Adamen Swetkowyczen Freyh. aw Mitter- 
barg Irer K. M. Ratt vnd Camrer gemelten Orden, so von golden Rotten vnd Weissen 
Rosen, afai ketten, was, mit ainem daran hanngenden Sandt Jörg, sambt ain grossen 
praoa Sametten «antl mit weissen Atlass gefaettert , also hi Engelanndt wider zw 
AMren vnd alda der obgemelten Khönigin sa vberanntwortten , vnd daneben merers 
das Irer K. M. bewlst, zoneriehten benolhen*. 
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17. Mai. 

Für ain Schiffl mit 8 Rueder 1 DrumUchlager vnd 
Pfeiffer, als ich zur KhSnigin nach Grieouitsch gefareo 10 Kronea. 

Ainem Portier vor der Camera de Preaentia zw Hoff, 
80 sich selbst anczaigt, es sey sein gerechtigkhait das 
Ime Jede Potschafft 1 Krone gebe 1 „ 

22. May. 

Für ein tonel des Rotten Tnd ein tonel des weissen 
wein för den Spanischen Orator khauffen lassen vnd beczalt 77 » 8 Realen. 

Ton ain sehiffl piss zw der Khünigin Spital da Ich 
zw dem Cecilio Secretarjen verporgner ganngen, alda pej 
Ime all ansechlich Englisch Herrn zw nacht gessen, peczalt t Realen« 

23. May. 

zwayen Schiffen damit Ich gen hoff gefaren, mit dem 
Herczog Ton Nortfolkh, mit Graf Lester vnd Cecilio geret, 
peczalt j, 

25. May. 

so dj Khönigin mir hatt lassen zaigen wie man dj 
Oxen vnnd Peren heczet hab Ich der Frawen in derselben 
behausung geben 4 Kronen. 

27. May. 

Faer der Khönigin aus Engelanndt Abconterfehung 
so Ich der Ffirstl. Ourchl. Erczherczogen Carol geachickhl 
habe *) 3 „ 7 . 

28. May. 

So dj khönigin durch den Secretarj Cecilio mir der 
Englischen Religion ain Puech zuestöllen lassen, seinem 
dienner verert 1 „ 

1. Juni. 

So etlich studiosj ex tempore carroina gemacht in 
laudem Caesaris vnnd mir vnnd dem spanischen Orator 
verert haben, hab Ich Inen schenkhen lassen .... 2 „ 

15. Juni. 

So dj Khönigin mich gefragt ob Ich mit den karten 
Spillet also mich spülen machen, hab Ich verloren . . 7 „ 2 achUlingi 

19. Juni. 

So alda dj Englisch Herrn mich auf Englisch zw 
klaiden angesprochen, hab Ich mir lassen machen ain 
Hosen vnd Wamass vnnd ain goler von Samett vnd atlass, 
mit atlass gefuetert, gestet alles 51Vs • 

1 Kapen vnnd weiten Rokh auch ain klains Röckl 
von Tuech gestet 37 ^ 

vmb ain Saiden Par striropf '} 8 , 

9. Juli. 

So der Graff Lester sarobt allen anseblich Englisch 
Herrn zw mir khomen, hab Ich vmb wolczuberaittes Con- ^ 

fect peczalt 13 -^ 

4» August. 

So mir der Secretarj Cecilius aus den Statuten des 
Khönig Eduard Peruef so des heillig Sacrament halben 
erganngen, das man dj wort, wie*8 in den heilligen Euan- 



1- 



« 



A) Vergl. den Brief des Adam von Oietrichsteln ddo. Madrid lt. Mira tJWI.^a K. 

Maximilian bei Koch »Qoellea sor Getckiohte Kaiser MaiiatfttaB^ AI*: |^.Mp, 
*) «Biae spaaieehe oder welisehe Krone ist sa raitea vmb I e8Mli9»B^|fMk ^ 
10 yA angÜM^h; ein schUliag helt 12 ^ eagUsok«. ■ « *-tt rV& 
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elio gefaodea werden» halt Tond nit dit disputiern toll, 
Aglischer xaegesehiekhC, heb leh seinem diener geschenkt 
Krone, vnd denselben lateiniseh machen lassen Tnd einem 
Ingelenter dauon gesehenkht • • • • • 2 Kronen. 

8. AvgQst. 

So dj Khönigin Ton Risehemont mich mit Ir gen 
ITinsort auf sin kirseb-geiadt geladen hatt mir der Milort 
»ideoe 5 Boss leihen lassen, den diennern dauon ... 5 „ 

li. Angust. 

So Ich Ton der Khönigin mein absehidt gehabt vnnd 
1 meiner Herberg all gross Herrn bej mir aus der Khöni- 
ia kaebl geessen» hab ich aw leea gen keller geben . 10 ^ 

Dem wiert im hanss 6 „ 

GenKhuehl 10 „ 

In 4i Silbereamer geben 6 „ 

So In mein Wekxiehen der Khönigin Ross mir pracht 
ereri 2 „ 

So dj Khönigin Ir Heffgesindt Tnnd hartschier mit mir 
feschickhi ?nd das gschlos Anlicurt mir zeigen lassen, 
as dann gar ansehlich mit souil forradt ist versehen, 
as ainsmals 3 Khönig darinen hausen möchten .... 6 „ 

13. August. 

Dero Engelendischen Edlmann, Demont genannt, so 
as Englisch Parlaments DeeretletzUchabgeschriben^verert 3 « 

So dj Khöni^n mir ain Tcrguldte kredencz vberant- 
rortten lassen, piss in dj 20 stukh von flaschen, khandien, 
chalien, Pecher, Peckh-giess khandl ynnd salcsfass in dj 
000 Kronen werdt, hab leh denselben verert sin ketten 
und güldene armplntl so gewogen haben 83 Kronen 
ttsammen • 97 „ 

Den 2 Edelleuten so die fereruog aufgeseezt, hab 
eh jedem rerert 10 „ 

Nachdem der spanisch Orator mich ausgehalten vnd wo Ich nit bej Ime 
ewesen, Erent halben der K. M. bette muessen etlich 1000 gülden mer ver- 
eren, hab ich derhalben Ime 1 verguldt Peck vnd kandl im werth von 
17 y^ Kronen vnd 1 vr vrab 36 Kronen geben.' 

In der damaligen Zeit , in welcher die Chemie noch zu keiner Wissen- 
ehafi sieh emporgeschwungen hatte, boten viele Adepten den Forsten ihre 
auberkönste gegen eine lebensISngliehe Versorgung an; einige mochten wohl 
am Wahne befangen sein, das Gold auf künstlichem Wege zu erzeugen, die 
leisten waren gewiss Betruger, welche die Unkenotniss, die Gewinnsucht, 
lOch mehr aber den im 16. Jahrhunderte vorherrschenden Hang zum Geheira- 
issvollen fQr ihre Zwecke zu benötsen suchten. Im Jahre 1550 wusste Hanns 
vrfinwald (von Steinach) den König Ferdinand zu bewegen, ihm zu Mfihl- 
tadt In KSrnten ein Laboratorium einrichten zu lassen, wo er sich bis zum 
^ecember 1550 mit der Verfertigung des Goldes bescbSftigte '). Die ungön- 



1) WfthrtcbeiBlieh im Asflrage dea Kaisers. 

*) In der Abrede FerdiBaod*s mit Griinwald waren folgende Hauptpunkte: «die R. K. M. 
tollte dem Griinwald 5 Marekh feyn gold vnnd 5 Marckh fein Silber Wienerisch 
^wicht luestellen, daraue Er 5 Markh seines zneberayten Mercarü nemen vnnd 
aeinem fiirgeben vnnd bewilli^n nacli bis in 15 Marckli guetes gerechte Goldea 
oder aonil Er darfiber daraus bringen mag, das Jede bis in 12 Lot Goldes halten 
Baaebea, Aach solche Arbeit swiachen hie vnd Ostern verrichten. 

I« Falle solche GoldUmnat geliage, wolle die K. M. ihn snm Abtman vnnd diener 
lebenslang aufaehaeB. 
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stigen Resultate seiner Experimenle zogen ihm jedoch die königliche Ungatde 
zu, und er inusste wieder Mühlstadt verlassen *). Auch an dem Hofe Kaiser 
Maximilian's fanden sich einige Adepten ein, unter ihnen Hanns Tiroll, Haoas 
Sigmund Helfendorfer und Konrad König aus Altenburg, welcher letztere „als 
Erster Ehrfinder der nützlichen kunst Motum perpetuum oder primam Mobile*' 
um ein Privilegium und Belohnung ansuchte*). Hanns Sigmiittd Helfendorfer *), 
der vor dem Schottenthore in Wien ein Häuschen gemiethet hatte, erbet 
sich, die Geheimnisse zur Bereitung des Steins der Weisen zu lehren» «hidem 
er", wie er schreibt, ^durch mitl eines dinngs so der Allmechtig auf diss 
ertreich verordnet, vnnd allen Meanschen doch verborgenlich gemain iti, so 
weit khumen, das Er das Philosophisch Mercuriallseh wasser auss dem Lebean- 
digen Mercurium ohn allen Zusaez mit seinen eignen hannden gemaehf, darauf 
dann furnemblich all Haidnische Maister, vnnd Philosophj, so diae Kbnanst 
geubet vnnd beschreiben, heiftig trinngen**. 

Wie gross der Aberglaube und zugleich die UnveriehSmtbeit dieser Aben- 
teurer waren, davon sprieht wohl am besten der Inhalt des Sefareibeiis dei 
Alchemisten Hanns Tiroll an Kaiser Maximilian. Er macht dem Kaiser folgende 
Schilderung des chemischen Prozesses und der Erfolge: „Auf jede nuirk golldt 



Es soUeo vnnd welleu auch Ir M. aladaan zwisoben Ostera vnnd Piagitea i, l 
oder mer Laboratoria zu MuUtat auf Ihrer M. Kosten xurichten lassen vad die Jeder- 
zeit mit Gold, Silber, Mereory vond anderer zogehdrigen notdurfl veriegen vad 
VDoderhalteo, Auch der Cnnden den Gruenwald mit zimlicher wonoog versehen. 

luioonderhait Sol Grueuwald das Gold dermasseo arbaiten, machen vnnd liebem, 
das es durch Spiessglass vond al anoder Proben gerecht, bestenadlg erfunden werde* 

VoQ jedem Goldwerkh soll ihm der 6. Tbeil xuesteea. 

Danebeo soll Auch Grueuwald schuldig sela, 2 Persoaea, so die K. M. darsae 
furoemen, dise Goldkhuost mit alles Iren gehaymbnussen trewUch seieraea*. 
Original, datirt Wien 5. Mirz 1550, mit dem kaiserlichen Siegel versebea aad voa 
Lanndsledl unterschriebeD, befindet sich im k. k. Fnianx-Archive. 
^) Aus einem Schreiben Gruenwalds ddo. MQhlstat den 16. December 1550 gebt hervor, 
dass er dort arbeitete, aber dann im Hause bis zur Durchsuchung und Inveatiraag 
festgehalten wurde. Er bittet um seine Beiassuog, da er 3 Tincturen voa darge- 
liehenem Gold, Silber eingesetzt und sie bis künftigen St Georgentag aaaznarbeiteB 
vor habe. Die Inventur wurde von Kaspar Reschea von Geroltzhaaaea vorgeaMaaea 
und GruBwald zuletzt gegen Unterschreibung eiaes Reverses eatlaasea. la den 
Reverse gesteht er, dass seine Arbeit erfolglos gewesen sei aad ihai der Kaiser 
nach dem Vertrage alles geliefert habe; schlSsslich gibt er die Zosage: i^das leb 
demnach der R. R. M. bey meinen Ehren vnnd trewen suegesagt, versprocbaa vaad 
bewilligt hab, zuesag, versprich vnnd bewillig auch hiemit wisseattieli la 
dits briefs. Also vnnd dergestalt Wo Ich vber khurtz oder lanng aBfeffag|te 
khuast im Grandt recht austreglieh, besteoadig vnnd autzliob ttUrmtt 
oder erlernen wurde, das Ich alsdann dieselbig Goldkhunst Alles vi 
Schreibung, damit Ich seiner K- M. vorhin verpuaden pia, nieaanad 
hochgemelt K. M. glaubwirdig vnnd one betrog aatragen, leraaa v^ii 
Mich auch von stund an widerumben bejr seiner K. M. vermelden ia 
vnnd Arbeit gehorsamlich vnnd wiUig begeben sol vnnd wil^. Ortgtel 
8. December 1550, im k. k. Finanz-Archive. 
S) Original, ddo. Wien 30. April 1573. 

3) Vom Jahre 1573. ~ Im Jahre 1569 erbot sich Franz Bniaa 
Quartale 5 Ceataer Gold zu machen. Er trat spater (nacb( 
den 17. November 1587) in die Dienste Kaiser Rudolfs II« •'\>: 
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4er seh«n teindt Eingeseezt worden, befündt sich an mer erhalltung des goUdts 
dweh das Silber 40 Loth gueth duekhaten gollt, Bestenndig in allen Proben, 
vnad h«llC den beehstea Carratb dergleieben Anndere göllder nicht hallten, 
Allto befUttdt eich aus freier khunst, das auf jede mark Tmb 3S fl. Yberschus 
Am golldl suastaodt erhallten wdrdt, Thuet auf die 10 mark im ersten Zimendt 
fbcnebus Tber alle rerlag 350 fl. Es werden aber E. M. ain weit merers in 
dieser khoreien Zeit der 5 Tag. im werckh befunden alls ich da vermelden thue. 
Vnnd dn n«n B. M. das gros werckh mit 1000 mark goldt vnnd 3000 mark 
Silbers werden einfieren lassen, so bedarf man alsdann fortter zum Zueschlag 
kbaioes golldts mer, Sonnder das Silber gradiert vnd Multipliciert sich von 
dag an oag so weit dss dises alles zu gollt gradiert wierdt, derhalben mus 
nun nin grosse Anesall Silbers haben, daran wier zweifeln wo man so fill 
Silbers wiert bekhomen kbdnden , aus vrsachen man das werkh mit 1000 mark 
goldt Tttd 3000 mark Silbers angefanngen vnd ain Jar lang solle fortgedriben 
werdea, anf das befündt sich in Rechnung, das man Jerlichs ob 300000 markb 
Silbers so goUdt gradieren vnd machen khan die sindt vber alle vorlag des 
aller wenigisten mer alle 30 Million gülden würdig, so fill E. M. mit Götlicher 
hilf hievon haben vnd erlangen mdgen, daran E. M. auch khainen Zweifel nicht 
haben derfen vnd das alles khann vor ausgang des 73. Jars Ins gros werkh 
gebradit werden, wofers Nun E. M. mit Gnaden erkhanndlich vnnd Auch 
Annesablidi sein wflrdt* 9* 

Lebensmittelpreise. 

Die nachfolgende Tabelle*) mag dazu dienen, nach dem Stande der Lebens- 
mittelpreise ans den Jahren 1567, 1568 und 1569') den Werth des Geldes 
und die Höhe des Umgeldes per 12.056 fl., der Urbarsteuer per 16.859 fl. und 
der Leibstener per 5(M19 fl. in Nieder-Österreich zu ermessen ^). 

fl. kr. pfg. 



i Hase 20 

i Rebhun 20 

1 bantl Vögel 4 

1 Ganns 12 

1 Ay 1 

1 groser kharpfen 30 

i schock bacbflschl 1 

i Stockbfisch 15 

i BlatCeys 12 

1 hun . 4 

<> Origiaal von 1573 im k. k. Finaas-Archive. Es fiodet sieb keioe AufseichnuDg vor, 

ob der Kaiser Mioe Aolrige «noahin. HaoM Tiroll diente 26 Jahre »!• Kriegsherold 

■ad wordt firülter von Cardinal Otto von Augsburg dem K. Kerdinaod empfohleo. 

Aach Haans Tirol verlangte fSr die Ülitiheilong des Arksnums eine lebeusllngliche 

Reate aad den 6. Aotbeil vom Gewinn. 
*) Zasaauaeogeskellt aas den Kilchen- und Keller-Rechnungen über die Verpflegung 

des ia Wiener-Neustadt gefangen gehaltenen Johann Friedrich des Mittleren von 

Sachsen. Origiaalien in k. k. Finans-Archive. 
>) Die tiglicben Tafelausgaben stellten sich auf 4, 6, 16, 18 fl. auch aasaahmsweise 

»mitS n, 
*) IM« siamtlichaa Einnahmen des Vicedom - Amtes und Kammermeisteramtes für 

üieder-österreieh betragen anno 1569 111.431 fl., die Ausgaben erwieseq siph mit 

101.640 fl. 



1 «ehtff vol birn 

1 Acbkrin PFrillen vnd grund]«ii . 
1 SaleUD . . . 



1 Bmer hcnriger Neütidler wein - 2 

1 Kalb » 



1 khlM 

4 Stack PreDieh 

t schaff rol »einbaer .... 

1 OchieDfuea 

1 wüda Antan 

1 SarUen ipeckh von 39 Pfund . 

3 rayaUn Zwiffal 

1 khraut . . . 



1 bnttwurtt 

1 Pfund Öl 

1 Reh i 

1 Leino^j 

1 meeiea lehSii mal t 



1 Pfiiad Zwespen . ■ t 

1 OebaenirtinpeB tt 

1 leltBidcD W 

t birban 99 

1 briteaeh S8 

1 Aebterin Baaieh t 

1 Pfand kbli* S 

1 Pfund waUche kaateo C ' 

1 hAehtl • 



1 Sack mit Rnben T 1 

1 baodi KronwatrOgel (. ,.j^, 

i BirBkhana S >i 

1 bOfan mit IJrUeher BnUcr n ■ 
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fl. kr. pfg. 



hatten Partdeis Apfell 

Hiring 

kiefelSalez 

2 grosse Kremser Ftessel Senff 

Seydel Roseowssser 

bandl Droscher] 

hatten kholl 

Aefaterin kbim 

Pfand Btnnesan kfis 

Pfand hehaimiseher kSs . 

Haselhan 

gemeste Ganns 

200 Sehnegken 

Steeg Leeseiten 

kraeg mit Milch vnd Milchram .... 

Pfund Reis 

Pfand Haasenhlaf ter 

hatten Ommargen 

steckl weiss saics (anf des Horesogs Tafol) 

hiherschwenci 

»onfect hei der Tafel 

korh schmeckender weinber 

Brecenhechtl . : 

Viertel waics 

hatten roll hisenkrant 

Hdgdaahen 

Bomerantsehen 



Pfand Kaperl . . . 
Pfand Oliaen . . . < 
Jange Taabe . . . 
Achtel Semelmel * 
mass gries .... 
Pfand hang^rischer kis 
Kalhskopf .... 
schaf Toll Espel . . . 
Achtel Rockesroel ^) . 



22 


2 


• 


6 


• 


27 


34 


2 


12 




7 




7 


2 


3 




17 




3 




18 


3 


15 




12 




9 




37 


2 


6 


■ 


27 




7 


2 


3 


. 


82 


2 


37 


2 


30 


• 


18 


• 


9 


• 


3 


3 


4 


2 


. 


14 


27 


. 


18 


. 


2 


. 


9 


. 


. 


10 


4 


• 


7 


• 


11 


• 


7 


• 



fl. kr. pfg. 



*) t Pfand wizese Tltck-khercten 17 

I SUbiek kholB « 

1 klaffler Holcs 1 7 

2 Fsder kolen 3 45 

1 Pftnd Pflaaneafedera 27 

1 gienbegk 4 

3 ejsea Leffel 1 6 

1 BeUdeekke 4 



Urtiid« tmi l^estei der gritlcliei Ftallie «•■ Stibmibeq. 

Au> ilera ArcbiT« it* iommwtt, mUfttMU *•■ ArcUor Ed. Pralobaieri. 

(S. Hfliiriblilt nr IBM. Hr. II— K.) 

(Port.eU.iig.) 

383. 1420, 18. Hera (un HoaUg nicb letnre in der viiUu). Kupar Tb«- 
pergcr und seine Hiusfriu vriuli verkaufen frjdreiehea ran Stabeoirarf rn 
Gut, Pill Kaufreclit auf der Oed, das Chnnti Wiother idm bat, «ad tw*\ 
Aciier, al[M Stubonberg'achen Leheoi. Die Verkaufsiumine niehl aaige- 
sprochen. Gesiegelt toid Verkäufer und dem Bruder geuaanter Uranl«, hanaii 
von Sand peter, derzeit Amtmann lu oberwelti. 

Orig. Pcrf. 2 Siegel (1 fehll, 1 gvbrackn). Jomneaat-ArcbiT. 

384. 1420,28. HCri (am phinMtaguormterfr«irntagADandadiHiia}.WirM. 
Andre her! ein Sperber, Vicedom det Bitthum* ta Patiau, gibt dem JArg ni* 
Dnchaperg leine Zuitimmung lu dessen Vermüchliiiss mehrer ZahenUn Pu- 
aauer Lehens tn seinen Oheim Tllreichn von Stubenberg flir den Fall ab er 
(Daehsperg) ohne rofinnliche Leibeserben störhe. Und sind die Zehentea gelt- 
gen tu Obemgrsbarn, Mittemgrebani, Gross, prunn, windpaiHing, SoaMorf, 
Sieienbart ond tu Stetlesdorf. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. i verlatitei Siegel. JoaBDaaBa-ArcUT. 

385. 1420, 2. Mai (an phintitsg nach sand Philipp vnd Sand Jacobs Ug> 
Gr^U. Die Brüder Hanns und Ortolf von Pemnekg wShIen io einem Recbte- 
streile om die Alpe und Hslt, den Weterkogel, gerne ins cbaltlicli tnü ihrea 
Gegnern, den Brüdern Otten, WnlÜng und Jacoben von Stubenberg la Sehiedt- 
riehlern hannsen von Neyperg, hannsen von Teuffenpaeh und Wilbalm dea 
Hetzen, nachdem sie bereits vor der Landsebronn lo Greta proeeasirt batten 
(nach inhaltang der geriehtz brief dio daromb sind). GeaiegeU von HanMoa 
von Pernnekg aod ßr Ortolfen von Fridreiehen von Polbaim. 

Orig. Perg. S Siegel (i verlelil). Joaoaeuw-Ai^v. 

386. 1420, 9. September (am Hantsg nach vnser fratrn tag der gapurda). 
Prukk. Die BrQder Ott and Jacob von Slubenberg beatctigeu fOr aieh hmI 
ihren Bruder WulRng, dass sie in dem Rechtsstreile mit den Brfldern HaalUM 
und Ortolfen von pemeek vegen Besitz und Benützung der Alpe und HaK 
genannt der «reterchogel sieb dem Schiedssprüche des Rüdiger, Ch M terr» 
zu Briehienn und Pfarrers zo prukk, hsnnsen's von Neytperg, Ertiarla dw 
Chorenmecten Richters lU prukk und hanaenns des Cbalcaweter 1 
daselbst gefügt haben. Gesiegelt von beiden Ausitellem und I 
Neit|>erg. 

Orig. P»Tg. S Siegel (1 sbgerir— -^ i.™»™™ 

387. 1420, 4. December (des nacbsUn Mitiehe 
Thoman pBltel pOrger In der Newnstat vergicb fBi 
otrenleicb an dem brif rnd tun kund allen den er 
Daberfam, das ich von dem edeln berren hern vlreicli 
herren ab seinem gut eie kirichperg gelegen ym t 
anirelt vrlawb «itleo vnd wissen getan hab, rnd d 
fest Jorig der Glofaeher dieezeit phleger czu hespa 
herren hern rlreichi von Stubenberg An des hochgepl 
Efciherciogen czu Österreich etc. mein genedigen 
gerordert hat Nu bah«nt sich fram erber lewt darai 
von eral der «del vnd veat Hainreieb der Ryntscba 
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393. 14X1, 21. Dec«mbcr. Ich FVidr»iph vnd ich rlrtfeb Tcleni ron Stobn- 
berg ver^hen olTenlrkh mit dem Brier von wef;en i)er vetlea md gnctcrS« 
wir noch ODgetailt mit ainander htben rnd noch hinruEr ttilon Bullen Vod enl 
dtt ober biws cie ktnphenherf; mit aller leiner piiii[eh3rung tnd den UirkcU 
«M kipphenberg md d*» gerieht dttelhi Tnd dia Itnt gericht Im Hurxttll 
vniert täils rnd du rrbir ciu dem obern hawi da« Brhart paweraTeynlt dit 
cirit Inne bat Tnd die padstuben Em Harkcbt Tiuer* tail* Tod ali «reld, Ti*eb«rtid 
Tnd witdpiu dtselbi Tnd die Togtey tod Afflenei die TOgtey von Gou dit 
roj^le; In der Tragois and illew andrew Toglef diielb* eis kappbenberg Tnl 
anoh alle Toratrecht exe kapphenberg vnd den eiebent In der eben md dn 
ciehent Im Intal vnd die Fronbiuen Tntera taila Tnd die «rieuen an biidn 
italluDgcn TDsen taÜa vnd die wiwen vndenn htwa Tod all ander winn dir 
Tnsrr btider lind rnd die Chei In der Teiticb vnd die Togtey tod Angeni Tnd 
In der ge);ent ein Pnieill ali da« mit oam beraaeh gfiebriben alat Ten Znt 
alle Toratrecht Tod TOgtey rnd all weld, die nicht gefaill lind vod alle TÜebe- 
rey all wildpin rnd den eichent In den Markcht etu Puaeill miera taila tmI 
den ciehent Im Ponikel rnd den riehent in der Schremci bey Froleitea Tod 
daa maricbfueter In d» Gemba Tnd die Swaig am hochekg Tnd daa Sebitendorff 
daa wnlfing belmmpreehl In bat Tod klaini rtchealel In der Domw T*d du 
Ambt in der Dumiw das die Clementin die Gredwein In hat rad dea Cbraiipd 
Ampt im Sebekcl Tnd die acbaeiel ynd peebrer In der Dnnuw md die phealN 
ciu Pia nk eben wart Tnd dai Leibgeding ein pottchaeh Tsd den Sa« Ten den 
Ton Seeeaw rnd den Saea Ton dem tod EbertlorSf der Im ftir Tiacr !!■•■>«■ 
ctu dem beiratgnet Tenaczt i«t Tnd das haua ciu ürcea Tnd den füll tu 
TrewniUin der ma Ton dem Alten herm Ottpn angeuallen iat md kiriehlefaH 
Tnd all Manicbalt die wir mit ainander haben Auch ob lebt goeler kerftier 
kernen die In dem openanten brief nieht begriffen weren Tnd nueh la die tiQ 
brief nicht kamen weren Tnd die Toaer beider aind die «ul wir Hefa kmhcr 
mit einander tailen Auch Tcrpint wir ma für tdi md fnr maer eriben ob an 
tail an den andern sein» taila In den obgenanten Teilen gnllen Tod gateri 
brgeriett rad Todrrt sein liil so sol ain tail dem andern sein lailung atat fan 
In den nagaten Sechs Honeiden noch der Todrung wer aber das im tail dar 
In Sawmig wer So sol In der lande» fueral oder wer an »einer atat gewallig 
iat dareiu halden das er dem andern sein tailnng stat tue Vrknnd Tenigeltn 
mit mser beider aigen enhangunden In Sigel Tnd ciu pcsser geeiengnoa kabei 
wir gebeten Wilhelm Cbrell Tnd Jorigen Gloiacher maer Ityeuier daa die Ire« 
Sigel an den brief gehangen hsbenl In md Iren Eriben en schaden. Geben nach 
Christi gepaerd Tircaehenbandert Jsr darnach In dem eins Tnd exwniBiigslea 
Jar an Sand Thoraas tag des heilig«t eiweifboten. 

Orig. ftrg. i Siegel (S ibgertuea). JoaeBesas-lrebfr. 

394. 1422, 7. Februar (ara Sampttlag nach sand Aylten tag der IwiHgei 
Junkchfrawn). Venichtbrief der kathrey Ton Starchenberg, Gorig«B tob BÜr- 
chenberg ehelicher Wirlbin und Otten's TOn Slobenherg Teehter nf iBm 
Stube nberg'sehe Erbgut, so lange noch ein mBnnlieber Sproase dta bMN 
am Leben itt. Gesiegelt Ton der Ansitellerinn , ihrem Genahla vat Arm 
Oheime hertneyden Ton potendarf. 

Orig. Perg. S Stegtt (> TCrieUt). 
396. 1432, 11. Hai (in Maatag vor sand pangreuan 
TOTtauft fOr sieh und seine Bruder JGrgen, Tireiehen mi 
mond er gewesen, ein Gut am Sehretenperg an fridroie 
nai 42 Pfand guter Wiener Pfennige. Gesiegelt fQr den 1 
aar« den weleur and Nicluen dem ceyrekcher. 

Orig. Perg. 1 Sieget 

396. 1422, 14. September (ao Hantag des heyligai 
es erhebt bt warden). Abtiaaiaa Gedmwt lu Goas belebat 
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Id die TortieKilUn htbeiii ron eraten der TeatsD Streehaw, mit Irer ngt> 
honinf;. Item der hundert phunt pbcnning Kelle, auf den ^tern plegeo, elf 
die der brief, den Sy Ton weilent roeern lieben Obeim, bern HatmiM tob 
EmuelB hibeDt, tueweiaBt. Item bundert rod iweiaiig phant phenniiig ^Iti 
eof der Stcwr, vnd Htutten le Roteameo. Item liundert phnnt pbenning nlti, 
auf der Stewr le Judenhuiv. die Seei ttnd, Tod loi deneelben hnnderl ^nel 
pbenning gelte, eoUen fonfciig phunt phenning gelte, oder aber dnfur Taneeit 
ruldein auf na geuellen seia, ob der Sacc geltieet worden wer, nach a^akck 
de* benantea hem hannBcn ron Emaeli , deneelben San dar Taaeeef 
guldein, wir In Übergegeben beben, an der gelleehuld, der bemaehgenantei 
^nf Taueent guldein, damit Sy Tameot guidein lon rna also beeialt aein, ni 
eot in eaeh der Sacsbrief, der dieselben Tauaent gnldein aufweitet, ledikdilieb 
rnd bernbt beleiben, vnd euch atlee de« gut, de« Sy Ton Irer Haeter Swecler, 
frewn katbrein aeliger gedeebtnois geerbel, ingenomeo, rnd emphngen bebeel. 
Item Tod des Sactei le Newnkircben, So der obgenanl her banne tod Eber- 
atorf der Jünger, daselbi auf dem Gericbte, vnd auf der Hautt hat, Tod aneb 
alle* dea bereiten gelte. So In der wolgebom berre Graf bennan ron Cili ete. 
der eller, ron dem Torgenauten bern hannien ron Ernnela Tnaeru ObeiB 
getaidingt, md gesprochen hat, nach laut! der brief die darnmb «ind, thiI 
darumb Sy ror genugig gemacht sein worden. Itero rnd Sechs hnnderl phuit 
phenning, die dem Edeln berren bem HaoaieD von Ebentorf dem eitern Obri- 
■ten kamrer in Österreich Irem Tater Ton dem yorgenanten Ina EneB| her* 
Ottcn von Ernuels lu Irer Hueter, zu heimftewr md bejratgnet gegebea, 
geuellen, vnd becialt sind, vnd wie Ir Tater deraelb her baDUi von Bberatorf 
nuei auf derStewr le Jndrnburg hat nid ergelegt, rnd darein die iw^K gelt- 
brief die Sy Inn habent, die dem obgenanten nem Otteo Ton Emaele, nüt 
feinen Erben luf ageot , Ton Tnierr gnedigen heraehafi Ton Ueterreieli el(. 
die yecigenanten Slukch vnd artikel mit Im lugrharungen, *dI In, nd In 
Erben ledikchleieh beleiben. ~~ Die egenanten her hanoa der Junger ron Kber- 
■lorf. vnd fraw Barbara lein Sweiter habent Tna auch geben, alle dj« ReebU 
Tordrung, rnd lusprucb, die Sy haben, oder cehiben inochfeD, tu aller anderer 
beb, lewten, Tnd Gütern, oder briefcn, So der offtgeneot maer lieber Obeia 
her Ott von Ernuel* Ir Ene, auG*erhalb der vorgeschribea Stnkch, nnei, gulle 
vnd brief, der wir vne vereiigen hkbcn, als vor berurt ift hinder Im gelateen, 
rnd die vneer Obeim her hanni von Ernuels, »ein tebtege inne gehabt hat, 
nach Innheltung der brief, die darunib sind, Sunderlich an baideD reetea. 
Ober, Tod nyder kamer, an der rasten Emuela, an dem baw* tu Sand lieahert 
im lauental mit allen Iren lugeborangen. Gesiegelt von den drei AneeteDera, 
Albrecbten tod paehairo und rlreieben perner. 

Orig. Parg. 5 Si^aL Joaueeaa-AreUv. 

403. 1425, 23. Febmar (an Quatemher Freitag in der enten vulwMha> 
Rodollff von licbtenstain Obrisler kamrer in Sleir verbflrgt «ejaem 8 efc w «g w 
Jacob TOD Stubenberg rSllige Sehadlosbeltung, wenn ihm ani der HittiwalaH 
bei dem Terkaufbriefe dee Ausstellers an hertseiden Ton pntendwff ttw 
die Pefte prawnaperig ein Nichtbeil erwachsen sollte. Geaiegelt TVB Am* 
eteller und Haricuen wetleiier. 

On'p. ftrg. S Siagd (t Terietat). 

404. 142S, 23. UItt fan fre^tag Tor dem Sun 
realen). NewnstaLHenogFridreichiuöaterreiehli 
berg, aeiaen obriaten Sehenken in Steyr, mit meh 
weläie JBrg der Hawrbekeb diesem verkauft h: 

Ori| 

405. i42S, 3. April (an ErebUg nach aan 
Rindaebaid und aeine Hausfrau Anna rerhanfen 
twei Ruhen in dem Hflrcitel su Teyeli«nd<>rf, 
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B$ PlbAd fotor Wiener P/eoDige. GesiegeK Tom Verkiafer ond Herten dem 
rnnkel mm Greei. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joaioevaa-ArehiT. 

406. i4t5, 2S. April Tan send Marxs tag des Heyligen ewangelisten). 
Pridreieh von Stabenberg Obergibt seinen Söbnen Lewtolden und Hannsen in 
roDea Eigenthnni die Gfiter, welche er von dem ?on Liechtenstain gekauft 
and die keraoglieh Österreichische Lehen sind» für 3000 Pfund Wiener Pfen- 
aift; welche seine Tcrstorbene Gemahlinn Elspet ?on Kranichperg beider 
SUoe Matter ihm lugebracht und die nach dem Tode ihres Bruders VIreich 
res Krattiebperg den SAhnen als ihr mitterliches Erbe angefallen sind. Und 
lind daa die GAler und Gfilten, welche in das innere und Süssere Amt in der 
Treffes nod in das Amt in der Geyl gehören. Gesiegelt ron Fridreich von 
Stabenberg und als Zeugen von seinem Vetter Wulfingen von Stubenberg und 
lern Ritter Walther dem Sefner. 

Orig. Parg. 3 Siegel (abgerisseo). Joanoeumi-ArcliiT. 

407. 14t8, 2K. Julias (an send Jacobs tag des heiligen txwelfpoten). 
PrelleBkireheD. Hainreich von kranichperg: (Als weylent Her Bulfing vnd 
Conradt ^ebmeder von Goldekg Meinen Brueder Hermann von kranichperg 
leligea mit ettleiehen andern versatat hat vmb ain geltschuld HinU Judman dem 
lodea eta wienn nach InnhaHung des gegebrifs von den benanten von Goldekg 
laninb gegeben Nu han Ich als ain Erb des genanten Meins Brueder, die ege- 
innten geltaebald mit aampt dem gesuch vnd schaden Müssen betsalen vnd 
lurichten, dammb Ich von der egeschriben von Goldekg erben All Ir Erb 
innachaft vnd guter Inn dem land le Steyr gelegen, für die egemeldt geltschuld 
md aeliaden mu Recht erlangt behabt vnd In mein gewaldt bracht lub als das 
lie gnri«btsbrief ay^nleich ausweysent, die darumb sind, dieselben erlangten 
Reehten, vnd all bnefleich kuntschaA, die Ich darumb hab Sunder alle die ge- 
reehtikait, die Ich oder mein erben an den egeschriben gutern briefen vnd 
WanaeheAea knnden oder mochten gehaben die Rechten alle als oben gemeldt 
»ein, gib ich für mich vnd all mein erben dem Edelen Herren fridreichen von 
stabenberg Obristen Schenkehen In Steir Meinem lieben Swager). Gesiegelt 
rem Aaaatellery Wilhalm dem Derm und Niklasen Huntshaimer. 

Orig. Perg. S Siegel. Joanneomi-ArchiT. 

408. 14t8, 29. Julius (an Suntag nach send Jacobs tag), wienn. Testa- 
neoi dea Lewpolt von Bkebartiaw, nach welchem er seinem Eidam vireichen 
ron Stabenberg und dessen Hsusfrau Margreten, seiner Tochter alle seine 
Kinder bia an ihrer Mfindigkeit anvertraut; sollte ihn jedoch kein Sohn Qber- 
leben, erbt die benannte Tochter Margrete mit ihren Schwestern. 

Daa fahrende Habe, wof&r aeine Gattinn Erentrawt mit 200 Pfund Pfen- 
aigtn eatacbidigt werden soll» Allt gleichfalls seinen Kindern su. Stiftung 
eiaea ewigaa Jahrtagea in aand Peter su Sunoberg, dotirt mit (swen dreiling 
meiaa gelte Perkrechta gelegen in Stelcaendorf, yder dreiling geschaczt für 
rir pkant gelta wienaer phening). Gesiegelt vom Aussteller, von wilhalbm 
lern Tflraen (Brobat Allerheiligen Tumkirchen su Sand Stefan se Wienn), 
and von dea Anaatellera Diener hannsen dem Locher. 

Orig. Perg. 8 Siegel (t verletit). JoaoBeanif-ArchlT. 

409. 1426, 4. Februar (an Montag nach vnser ffrawen tag der liecht- 
meaa). Greta. Hainreich Rintschaid, der jungen Fürsten von Österreich Hof- 
BMister uad Verweser an Greta bestätiget, dass die Brüder Andre und Ott 
von Stabenberg vor ihm mit der Erklirung erschienen seien, sie bitten bereits 
(in offaer Scbrann hie ese Greta vor dem Rechten drey Rechttag nach ein- 
ander) alle jene berufen laasen, welche nach ihrem verstorbenen Vater Otten 
von Stabenberg irgend eine Forderung su machen bitten; an allen diesen Ter- 
mJaca so wie bei der heutigen vierten Citation sei aber niemand erschienen 
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(vnd ob furbas icht brief oder intigel berfiir chomaft et wer tob kristen oder 
Juden dy csw der czeit ynner lands gewesen sind vnd dy vor hewtigeft Ug 
geben wem vnd dy auf den vorgenanten bem Otten von Stubenberg iren vater 
seligen lawtten vnd sagtten dy scbullen furbas gencaleieh tod vnd ab aeia). 

Orig. Perg. Mit rfickwirts aafjgfedrficktem Siegel. JoanaeaBis-Arehir. 

410. 1426, 3. Mars (am Suntag so man singt Oculi in der vasfan). PhOipp 
der Schuttbempel und seine Hausfraw Anna verkaufen an wQlflng von Stobea- 
berg» obristen Schenken in Steyr ein Gut zu darff und ein anderes aa beder- 
starff, Herzoglich Österreichiscben Lehens um 70 Pfund guter Wiener Pfennige. 
Gesiegelt fSr die VerkSufer von Jacoben dem Pottigler und Andre dem Hafaer, 
Pfleger des obern Hauses Chapphenberg» Zeuge Gdrg der ChrautatiageL 

Orig. Perg. 3 Siegel (i verletst). Joannenoia-Archiv. 

411. 1426, 18. März (am moniag nach dem Sontag Judica). wiea. Frid- 
rich (von gotes gnaden Margg^aue zu Brandburg des heiligen Romiseben reiehs 
Ertzkamrer vnd Burggraue csu Nurmberg) belehnt vireieh von Stobenberg mit 
der Feste zu dem hoflein und den Gütern und Zebend in der Ainod. 

Orig. Perg. 1 Siegel (fehlt). Joaaaaams-i 



412. 1426, 24. Junius (an Sand Johanns gotstaufer se Sannweandea). 
Newnstst. Cresceneia, Tochter Jacobs von Stubenberg obristen Schenken ia 
Steyr, und Gemahlinn Conrats von kreyg, Herzog Friedrichs tod öaterreieh 
Hofmeisters und haubtmans in KSrntben, erkifirt von ihrem Vater als Heiratgot 
und Heimsteuer 1000 Pfund guter Wiener Pfennige empfangen aa halMa, 
wogegen sie den flblichen Verzicht gibt (Awsgenomenlich alles Eriba md Gate, 
was des auf vnser liebe Muter frawn Annen, gebom von liechtenatain aeligea 
von Irm bruder hern hannsen von liechtenstain seligen anerstorbaa, vnd auf 
sey, geuallen wer, des verzeich wir vns newr gegen dem obgenanteo TMerm 
lieben vater, vnd gegen meinem liebem Bruder hern hannsen von Stabeaberg, 
ynd gegen des obgenanten moins bruder leiberben das Sun sind, aber gegea 
dem andern namen von Stubenberg verczeich wir vns des nicht. War aber 
das meinen lieben Bruder hern hannsen von Stubenberg und mich, oder vaser 
Erben furbazzer icht anersturb, oder an vns, geuiel, von vnsem lieben CNieiai 
hern lyenharten von liechtenstain hern Rudolfs von liechtenstain seligen Smi, 
oder hern vlreichs otten von liechtenstain, oder Im Erben, dea reresaieh wir 
vns gegen dem obgenanten vnserm lieben vater und meinem bruder» vnd dem 
namen von Stubenberg nicht Vnd sullen auch das dann ob es zu aelraldaa kern, 
der obgenant mein lieber Bruder her Hanns von Stubenberg, vnd Ich obge- 
nante Cresceneia, oder vnser Erben geleich mit einander Erben vnd tayleo, 
was yeder tail rechtlichen dar Inno erben sol, oder mag vngeaariiefaea. 
Beschcch aber daz der obgenant mein lieber vater, vnd sein erben, das Soa 
sein, vnd auch der nam von Stubenberg das Sun sein, all mit daa tod ab- 
giengen da got lang vor sey, vnd daz, das gesiecht zu tSchtern kam So 



Ich oder mein Erben, ob wir wellen, die obgenanten tausent pfnnf sftabg 
wider in geleichen tail legen, vnd dann mit andern tAchtem gwolefc piiM)i 
Gesiegelt von der Ausstellerinn, ihrem Gemahle, hannsen von Na^paft^ ind 
fridreichen von Polnhaym. ^' 

Orig. Perg. 4 Siegel. Joanaeama AraMw. 

413. 1426, 15. October (am phincztag nach Sannd kolmana ti|)« .inhite 

der krell von Spigelueld und seine Hausfrau Martha verkaofim Jie4Mil vaa 
Stubenberg, obristen Schenken in Steyr, eine Wiese (davon mui 2 
dint sin halb pfunnt pfenning) um 10 Pfund guter Wiener Pfbniito. 
vom Verkiufer, von Andren dem haffher, diezeit Pfleger auf obisi^)p||i 
und Jörgen krautstingel Bürger zu kapphenberg. 

Orig. Perg. S Siegel (I verletst). 
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414. 1429, 13. August (an Sambstag uor Vnserfrawn tag der Schidung). 

Grees» Nielas Heresenkraft verkauft Jacoben von Stubenberg obristen Schenken 

m St«iem eine Hofstitte und eine Wiese» welche 2 Pfund Pfennige dienen und 

bei Paebel im Marestal liegen, je fttr ein Pfund (gelts) um 18 Pfund guter 

Wiener Pfennige ; mit Beistimmung seiner Hausfrau Anna. Gesiegelt vom Ver- 

klifer» för seine Hausfrau von hainreichen dem Pucher, als Zeugen von Sig- 

■iBMleB dem Tdrringer. 

Orig. Perg. 3 SlegeL Joanneanii-Arehiv. 

41B. 1429, 28. August. Wir Vlreich von gotes genaden Bisschof au Segkau 
bekennen mit dem offen brief allen den er furchumpt das wir dem Edeln herren 
TDserem besunderem lieben frewnde hem Fridrichen von Stubenberg vnd 
allen seinen Erben vmb alles Innemen, von des halben drittails wegen aus dem 
Snei So er vns. vnd vnserem Gotshaus, durch hail seiner seil willen lediglich 
wyder vnd vber geben hat, wie sich dasselb Innemen hincz auff hewtigen tag, 
verlanffen vnd vergangen bat. Also sagen wir In vmb dasselb, Innemen, gegen 
got vnd der weit Quitt ledig vnd loss vnd sullen wir noch vnser nachkommen 
Boch nyemand von vnsem wegen, von soliches, Innemen wegen, als oben begriffen 
istt hines Im vnd allen seinen erben furbas cbainen Zuspruch mer haben weder 
mit recht noch an recht geistlich noch weltlich. In kainen wegen, vnd des 
lo vrehund, .Geben wir Im vnd seinen erben, den brief besigelten, vnder vnserem 
nnbanganden Insigel, nach kristi gepurd vierzehenbundert, vnd darnach In 
4em Nevnvndswaiczigisten Jaren an Suntag des hailigen Sannd Augustin tag. 

Orig. Perg. 1 Siegel (abgerissen, spiter sog^hingt). Joanneums-Archlv. 

416L 1429, 17. October (des nsgsten Montags nach sannd Gallen tag). 
TOB Sterhemberg gibt seiner Hausfrau kathrein, Ottens von Stubenberg 
seligen Tochter, 300 Pfund guter Wiener Pfennige (der swarczen mflnss) als 
Horgengabe, und versichert ihr diese auf nachstehenden Zehenteo: (meins frein 
Aygens mein Zehent gelegen In Perkchircher vnd In Altenpurger pfarr vnd 
In den Landtgericht Im Machland, vnd darnach mit hannden des Hochwirdigen 
firaten vnd herren hem leonhardts Bischofen cze psssaw, meins Hechtten 
lebena» das ich von Im vnd seinem Gotzhaws daselbs csu leben bab. Item 
■leineD aehent xe Pettendorf mit seiner czugehdrung, die obgenanten zehent 
bringaot mit der Summ dreyssigk phund phening gelts). Mit Vorbebalt der 
Bieklöeang f&r Jorig von Starbemberg und seine Erben gegen die benannte 
Summe der Morgengabe von seiner Hausfrau und ihren Erben. Gesiegelt vom 
Anasteller, seinem Bruder vlreich und seinem Vetter Bueger von Starbemberg» 
denn ron seinem Oheim Pernnhart von Losenstain, seinem Schwager hanns 
von Bberatorf (Obristen kamrer vnd Landmarschalioh In Österreich) und Hain- 
reieh von Potendorf. 

Orig. Perg. 6 Siegel. Joanneans-Archi?. 

417. 1430, 22. Mfirz (an Mitichen vor vnser liebn frawn der Chundunff). 
Anna Otten des iltem von Stubenberg hinterlassene Tochter und Gemabhnn 
des JArigen von Neitperig bestfitiget von ihren Brüdern Andren und Otten 
600 Pfund guter Wiener Pfennige als Heiratffut und Heinisteuer empfangen zu 
haben 9 wobei sie den fiblichen Verzicht auf alles Erbe, so lange roftnnliche 
Sprossen des Haoses Stubenberg am Lieben sind, ausstellt. Jedoch in Betreff 
der Erbsansprftche nach ihrer verstorbenen Mutter Anna, Tochter Hertneids 
von Pettaw seligen, reversirt sie bloss zu Gunsten der erwfthnten beiden Brüder 
and deren minnlichen Descendenten. Gesiegelt von der Ausstellerinn , ihrem 
GenablCf dann Hainreichen von Potendorf und Hannsen von Eberstorf, obristen 
Kimmerer und Laadmarschall in Österreich. 

Orig. Perg. 4 Siegel. JoaBoeama-Arebiv. 

418. 1430, 19. Mai. Wir Albrecht von gotes gnaden Herczog ze Öster- 
reich ae Steir, se Kernden, vnd ze Krain, Markgraue zu Merhem vnd Graue zu 
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Tyrol ete. Bekennen. Als Tnser lieben getrewn» lenpolt ron Ekharciaw, •■ 
stat Erntrauten seiner hausfrawn, rnd rlreich md leatold vettern Ton Stnjbeft- 
berg, an ainem tail, vnd Rudger vnd Gundakher gebrflder ron Starbeinberg, 
an stat irselbs, rnd Jörgen vlreichs Tnd bannsen auch gebrfidern tob Star- 
hemberg irer Vettern der gewalt si betten, des andern tails, nach dem Ait- 
sprucb den der Edel, vnser lieber Öbem, ynd getrewr, graf Jobanoa Toa 
Sehawnberg, von der Stukh rnd guter wegen so weilent J5rg von Daefasperg 
bat binter Im lassen , zwiscben In getan bat miteinander stdssig sind ge veaen« 
vmb die Stukb, ynd guter, die in die erbschaft geuallen sollen» md so bai- 
derseit aller solber irer Stdss rnd Missbeluug an stat ir selbs, rnd aller irer 
erben vnd miterben, genczleich, vnd an all aasczug bef vns beliben sind, 
vnd gelobt babent stet ae balten vnd zuuolfQren, was wir daramb awiseban 
In sprechen. Das wir mit guter vorbetracbtung vnd mit baider tail willen« vmb 
all s51ich zwayung, so von der yeczgemelten Sachen wegen zwischen In gewesen 
sind, ein leutrung, vnd ausgesprochen haben, vnd sprechen aacb wissen tieieb 
in kraflrt dicz briefs, als bienaeh begriffen ist. Des ersten sprechen wir» das 
die vest Pilichdorf» mit aller irer sugehSrung, was der eigen ist, vnd der 
Anvuall des Saczs za krems, den vlreichs von Dachsperg wittb yees lenhat, 
den obgenanten erben ledieleich volgen vnd beleiben snllent, was dann ir yett* 
wederm rechtleich daran zugeporet, vnd sullen In die von Starbembergy vnd 
ir erben weder von gemechts, noch von erbscbafft wegen, kein irrang daran 
ton angeuerd. Denn von des dorfs wegen ze velcz, darumb sol es an der 
erben wsl steen, ob Si dasselb dorf» mit der gerechtiksit, als ea der von 
Dachsperg gehabt hat behalten vnd den von Starhemberg daengegen vier- 
hundert pbunt wienner phenig geben, oder ob Si dasselb dorf den von Star* 
hemberg lassen, vnd vierhundert phnnt phening von In nemen wellen vnd ist 
das Si dasselb dorf also behalten weilent. So sullen Si den von Starhemberg, 
die vierhundert phunt phening als vor berurt ist, beczalen vnd auxriebtea 
auf Sand Michelttag nachstkunftigen an alles verczieben, vnd Si inner ainem 
Moneid von Datum des briefs se raitten mit ainem gew5ndleichen geltbrief 
darumb versorgen vngeuerleicb. Wer aber, daz Si den von Starhemberg die 
vierhundert phunt phening nicht geben weiten, So sullen die von Stareheas- 
berg, dasselb dorf behalten, vnd den erben dann vierhundert phunt phening 
auf Sant Ilichelstag nachstkunftigen geben vnd Si Inner ainem Moneid mit 
ainem gewondl eichen geltbrief, als vor geschriben ist, darumb veraargen an- 
geuerd. Item die nucz vnd gült, so nach des von Dachsperg abgang tob deaa- 
selben Dorf sind geuallen, die sullen geleich halb den von Starhemberg» vnd 
der ander halb tail, den erben volgen vngeuerleicb. Item als der egesrnte 
von Ekbarczaw an stat des hochgebom forsten, vnsers lieben Obems dea Mark- 
grauen von Brandemburg, zu der vest wolfgerstorf, mit irer ingehomBg mtmet 
Zuspruch vnd gerechtiksit zehaben. Sprechen wir, daz die ganca ab aeia avIleB» 
vnd derselb von Ekbarczaw aol den von Starhemberg dieaelb veat an atet 
des vorgenanten von Brandemburg, oder seinen erben. Inner Jarsfriat Baatrani^ 
das Si den von Starhemberg, vnd Iren erben, Ir bestettung darfiber glM» 
damit dieselben von Starhemberg vnd ir erben fiirbazzer i^er Bvaprvä» §• 
der yeczgenant von Brandemburg, vnd der von Ekbarczaw von largiBgiifi' 
Sachen wegen, zn derselben vest vnd irer zogehömng roainent zehabenu l^wllit 
vnd gancz ledig sein vngeuerleicb. Damach sprechen wir, daz die rom Stal"*''*"'' 
berg ir gerechtikait, die Si vnd Ir miterben, an der vest se PilicMaif| 
irer sugehörung, was der eigen ist, vnd an dem Annall dea ob g e welii m 
ze krems vnd an dem Dorf ze velcz, ob das die erben in obgeselribÜ^ i 
weilent behalten, von erbscbafft wegen babent, oder gehaben 
erben gancz aullen nachgeben, vnd kain vordrung, daran babent neA 
von sfilber erbschafft wegen wider die gegenwurttig vnser levttrnnf 
vngeuerleicb, vnd als dann der obgenante von Ekbarczaw, den 
berg die vest wolfgerstorf mit irer zugehorong an stat dea fon 
leihen vnd all ohgemelt Zuspruch vnd gerechtikait, so er an alal 
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TOD Braidembarg so derselben Test nuiinet zehaben, den egenanten von Star- 
bemberg nachgeben iel, fnd dawider dann die ron Starhemberg ir gerecbtikait, 
•o Si md ir miierben von erbachaft wegen an der vest ze Pilicbdorf ?nd irer 
ugtliöning, was dw »igen ist vnd an dem Anual des Saca su krenis» vnd an 
dem Dorf ta reles, ob das die erben wellen! behalten, in obgeschribner mass 
nn^bffoben aollen, das den erben in der erbsehaflt le statten kumpt. Sprechen 
wir aas dadurch die obgenanten erben all, ausgenomen, die von Sttrhemberg, 
dem TOB Bkbarezaw voraus Tausent guldein geben sullen, fünfhundert auf 
nuer frawn tag» su der liechtmess naehstkunragen, vnd die andern fünfhun- 
dert auf Sant Miebels tag» darnach nachstköroenden, an alles vercziehen, vnd 
salleo 1b ynner ainem Honeid, von datum des brieft zeraitten, darumb ver- 
sorrai mit ainem gewöndleichen geltbrief, vngeuerleicb , Item als Jörg von 
DBdiaperg dem obgenanten vlreichen von Stubenberg ain gemocht getan hat, 
nach umbaltuBg des gemechtbriefs darüber gegeben. Sprechen wir das er an 
der von Starhemberg, vnd irer erben irrung vnd hindemuss hei demselben 
Gemtcbt gencsleieh sol beleiben, angeuerd. Darnach sprechen wir, daz alle 
MaBsehaflR so der von Dachsperg hat gehabt, vnd hinder Im lassen, die vogtei 
auf dem Dorf so Oberstorf, vnd fumf phunt phenning gelte daselbs, vnd der 
MnrUit nm Gerungs mit sambt den nucsen, die dauon geuallen sind den von 
Slarhemberff ledicleich volgen vnd beleiben sullen, an den vorgenaoten erben 
imug, vndhiDdeniuss vngeuerleicb. Item als der von Dachsperg, der obge- 
naaten knoigunden Hainreichs von Potendorf Hausfrawn ain gescheflTt getan, 
vad ir dar uui sein vest Vlreichskirchen, vnd die gult, vnd guter zu krsnperg, 
mit ini xugehorangen |;escham vnd beschaiden hat, als das der geschefllbrief 
ausweiset Sprechen wir, was des alles aigen ist, das dieselb kunigund, mit 
brieven die si hat, oder die in vnser kancslei, oder anderswa sind es sein kauf- 
brief, tailbrief, gemechtbrief, oder anderley brief, wissentleich gemachen mag, 
das es dahin gehör, md eigen sey, das sol ir, vnd im erben, mitsambt den ouczen, 
die dauon geuallen sind, an der von Starhemberg, vnd irer erben hindernuss 
vnd irrung, ledicleich beleiben , doch ausgenomen , ob derselben Slukb vnd 
guter, eins, oder menigere vormsln mit woifgerstorf gekauft, oder nachmain 
Jdrgee von Dachsperg mit taylung, dahynn geuallen werui das die von Star- 
hemberg, mit brieuen wissentleich möchten gemachen, vngeuerleicb, das, 
oder» die, sotten den von Starhemberg mitsambt den nuczen, die vncs her 
dauoB sind geuallen, an der egenanten kunigunden, vnd irer erben irrung, 
vBd hindemuss volgen, vngeuerleicb, des geleichen sullen die yeczgensnten 
kuBigaBd, vnd ir erben, den von Starhemberg, vnd im erben, an dem sehent 
ze Sieinpaeh, darumb sich ain Recht vor vns hat vergangen nach auzwei- 
auBg des geriehtbriefs darüber gegeben, kein irrung tun angeuerd, damach 
sprechen wir, das die andern DöHTer, Stukh, und guter, alle, die in der 
egeBiBten kunigunden geschefibrief mit nsmen begriffen sind, auch derselben 
koBiguBdoB, vnd iren erben mitsambt den nuczen, so vncs her dauon ge- 
uallcB sind, volgen, vnd beleiben sullen. Nur es wer, daz mit brieuen wissent- 
leich gemacht wurd, vngeuerleicb, daz derselben Dörffer, Stukh, vnd guter, 
vormaln ains oder meniger mit woifgerstorf i^ekauffit, oder Jörgen von IHchs- 
perg, mit taylung wem, dahin geuallen, oder leben wem, das oder die selten 
alle ontsambt den nuczen, an der vorgenanten kunigunden irrang, den von 
Sterfaeaüierg beleihen angeuerd, Damach sprechen wir, das alle Stukh vnd 
guter, ausw^dig desselben gescheffls, vnd darumb nicht brief da sind, damit 
man wissentleieh möcht gemachen das Si in das geschefft gehöm auch den 
vergenanten von Starhemberg, vnd irn erben, an der egenanten kunigunden 
Ted irer erbea irrang, mitsambt den nuczen volgen, vnd beleiben sullen. Nur 
es wem ir ains, oder meniger eigen, vnd vorczeiten gen vlreichskirchen, oder 
gern kraaperg getailt, oder das ir ettliche*, die eigen wern, von alter her zu 
SeBselbea bewsero gehört bieten die sullen der vorgenanten kunigunden, vnd 
im erben auch mitsambt den nuczen, so dauon geuallen sind, an der von 
Starheoüierg, vnd irer erben irrang, vnd hindernuss beleiben, vngeuerleicb. 
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doch bayden tailn tn der leattrung Tnuergriffealeieh , tis Tor tn dem brief 
aigenleich berfirt ist angeuer, Aach sprechen wir, ob eUIeieh brief fürbrtcht 
wfirdeB, die ettleiche Stukh leben nannten Tnd daz da engegen ander brief 
fdrkemen» die dieselben Stukh eigen nannten, ob baid tail in des Aoslegang 
der brief oder in ander weg, Ton der sachen wegen stdssig wurden« md das 
Si ir frewnd, die Si lu bayderseitt darczu vorderten nicht geaioen möchten, 
so sol die Sacb an ms pracht werden rnd sullen wir Si dnnn dammb 
entscheiden, vngeuerleich. Darnach sprechen wir, das die ron Sttrhemberg 
die vesten, Stukh, Güter, sehend, nucs, vnd gfilt, so In der tod Dachsperg 
vermacht hat, vnd die Si yecs Innhabent vnd besiczent, forbasxer nach berubt- 
leich, Innhaben, ynd besicsen sullen, an der obgenanten erben, Ynd derselben 
erben erben irrung, vnd hindemoss vngeuerleich. Doch den erben an den obge- 
nanten Stukhen und gutern, so in die erbschaft sullen geuallen, rlreieben tob 
Stabenberg, an dem Gemocht, vnd der egenaaten kunigunden an dem geseheflfl, 
so In der von Dachsperg hat getan, in obgeschribner mass ▼nuergriffen, 
vngeuerleich. Desgleichen sullen, die von Starhemberg, ir erben und miterben, 
hincE den vorgenanten erben und derselben erben, erben von der vest wegen 
se Pilichdorf, mit irer zugehörung, was der eigen ist, vnd von des Anusls 
wegen, des egenanten Saczs zu krems vnd darczu von vlreiehs von Staben- 
berg gemechts wegen, vnd auch von der egenanten kunigunden, gesehelR 
wegen vnd darczu von des Dorfs wegen ze veles ob dez die erben in ■obge- 
scbribner mass wellent behalten kain vordrung oder Zuspruch anders denn die 
gegenwurttig vnser leuttrung ausweiset haben noch von vergangner Sachen 
wegen gewinnen weder mit Recht noch an Recht in dhain weg vngenerleieb, 
damit yettweder tail an irrung, des andern teils berotleieh bey dem beleih, 
das die gegenwurttig vnser leuttrung Innbalt, vnd ausweist Auch salAan all 
brief, vnd Register, die da sind, vnd vber die vorgemelten vesten, Stukh, guter, 
sehend nucz, vnd gült lauttend, aigentleich besiebt vnd dann yeeleiehea tail, 
die, die Im rechtleich zugepfirent ingeantwurd werden, doch das wir nach 
notdurften darumb werden versorgt angeuerd. Auch nemen wir ab» all veU, 
vnd peen, die sich von der Sachen wegen habent begeben, md die vna oder 
andern leuten zugepurtten, also das die hinffir ehainen tail sn aebaden konea, 
vngeuerleich. Es sol auch aller vmbillen, wie sieh der vncz her zwiaehen baidea 
obgenanten tailn, von der sachen jregen, hat verlauffen gencaleieb buagelegt 
vnd ab sein getrewleieh vnd an alles geuer. Mit vrkuad des briefs, versigett 
mit vnserm anbangunden Insigel, vnd wir obgenante Ich leupoll von Ekharesav 
Ich Uainreich von Potendorf, Ich vlreich, vnd Ich leutold vettern von Staben- 
berg, Ich Rudger, vnd Ich Gundakher gehrfider von Starhemberg, RekanK» 
ftir vns vnser erben, vnd miterben, an stat, vnd innamen als oben gaoaeldat 
ist, das diso gegenwurttige leuttrung, vnd der Sprueh, mit vnaerm willaa 
geschehen ist, vnd geloben vnd verhaissen bey vnsem trewn, den in attaa 
punten vnd Artikeln genczleich stet zehalten, vnd zuuolfum, vnd dawider aiail 
zetun, noch von vnsern wegen gestatten getan werden, in dhain wela 
leich, vnd vngeuerleich, vnd darumb zu aim warn vrkund, vnd 
der Sachen, haben wir vnsre eigne Insigel zusambt des obgenaatta 
gnädigen lieben herren Herczog Albrechts herczogen zu Österreich» ml- 
grauen zu Merhern etc. Insigel an disen brief gehenget, Geben m 
freytag vor dem heiligen AuiTarttaff, Nach kristi gepurde, viei 
Jar, darnacb in dem Dreissigtsten Jare. 

Orig. Perg. 7 Siegel (5 feUea). JoaneaaM-4nllr»''' '^ 
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hatte. Er flüchtete nach Himburg^» wo sich damals die Königin Christine toi 
Schweden befand; Borri begab sich unter ihren Schutz. Da aber Hamburg kein 
günstiger Boden für ihn war, ging er 1666 nach Kopenhagen. Der König Fried- 
rich ni. und seine beiden LeibSrzte, der Chemiker Dr. Olaus Borichius und der 
Anatom Thomas Bartholinus empfingen Borri mit Auszeichnung. Alle drei arbei- 
teten am Stein der Weisen. Borri trieb Magie und rühmte sich, einen dienstbaren 
Geist zu besitzen. Olaus hielt viel auf ihn und lobte ihn öffentlich in einer 
wissenschaftlichen Schrift. Borri lebte mehrere Jahre in Kopenhagen; er 
genoss monatlich 500 Thaler und soll den König fiir seine geheimen Zwecke 
zu grossen Ausgaben verleitet haben. Obrigens fand er keine Freunde nnd 
erregte vielmehr Ärgerniss. Nach dem Tode des Königs (19. Febr. 1670) ent- 
wich er aus Kopenhagen . indem er fQrchtete , in*8 Gefkngnisa geworfen n 
werden; nach anderen bekam er formlich seinen Abschied. Er beschloss non 
in die Türkei zu gehen. Zu Goldingen in Schlesien wurde er jedoch angehalten, 
weil man ihn für ein Glied der ungarischen Verschwörung hielt, die eben damals 
entdeckt und verfolgt wurde. Der Gutsherr von Goldingen liess in Wien an- 
fragen, ob ein Mann, Namens Borri, zu den Verschwornen gehöre. Als jedoch 
der päpstliche Nuntius diesen wohlbekannten Namen hörte, forderte er die 
Auslieferung des Italieners. Borri kam nun als Gefangener nach Wien *). 
Man brachte ihn hier in das Wirthshaus zum goldenen Hirsch, wo ihn vier 
Soldaten bewachten. 

In diese Zeit nun fSUt das Ereigniss, das Borri in einer seiner Schriften 
berichtet Nach seiner Angabe sei er zu einer geheimen Audienz bei dem 
Kaiser beschieden worden; er habe die Luft des Zimmers von brennenden 
Wachskerzen vergiftet gefunden; der Kaiser habe sich einer Cur unterzogen 
und sei von Borri bis zum 19. Mai geheilt worden. Die Erzählung selbst wurde, 
wie bekannt, durch Maildth einer besonderen Kritik unterzogen und als voll- 
kommen unwahr erwiesen, weil der Kaiser in jener Zeit sich der besten Ge- 
sundheit erfreute und gar nicht in Wien war *}. Dessen ungeachtet liegt fiber 
diesem Aufenthalte Borri*s in Wien noch ein gewisses Dunkel. Borri wir von 
28. oder 30. April 1670 bis Anfang Juni in Wien; er kam mit ▼omehraeB 
Persönlichkeiten in Berührung, der einflussreiche P. Emerieh besuchte ihn und 
vor allem, er durfte seine chemischen Arbeiten aufnehmen, um Gold zu machen. 
Die Frankfurter Relationen berichten >): „Der Italiener Borri, welchen aan 
vor etlichen Wochen aus Mähren gefönglich nach Wien gebracht, bekam seia 
Quartier auf der Bastey und wurden ihm daselbst mehrere chjmiscbe Sachen 
zu probiren erlaubet, beinebens aber eine Wache von acht Soldaten xuge- 
ordnef. Ich theiie hier einen eigenhändigen Brief Borri's vom 20. Hai WlO 
mit; er ist adressirt an Joseph Wolfsturn, den Rafh des Forsten von Lob- 
kowitz, der damals als Obersthofmeister und Präsident des geheimen Rtthes 
auf dem Gipfelpunkte seiner Macht und seines Ruhmes war. Ans diesem Briefil 
Borri*s geht hervor, dass er in jener Zeit in Wien war und im Diestto dar 
Regierung verwendet wurde y Gold zu machen. Er erhielt SOO ReieMhnlar; 
400 Thaler verwendete er für seine Arbeiten; er versprach 4500 Reieketfnifr 
im feinsten Gold herauszubringen ; in der zweiten Woche wolle er 4m DefpeKe 
gewinnen ohne weitere Ausgabe von Metall; er verspricht seine Arbami Mi 
zur Rückkehr des Kaisers fortzusetzen; nur bittet er, da er nb G«iM^iiflr 
gehalten wurde, um ein grösseres Gemach, denn in dem kieinoBt Mlejiljlii 
Zimmer, in dem er arbeite , mflsse er ersticken. — Ein zweiter Britfv 4ir MBi 
folgt, ist von dem Arzte Job. Kuefler aus Baden und an den riritiia 



>) Ntch teloer Angabe den 23. April, nach den Fniakforter BelnUanan Jf'M. ügA 
*) Mailath, Geschichte Österreichs. IV. 98—124. 
S) 1670, S. 15. 
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witx adretairt. Er gibt ZeogDiss, dass der mfichtige Preraierminister sich für 
Borri Terwendete, damit er nicht nach Rom ausgeliefert werde, ferner, dass 
Borri «och in der medicinischen Welt gute Freunde hatte und als ein ehr- 
licher Mann angesehen wurde. Es ist unbekannt, ob Borri mit dem Kaiser 
gesprochen habe oder nicht, aber alle Nachrichten stimmen darin überein, 
dass sieh der Kaiser f&r ihn rerwendete, und Ton dem Papste das Versprechen 
erbielt, dass Borri nicht am Leben gestraft werde. 

Nach einem so bewegten Leben, nach so Tiel Wechsel ron Glück und 
Rahm erreichte ihn doch sein Schicksal. Anfangs Juni 1670 wurde Borri dem 
pSpttliehea Nnntins übergeben und dann unter einer Bedeckung von 30 Mann 
über Ancona nach Rom geführt. Er kam hier in ein strenges Geßlngniss. wurde 
krank und da er sich schon früher fast aller Speise enthalten, nahm man an, 
er wolle Hungers sterben, um dem qualvollen Feuertode zu entgehen. Es 
beaochte ihn dann ein Cardinal und versicherte ihn seines Lebens, wie Sr. Maj. 
das Wort gegeben wurde, er möge essen, trinken und guten Muthes sein. 
Wegen seiner Unpässlichkeit bekam er dann ein grösseres Gemach angewiesen. 
1673 cttrirte er den pfipstlichen SecretSr Sciusio, der bereits von den Ärzten 
•nfgcgoben war. SpSter heilte er einen Herzog von Estr^es von einer schweren 
Krankheit; durch dessen Verwendung erhielt Borri die Erlaubniss zweimal in 
der Woche unter Begleitung auszugehen. Er starb auf der Engelsburg am 
10. Aagust 1695 in einem Alter von 68 Jahren *). 

Borri kinterliess der Welt eine kleine Schrift: „La chiave del gabinetto", 
welche 1681 unter Angabe des falschen Druckortes Colonia in Genf erschien 
und sehn Briefe meist über chemische Materien enthftit. Ein anderer Tractat 
ylstruzioni Politiche del Cavagliere Borri" enth&lt einige politische LehrsStze 
mit langen Auslegungen. Mehrere an Bartholini gerichtete Briefe, welche 
damals viel Anfachen machten, wurden Borri zugeschrieben. 

I») 

Air niostriss« Sign. et. Pron. Col** il Sig. Gioseppe Wolfsturn, Con- 
aigl. Intimo di S. A. S. U Sign. Duca di Sagen. (Gesiegelt mit Borri's Wappen, 
worin ein schreitendes Pferd.) 

Desiderai la Visita del R** P. Emerico per un uiglietto; la riceuei & un 
hora et alle due se ne parti molto satisfatto. Ma subito doppo la partenza 
di detio R** eccomi alle costi il conte, il quäle mi si attrauersa alle libert& 
de* miei lanori interrogandomi perchi non operaua ; io per non disgustarlo 
risposi» che gii hauea finita alcuna preparazione nell* argento; mi domanda 
Todcrla; gKela moatro; nuole sapere, in quanto tempo Thaueo cosi purificato 
et reao penetrabile senza perdimento anzi con augmento di peso e ne piü 
•emeno senza hauerlo fuso roa nella medesima forma de grani de prima; 
riapoai, che tntto ci6 si faceoa in un hora ; ecco dunque mi dice : Insegnatemi 
qaeata preparazione, al che risposi che hauendogli insegnate molte galanterie 
oella viaita che mi hauea fatta la mattina, che mi riseruaua communicargli 
qaeata ad nn altro giomo; qui cominciö tanto ä imbizzararsi et a dare in 
achiamazzi per cinque höre continue, che io giuro k V. S. 111** che mai in mia 
Tita ho osato una si gran fleg^a et patienza. Per Tamor di Dio, si troui 
modo per lasiarmi libero Tanimo se non posso essere della persona. Che domina 
di maligne destino predomina sopra me in questo anno, che deuo incontrare 
taste gravi angnatie d*animo. In mia vita non ho praticato mai un humore di 



i) Bayle, ki8torisch-kritiichesWörterhach.Leiptigi741, 1, 620—632. Zedler's Lexicoa. 

Fnakfarter Relationen 1670,4, 14, 15, 46, 28. Sehmieder, Gesehichte der Alcbjmie. 

Halle 1882, 463. 
*) Beide Briefe in Original in fQratl. Lobkowits*schen Archive su Raadniti in Böhmen. 
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ceruello ai uinleoto e ai furioso. Li minimi delle coie che mi dUse fa, ^ 
chiamarmi intfrito e di dirmi iperlamente, che egii tolo »U l'oniea cnasa. du 
Sua Macali Cestiroa non mi habbia contegnato al Duotio et Don haver mü 
ereduto di hsuer a Irouare in me Unla ingratiludiae, ehe uolesai ne^rgll nu 
si poct cognitioDe, mentre eg)i da atlri non obligili hauea ottcnuto Ja pratio 
dl segreti molto maggiori etc.; a tulto questo rispaii con ogni humilU et eoa 
quello rispetlo, che si deue xA un camiMario di S. M. Cesarea: mi in uera 
ii mio «tudio non ricerea brauerie ma piii toste qoiete et liberti d'animo. Hicri 
le guardie tiod volsera laseiarlo enfrare perclii io potessi bauer tempo di 
□ascondere Ii miei lauorl; ma «gli foni cioe all« m altin a il loro oataenle et 
mi trouö in lauoro et lect millioDe d'interrogatorü cosa fesae quelJo et qncl- 
rallro; ma pure Io lasciai partire con bnon Animo, ma alla notte partl ade- 
gnato cDDlro di me et solamente perchi non haueuo roluto lauorare in tu 
preseniB. Non ardisco dirgli che non uenga boggi per timors di proaoearlo a 
mag^ior disdegno stinte che diise, che egli deue commandare sopra me et 
Don la aoura di Ini. mentro sono prigione quando foriA bieri le goardie. Si 
che non ho tempo da lauorare che non la notte , la quäle ad ogni lanera 
con le aue tenabre h contraria e molto piü al mio lottilia*. Hora uegga V> 8> 
111" ae io douesai lauorare in Caaa de! d*. S. Conle, che Diaaolo acalenita 
incontrarei nella dl lui habitalione. Ma in caso V. S. Ill" aenta ai faecia disegM 
farmi lauorare fuori di Vieona, aari neceasario conaiderare, che molta miaatie 
non ai trovaranno pronte fuori della Citli, le quali in laoorando pnafOH 
mancarmi, et percio l'utilitl grandisBima non ai potrebbero facilmente cnnie- 
guire oome per altro aon cerlo, che viceveraa da me S. H. Cesarea purchi 
per aomma Sut Clemenia mi conceda una Caat piii ampia et capace d'Arii. 
Hieri notte uolcndo piouuere, l'aria eatendo per le nuuole denaa noo ci »r- 
melleua in queste peaaiine stanze chiuae et baase di lauorare, perche la 
for» metallica easeado di esalaiioni ponderose non aaeende «i facilmeata 
ad alto in luogo alretto et anguato come qucsto et cosl apporta pericolo grare 
alla lalutc di chi lauora, perchi danno un fetore (erribile i metalli nella loro 
transmu tat Jone, che io so fars conformo I Arte Mia > da me inoentata e noa 
per communicatione d'altri i lettura di libri. Per Tsnire alla Concinaiona di 
questa lettera lauorerö come potrö alla sAiegita di giorno et io quelle qnaa- 
tili che mi permette ranguetia del luogo sino a tanto aarl di ritoriM S- H- 
Ceaarea, riporlaadomi tempre alle mie reali promeaae. Cioh che queUo ai 
uedri in pocho nolume et quantiti si polrii operare in grande, qoaats piü 
placerä al di lui dementia' CominaDdo con presteiia di noue 6 dieci here ia 
luogo capace con I« prouiaione delli dcbiti requiaiti materiali in modo eh« 
fatti bene i conti la apesa di Cinquecento riatalleri eioi quattrocento perl'Argenta 
et centn per la apeaa tra her«, mangiare et reatire, e materiali et inatroaenU 
renderanno quattromils e Cinquecento Riatalleri d'oro finia* ad ogni piwu 
per ciaacun giorno p. la prima aettimana, ma apreaao la aeeonda ae'" " 

guadagno aari il doppio et senta la spesa de materiali, Ii quali I 
neir operatione replicata acquistalo maggiori forie e 
pieita di luogo doae l'Aria giuochi non i possibile lau« 
perchi l'operanle restarebbe suflocato; et queslo ho 
R" P. Emerieo et al Sign. Conte et hora di nuooo < 
eertamente credo, che il Sign. Conle, che dice hauerm 
Io habbia fatto con diaaegno di tirarmi in Caaa Saa. Sn 
di qnealo Auuiao per aervitio della Haeall Sua e della 
che noD solamente ai puo dire prigione ma ancora a4 
che io teroo douer linalmento aperimentare per erud 
le Violente siano i veri meiii per disunire gli Amici. ( 
Amicitia et Ingeouitä aanfa, che io conoaco gi'A di lan 
gari per Amor di Oio el della glorioaa anima del noi 
Carlo k Tanni ottenere da S. M. Ceaarea liberti d*aniiii 
io tarö et luogo Conmodo e Capace; mentre con ogni 
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Ifon raggoaglio altri del CoBtenato di cpiesta leCten, aeeio It prudenza di V. 
S Ill~ possa k Suo arbifrio regolarai eome piü le pareri a proposito. 
Vienom 20. di Maggio 1670. 
Di V. S. 1I1-. 

Hom -. Deuot- et Oblig^ Sef. 
Franc. Gios. Borri. 

IL 

Durdüauehtigster Fürst! 
Gnedigster Fürst und Herr! 

Ewer hochfiSrstlieh Darchleaeht berichte ich oDterthinigst, dass von Ihre 
bocbfarstl. D. Dero F. Gemahlin ich rorgestern bin hierher erfordert worden 
wegen Dero beyde fBrstlichen Printzen, welche beyde mit Cathar-Fieber ange- 
griffen; lebe der Hoffnung, die werden bald zu der Besserung kommen, wie 
dann durch Gottes Gnad, die sich bereits zeiget, gibt etwas Arbeit Ihnen die 
Artzeneien einzubringen, soll alles geschehen, was nöthig gefunden wird 
werden. Ihro hochf. Dl. die Gemahlin findet sich inglcichem besser, und ist 
fieisaig in der Baden Cur. 

Weilen ich Ton Ewr hochf. Dl. Herrn Obersten Stallmeister dem Ca?alier 
Marei verstanden, dass der Ehrliehe Borri solle zu Wien gefangen sein, Ewer 
hochffirstlich Dl. demselben suchen Gnade zu erlangen, sonderlich dass er 
nicht nnf Rohm gefShret werde, so bitte ich unterthfinigst in solchem fürst- 
lichen Vorhaben fortzusetzen. 

Ewr hochHirstlich Dnrchleucht glauben dass in dem Manne solche Wissen- 
sebaflen rerborgen seind und Er von Natur, durch Gott solche Gaben hat, 
dergleichen ich mein Lebentage he j keinem Menschen gesehen ; rede ron denen 
WissenschaftcD, die in mein Handwerk lauffen, bekenne auch, dass Er in der 
Medicin mir so Tiel Liecht, als ich von allen meinen professoribus in Teutsch- 
land nnd anderen Ländern, wo ich sludiret, auch nun in dreissig Jahren, da 
ich auf allen Reichstflgen und an soviel Cur- und fürstlichen Höfen, da ich 
die Gnade habe unterthSnigst aufzuwarten, gewesen bin. Seinesgleichen nicht 
gesehen habe. Vnd rewet mich keine Stunde, dass Ihme ich als ein Junge ein 
halbes Jahr in Strassburg aufgewartet habe; wie dan Ewer hochfurstlich 
Dorchleucht mich desswegen viel vexiret haben, auch die medici meiner 
gespottet Seinetwegen; und ist dieses meine Meinung von Ihme, doch ent- 
ziehe ich hierdurch keinem Medice nichts von seinem Ruhm, bin auch sicher, 
dass wo er sollte die höchste Gnade haben, mit Ihro Kayserlichen Maj. Unserem 
ailergnedigsten Kaysem und Herren zu reden, dass Dieselbe kein geringes 
Vergnügen an Seinen discursen haben wurden, sonderlich in naturalibus. Ich 
wünschte, dass Herr D. Jordan, der mein liebster Freundt und Bruder, mit 
Ihme in ein Discurs kSme, der den Handel gcnugsamb verstehet, der würde 
dann finden an Ihme, dass in physiognomicis, dijudicationibus morborum, direc- 
tionibus ignis, ioventionibus medicamentorum und anderen dergleichen Wissen- 
schaften schwerlich Seines gleichen wird gefunden werden, sonderlich wo 
man eine Weile mit Ihm umbgehet. Sehr haltet Er mit Seinen Wissenschaften 
zurück, und ist zimblich obscur von anfange; wem Er aber Seine principia 
medica entdecket» dem wird es leichter; und in seinen ordinationib. bekleidet 
Kr seine praescriptiones manches Mahl mit vielerlei gemeinen Sachen, dess- 
wegen die medici Seine Recepten öfters verlachen; aber das thut Er darumb 
den Kern Seiner intentionen zu verbergen, und ist manches Mahl nur ein 
Stücke unter allen solchen Sachen, das Seiner intention gemSss ist. 

Seiner Religionssache halber kann ich nichts berichten, aber bezeuge bey 
Gott, dass ich mein Lebentage von Ihme keinen Schwur, nichts Leichtfertiges, 
auch nichts von bösen Künsten, weder argwohne noch sehen habe können, 
sondern alle Ihm Bekannte darvon hat abgewarnet, allen Catholischen, son- 
derlich den Geistlichen und insonderheit den Armen viel Gutes gethan, in 
Rathen und Almossen, wie er dan in Strassburg einen grossen Zulauf gehabt. 
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und einen ^ositn Eyffer in der eitbolijchen Religion gewieien, dieHi werdce 
neben mir viel Geiitliehe und Weltliche beieugen. Unterlhlni^t bitte ich ib, 
dui Ewer bochf. Dl. *o weitllufligcn Bericlit ich gebe, de« H. Boni halber. 
Weilen ich linK umh Ihn {gewesen, und d» Tag und Nicht, lUo den betlea 
Bericht tod Ihm habe, Er mir aehr viel Gates erwiesen, habe ich in dem mein 
danekbarei GemOthe gegen Ihme erweisen sollen und woilen. Gott erbalU 
Ewer bochf. DI. in allem FOrstlich Wohlergehen und bringe dieaelbe wieder 
nach Wunsch lurücke. Ich bleibe mit Hand und Herlien 

Ewer hochfuritl. DnrchUucht Un- 
terlhenigst Leibeigene Knecht 
Job. KDeffer. 
Baden den 26. May 1670. 



Orkisdei aid Kegestei 4er frlllchei laMlIle *•■ Stibeiberg. 

Ah den Arebire de* JoinnaDnii, mit^lheiLt Ton Arckirar Bd. Pratoberar*. 

(S. NotiHDliliU »r Wt, Nr. II— le.) 

(Forttttiaag.) 

419. 1430, 28. October (An sand Simon nd land Judai tag der bejIigM 
■wellTpoten). Peter Härder rerkauft tn wulfing ron Stnbenbet^ «einen Hof an 
Lim und gelegen am (herczog perig), welcher benogllcb Siterreiehiiefa Lab« 
iati um 41 Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt von Seffrid dem Schrot, 
Jörgen dem hirder und Jacoben dem PSttigler. 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 Tarletil). Joinneaiw-ArcUT. 

420. 1430, 11. NoTember (an saod Hertlen Ug). Hanns ron Stubenberigk, 
Sohn Jieobs Ton Slubenberigk, obristen Schenken in Steyr, beetitiget den 
Empfing Ton 1000 Pfund guter Wiener Pfennige als Heiratsgut seiner Gemab- 
lian Anna, Tochter des Eraiem von Peru Ekch, weiches er ihr mit 2000 Pfund 
derselben Wfhrung widerlegt; SOG Pfund daran lollen ihre Horgengabe sein. 
Veriieherl sind die heninnten Summen auf seinen eigenen und aeinea Tatars 
Gütern mit 300 Pfund (Null und güllt), wie folgt: (ron Erst dii Ainbt du 
wulßng am Geschaid Inne hit gelegen In polinger phirr pringt Jerlieh fimff 
vnd Hwaintzigk pbund drey Schilling tnd riertiebenttalben pbening mit aambl 
dem Torslrecht daselbi vnd gewönlicher itewr funlT vnd Treyisigk phand 
phening vnd auch das perkrecht vnd Ctebenten wein vnd getrij'd mit aller np* 
bSrung du dl bringt lu Hittem Jiren wein virtiehen ganlier vm y« aia *aa 
vmbfunff pbund phening bringt SIbeDliitrkphund phening rrlrijd PhnnfllrH 
ligkmetienymer linMetien vmb viertzigk phenii 

vnd habern hundert metien ymer arn metxen v 

bringt drewlieben phunt vnd Acbtiigk pbenii 

Item diB Ambt das fainns der kursner es e Sin 

pringt Sybentiebenthilbs pbund vnd Achtiebei 

gewonlichen etewr daselbs Item das Ambt das 

Jacob im Ritem Inne bit pringt Achtieben p! 1 

phening mitiambt der gewftnliehen stewr dasell 

pringt lins wein Jerlieh tiwiT gantie vas gre' I 

recht daselbs vnd babern Sechs metien drew 1 

•ngesligen hibern ye ain riertiyl vmb funftie) 

Nider Gems Pringt drew phnnd funff Schilling rii 

von dem furfengen ain vnd aebttik md für liwi 
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TOD des kriegen gott Tiertiigk phening ynd von ainem holte, das der Rayd 
Inne hat Tiertzigk pheniDg vnd waytz drew viertayl drey gortz körn Tier rier- 
tayl drey gorta. Habern Sechtsehen yiertail drey gortz Und ist angeslagen 
warts ain viertayl ymb aln fnd treyssigk phening. körn ain viertayll ymb Sechs 
TDQ tzwaintsigk phening. Habern ain viertayll vmb funflzehen phening pringt 
mit der Summ tzway phund tzwen vnd tzwamtzigk phening Item das Ambt an 
dem Gotesperg das Nikel Inne hat Ains vnd funftzigk phunt Sibenttaiben vnd 
tziraintzigk phening vnd vier Hetzen waytz angeslagen ve ain metzen vmb 
Sibentzigk phening Pringt Newn Schilling zehen phenmg Item daz Perkrecht 
zu Gutenbergk pnngt Jerlich vier gantze vas vnd von lewtschein ain ganta 
vaa Item tzway gantze vas zu weyts perkrecht Item vnd auf dem Ambt zu 
purk Stal daz Seyfrid Inne hat Pringt Newthalb phund vnd tzwen und tzwain- 
tzigk phening gelts). Gesiegelt vom Aussteller, seinen Vettern wülfing und 
Otten von Stuhenberg und seinem Vater Jacob von Stubenberg. 

Orig. Perg. 4 verletzte Siegel. Joanneums-Archiv. 

421. 1430, 10. December (an Suntag vor sand lucein tag). Newnstat. 
Herzog Fridreich zu Österreich : (daz für vns kSmen ist, vnser lieber getrewr 
Albrecht von Neitperg, vnser Rate, vnd gab vns zu erkennen, wie vnser lieber 
getrewr Jörg von Neitperg sein vetter, die Erbern Annan von Stubenberg, des 
yetzgenanten Jörgen eelichen hausfrawn, vmb ir haimstewr Widerlegung vnd 
Morgengab geweist biet, auf ainen zehenden zu hertmanstorff vnd zu Tobruen, 
vnd ain halbsechstail zehent in dem fewstricztal in Stainpekcher vnd Hain- 
reichstorifer pfarm gelegen vnsrer lehenschaft, vnd hat vns als der Eltist, vnd 
sein, vnd seiner vettern von Neitperg lehentrager fleissikleich gepeten, daz 
wir dartza vnsem willen vnd gunst wolten geben. Das wir also haben getan). 
Gesiegelt vom Herzoge. 

Orig. Perg. 1 Siegel (abgerisseo). Joanne ums- Archiv. 

422. 1430, 14. December (am phineztag vor Sand Thomas zu den wein- 
nftehten). Graf wilhalm Graf zu dem vorichtenstain verschreibt Otten von 
Stubenberg, obristen Schenken in steyr sein (haws zu dem vorichtenstain 
halbs vnd daz haws kowolstorf mit aller Irer baider zu gehdrung vnd auch 
darzu alles das ich ieczund hab oder kumfligleicb gebynn vnd auch alles das 
von Graf paulen Grauen zu dem vorichtenstain kumftigleich an mich geuallen 
ward) f&r den Fall, dass benannter Graf Wilhelm ohne Leibeserben sterben 
sollte; dagegen soll Ott von Stubenberg der Gemahlinn des Schenkers Doro- 
thea aua dem Geschlechte Cico 2000 Pfund Wiener Pfennige ihre Morgengabe 
und Haimsteuer auszahlen. (Auch gelob ich obgenanter graf wilhalm Graue 
zn dem vorichtenstain dem egenanten von Stubenberg vnd sein erben, das 
alles richtig zemachen als in dem brief begrifTen mit des korr brieuen, als 
recht vnd gewonhait ist in dem land ze vnger.) Gesiegelt von dem Aussteller, 
parkartt hannsen von elerbach und Grafen peter von der aw. 

Orig. Perg. 3 Siegel. JoanDeums-Archir. 

423. 1431, 20. April (am freytag vor Sand Jörgen tag), chlech. Dieding 
der Truchsess von Emmerberg verkauft Fridreichen von Stubenberg obriaten 
Sehenken in ateyr seinen Drittheil Getreidezehent allerlei Getreides mit den 
Kleinrechten, (In dem veld das ffcn Rakespurg gehört In die Stat hin dishalb 
der Muer In dem dorfflein vnd m dem werd dabey cze pharrestorff czu dem 
domech auf dem hoff Im Glitsch, Im pridigo cze goriczen cze czellken cze 
dieding cze Suehendorff vnd cze laffeld) herzoglich österreichischen Lehens, 
tun 2^ Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Verkäufer und walthern 
dem seffner. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). JoaBDeams-Arehiv. 
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424. 143i, 21. April (tm SambaUg vor isnd Jorgren fag). Fridrcick 
Ton Stubenherg iprichl dietioitCD den DrucbseciPD Ton Emerbei^ Toa der 
VerpfliehtuDg los, ihn vor Geriebt wegen dei gekauften Zehenti im dorncii 
und im werd lu acbirnien, dagegien •oll er im Falls de* Bedarfa ibm die 
betreffeaden Briefe und (kunUchalTI) leihen. 

Orig. Perg. 1 rGckwirU antgcdmcktei Siegil. JoanneDOM-lr^T. 



4SS. 1431, 18. JaniuB (am Montag Tor sand Jahaoni lag an 
den). Rainreich ehnapp ciu parslug und leine Hauifrau konigand rerkanlM 
Otten ron Stubenberg ihren Hof au parilug (rmb aio Summi gelts der «ir 
TOD 1d ganci gerieht vnd gewert tein). Gesiegelt für die Verkiufer von hennu 
dem waidner und Jorigen dem chniutstiDgel, Bürger an fcapphenberg. 

Orig. Parg. I Si^al. Jaiaaeaai>-AreU«. 

426. 1431, 3. Oetober (am Mitieh Nach lannd Uicbeli tag). Graf wj-lbalm 
Graf au TOricliteastain und Dorolbee leine Hauafniu verpßoden Otten too 
Stubeoberg ihrer Tbeil der awei DSrfer cailigenlal und milicbtarff für (Sech«- 
buadert gnldeia vnger Tnd ducateo). Gesiegelt vom Verkiufer, dem Grafea 
peter von der Awa und hannaen dem bawgnawer. 

Orlg. Perg. 1 Siegel. Joannenni-Arcbii. 

427. 1431, 10. Deeember (am maoUg ror sand MaiimiBD* tag). Pfaillipb 
der Sawrer und seine Ehefrau Anna verkaufen für aieh und tür JErgei, 
Margreten und Walpurgen die hinlerlaMenen Kinder ihrea Bruder* und Sehwa- 
gera Hannaen des Sawrer ihre Hube ob aand peter in der Pfarre um 60 Pfand 
guter Wiener Pfennige. Geaiegelt Tom Verkiufer, Christeo von Arenuel* aai 
HaDn*eB dem Ge*chürreii. 

Orlg. Perg. 3 8ieg«l (1 reKetit). Joanne uma-ArehiT. 

428. 1432, 3. Hin (an Hantag nach sand Hathyaa* Ug). (leb Lculold 
von Slubenberg Bccheon mit dem brief für mich rad all mein Erben Ala ich 
die wolgeborn frawn Agneaen geporn von Petlaw Graf Johanns Hainbart* vor 
Görei aelig wiUib tu ainer eleichen gemehrl genomen hab, vnd die mir aehea 
tausent gulter nolgewoguer guidein vnger vnd ducaten Ir haimstewr aabnebl 
bat Die ir der Edel herr her fridreicb von Pettaw Öbriiter Marachaleh nd 
baubtmann In ateyr ir bruder mein lieher Swager au dem Obgenanten Gnf 
Jobanns Mainharten lu haimstewr geben vnd die ir derselb Graf Jobani* Hain- 
hart mit leben lauienl gnidein widerlegt vnd vmb iwainctibg tanaent gniddi 
Ir haimatewr vnd Widerlegung auf die hernach ge*chriben (eine geaUta* Bntar 
geriebt nucz vnd gülter für ^WBJ' Tau*ent guldein 'getci Saeae* weyae f{ewaj(( 
vnd Ingaanlburt hat Nach laut Irs bejratbriefa Ir von Im daromb gegdben A« 
den Ewaineiikg tausent guldeia Ir haimstewr vnd Widerlegung bat ij mUk 
vmb die lebenn tausent guidein Jerteicher gOlt geweist Stete* wayM, ut 
deiaelbeo von GSrei geslois vnd cmbter gerieht nuei vnd 

brief*, *o ich von Ir darumb bsb von erst auf das Newhawa 1 

BltB 

e Göblach vnd t 
Ambt daaelbn. tiem auf Ober lintt vnd auf das gerieht md 
Item auf Sand Steffan die ve*ten Aichelberg genannt geric 
auf dt* Ambt Im le*saeb. die obgenanten aeben tausent gnl 
so sy mir auf dem Obgentoten Saei lubracht htt bah ich de 
Agneaen meiner lieben gemehel al* tiner wittiben mit leht 
wolgewogner guldein vnger vnd duealen widerlegt nach det 
in steyr vnd ay darumb gewejrsl Steiea woyse in kraft diel 
guldeia Jerleicfier nuea vnd giilt auf die hernach geschribanll 
laut na« gflter parkraeht vnd lehent mit allen Im ■ugeboroi 
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rsd hab ty der noez und gewer gesaczt mit dem brief ron erst auf mein 
festen Rakespvrg md auf den Glaspacb auf den gries auf den Tdelhart mit 
sanb dem Majrbof Tnd Newstiflfl vnd auf das dorf Sichendorf rnd auf das 
dorf Goriiien» md auf das gutt Pridigo. md auf das dorf czelkken. vnd auf 
das dorf dieding. md auf das dorf ze boflein vnd auf den bof Im dorfflein 
mit tambt dem wismad md Ekcbera md auf basengrün md auf mein bebawsung 
In der stat ze Rakespurg ynd auf das dorf ze weyglastorf vnd auf Stainatinczen 
▼ad auf Suppandorf meins teils vnd auf meine gfitter in der geyl gelegen In 
ober kenideiiy md auf meine guter ze press meinstails vnd auf meine gOtter 
ze Saud Antoni mit sambt dem Weingarten meins teils vnd auf meine gö(ter 
ze Meiehaw meiaa teils vnd auf das dorf hederleins gruntt. Und auf meine 
gütter ze Irautseb md auf meine gfitter zu Junuscben meins teils vnd auf 
meine gütter ze Sweinerbartt meins teils» vnd auf meine gGter ze herttmanstorf 
meins teils, und auf meinen drittail zebent gelegen in Rakespurger veld 
pejder Slat» vnd auf alle meine Perkrecbt was des zu den benanten dörfera 
vad gfittem gebortt Die benanten gfitter sind alle ze leben von den boeb- 
gebom fSraten den berczogen ze Österreich etc. meinen gnedigen lieben herren 
vad auf meinen czebent eze Dieterelorf der ist ze leben von dem Erwirdigen 
bistum za sekgaw vnd auf das Dorf ze leefeld vnd auf das Dorf ze haslacb» 
vad auf das dorf ze dietrestorf vnd auf das perkrecht daselbs, vnd auf meine 
gfitter cze dresing meine teils vnd auf meine gütter ze chrenaw mit sambt 
dem sehent vnd perkrecbt daselbs meins teils vnd auf das dorf ze chörspach 
vad auf das Perkrecbt daselbs gelegen vnd auf das dorf ze keller Mayster- 
dorf vnd auf meine gfitter ze plittwicz meins tails vnd auf meine gfitter ze 
Rudeetorf meins tails vnd das mein rechts eigen ist). Folgen die gewöhnlichen 
Bestimmungen fiber den Erbanfall der benannten Heimsteuer und Widerlege. 
Gesiegelt vom Aussteller, seinen Vettern Jacoben, vireichen und Otten von 
Stubenberg und seinem Vater fridreich von Stubenberg. 

Orig. Perg. 5 Siegel (1 verleUt). Joanneums- Archiv. 

4t9. 1433, 23. Mai (an Samstag nach dem heiligen Auffarttag). Wienn. 
Herzog Albreebt zu Österreich belehnt Vlrcichen von Stubenberg mit einer 
rvisehwaid auf der Puten von Raispach vncz gen Gleissenueld an den Steg Item 
drew phenning gelte au der wart, von dem Maulhof vnd zwenundsibcnzig 
phenning gelts von aim Czehentlein zu hinderoder) welche Margreth, Pern- 
harten des frawndoriTer Hausfrau dem benannten von Stubenberg verkauft hatte. 

Hit dem herzoglichen Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums-Archir. 

430. 1434, 2. Mai (an Suntag nach send philipp vnd send Jacobs tag). 
Wienn. Jaeob von Stubenberg, obrister Schenk in Steir erkUrt: (Als der Edel 
herr her hanna von EberstoriT, obrister KSmrer in Österreich, mein lieber 
Swager» ein brief czu mir nidergelegt bat, der do laut von herczog Albrechten, 
berczogen eze Österreich etc. seligen gedechtnus, hern Otten von Ernfels vnd 
sein erban vmb tzway Tausent guidein, da für er In Jerleich auf der Burger- 
stewr ezu Jadenburg, czway hundert guidein nucz vnd gult verschriben vnd ver- 
saezt bat, nach ausweisung desselben briefs, der da czu mir erlegt ist vnd des 
datnm Innbalt, geben zu wienn, am Montag nach valentini, nach kristes gepurt 
dreyeebenhundert Jar, darnach in dem Siben und serhciigisten Jare, vnd der 
dam vorgenanten meinem Swager, vnd Barbaren seiner Swester, meiner lieben 
Hanafrann, der got gnad, vnd Irr beider erben, von lewpolden, kunraden, 
vnd Janen, gebrfidern von kreyg, Iren lieben Ohemen, vbergeben vnd Inge- 
antwort sind, nach laut der brief, die Si von den obgenanten von kreyg darumb 
haben}; so oft sein Schwager und dessen Erben dieses Briefes benöthigen, 
ihnen denselben gegen Bescheinigung auszufolgen. Gesiegelt vom Aussteller 
und wennczla dem Newnbofer. 

Orig. Perg. 2 Siegel (fehlen). JoaBoeiinis- Archiv. 
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43t. 1434, 23. Hii (in SnoUg ror dem beiligen Gotcleiebnim la^). 
Hann* phtTendorffer uod aeinc Uauifrau A^e« Terkauren fridreiebcn fiM 
Stubenberg, obrüteo Schenken in Steier mehre Güter und Gö)t«D, henoKiieli 
Salerreiehiteben Leben». Getiegelt «om Verkäufer, woininrtea d«m kapkea- 
•tainer and luaU dem Darner. 

Orig. Peit:. > Siegel. JouneiuH-Ar^iT. 

432. 1434, 6. Juniai (an Snntag nach land Eraaema tag). Taniehtbritf 
derDorothe. Tochter Fridreiehs ron Stabenberg und Gemablioo de* Grafen 
Frankcben aua der Corbaw Ober allea Stuben berg'ae he Erbe, an lange nina- 
liche Spreaaen de« Haaaea Stabenberg am Leben lind. Geiieg«It too dMB 
Ehepaare and dem Ritter Eraiem rnn liecbtenberg, Hormeiiter la Ciii. 

Orl(. Perg-. ■ Siegel (feblen). Joianemaa-Arcbiv. 

433. 1434, 6. Junius (am Suntag nach laod Eraaema tag). Graf Fraukeh 
ana der Korbav beatitiget ala Heiratgul aeiner Gemahlinn Dornthe, Tnehtar 
Fridreiehs ton Stabenwerg, 1000 Pfand guter Wiener Pfennig empfangen n 
haben, welche er mit 2000 Pfund widerlegt; daron aind SOO Pfand ihre 
Horgengabe. Er reraichert die ganie Sumnie auf aeiner Teate lembach mit 
aller ihrer ZugebOrung in dem Dorf lu lembach, lu leanici, lu fewatrica, n 
der sehwarieD fewitnci, an Btdman lu Ober Radwan, am Rain bej Hariek- 
bürg; daa Bergrecht im Aichach, im Gribici, im Richtpret, im ISachenberg, 
iD Indmerbankcbenpach, lu Arbiei in dem Berg ob Lembach and (iwailail) 
weiDiebeot in der fewatrita und in dem Greeiperig). Geaiegelt toq dem Adi* 
ateller; dem Grafen herman au Cili und in dem Seger, Bau in windiaehM 
Lannden, und hannaen werbarger, dea Grafen ron Cili Hauptmann im Seger. 

Orig. Perg. 3 Si^el. Joannen na-ArebiT. 

434. 1434, 24. Juniua (an Saud Johannatag le Sunnwendeu). Geben la 
der kreppin. Herman Graf lu Citi und in dem Seger, Ban in den Windiachen 
Landau, bewilliget als Lehanaherr, daia Graf Frankch ans der Cnrbaw dia 
Heimateitcr, Horgengabe und Widerlegung aeiner Gemablinn Dorothe, Tochter 
Fridreicba von Stubenberg auf die Feste Lembaeb und deren ZugebSra^ 
veraiehere. Geaiegelt vom Auaateller. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JaiaDeame-AreUT. 

435. 1434, 9. Julius (an freita^ vor sand Margreten tag), wienn. AtbrecU 
Herzog lu Österreich belehnt VIreieh von Slubenberg mit mehren Galten aad 



Zebeolen in SehSngrabarn, lu obern grabarn zu Gokkendorf, tu Sukkeo 

lu Bkkendorf, welche von dem reratorbenen jGrgen tob Dacbsperi; (ia ga- 

meebtaweia) an den voo Stubenberg gekommen aind. Hit des Herzoge SiagtL 



Orig. F.rg. 1 

436. H34, 11. SepUmber (an SambtiUg vor de 
ea erhdebt ist worden). Wilhalm ron Pemnekg, Hofm 
reich des Jüngern von Österreich beatitiget der Toc 
Bruders Erasm und Hausfrau des hannaen von Stubenh 
Erbfolge auf das geaammte elterliche Erbe ihres Vatei 
bongen desselben seit dem Tode Ruedolfs von Parnuek 
den Fall, dass er ohne minnliche Laibaserben alärilii 
ndnnliehen Nachkommen eintreten wOrde. Geaiegelt i 
Orig. Farg. t verletxte« Si«) 

43T. 1334, 11. September (an Samhslag vor dea 
ea erbocht ist worden). Veneichniaa der Urkunden, wel 
ier varalorhene Bruder dea Wilhalm von Pemnekg 
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Meh dem Tode des letifern und seiner Leibeserben der Tochter Anna des 
TOfbenannteB Ensm und Haosfrtn bannsens Ton Stubenberg sufallen sollen. 

ShOsgeBomen was der obgemeltn brief auf ?nser beider erb lawtend die schulten 
nn demider gelegt werden da ay meinen Tnd der egenanten frawn Annen 
fad TBser baider erben gewertig sein ydem taill zu seinen rechten, was aber 
brief allein lawten vber das erb so der egenant mein Brueder Inno gehabt 
hat die sebvllen dann der egenanten frawn Annen oder Iren erben geantwurt 
werden}. Gesiegelt Ton Wilhelm von pemnekg und Anna von Stubenberg. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 rerletstj. Joanneams-Archiv. 

438« 143S»9 ^- Vin (an Montag nach letare In der vasten). Lewppold 
Aschpaeh» Verweser and Landschreiber in Steir bestStiget dem Hanns von 
Stabenberg als Vormund lyenbarts von Liechtenstein, Sohnes vom verstor- 
benen Rndollf von liechtenstain die Erlöschung der Rechtskraft aller Briefe, 
(darinn fraw Anna des benanten hem Rudolffs von liechtenstain seligen witib 
den bennnten bern lienharten von liechtenstain verschriben biet vnd die den- 
selboD berfirten), indem die Besitzer solcher Briefe in offener Schrann zu Greta 
bereite viermal berufen worden , aber niemand erschienen sei. Gesiegelt vom 

Anasteller. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoaDneams-Arehir. 

439. 1435, 22. April (an freytag vor sant Gorgen tag). Melkch. Kristan, 
Abt an Melkch belehnt VIrieh von Stuhenbergk mit einigen Zehenten, welche 
Jörig von Dachsperg diesem verschrieben und die des benannten Dachsperg 
Witwe wilborg lebensUnglich inne gehabt und zwar zu Marcharsdorff und 
Winfpaiasing. Mit des Abtes kleinern Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanoeams-Archiv. 

440. 1436, 29. October (dez montags nach sannd Symon vnd Judas tage 
der swelfboten). Rackchespurg. Frid reich von Stubenberg, obrister Schenk 
in Steyr belehnt Jörg voytscher mit gätern und Zehenten zu Tawtendorf, in 
der Fressaw, zu pergern, hard Mönichrewtt, pollan und auf dem Hofe zu per- 
naw. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneum«-Archiv. 

441. 1437, 7. Mai (am Eritag vor dem heyligen Auffarttag). Crescencia 
geborene von Stubenberig, Gemahlinn Conrads von kreig, Herzogs Fridreichs 
des Sitem von Österreich Hofmeisters und obristen Kämmerers und Haupt- 
manns in Kemnden, theilt mit ihrem Bruder hannsen von Stubenberig, obristen 
Sehenken vnd Hauptmann in Steyern, Jacobs von Stubenberig Sohne, das 
ihnen von ihrem Oheime lienharten von liechtenstain zugefallene Erbe. Zu ihrem 
Antheile bekam sie die Feste liechtenstain mit aller Herrlichkeit, Zugehörungen 
and Rechten mit dem Kirchenlehen der Kapelle im Hause liechtenstain; er 
erhielt die Feste frawnburg mit aller Zugebdr so wie das Kirchenlehen der 
Pfarrkirche daselbst. (Auch ist dem obgenanten herrn hannsen von Stuben- 
berg vnd allen seinen Erben geuallen die Embter guetter vnd Gült mitt allen 
Iren zugeh5rungen vnd Rechten für den Viertail so er voraus gehabt hat In 
allem dem Erbe vnd Guet So her iienhart von liechtenstain seliger hinder Im 
gelaasen hat vnd der den benanten hern hannsen von Stubenberg von wey- 
lent bera hannsen von liechtenstain vnserm lieben Ohaim seiner Muetter Brueder 
aftligen aneratorben ist.) Alle diese Güter dürfen in keiner Weise belsstet, 
vermindert oder verftussert werden, (Ausgenomen ob ich egenante Crescencia 
dem benanten meinem Gemahel hem Connraten von kreig die obgemeltte vestten 
mitt allem anderm obgeschribenn Guet vnd herlichkaiten oder gerechtikaiten 
oder einen teil daraus In leibgeding weis auf sein lebtag vnd nicht verrer 
meheB wolld ai mag ich wol getuen vnd Im das danne verkehflnden darczue 
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•ol er aeinen willan gebeo rnd <Im mltlumbl mir woiifteln Tn|r«Terlieb). I'fir 
ilen Fall dei Todei beniDatin Slubenberg's odtr dei Anulerbeni «eiaer mlaa- 
Itehen Nicbkommen folgt die Schweiler und dereD minnli^h« Nicbkommen in 
dem Beiitie der erwahatea Güter und Dmgekebrt. Geiiegelt tod der Aniitcl- 
lerina und ihrem Gemeble, dann von Bellhezarea dem nelleiar and Antbonite 
dem himel berger. 

Orlg. Ptrg, A Siegel. Jonneeae-Archir. 

442. 1437, 8. Hti (am Hitieben Tor dem heiligen Ceti Anffert tag). (leb 
Cretcencia gebom tod Slubenbertc de* Edeln herren hern Conarata voa kreig 
de» boehgeboren rursten Herczog Friedreicba dei Elltern. herczogen lU Oeter- 
reieb etc. meines GeaEdigen berren Hofmeialer. Obriater btinrer rnd Haohlmu 
1d kernnden Gemehe], rnd bern Jacobs ron Stubenberg meine* Tater alligea 
Toebter. vergich für micb und all mein erben offenleich mit dem brief , vad 
tuD kund allen den er furkumbt, dai icli rnd dar Edel berr, ber Hanna tob 
Stubenberg mein lieber Brueder die hemachgeacbriben reaten lum Weleia raä 
daa Ambt daaelbt, daa Jost rora Turm phleger lum Weleia yeci lanehat, mit 
lewleo, Gülten rnd Guetern, mit allen berlichaitea vnd lugehoningcn rnd 
Reebten, Item auch die Ambt lu Stadel, daa Ambt tu atnod Gerigeu, rsd 
daa Ambt in der Predliei, raä in der Eben die Anndre Hobenbe[^er ject 
loae hat, auch mit allen iren lugebSrungea, rnd Rechten dai wir, oder rnser 
leiberben, rad deraelben erben, de» Stamen Taer rnd fuer ausgegangen mit 
einander Innehaben, nucaan, vnd geniesaen tullen, mit Phlegern Tod Ambt- 
lewten le besBcieo, rnd in enlaecieo, trewioicb Tod vDgeuerdleich. Item wir 
haben auch mit einander mgeliilll die nichgeacbriben Rmbter, Hewt, Zebentea 
ccioa bftff bofstel, rnd Alben. Item von Ersten den drittail in der Hawlt la 
Judenburg, die Stephan Scheller Innehat, was die pringel. Auch die Hawt an 
der Cieyribg die Tboman Cieller [nnebat, die Jarleich bringet Achciehen phuat 
pbening, Item die Zway taill des kcbleinen Hawscaehentten Im Tawern den 
Perehtold Ciecbner Innehat. Itera vnd die «wo Alben lu Stadel genant am 
Gaisekg. die der von Gurkg Innehat. Item drew pfunt pfening abginkg, von 
den Ekchern, die dew von liechtenstain herren Raedolffa von lieehlenatain 
setigen wilib Jorigen dem Hawner au Judenburg ron den Ekcheni Im Statfrld 
naehgelaMen, rnd die der beuanl her RuedollT von liechtenslain Stephan dem 
Mawlter ausgewechselt hat. Item den Korr lu PEsenpach vnd des Dewmel 
hofstat Auch alle hewaer In Stellen vnd in Hcrkchlcn in den lannden Öster- 
reich vnd Steir gelegen rnd auch danu alle Weingarten, die auch in dem 
lannde Steir gelegen sind, auch mit allen Iren ingehdrungen vnd Reebten. 
Das alles erblich von dem Edclen berren hern lienbarten von liechtenstain, 
vnaerm Obaim seligen an vna baide kfimen vnd geuatlen tat, dar Inne, der obge- 
nant her Hanns von Stnbenberg vnd sein erben den vierdtsill voraus bat, vad 
Im genallen ist, in dem vierdtaill des Guets, So dem benanten hern Hnnnm 
von Stubenherg von weilcnt hern Hannsen von liechteni 

vnd seiner Hueter Brueder, anerstarben iat). Wird die 1 
begehrt, so bsl sie binnen fünf Honalen lu geachehn; die 
wie in der Urkunde de dato 7. Hai 1437. Gesiegelt von Ci 
von kreig und Anlhonien Himelberger. 

Orig-. ferg. X Siegel. 

443. 1437, 10. Hai (an freiUg nach dem heiligen Au 
geborene von Slubenberg und Connrats von kreig Gemal 
Bruder banne von Stuheobeig die twiaeben ihnen verabri 
wie ce mit den Urkunden gehalten werden aoll, welche El 
aten Erben nach ihrem Oheim Menbart von Liechlenatein 
iwiachen vnser getaidingt vnd beredt mitt voser beider 
da* wir aiiiLellikehlicb alle die brief rnd kunlechaft i 
lieehtenstain fanden vnd aelb* Inno gehabt vnd dahin 1 
aelbtn haar* iieohlea*taia in da* Gebelb gelegt aind wu 
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Ittni Baedolffen Tiid hero lienharUn tod liechtenstain sfiligen vnserer Öhaim 
Inne gelegen sein md aoeh nach da ligenty vnd mitt den obgenanten meines 
lieben Bnieders Tnd mitt meines lieben Gemahel bern Connrats Ton kreig 
BMinen md des Edellen Andrees des Cbrabastorffer Terweser ceu Grecz pet- 
sehadtten rerpetschadt vnd mir obgenanten Crescenzen in wehaltnussweise in 
geantbart sind, Solher maynung, daz wier die vnuerukcht czu vnser baider 
bannden In dem selben gewelbe Inne haben sollen, ynd solh aufschreiben vber- 
antbnrtten vnd emiderlegen der brieff sol weschehen auf den nächst künftigen 
Sand Bartholomees tag, da ich obgenante Crescencz oder mein leiberben oder 
derselben erben des Stamen fQer und fuer Vnd der obgenant mein lieber 
Braeder her hanns Ton Stubenberg oder sein leiberben oder derselben erben 
des stamen ftter und füer oder vnser Änwfildt mitt vollen gewftlten dahin gen 
Jndenbarg kernen seien vnd solh wesehen vnd aufschreiben ausrichtten vnd 
brieff danrmbe geben nach Innbaltung der verpetschadten Notein so yeder taii 
ame darvmb hat, Beschfthe aber daz der obgenant mein lieber brueder oder 
ich benante Crescencz oder vnser leiberben oder derselben Erben des stamen 
fier vnd fÜer derselben Brief ainen oder menigern in der czeit bedurffen 
worden, welber tail der wer so sollen wir oder vnser erben oder Anwalt albeg 
dabey sein das dieselben brief aufgebrochen vnd heraus genomen werden vnd 
auch nach dem vnd sew genutczet sind wider hin In mit vns oder vnsern erben 
oder Anwälten gelegt verpetschadt vnnd versorget sullen werden damit sew 
versorget sein, vnd wann dann solh wesehen vnd aufschreiben der brieflf ge- 
schehen ist, vnd die brieff nach Innbaltung der obwerOrten verpetschadtten 
Notel vbergeben sind. So soll dann ain tail dem andern den gegenburttigen 
brieff vbergeben vnd den In seiner gegenburtikait vernichtten). Gesiegelt von 
Creseeneia vnd Connrat von kreig und Anthonien himelberger. 

Orig. Perg. 8 Siegel (1 rerietst). Josooeamt-Arehiv. 

444. 1437, 15. Juni (an Sand veyts tag). Schuldbrief des Andre von 
Stubenberg, Obristen Schenken in Steyr an dementen den Pfreger, Burg- 
grafen zu Kamern Ober 32 Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt vom Aus- 
steller und seinem Diener Jacob dem Potigler. 

Or^. Perg. 2 Siegel (i Terletxt). JoaoneunM-Archir. 

445. 1437, 14. November (an Phincztag nach sand Merteins tag). Hanns 
von Eberstorf Obrister Kamrer in Österreich besUttiget seinen Muhmen den 
Jangfranen Annen und Marthan Jacobs von Stubenberg seligen und Barbara 
dessen Hausfrau seiner Schwester seligen Töchtern, und Hsnnsen von Stuben- 
berg*s Schwestern den Empfang von zwei Dokumenten, welche ihnen gemein- 
schnlUieh angehören: (Von erst aynn verczcichbrief, der da lautt von vnserer 
lieben Mnemen frawn Annen hern wulfings Ernuels seligen Tochter vnd hern 
Conrats von kreyg seligen witib von hern Lewpolden und Conraten gebrOdern 
von kreyg vnsern lieben Ohemen Iren Sunen , vnd auch darczu den brief der 
dt laott von hern Hannsen von Ernuels vnserm lieben Ohem vmb Hundert 
pbunt gelts. — Daentgegen sind vnserm obgenanten lieben Swager hern hannsen 
von Stabenberg vnd Junckfrawen Annen vnd Marthan seinen Schwestern vnsern 
lieben Momen jrngeantwurt worden, die brief, vonerst ain brief, der da lautt 
von hern lewpolden von kreyg seligen, vnd von hern Conraten vnd hern Janen 
gebrfldem von kreyg, daran Sy sich von selber stuck, gult, vnd guter wegen, 
von weilent hern Otten von Ernuels herruerent gen mir obgenanten Hannsen 
von Eberstorf vnd gegen der egenanten frawn Barbara swester seligen vnd 
gegen Annen vnd Marthan Iren Töchtern meinen lieben muemen verschriben 
haben, vnd darexn aynn Spruch vnd Taydingbrief den weilent Graf Herman 
von Cili etc. Graf iCawg von Montfort vnd her Bernhart von Pettaw selig 
eiwisehen mein obgenanten Hannsen von Eberstorff vnd der benanten frawn 
Barbnren meiner Swester vnd hern Hannsen von wynnden seligen gesprochen 
haben, von wegen kathrein seiner wirttin hern Otten von Emnels seligen 



Tocbltr Tmb die citiiprQch Tnd rordniag ao lew ciu Im gehabt baben, wk 
»ntweiiong desielben Spruchbriefi. Doefa in lolbermaM du Sf nu diMclbH 
Ir hrief lotwiirflea, ■tsofft wir oder TDs«r Erben der bedurffen, vmb nt vaten 
Ulis ist, Tnd Bullen In «ueh die binwider rergOten in karti widarcMgebH 
TDgeuerlich Tnd ob sew oder Ir Erben der benanten ciwayer brief, die tm 
yngeintwurt aein cia Iren notdurfflen bedürftig wurden, die tallen wir In 
leichen Tnd antwurtten ala DÜTt Sy der bedurffen). Geeiegelt von Hiniueit vai 
Eberttorf, ■«inein Schwager Stepban Ton HohenberK nnd aeiaam Dieoer St^ihu 

Orig. Perg. S SIegd (1 Terletit). JaioneiiBU-ArcUT. 

US. 1438, 27. JGnner (an Montag nach Sand paaU tag der heeherüag). 
Grect. Ein Ton Anndre krabaatorffer, Verweaer id Greci dem Ott TOn Stubü- 
borg aaigeatellter (Töltbrief), verniBge desaen alle Geld- und aonatigen Fer- 
derungea an Anndre Ton Stubenberg den rentorbenen Bruder de« bcnanntea 
Ott für null nnd nichtig erkttrt werden, da nach Tiermaliger Beraliing an ehe* 
•0 TJel Rechtslagen in offener Scbranne in Greci niemand mit eioer aolchea 
Forderung erschienen war. Jedoch i«l dieser brief nur gegen solebe Gllabigw 

EBltig, welche sich lur Zeit der Citatioo nicht ausserhalb des Landti befundei 
atten. Gesiegelt Tom Aussteller. 

Qiif. Perg. 1 8iec«l- JoaneaMa-Ai^iT. 

Wl. 1438, 12. September (am rreftag Tor dea beyligen Cbriwct tag ab 
es erbocht worden ist). Cbristan HEnndel lu allen Heiligen im MüraüJ und 
aeine Hiaarrau katrey Terkanfen Hannseu Ton Stobeoberg, ohristao Schcikeii 
und Hauptmann in Steir ihr Gaslhaua und (Tauern) in allen Heiliges »ebst 
mehren GrGnden und Hofil£tten nm 160 Pfund guter Wiener Pfennige. Gasie- 
gell vom Verkiüfer, Jörgen dem harder und TJreich dem Hueber, B&rgar tu 
prakg. 

Otig. Peif . 3 Siegel. Joaaaeams-AreUT. 

448. 1439, 6. Julius (an Hantag nach send Tlreicba tag dea heiligM 
Biichofs). Artolf ron Pernnebg für sich und aeine VetUrn die BrSder wilhaln 
und Jörgen von Pernnekg: (ala die Edel fraw Anna hern hannsen Ton Stuben- 
berg obriaten Schenbchen Tnd hanhtman in Steir, eleiche hauafraw hem Era- 
aema Ton PernDekg Tachter, mein liebe Huem anfordning Ton Erbadiafl wegt* 
gehabt hat Tnd Termainel le haben lU mir Tnd den obgenantten Wilhalm rad 
Jörgen gebrüdern meinen Tettem von pernnekg. Ton alles dea Erbs, briet 
Tnd gnta wegen so der Edel berre her wilhalm Ton Pernnekg neia nttar 
selig weilend dea hochgeboren Fürsten berciog Ffridreicha, des Jungarea 
bereiften in Oaterreicb etc. meios genedigen herren hofmaiater hindw !■ 
gelaaaen hat nicht« dar Inn ausageiogen, a und er alles inbesloiam, d« ankam 
leb aber dieaelben frawn Annan mit redleichen md genugaamen GemeehUriAl 
der Ich einen hab, Ton dem obgenantten hero 
Tettem, vnd dem obgenanlten hern wilhalm 
seligen rmb die Nider vessten pernnekg mit Irr 
roo dem benantten hern wilhalm von Pernnekg 

mit Besleltbriefen, Ton den lehenherren darübi i 

solbem Erb Tud Guel Tnd auch an der Manichal 
Tnd her wilhalm Ton pernnekg mein lieb vettern , 
haben für tus dhaineriai recblikhait darauf hi 
«der die obgenantten her wilhalm vnd her Jorj 
lieb Tettem, a^engen ao leiberben das S3a 
binder tos liesacn du SQn weren, Tnd das dii 
das SOn weren, für *nd fDr des Hansnimen n 
nant fraw Anna oder Ir erben, erbeD alle« das 
bar wilhaln) von pernnekg selig hinder Im gelau 
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4M. I43f, 14. JmSm («i cräiour bm^ mmct Sarrntn sarV Bj^vviy 
it% Gnfca T«aaas n waami i wicta TM^fier mt Vjtip« vitl^aw ri« Pm. 

gleicht sck avt am- M«iA« Abu. Etkmd» v«c pervMix ««^SirM TwIkUr 
md Gcaahfin Basucw tm St^nkerp i4rw;n Se^nk«' Mj HtwytiiiBi 
in Stein (rmk aBe £« saffwei v^ ^»äniar S» Ici n Ir g»^i*t kak «^fr 
biet mmtstm crfaba S— ig ra^ Aea ta2 ^et 5en kavsMs na vasM aat 
tcincr laiftihiiraag. 4e§ Sj möek mit i*^^er fu a cl re^aag $• tr fmi 4tm »ly t ^ 
DaatcB Irm vatcr «*d hm «ükafai m pt raarir bis Tvnen seli|m »eiaMi 
gemachd wmAer wrrMt kat. daf 4cr Ir ritcrkM cfh ist. vW aadi a«eli 
•olkeai ac hrc ft— rmd «a p h ri Wa Sa irr lih g iai a t »cia i^ni^tcer kerr hercia|r 
Fridreieh *e Österreich cie. mir rvtaa hat Ir rmi dca edela herrea meiaea 
lieben TcttcrB hera Aitalfca herä vilhalH r»d he-a Jaric«a ^aetlera vad 
brfiedeni ▼•« peraarky, d eii e fc e a hsvw Waica mit sc«aer iefl;ebann$r U 
absetretea T«d das redca lafl n fciaea Kechtea ia aattvarttea mIu da$ leb 
also laa vsd Ia das sb gf l a t Bawas raai vasea m\ seiacr iBcebania|r laffe.* 
aattbort bab. Vad nah salh aeia saespraeb vad radraafr gaart geaaefri|f Tad 
eatriebt pia). Gcsiejrelt far die Aassteileriaa wa Ritter waltbera dem S 
aad des Zeagea paafrreeica Riadfchaid Laadscbreiber ia Steir aad 
dea fcrahastorifer Terveaer la Grecx. 

Orig. Perg. 3 Siegel (2 rcrictst). iMaB««B»-Ar«bir. 



450. 1439, 8. Decenbcr (aai ngBt«> Eritag Tor send Loeeia tag, der 
beiligen Jaakehfrawa). Baaas roa EberstorC obrister Kianaerer ia Österreieb. 
Raedger Toa Slarbeaiberg «ad Dorotbee tob Starhemberg Witwe Sigmunds 
TOD kraaicbperg als Vormäader der Kinder tob diesem und der benannten 
Dorotbee: (als weileat der Torbenant ber Sigmund tob kraaiehperg seliger 
gedeebtnast, ain beredaass geUa hat. mit dem edeln herrea, hem banasen 
tob Stnbeaberg, öbristea Scheakeh rad haohtmaa ia Steir rnserm lieben 
Swager rnd frewat Tnd darnach ia seiaem Gesehefft gesehaflfi hat. Also das 
man demselbea bera basaseB tob Slubenberg dea Saei su Ernfels. der da 
steet, xwelifliondert phaad pheaing, rmb aindlerihalb hundert phund 'pheninir 
tu lösen gebea sol. Auch das der beoant Ton Stubenberg hainreichon dem Stain* 
dorfler, tob dea AtodlefUialb hundert phund phenigen. Tun fcii phund pheninj 
TOB der behabnuss wegen, so derselh Staindorfler in der lantschrann tu Greea 
auf ainen geHbrief, tu dem benanten hem Sigmunden Ton kraniehperir erlanirt 
md bebabt bat, ausrichten sol. rnd dagegen, sol her hans Ton Stubenbf rff all 
brief Ton derselben behabnuss wegen, Tberantwurten Nu sein wir solher bered 
BOSS, als Jer egenaat her Sigmund Ton kranichperg mit dem Torbenanten hern 
baansan Ton Stobenherg, getan hat, aigentlich Tnderweist fnd der als die 
gerhaben Ton dem Ton Stuhenberg , i e menigermal auf den gellbrlef. rnd 
bebabmisa, die er auf sölh obgemelt berednuss erlöst, Tnd das gell dammh 
ausgeben het, gemont worden. Also haben wir dem Tonrenanten hem hJ«n.:r 
Ton Stubenberg. Tnd allen seinen erben, den brief 7onhS hal'^^^^^^^^^^ 
Ernfel. seligen, rnd von hem hamreichen Ton Ernfels. seinem bmdor laut/nd 
▼ber die Testen Ernfels mit aller Irer lugehöruog dar Ina Sr frawn IWniKL 
TOB Ernfels, rad hem fridreichen tob krani^rg^'m bSr^Ä^^ 



in «BCEwais, fOr die egemelten, iTelifhnnderf, phand phenipp rinehribcn it, 
TOD wei^ea dei heiralguU, rnd bsimbatewr. So dertelb her Hanai tou BrofeU, 
lu der egenanlen fnwn dorathcen hern fridreichi von krtnichperg Svetler 
»eloer htwifrtwn empLiagcn, vnd Ingenomen hit, vbei^eben vnd IngAintwurt 
haben, vnd geben In luoh den, mit krifft de» brier«, — Wann 8j tdi, ■!■ den 
Gerbiben rod Innhabir der beninlen kinder, Tausent phant wieoner phenisg, 
dar awarcien Hünii, beriil dafQr geben, vnd darciu dia EBemellen brief, von 
hainreichen des Stiindorffcr, behibnvia weKetit geanlirurl nahen t)- Hit Bawil- 
ligung Conrats Ton kreig, des Henoga Friedrich von Österrcieh Hofmeittan 
und Haupimann* in kf rnnden für «ich aelbsl und seine Geschwister als nEdula 
Erben und inr ZurOcklOsung berechtigte. Gesiegelt von Hannaen von Ebtr- 
itorf, Ruedgera von Starchemberg und Dorotbeen verwitweten von knnieb- 
perg. 

Orig. Psrg. 3 Siegai. (1 veriatit). Jaaaaenaa-Arehiv. 

451. 1440, 9. Jlnner (an Sontag nach aand Erharta tag). Wienn. Fridrafefa 
Heriog tu uaterreieh belehnt Anna Hanniens von Stubenberg, Hauptinanni in 
Steyr, Hausfrau mit dem Dorf« Januicb und dem Bergrechte daielbat in dar 
Rakerapurger Pfarre, (wan daa weilent Aiemi von Pemekg, Ira valer geweeen, 
vnd Vns Vermont vnd ledig worden wer). Hit dem hertogliehen Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siagel. Joaueuu-AreUv. 

452. 1440, 31. HErs (an pfinEsUg oaeh dem heiligm Oatertag). Hewn- 
stat Heraog Fridreich in Otterreich belehnt auf Bitte Pridreieba von Stabcn- 
berg die Hansfrau seines Vetters Hanniens von Stabenbcrg, Hauptmanns in 
Steir Anna, dea verstorbenen Erasems von Pernek Tochter mit mehren Gfitera 
und GBIten, welche der benannte Fridreich von Stubeabtrg ihr verkanft Itatt«. 

Hit dem hanogllcbaa SIefel. Inaniinaan llnhii 

453. 1440, 29. Joniu« (an sand Peter vnd send Paals tag der iwelffbolea). 
Greta. Hainreich, Abt au aand Lambrecht: (Bekennen das für vna koma dar 
Edel herr her Hanns von Stubenberg, Hiubtman in StejT, vnd bat vna daa 
wir Im anstat frawn Annen seiner Gemlchel , bem Eraaem von Pcrennakg 
seligen tochler von sundern gnaden geruechten le verleiehen, die Veat«n Lear«! 
mit allen Iren rechten vnd lugehorungen, vnd die von vni vnd TnaeriB Gota- 
hiaa lu leben beniert, vnd die vns vermont vnd ledig worden ist, nnebdam 
vnd die vorgenanl Vest nach hern Wilhalmi von Perennekg seligen abgaBkeb 
von vns Inner Jars frist njremant empfangen hat, noch damit gehannMt tia 
lehena vnd lanndea Recht ist in dem lannd cie Stejr). Folgt die Ertheilang 
des Lehens. Gesiegelt vom Abte.' 

Orlg. Perg. t Siegel. JosBBeaBs-ArcUT. 

4B4. 1440, 22. Angust (an Monnlag vor Sanad B 
Bestettbrief des Anndre krabastorfler Verwesers an Gr« 
Bevollmichtigten der Dorothe Witwe dea Grafen fran 
□nd Tochter fridreichs von Stubennberig-über 2000 ( 
der karbaw gericfatiieh behauptete Pfund Pfennige (S 
dorothe haben vnd niessen schol auf allen den phani 
irem vordem Schermbrief begriffen sein den der ben 
iB irer slat auf dea benannten Graf Charln htb vnd | 
dem Siegel d«a Venreaera. 

Orig. Perg. I Sieg 

WS. 1440, 6. December (am HonUg vor Sannd H 
dM Mainbart verber Pleger in kemnden anstatt Con 
Ton Stubenbarg, varmfig dessen alle Urkunden aeiaea 
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ud teineft rentorbeneB Bruders Andres von Stubenberg und seine eigenen 
für «rloschen erUftrt werden, indem auch bei der vierten Berufung in dieser 
MUiding zu Sannd Veit niemand mit einer Anforderung an die benannten 
nch gemeldet habe. Mit dem Gerichtssiegel des Pflegers. 

Orig. Perg. i Terletxtes Siegel. Joanneumt-Archiv. 

486. 1441, 8. Jftnner (an Snntag nach der heyligen dreyer kfinig tag). 
Greet. Ott ron Stobenberg, obr ister Schenk in Steyr gibt fDr sich und seine 
Sdiweatern Barbara, Witwe Achacsen's von kunring, kathrein Witwe Gorgen's 
TOB Starchannberg und Anna Geroahlinn Gorgen*s von Neydperg seine Zu- 
slimmvBg mr Bildung eines Schiedsgerichtes über alles Erbe und Gut, (so 
her Beitti der fillter von pettaw seliger vnser lieber Ben ynd her Eberhart 
vnd her pernnhart vnd her fridreich von pettaw auch selig ?nser lieb Oheim 
hinder In gelaasen habend ?nd das in der wolgcbom vnd Edeln frawn Annan 
Graf JobenBseB tob Schwannberg Gmahel vnd frawen Agnesen hern leotoids 
TOB Stttbenberg Gmnhel TBser lieben Muemmen gewalt komen ist nach ab- 
gBBBkh dea beBaanten heni fridreichs von pettaw seligen Irs Bruders, — 
Dareso wir vnsers tails erben sein). Ott von Stubenberg hat zu Schicdsmfin- 
BerB gewihlt, den Probst und Ertpriester zu Sekgaw Anndre, Hannsen von 
Stabeaberg obristen Sehenken und Hauptmann in Steyr, Connraten preiner, 
vlreieheB peaanieier und Albrechten kaynnacher Vizedom zu leyhnicz; seine 
Gegaer Alexen den Gradner, percbtolden den krotendorfTer, Connraten Aschpach, 
hanaaeB Spangstainer den Jüngern und hannsen den Tastler , Obman ist Abt 
Aaadre b« Admuad. Gesiegelt vob Ott von Stubenberg, Anndree dem krawat- 
alorfftr» Verweser au Greca und Leopolten dem Aschpach. 

Orig. Perg. 8 Siegel (1 verletst). Joinaeamt- Archiv. 

4K7. 1441, 19. Jftnner (an pfincstag nach sand Anthoni tag). Ott von 
Stabeaberg bestfttiget fär sieh und seine drei Schwestern den beiden Gegne- 
riaaea Anaa von Sehawnberg und Agnes von Stubenberg in BetreflT seiner 
Aaspriebe auf das Pettauer Erbe mit 4000 Pfund guter Wiener Pfennige be- 
friedigt zu eeia (zu den drein tawsent pfund pfeningen die frawn Annan meiner 
Mueter seligen des obgenanten hern Hertel von Pettaw meins Een Tochter 
vor von derselben Erbschaft wegen geuailen sind). Gesiegelt vom Aussteller, 
Anndre dem krawatatorffer Verweser zu Grecz und Thoman Gyebinger Hubmei« 

ster daseibat 

Orig. Perg. 3 verleUte Siegel. Joannenins-Arehir. 

458. 1441, 19. Jftnner (an pfineztag nach sand Anthoni tag). Bestfitigung 
das voriiergehenden Vertrages von gleichem Datum dem Ott von Stubenberg 
and seiaeB drei Schwestern von Anna von Sehawnberg und Agnes von Stuben- 
berg Schwestern, gebornen von Pettaw ausgestellt Gesiegelt von den beiden 
AasateUerinnen, Anndre dem krawatatorffer, Verweser zu Grecz und leopolten 
dem Aschpadu 

Orig. Perg. 4 Siegel (3 verletzt). Josoneams-Arehiv. 

4S9» 1441» 20. Mftn. Ich Anndre krabastorffer verweser ze Grecz Vergich 
BÜi dem brief , das alsheut für mich vnd das recht kam Junkchfraw Anna 
heni Jaeobea von Stubenberg seligen Tochter, vnd gab ze erchennen durch 
lerea redaer, das der benant her Jacob von Stubenberg ir vater selig einen 
geltschaldbrief der do lautt zwei tawsent guidein von Im vnd seinen Erben 
aaagaagen frawn Barbaren seiner gemahel geborn von Eberstorff Irer Uueter 
seligen und lern erben geben. Und den die benant Ir Mueter hern Hannsen 
VOB Neitperg sebehalten ffeben hat nach Innhaltung des befelchbriefs den er 
von der obgemelten irer Mueter darumb hat vnd der alsheut vor gericht gele- 
aea vad gehört ist werden vnd der nemblich Innehält denselben brief nyemant 
taseBBtwartten, wena Ir oder Irn leiberben wann Sy den briefleich oder mfind- 

19 •• 
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laich aa In araadarnlan Und darauf hab Si dag obgemelten galtbriaf alt Ir 
leibarb an d«n obgeointen harn hannaen von Neilperg rorniil«D brielleieb 
geuodert rai algfaeut mandleich Tsder tugen du Er Ir deo aDtwartten mII 
all der obi^emelteD frairn Barbarin leiberben. D> ankageo kam der benaat 
TOD Neifperg vaA ipr^cb den vor|;emeltca geltbriel le dj beouit Juakfn* 
Anna *a In vodret den biet TormNien auch der egenaat her Jacob roa Stu- 
benberg selig anitat JunklnuD Margreten Annan rnd Harlha aeioer kiod«' 
an In geuodert Tnd in darumb her gen Greci io dy laantaehnnD galadan 
der Im ana «einer gewalt mith reebt nicht geaproehen war warden naeh 
Innhaltung des gerichttbrief ao darnmb ist Tnd aaeb dea obgemelten befelcb- 
briefi. Vnd biet den obgemelten gaitbricf alao Innegehabt rnei anf kaot vsd 
lug Im kainerlay gereehtikait daran aiebt tu Sunder her bannt roa Ebar- 
it«rir biet Im darumb geschriben, das er 'den nicht ausgebeB rod Bin Schob 
darJDD machen soll rnci das sew au einander kernen rnd pat dy ^CUbbIm 
Junkfraun Annan das Sy das also angeiten lies vnd noch ain leogera auf 
Schub dtrjnn machst, darauf apraeb dy obganaunt Junkfraw Anna durch 
Irn redner Sy mSebt noch weit des benannten geltbrief nicht lenger geraten 
von merklicher irer notdurfft wegen und begert Ir noch dea teantwnrtlan 
vnd legeben naeh Inbaltung des befelehbriefs von der obgeDanalea Irer 
Hueter seligen darumb luigangen vnd ob in deuebt daa er du nicht pülieb 
tat «o saeit Si dai lerecht. Also taciten SI daa in den ItaUeutten ta raehl 
darauf fragt Ich waa recht were. darOher ward erteilt tu dem rechten Saiad 
der vorhenant geltbrief den oftganannten Hannaen von Neitperg von dar oft- 
gemelteo frawo Barbaran ingeantwurt vnd le behalten geben iat warden vsd 
auch In gebeten hat nach Innhiltung dea vorgenannten befelehbriefi vnn Ir 
darumb aulgangen, den nyemant legeben noch damit gewertig letein dann 
ir oder ewer im leiberben Er geb der oftgeninntea Junkfraun Annan dea 
oftgenannten geltbrief pillich ala Irn leiberben nach Inbaltung dea gericbls- 
brief vor darumb ausgangeo vnd auch dea egamellen befelehbriefa so daramb 
alnd, das bat er also getan vnd hat Ir den oflgenaonten geltbrief ab bcat 
vor gericht geben vnd geanlwurt vnd dea ist yedem tail iagleiehcn lintt aia 
gerichtibrief mit recht erfunden. Hit vrchnnd dies brieft. Geben sa Greei 
ta Montag nach Oculi in der Vaiten. Anno domini UilletioM qoadringaala- 
aimo Quadragetimo prima. 

Orig. Parg. t Si^el. Joanaanms-Aiekiv. 

460. 1441, 13. November (am Montag naeh aant Herteint tag). Grao. 
Lehenbrief des RSmiscben KAnigt Fridreich an Anna> Haosfran de« Hanaaea 
von Stubenberg Gber die hinterlaaaenen Güter daa Ertaem nnd wilhaln vaa 

fiernekg Gebrüder (Wan vns dieselbea Erb vnd guter, tis harren rad laand- 
Orsleo in Steir vermont wem nachdem, vnd derselben von Perockg Erha«, 
nach Irm tod vnd abgang die von vna Inner JaraAHst in lefaea aielit «ta- 
pfaogen, noch In die lu Urlauben eruordert bieten, — von erat daa Nawtavaa 
tnm Waseo mit alter seiner augchörung Iteni vierctebenthalba bNbM n 
Newndorf in Togauer pharr Item ain darf genant Jannsch vnd du Paifafe 
Scebl, dtaelb« in Rakgerapnrger pharr gelegen). 

Orig. Parg. 1 Siegel 

! 

461. 1441, 18. November (am SambsUg vor ta 
Vergleich der Anna, Tochter des verslorbenea Albrael 
Witwe Ruedollfa von liechtenstaEn von Juden bürg mit h: 
obHilen Schenken und Hauptmann in Steir Ober ihr 
Verlasaanschafl des benannten RuedollTs, indem sie d«i 
2800 (guter guidein vnger vnd Dukaten) befriedigt h 
aie tllea Anforderungen an die Schwester Stubenbergs 
Conrats von kreyg. Gaaiegalt von der AusstelleriB nnd al 
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TOD BberstoHT» obritien Kftmmerer in Österreich und Ruedgern von Star- 
hMiWrgy and mit Zastimmung ond Siegelung der beiden Söhne der Aas- 
ttdlMina Jörg und Cristoff ?on Liecbtenstain ron Nicolspurg. 

Orig. Perg. 8 Siegel (Z Terietst). Jouineams-Archir. 

402. 1441» 28. NoTembfr (an sand kathrein tag). Grecs. Der Römische 
KSaig Fridrich Terleiht Leutolden ron Stobenberg seinem Rate und dessen 
Sohne Friedreichen la einem lebenslänglichen Leibgedinge die Feste und 
Hemcbaft wildonj sammt dem Landgerichte und aller Zugehör. (sullen Tnd 
mftgen tos die offen halten su allen vnsern notdurfflen rns vnd die vnsem 
die wir mit msern brieuen darcsu schaffen dar In vnd daraus zelassen vnd 
darino so enthalten alsofft wir des begern doch auf vnserselbs kost vnd 
zeroBg). Die Unterthanen dürfen nicht mit neuen Lasten beschwert oder die 
alten erhöht werden. Beide Notzniesser haben binnen den nächsten 6 oder 
7 Jahren an der Feste 2000 Pfund Pfennige zu verbauen und nach ihrem 
Tode so]! das Leibgedinge von ihren Erben um 1500 Pfund surfickgelöset 
werden können. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Josnoeums-Archiv. 

463. 1441, 4w Decerober (an Sand Barbara tag), herman Mets verkauft 
Doretben gebomen von Stubenberg und Witwe Grafen frankchens aus der 
korbe w sein Schenkhaus am Rain bei Marchburg nebst zwei Gfirten und 
Aeekem; linabar sind diese zu dem (haws gegen lembacb). Mit dem Siegel 
dee Verkiufere nnd Zustimmung seiner Hausfrau, für welche ihr Bruder 
Niclea der lewpaeher gesiegelt hat. 

Orig. Perg. 2 Siegel (fehlen). Joanneums-Archiv. 

464. 1442» 27. Jfinner (an Sambstag nach sannd Pauls tag Conuersionis)« 
Greci. Der Römische König Fridreich belehnt Leutold von Stubenberg mit 
tinigen Gütern in der pirchuelder Gegend, welche jenem von Niciasen vnd 
kristann den Fledniczern und von den linden ledig geworden waren. Mit des 
Könige Siegelung. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneams-Archlv. 

465. 1442, 14. Mai (an Mantag vor dem heiligen fphingsttag). Fridreich 
der lugaater verkauft Annan, der Ciemahlin hannsens von Stubenberg, obri- 
sten Sehenken und Hauptmanns in Steir und Tochter Erasems von pernnekg 
seligen, seine Güter und Gründe in der vtsch, Lehen von der Abtissinn zu 
Gosa. Gesiegelt vom Verkiufer, leopolden Aspach, Verweser und Landschrei- 
ber in Steir und Jörgen Rekniczer. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joeoneanis-Arckiv. 

466. 1442» 4. Julius (an Sand vlreichstag des heyligen Biscbolfs). lann- 
see. Wilhalbn Graf zum varchtenstain und seine Hausfrau Dorothea verpfän- 
den Otten von Stubenberg obristen Schenken in Steir zwei Dörfer in Ungarn 
Cziligental und Sikels ffir 300 (guidein gutter vngrischer guidein dy gut in 
goid vnd Swer genug an der wag sein). Gesiegelt vom Verk&ufer und für 
seine Genahlinn vom Grafen peterem von der Aven und paul Gebesdorffer. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joauieuaif-Archiv. 

467. 1442, 14. Julius (am Sambstag nach sannd Margretenn tag der 
heiligen Jnnkfrtwn). lannsee. wilhalm Graf zum varichtenstain und seine Ge- 
mnblinn Dorothee verpflnden Otten von Stubennberg, ohnsten Schenken in 
Sieir fir 6000 (Gulldein gneter vnngrischer guidein, die gut In Gold vnnd 
Swer genneg an der wag sein) die Hilfte ihres Schlosses und Herrschaft 
Lanndaee in Ungarn, so wie alles dessen waa dazu gehört (zw einem ewi- 
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ffean CbiufT In ICrphinnls weii). Wenn bia nSehalkomniCDdr Oil»m die tm- 
rflckuhlung obiger Summe nicht erfolgt iai, ao fallt dia TerpfSndcte Gat 
Otten ton Slu^enberg lU voUea Eigentbuin ta, und ireoD d«r PfudgAbar 
so wie seine Caltin ohne mSuDliche Leibeaerben TenlflrbeD, ao bat Ihn lU 
Erbe nudi die iweile Hllfte xuEufillen. Und f^ehSren lu diraer Herrsebaft 
die DSrfer: jenes anler dem SchloMe lanaiee, Trlaaenndartf, daa Dorf n aand 
merten da» Dorf dew Iai, ober puknDdarlT und nieder pulenndarlf, wireatarC 
Bejdaing, Schamelstarff, HorredacbRn, Ifekehe andarf, lekenndarf, leebeonpoek 
nnd Ruliiog. Nacb Tersprechea die beiden Pfandgeber in dem Scbioue keiBM 
«ndera Pfleger oder Burggrafea tu baben ala pawIeDD GeweraUrffer. Geaingett 
von den Pfandgebern, dem benannten Bur^rafen, hainreicheit Stainpna n 
Aicbperg und JSrigen Grabe!. 

Orig. Perf. l Siegtl. JouBaana-AnUT. 

468. 1442, 29. Anguat (an HiUichea vor aaad Giliigea tag). Sehinabritf 
dea Hanna von Slubenbergt HnuptmaDna in Steir ffir Huindel den Jaden n 
Rakersporg über einen (bebnbbriefT) von Achacien dem polan derswt Jad«»- 
riehter lu Rakerapurg die Güter Angneaen dee Heyman »eligen Toehter nad 
JSrgen des beinerl Witwe und ihre» Sohnes Tireicha beinerl betreSnid. (Auf 
die obgenanten gueler alle mit allen Eugebornngen nicht» dauoa anagaciogeo 
Ich In Tormala mit Recht vnd gerieht» poten geweilt hab für aolbar fcawff 
abgenng vod »cbeden. So lew der Eraamen rnd Geiatliehen frawaa dorotkaa 
der NewendorlTerin priorin In dem frawenklotter so Greta, dem gtaneHa 
Conueodl daaelbs rnd allen iren nachkommen verkaufft darcaiie rarlabt nd 
Tersprochen haben. Nach »olcher kaufTbrielT lawt Tod aag. Vod RnaSl awk 
an als aincD haubtman im lannd u Steir Int den ianndes »cherm darttar 
lu geben, wenn Er in die anbehabt biet nach aeio» BehabbrieSa aag.) Ga- 
•iegelt Tom AuMteller. 

Orig. Fer^. i lerietitet Siagal. Journatwa-AreUr. 

469- 1443, 4. Febraar (an Hantag nach voter liebem frawulag der 
lieebtmesa). Die Schwestern Anna, hannsen Ton liechtenatkg'a Wilwe aad 
kntbrey Wolfftangs von Totkennstarff Hausfrau, TScbter HannaeDS ron wfnBdaa 
aeligen erkllren wegen ihrer Ansprache auf da» Erbe nach ihrem Obeina 
Eraiim Ton Perennekg durch dessen Tochter Anna , Hausfran HanDaea'a t«i 
Stwbenberg gaoi befriedigt lu aein. (doch ausgenomen waa deaaelben gnab 
TOD gemocht md ander Terschreibung wegen »o her Erasim vnd kar WU- 
halbm gebrfieder ron perennekg hern Artolffen vnd hern wilbalmcD md han 
Jorigen vettern vnd brQedem von Perennekg getan haben in Ir gewalt 
komen ist des vercieichenn wir vns noch vn»er erben nicht). Gesiegelt TM 
beiden Auastellerinnen, Clementeo dem Panhilben, Pfleger lu Enna and Bar- 
tholome dem fewehter lu Schefoltaekg , mit Zustimmung und Siegel Wslf- 
gaog's von volkenstarlT. 

Orig. Paif . S SleffSl (1 verlettt). Joaut»«M-ArMr. 

470. 1443, 26. Fehmar (an Britag nach aannd Ma 
■welifp otten). Neweaatat. (Wir Fridreieh, ROmiachar I 
Das für vna komen aind vnaer liebe getrewaa. WolBag. 
md Hanna genettern all von Stnbenberg Vnd babent < 
vnsers liebes valter Hereiog Ernata Ercihenogen an Öi 
Gedeehtnuss, brief der dt lauttet. wie er dem yeeigei 
anndern von Stnbenberg seinen GebrOdem vnd vatt 
Leopolts herexogen in Österreich etc. vnsera Enan an 
nn*, brieuB, ettlieben von Stubenberg Im vordem gaga 
■B wortt darinn geaehrlben atet, twstetlat hat, der da 
kanig Albreobtea von Rnma ala er dennoch hareieg * 
iatt seliger gedeehtana, ettlieb gnad von Irar laben 
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o4fr gawyimen getan' hat» Yad des yecigentntPn nisers Enen briefs datum 
itfl in Grecs an Eritag nach dem palmtag Nach krists gepurdc, dreuczeben- 
baadert Jara vnd darnach in dem Achesigisten Jare mit seinem gröucrn 
ftntlichen anbangnndem Insigl besiglt.) Folgt die BestStigung. Mit des 
Kfoiga Siegel. 

Orig. Perg. i Siegel (gebroebea). JoaBneoms-ArcbiT. 

471. 1443» 15. Mai (an Miitiehen nach sand Pangrecsen tag). Versieht- 
bricf der Vrania, Tochter VIreiehs von Stobenbergk, obristen Schenken in 
Steir ond Uansfran VIreiehs von lieehtenstain Ton Nicolspurg auf alles Stu- 
beaberg*sehe Gnt, so lange minnliche Sprossen des Hauses am Leben sind, 
indem nie von ihrem Vater mit 000 Pfund Wiener Pfennige abgefertigt ist. 
Vorbehalten bleiben ihre Ansprüche auf das Erbe nach ihrer Mutter Margret. 
Gesiegelt ron der Ansstellerinn; ihrem Gemahl e ; ihrem Oheime Rudgern von 
Starhemberg, Landmarschall in Oesterreich und ihrem Vetter Otten von Stuben- 
berg, obriaten Schenken in Steir. 

Orig. Perg. 4 Siegel (8 verletst). Joanaeiimt-Archiv. 

472. 1443. 28. Hai (an Eritag vor dem heiligen Auffarttae). Wienn. 
Der RSmiache König Fridreich belehnt seinen Rath lewtold von Stubenberg 
mit den Gfitern und Gfilten, welche ihm nach seinem Vater fridreich von 
Stabeabarg erblieh angefallen waren (an stat vnd im Namen vnsers lieben 
vetteni kanlg laslawen des vormnnd wir sein). Mit des Ausstellers Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoaDoeams-Archiv. 

473. 1443, 11. Aognst (an Suntag nach Sannd laurenccen tag). Goss. 
Abtiasinn Anna von Goss belehnt Anna des verstorbenen Erasems von Pcrn- 
aeck Tochter nnd Hannsen von Stubenberg Gemahlinn mit Gütern in der 
Ttsch, welche ihr der Ritter Fridreich der Tugaster verkauft hatte. Gesiegelt 
von der Ansstellerinn. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanoennt-Archlv. 

474. 1443, I. September (an Sant Gilgentag). Grets. Agnes von Stu- 
benberg, gebome ron Pettaw verkauft Philippen Prewner das Haus Maidburg 
ab der Tren im Traneid gelegen, Hersoglicb österreichisches Lehen, um 400 
Pfund guter Wiener Pfennige. Gesiegelt von der VerkSuferinn und als Zeugen 
von Leopolden Aapaeh unter Zustimmung und Mitsiegelung der Grftfinn Aona 
la Schawnberg, Schwester der VerkSoferinn. 

Orig. Perg. 8 Siegel (2 verletzt). Joanneums- Archiv. 

478. 1443, 6. November (an sannd leonharts tag des heiligen peicbtiger). 
Jaeob Tom kleeh verkauft lewtolden von Stubenberg, obristen Schenken inSteyr 
(Ain halbew markeh gelts gelegen sw TawhendorlT). Gesiegelt vom Verkäufer 
vnd ala Zangen von Ernst prankcher, Pfleger au kfttsch. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletst). JosDoeams-Archiv. 

475. 1443, 2. Deeember (an Montag nach sand Anndres tag des heiligen 
twelfpoten). Agnes Wilhalm desWasner seligen Tochter, Connrat desGleinczer 
Witwe und ihr Sohn Reinprecht Gleyncser vergleichen sich (Vmb die Gfltter 
vnd gfillt hemaeh geschriben die in saczes weis von hern fridreichen dem 
Gleincaer vnd Perchten seiner hawsfrawn vnd von dem benanten Connraten dem 
Gleineaer vnaerm man vnd vater von mir benanten Agnesen in der Edlen her- 
ran kern Eraam vnd hern Wilhelmen gebruder von Pernnekg gewalt komen 
sind nach Innhaltnng des Saleibriefs (sie) der darumb ist vnd darauf der obge« 
■ant her Eraaem von pernnekg in der landschrann su Greci ein behabnuss 
getan vnd den land Scharm darumb erlanfft hat Vnd arann wir aber von erb- 
schall wagen vnserselbs vnd von geltschold wegen so vns her fridreich der 
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Gleinciar nd pareht Min hiDtfriwn »»Mg lelinldig und. Dtcielbea gCtter 
Saeibrief fod Schermbrief wir van der Edlen frawn AnB(n haro HaniiHn na 
Stubenberg tuwbtminn in Steir htuifra«ii ni de« obgeunten hem Bniama 
TonPennekg Mligea locbter hibea «eilen IBsen dirumb ey aieh aber gnwilM 
mit TOI (^erlebt tod tdi difSr fnd fOr ■]] innder ^erechtlkeheit h wir dirnf 
haben oder gehaben mSehten eia TSIIigi benagen getan hat — Viid aind dia 
die gfltter Vonerst die Müll gelegen m wuppeltichaeb in «aod Johanna plärr. 
Sacbi hueben ae prpbatlen. ain Hall gelegen an der Snlra io aand floriaita pfarr. 
den haff gelegen diti »and Vlreieh, drey hüben gelegen au lampreeblatetlaa. 
Item ain hoff ze walatichacb in leyhnltier pfarr. Item ain hoff gelegen au Tn- 
buiaendorr Item ain hüben gelegen lu lessenperg Item daa perkebraeht galegaa 
lu watatschach bey Cbrötaä). FQr die VerklnferinD geiiegelt von laopoltaa 
dem Aachpacb, Verwraer au Greti und Reiaprecbi dem Gleineaer. 

Or)g. P»rt. l Slftgel. JoiBBcaDi-Arrhir. 

477. 1443, 4. December (an Mitlichen nach Saaad Aadre« tag). Grcci, 
Der BömiMhe KBnig Fridreich belehnt bei einer Berurong aeinar Laheaa- 
trlger in Steiermark und KArntben lewtolt von Stubemberg mit allen Güten 
■einea Erbea in beiden Lindern. (Vnd «ind daa die Stukcb Tad gutsr mjatr 
lehen ich äfft Steir. Von erat die reatRakgertpnrg mit aller tngehomng Item dal 
dorff lU hederleinsgrunt, «in weingartten rnd ain perkchrecht daaelba. IteM 
die bebawiung in der Slat lU Rakgerspurg gelegeo bei dem Hurtor in daa 
Ehg *nd den groaaen Akchar mit leitier augehöruog. Item au SnepaDttorlT Acht 
hüben AiD perkchrecht vnd ain holei daselbs, dar Ina er der fewaUHcier tail 

Sehabt hat. Item ain hof Tnd fumf hofstet dabei gelegen im dorfflein. Item awelif 
ofatel zum böflein, vud Siben Ekger datelba Item rier bofitet su haaeBgaa 
rnd ain «iien gelegen bei dem werd Item daa geyaid airiacben der Hur Tod dar 
peasniti Item ain wiien gelegen bei dem krainerarerd item SlalnatineaeB odl 
Aller seiner lugehSrung mitaambt dem perkchrecht Item daa dorff Gorieaen wt 
seiner lugeborung Item vier buhen im prebigo (tam SichendorlT mit aaincr 
lugehörung vnd der müt so er daielbs ron Wallhern Seffner gekauft bat ItaM 
dietreiehatorff mit aller aeiner xugehSrung Item nin *iaehwaid bei Sehewflinf tmt 
der Mur vnd werrt von dem Harchslain vnea auf den Tewffenpaeh Item !■ der 
Stenta drey hof, vnd ain HQI aeina taila Item ain hof gelegen in dar 8ta>ta, da 
yeci oitl der kamer aufgeaeasen ist vod die HQI dabei gelegen mitaambt Aan 
Zwain hofen auch bei demaelben hof gelegen Hern das Dorff an der Preaa btl 
Rakgerspurg perkchrecht Zins nid ander lugehorung llem du dorff an Wsiglaa- 
torff mit aller aeiner zageborung rnd das perkchrecht daaelbi Item diediif 
vnd Zelking die dorffer mit aller Irer lUgehÖrung, die er auch ton dem bameltaa 
Walthern Seffnar gekauft bat, Item ein Dritthail lehents gelegen im SUtfMd 
hey Rakgerspurg enbalb der Mur die weilent aein vatar Ton dem Dmkateien 
von Emerberg gekauSl hat Item ain Siraig in der ketacb, bei pairdoiff diaaf 
Jerlich fumf phunt phening getta Item das psrkchrecht an waiglaitorSto DMI^ 
tnd das perkchrecht am heretogenperg vnd aucbdai prrkrbrnrhIamjiKtwww 
perg, Aber ain hof genant der paimhof bei der feiritrici Item ain hoMatpMil 
in der Warmleitlen, Item Ain hofatat genant auf dem hoDeia Item aia |«t im 
praitenekg. Vnd ain gut im vaistengraben alles in pirchuel 
Auch ain gut gelegen in fledaicter pharr in paaeiler geganl 
Jerlich dient ain Harkeb pheoing. Vod iat das der lebenseh 
Arabt au Treuen vnd an der Geil mit ira lugehoruagen.) 
Anaalellera. 

Orig. Perg. 1 Siegel. 

478. 1443, 0. Deeember (an aand Hicias tag). Greea. 
Fridraieb verleiht Hanna von Slubanberg, aeinem Haaptm 
richte, welche an Liaebtenitain und Frawnberg gehBren, 
eine MDhI« nnler Lieebtenataia. Hit dea KOniga Siegel. 

Orig. Perg. i Terlatite* SIegaL 



359 

479. 1443, 6. Deeember Can sannd Niciat tag). Greez. Der RSmiseha 

Eiaig Fridreieh verleiht an Vlreieh ?oii Stubenberg als den altern an seiner 

itibat and leiner Vettern Statt: (Von erst das Schenkcbambt in Steir gelegen 

■it aller eciner lugehSning. Item das Isnntgerieht das su kappbenberg gehört 

mit den pymerkchen vnd als ron alter herkonien ist rnd auch den wildpann 

is dem lanntgerieht Tnd dia Tischwaid auf der Mörca die gen kapphenherg 

{eb5rt die da wert Ton der Prukgen zu allen heiligen vncz an die Muer bey 

Pnikeb. Item den grossen Tnd klain sehent in der Eben im Murcztal). Mit des 

Kdniga Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneams^Archir. 

4S0. 1444, 30. Jonius (an Erchtag nach send Peter rnd sand Pauls tag 
der heiligen swelfpoten}. Nielas Ton Lichtenstain Ton Muersw obrister Kämme- 
rer in Steir and Landmarschall in kerenden erkifirt von seinem Schwager Hanns 
Ton Stubenberg als Heiratsgut fBr dessen Schwester, seine Hausfrau Anna 
1000 Pfund guter Wiener Pfennige und als ihr mötterliches Erhe 2000 Pfund 
erhalten zu haben. Stirbt Anna Tor dem Gemahle ohne Leibeserben, so bleibt 
ihm die lebenslingliehe Nntcniessung» füllt aber nach dem Tode an Hannsen 
von Stuhenberg oder dessen Erben; Ober das mötterliche Erbe kann sie nach 
Gefallen disponiren. Gesiegelt rom Aussteller und den Zeugen Dieting dem 
Tmchaaaa Tom Emberbarg, Vieedom su leybnitz und leopolden Aschpach, Ver- 
wesnr so Grees. 

Orig. Perg. 8 Siegel. Joanneamt-Archir. 

4St. 1444» 30. Junins (an Erchtag nach sand Peter Tnd sand Pauls tag der 
heiligen Zwelfpoten). Anna, dea Teratorbenen Jacob von Stubenberg Tochter und 
Niclasen Ton Liechtenstain Ton Mueraw, obristen Kämmerers in Steir und Land- 
narsehnlls in karenden Hausfrau bestätiget ihrem Bruder Hanns ron Stubenberg 
Hauptmann in Steir den Empfang von 1000 Pfund guter Wiener Pfennige als 
Heiratagut und des mötterlichen Erbes mit 2000 Pfund. Zugleich entsagt sie 
allen Ansprfiehen auf das ilterliehe Gut (Wer aber daz der obgenant her 
Hanns Ton Stubenberg abgleng mit tod vnd keinen erben manns namen des 
■amen Ton Stubenberg hinder Im liess vnd daz es zu tdchtern kem, wil Ich 
dann oder mein arben mit denselben tdchtern erben das mugen wir getun. 
Doch also das wir Tor die Tawsent pfundt pfening mein heiratgut hinwider In 
gleichen tnill legen vnd erben dann gelich (sie). Mit den Siegeln Dieting«n 
des Truehseaa Ton Emberherg, Vieedom su leybnicz und leopolten des Ascb- 
pachf Verwesers su Grecs Hlr die Ausstellerinn und mit Zustimmung und 
Siegelung ihres Gemahls. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanneums-Archiv. 

4S3. 1444» I. Julius (an Mitich nach sand Peter vnd sand pauls tag der 
heiligen swelfpoten). Anna von Liechtenstain versehreibt ihrem Bruder Hanns 
von Stubenberg 1000 (guidein vnger vnd ducaten) von den 2000 Pfund Pfen- 
aigen ihrem mötterlichen Erbe ffir den Fall, dass sie oder ihre Kinder ohne 
direete Leibeaerben verstürben. Alles übrige wie in vorhergehender Urkunde 
Mto. 30. Junius 14U. 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 abgeriaaen). Joanneums-Archir. 

4S3. 1444, 14. September (an Mantag nach vnser lihcn frawn tag irer 
geburd}. Hanns von Stubenberg, Hauptmann in Steir: (bekenn mit dem brif, 
das ala heut für mich kernen ist Johanan der Jud von pruk, mit aynem Be- 
babhrift der Innehielt» das er vor Sigmunden Herriser, diczeit Stat vnd Juden 
Richter su prukg auf der Muer in aynem Judenrechten Erharts des Gundakcber 
von Newndorf bey der Seding selig wittiben wie Sy mit krislen taufname 
genannt ist vnd iren erben swen weingerten mit allen iren sugehorungen 
gelegen nn hausdorffer perg Tnd daresu all ander Ir guet, es sei erb» oder 
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▼anindguet Inner oder ausser haws, niehis ausgeesogen, anbebabt hat, für 

die GellUchuld, so Im der obgenannt Erbart, Gandakcber schuldig ist — Also 

hab Ich angesehen sein mägleicb begeren, nach dem so derselb Jad mit de« 

obgemelten phandten gefaren hat, mit fnrtragen Tnd mit anbieten als recht 

gewesen ist, vnd den Behabbrif mit recht darüber erlanget hat, md Toib das 

so hab Ich Im also darauf^ disen kegenburtigen Schermbrif geben). Geaiegelt 

vom Aussteller. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joaiiaeniiie-ArchiT. 

484. 1444, 22. September (an Eritag nach sand lamprechts tag). Johanaa 
der Jude zu prukg äbergibt Anna, Erasems von pernnekg seligen Tochter und 
Gemahlinn Hannsens von Stubenberg, Hauptmanns in Steir in ySIligea E%en- 
thum: (den Gelltschuldbrief den wir haben Inngehabt, vnd lantt TOn Erhärten 
Gundakcher von Newndorf, von seiner hausfrawn vnd allen iren erben, auf 
Gerschamen den Juden Schalams Sun se Greta auf sein Hausfrawn vnd all ir 
erben, awelf Schilling guter wienner phening erkchen md ainen Behabbrief 
so ich mit recht au prukg auf der Muer vor dem Judenrechten, darauf erlangt 
hab. Auch ainen lanndes scherm, den mir der Edel herre her hanns von 
Stubenherg Hauptmann in Steir vber solh mein Behabnuss geben hat). Mit 
dem Siegel leopolts des Aspaeh, Verweser in Steir. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoeBBeaBs-Arehiv. 

485. 1444, 23. November (an Monntag vor sand kathrein tag der hey- 
ligen Junkfrawen). Wulffing der wiogkchler übergibt einen ihm vom Ritter 
panngreczen dem Rintschaid ausgestellten Kaufbrief fiber zwei Hoben und ein 
Gut dem hannsen von Stubenberg als unbeschrflnktes Eigenthum. Geaiegelt von 
wulflSng dem wingkchler. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneams-Arehlv. 

486. 1445, 6. Februar (an Sambstag sand Dorothen tag). Dorothea, Toehler 
des verstorbenen fridreich von kranicbperg und Witwe Wnifings von Stuben- 
herg übergibt Otten und Hannsen Vettern von Stubenberg, obristen Sehenken 
in Steir als den nftchsten Erben ihres Gemahles dessen (Siegel vnd petaehad 
auch brief Register vnd Vrbarpücher vnd was naeh des benanten meine gmahel 
seligen tod in mein gewalt komen ist vnd daz In als den nächsten erben reehtlieb 
augehört). Zugleich bestfitiget sie in Betreff ihres Heiratgutes Wideriegnng «nd 
Morgengabe mit 2100 guter Wiener Pfennige von den Erben befriedigt an sein. 
Gesiegelt von der Ausstellerin und leopolten dem Aschpach, Yerweaer n 
Grecz. 

Orig. Perg. t Sieget Joanneane-Archiv. 

487. 1445, 8. Mira (an Montag nach letare ze Mitteniasten). GrMb La«- 
polt Aspach, Verweser zu Grecz spricht hannsen von Stubenberg mm 
zu vellden in der Pfarre sannd veyt zu, welche Agnes, Jörgen Um 
Witwe und ihr Sohn vireich ihm verpfändet hatten, und die banne ta? 
tarffer anstatt des von Stubenberg (emalen mit Recht vnd mit 
geweist hat fttr die geltscbuld). Gesiegelt vom Aussteller. * :. .?}'■< 

Orig. Perg. t Siegel. Joaaasa«s liiMi. 

(FortaetsoDg folgt) 

— — — — li .in4-^<)il 

Am 4«t k, k. Hof- ia4 BtuMiruknH ra Wl«b . >: I nä a>^;| 
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U. ^Osterreicliische Geschichtsquellen. ^ 

(her die Blldiisse des allerhiehsteo laiserhansfs in k. k. Belredere. 

Von A. R. T. P erger. 

Ich legte im Torigen Jahre (1858) in einem der Wiener Tagesblätter eine 
kurse Erinnerung an die in dem südwestliehen Eckthurm des k. k. Belvedere 
aufgehäufte Sammlung von Bildnissen des allerhöchsten Kaiserhauses nieder, 
in welcher Skizze ich darauf hindeutete, dass sich unter dieser Reihe von Por- 
träten vielleicht auch ein Theil jener GemSlde finden dürfte , welche durch 
Maria von Ungarn, Statthalterin der Niederlande (1531 — 1555) gesammelt 
wurden. 

Hat man sich einmal auf das Feld des Suchens begeben, so findet man 
keine Rast, bis man sich seinem Ziele mindestens um einige Schritte nfihcrte, 
und so beacbfiftigte mich seitdem fortwährend die Frage, wo die oben erwShn- 
ten Familienbildnisse gewesen sein mögen, bevor sie in diesem Thurm^emach 
aufgeapeiehert wurden ; denn dass sie stets so wie jetzt beiseite gestellt waren, 
lisat sich wohl nicht denken, da es früherhin Sitte war, alles, was das Haus 
Österreich betrat, mit angeerbter Weihe zu betrachten. 

Um nun der Lösung jener Frage entgegen zu kommen, nahm ich nach 
manchem anderweitigen und meist vergeblichem Suchen , wieder den Kntalog 
Mechers zur Hand, der so oft und mitunter auch wohl gar zu scharf kritisirt 
wurde*), indem ich mich erinnerte, dass Mechel diesem zur Besichtigung der 
im oberen Belvedere aufgestellten Gemälde dienenden Katalog auch ein Ver- 
zcichniss von Schlachtenbildern und Porträten beigefügt habe, welche zu seiner 
Zeit im unteren Belvedere zu sehen waren und die er, nach der Aufstellung 
der grossen Gemäldesammlung, wahrscheinlich selbst dort an den Wänden ver- 
theilt hatte. 

Mechel beginnt das erwähnte Verzeichniss (p. 325 — 330 seines Kataloges) 
mit den Worten: „Unter den vielen Bildnissen, meist Familicnportraite des 
Hauses Österreich, mit welchen verschiedene Zimmer *) des unteren Belvedere 
ausgeziert sind, zeichnen sich folgende vorzuglich aus**. -- Er erwähnt jedoch 
von diesen vielen nur eilf, nämlich folgende: 

Maria Anna, Tochter Kaiser Fcrdinand*slll. (später die zweite Gemahlin 
Ferdinand's Hl., Königs von Spanien) im dreizehnten Jahre. Gemalt von Don 
Diego Yelasquez de Silva. 

<) Besonders in dem bereits xiemlich selten gewordenen, weder von Heinsius, noch 
ron Kayser angeführten Buche des Johann SebaBtian Rittershausen «Betrachtungen 
über die k. k. Bildergallerie zu Wien«. Bregens 1785—1786. 80. 

*) Rauptiirhlich auch in dem Saale, wo früher des Prinzen Eugen von Savojen nmift- 
Iheater war. 

20 
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Kaiaer Leopold I. lu Pferde, von sllcgorischen Figaren umKebn. 
GeiDRlt von Hallbaus Merlan 16S0. 

EleonorB von Gonmga, iweite Gemahlin Kaiser Ferdinand'« IL; alt 
Wilwe. Gemalt Ton Christoph Laneh. 

Erihenogin Claudia ron Tirol, Gemahlin Erehenog l^opold'aT.. 
Grafen von Tirol. Gemall ron Jnstos Sustarmanaa. (V. Engert'a Katalog, 
p. i09, Nr. «.) 

K-aUer Karl VI., bejahrt. Gemalt von Franc SUmpari. 

Elisabeth Cbarlolle von Lothringen, Matter Kaiser Prant' I. 
Gemalt von Hiacintb Ri)^aud. (V. Enfiert's Katalog, p.88, Nr. 73.) 

Maria Antoinette. Gemalt von der Lebrun, beieichnet mit: Peint pir 
Madame le Brun, agee de 22 an». 1780. 

Maria Chrislina, Gemahlin des Erzherto|;a Albrecht von Sachaea- 
Tesehen- Gemalt von Johann Zaiiffelr, genannt ZolTani. (V. Eagerfa Katalog, 
p. 20«, Nr. 20.) 

Erihertog Frani (dann Kaiser Frani 1.) als Erbpriox tos Toseana, ia 
seinem neunten Jabre. Gemalt von Job. Zsuffetj'. 

Enheriog Ferdinand von Toscana. Von demselben Heister. 

Erzhenog Karl von Toscana. Von demselben. 

Die übrigen , vielen Bildnisse" acheinen ihm vielleicht nicht hervorragend 
genug gewesen lu sein, oder er hatte schon Eile, aein Buch abiuschli essen '), 
sonst hSIle er doch noch manchen Meister nennen können, der, wenn auch nicht 
mit Velasquet, so doch mit einem Lsuch, Stamparl, Zsuffclf u. s. «. anf einer 
und derselben Hühe sisnd. 

Diese Puniilienbildnisse sind nun wahrscheinlich zu jener Zeit, tl* die 
Ambraiersammlung, welche we^en der Kriegsverhalioisse schon seit dem Jabre 
1796 fast fortwährend auf der Wanderung war, endlich 1606 nach Wien kirn. 
aus den SSIen des unteren Belvedere eilig weggeschafft, und da man nach dem 
nSchst besten leeren Locale griff, in jenes ThurmgewBIbe geschafft worden, «o 
sie, mit Ausnahme jener drei, die sich in Engerl's Katalog finden (».oben), 
schichten weise lehnen blieben, bis aie durch die in meinem frQhem Aufsati« 
erwibnle plötzliche Obertchwemmung de$ Belvederehofes fQr einige Stunden 
an das Licht gezogen wurden, *seit welcher Zeit sie aber vergeblich einer 
neuen Auferstehung harren. 

Mechel zühlt übrigens bei seiner Beschreibung des sogenannten ^weissen 
Cabinetcs" (p. 142 — 146) noch folgende Bildnisse aus dem allerhftebsten 
Kaiserhause auf: 

Kaiserin Elisabeth, Witwe Kaiser Karl'« VI. Pastellgemülde von Jeto 
Elienne Liotard. 

Maria Ludovica, Grossheriogin von Florenz (Hutler weil. 
Kaiser Franz' [,). Gemalt von Anton Rapbael Mengs. (Engert*a Katalog, p. tH> 
Nr. 1B.> 

Kaiser Karl VI. mit seiner Gemahlin Elisabeth und drei I 
Gemalt von Marlin von Heijlens, 1730. 

Kaiserin Mari» Theresia, Kaiser Joseph IL 
mitian, Erihenog Albrecht von Saehsen-T« 



«>n ibm, dem Baieter Kuailblndler und K^ 
lu grnsien und wcrifavalien Gailerle, wie . 
anbedingl ■aicrlriute, noeble wohl dea Un 
luDitTerwindlen erregen, ja die kritiaehen i 
t ei Kaiser Jage|ib 11. tSr nölhig hod, ■ 
atn, in welchem er nit knnen Worlei S 
m Mecbel lugleieb ein G<>ch»h inn iweihs 
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herzoigrinnen MariaDna, Elisabeth und Christine. In Miniatur i^emalt 
TOD Heinneh Fuger. 1776 *). 

Herzog Karl von Lothringen , lebensgrosse Emaille von Dailly. 

Ferner erwfihnt Meebel (p. 145) einer alten Miniatur, welche die Aufschrift 
hatte: „Veteruoi Burgundiae Ducum Conjugumque Filiorum Filiarumque 
Habitus ac Vestitus,'' und die alten Herzoge von Burgund mit ihren Gemahlin- 
nen und Kindern in einer Landschaft an einem Bache vorstellte, an dessen 
rechtem Ufer acht Prinzessinnen und am linken neun Prinzen stehen. Der 
ältesle Herr» der gleich neben den Prinzen befindlich ist und das Ordenskleid 
des goldenen Vliesses trfigt (wahrscheinlich Philipp der Gute), bult eine Blume 
und einen YogeL Rechts im Hintergrunde Wald, links ein grosses Schloss mit 
vielen ThOrmen. 

Diese« Bild wfire nun für den Kunstforscher, den Historiker und den 
Genealogen gewiss von grossem Interesse , denn wenn auch Portrfite Philipp 
des Guten eben nicht selten sind, so durfte wohl eine solche Zusammenstellung 
der ganzen burgundischen Familie gewiss nicht häufig vorkommen. 

Wo sind aber diese Gemälde, mit Ausnahme des Bildnisses der Gross- 
herzogin Maria Ludovica, hingerathen? — Das weiss ich ganz gewiss, dass 
sie seit dem Jahre 1825 nicht mehr im weissen Cabinet, ja überhaupt nicht 
mehr sichtbar waren, denn ich half dazumal schon meinem Vater bei der 
Herausgabe seines Galleriewerkes und war UEglich in den S&len des k. k. Bel- 
vedere. Wo soll man sie aber heute suchen ? Hat man sie — und besonders 
das burgundische Bild, mit der dazumal nur zu sehr vorwaltenden Missachtung 
gegen alle Kunsterzeugnisse des Mittelalters, ebenfalls in irgend einen ver- 
gessenen Winkel gesteckt? 

Des weiteren sind noch folgende Bildnisse aus dem allerhöchsten Kaiser- 
hause in Mechel'sKatalog zu finden, die nunmehr (vergl. den Katalog Engert*s) 
nicht in den Sälen des k. k. Belvedere angetroffen werden: 

Erzherzog Ernst, Bruder Kaiser Rudolph*s IL Gemalt von Hanns van 
Aachen. CMecbePs Katalog p. 268, Nr. 13.) 

Kaiser Leopold L Bild mit allegorischen Figuren. Der Kaiser wird 
von der Fama gekrönt Gemalt von Gerard Hoet. (Mech. Kat p. 291, Nr. 23.) 
— derselbe. Reiterbildniss von Matthäus Merian. 1659. (Mech. Kat. 
p. 326, Nr. 6.) 

Leopold, Grossherzog von Toscana (dann Leopold IL) mit 
seiner Gemahlin Maria Louise und fünf Prinzen und drei Prinzessinnen* Gemalt 
von Johann Zauffely , vollendet zu Wien 1777. (MechePs Katalog p. 308, 
Nr. 26.) 

An die Geschichte der k. k. Gallerie knüpft sich so vieles von der Kunst- 
geschichte Wiens, dass fiir den Forscher auch das scheinbar Unwichtige 
bedeutend werden kann. Ja sogar der Vandalismus, mit welchem man in einer 
gewissen Zeit gar manche Bilder des k. k. Belvedere behandelte, gibt Belehrung 
über die damaligen artistischen Zustände, denn heut zu Tage wird sich hoffent- 
lich Niemand mehr einfallen lassen, den weissen Vorhang auf dem Brustbilde 
von Massaccio (?) (Engert*s Kat. p. 31, Nr. 36) mit einer braungrunen Tunke 
zu überstreichen, bei dem heil. Sebastian von Andrea Mantegna (Engert*s 
Kat. p. 43, Nr. 46) eine dunkle, schmutzige Luft über die ursprönglich helle 
zu pinseln» oder bei dem jungen Tobias mit dem heil. Laurenz und dem 
Erzengel Raphael von Andrea Vanucchi (del Sarto) (Engert's Kat p. 27, Nr. 4) 
den ganzen Hintergrund, Landschaft und Luft, mit dicker schwarzer Farbe 
zu beklexen, wie das — so unglaublich es scheinen mag — einst doch wirk- 
lich geschah. Heut zu Tage, wo sich die Kunstforschung so mächtig Bahn 
brach , hätte man vor den Werken älterer Meister viel zu viele Hochachtung, 



I) Dieses Familieobild befindet sich jetxt in der k. k. Scbatxkammer und wnrde 1888 
sar groiten Kaastaasstellang osch Manchen gesendet. 
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um ibre Arbeiten lu « forma tis Iren', wie SteiBklampso fDr ein« Min«nliei- 
SammluDg Man nürde nicht, wie bei obigem Bilde ron HantFgna, eiae llaad- 
breite deiselben wegnehmeo, um ei iwiicben andere GemSlda einiiuwla- 
gen, oder müehlige SlOeke tusetien, uro das BiJd narh Geraiieo au rer- 
grdsaern , wie beinahe das g*Die untere Drittbeil des heiligen Fnneiscui 
von Agoslino Carracci (Engert's Kat., p. 36, Nr. 17) aogeBickt und auf eiac 
Weise hinzugemalt ist, die selbst dem Laien den Unterschied iwiscbeo den 
oberen und nnteren Theile in die Augen fallen macht '). 

Aus jener allerdinga etwas barbarischen Zeit stammt auch dat bis jelil 
noch im Auslande nicht ganz erloschene GerQeht, dass die meisten Bilder 
des k. k. Belvedere übermalt «eieo, und ich hatte noch im rorigen SoBiaer 
Hohe genug, einen Kunstforscher aus Schweden davon tu überieugen, dtaidie 
Restaurirung der GemSIde, die unter den Directoren Joseph Rebell und 
Peter KraSl stattfand, mit janer der frOheren Epoche, in welcher man 
allerdings keine Schonung kannte, durchaus nicht lu Terwecbiela sei. 

Von Bildnissen aus dem allerhöchsten Kaiaerfaauae finden sich Gbrigena 
io den zur Besichtigung eröifaeten Gamlchern des k. k. Belredere noeh fol- 
gende gleichzeitige: 

Haiimilian I. 

1. Von Job. Jakob Waleh. Der Kaiser ist noeh in jugeodlicbeo Jahren. 
Er (rigt einen Goldharniscb und bat die Krone auf dem Raupte. 

(Mecb. Kai. p. 263, Nr. IM. Eag. Kat p. lU, Nr. IOC) 

Von Halthfius Gruenwaldt. ProGIportrIL 

(Mech. Kat., p. Ul, Nr. 83. Eng. KaL p. IIS, Nr. S.) 

Von demselben, FamilienstOck. Haitmillan I., Maria Ton Burguod . Philipp 
der Schöne mit seinen Söhnen Karl V. und Ferdinand I. nebat dem Prinaea 
Ludwig II. von Ungarn. 

(«eck. Kat., p. 237, Nr. !1. Eng. Kit. p. IIJ, Nr. ».) 

Von Johann GmenwaldL Brustbild. 

<H*cb. Kit., f. iS8, Nr. SS. Eng. Kat. p. ttO, Nr. M.} 

Von Lucas ran Leyden. Haiimilian in Uteren Jahren, mit ainer Nelke in 
der Hand *}. 

(«ecb. KaL, p. ISI, Hr. T. Eng. Kat. p. 13S, Mr. SS.) 

Von Alhreeht Dörer. Der Kaiser in seinem Sterbejahr gemalt, mit einea 
aufgeplatzten Granatapfel in der Hand. Oben an der Tafel ateht Dlirer'i Hono- 

>) ADch das BohDcaftit (heil. DrcikSnigsfest) tob Jakob Jordaen'* (Eng. Kat., p. lOT, 

Nr. ZT) wurde ringium, mehr tti einei Fun breit nDgaitückl, ibar noch ■■ 

Jordten'i Zeit, der es dann lelbit erglnile. Die angeilückte Laiawiad iil weit 

grSber ili die udere. Bei dem Bildaiue dei Hirchne Hoicadi, tob «athaaj 

Tin »Ijck (Gag. Kat., p. «8, Nr. IS) wurde biagegaa di* Wappea de* I 

übertüncht. 
*) bin Nelke, welche Hai in der Hind hllt dürRe, iha d 

■biichbloi beigegeben haben, und iwar TielJeieht ili eit 

aa die in lieben iwfirdige Harli loa Bnrgund. Als niail 

in leiner lilberbTlIen Rüitnng inm eriten Haie ror tejni 

bcida entzückt über aiDSDder waren und den Verlobungs 

.wart Hch dem Heriogen id Toraleben gegeben wie an 

Ir «in Hetken-BlÜnel het, das seinen Gnaden gebai 

er gar iBchligJlch mit iwejen Fingern begond ingreiffe 

gawianen," Da rUth Ibo der Blichof tob Trier, das Gewi 

■■r er die Nelka na Marii't Bnaen fand. 

(V. Jok. Joach. Müller. ReichstegaUieatrnn Haiiniliaa 
p. et, cul. Z. und Eraat MBncb .Mari* tos Burpnd«. 
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framni, das kaiserliche Wappen, die Jahreszahl 1519 und eine lateinische 
Sehrift. 

(Mech. Rat, p. 236, Nr. 19. Eng. Rat, p. 113, Nr. 13.) Die siemlich lange 
JateiDiscbe Aofschrift ist lo keinem der Rataloge wörtlich angeführt ^). 

Karl V. 
Von Mattb. Gruenwaldt Karl in seinen Junglingsjahren in einem Kleide 
roD Goldstoff. 

(Mecb. Rat., p. 241, Nr. 34. Eng. Rat., p. 113, Nr. 12.) •) 

Yon Vecelll, Tiziano da Cadore; Karl in den Vierzigen, in einem Sessel 
sitzend. Das Bild ist nur sieben Zoll hoch und scheint die Skizze zu einem 
grösseren Gemälde lu sein. 

(Mech. Rat., p. 146, Nr. 22. Eng. Rat., p. 16, Nr. 51.) 

Von demselben: Der Kaiser in seinem fünfzigsten Jahre, ganze Figur, 
lebensgross, mit der Schrift: Carolus V., Imp. An. Aeta. L. M. D. L. T. F. VoA 
spfiterer Hand ist hinzugeschrieben: Carolus V. Rom. Imp. Philipp! I. Hisp. Reg. 
ex Joana Aragoniae Filius natus 24. Febr. A*. 1500. Obiit21. Sept 1558. Sep. 
in Eseuriali. 

(Mech. Rat, p. 20, Nr. 6. Eng. Rat, p. 169, Nr. 23.) 

Auf Vecelli's grossem „Ecce homo<* (Eng. Kat, p. 12, Nr. 19) ist Karl V. 
als Geharnischter gemalt und von Erasmus Quellinus (Eng. Kat., p. 201, Nr. 26) 
ist seine Krönung durch Papst Clemens VII. vorgestellt. 



Karl derKühne von Burgund in seiner Rüstung. Copie nach einem 
Bilde von Jan van Hemessen. 

(Eng. Rat., p. 106, Nr. 22.) 

Kaiser Maximilian II. In schwarzer Kleidung. Von einem unbekannten 
Meister. 

(Eng. Rat., p. 52, Nr. 5.) 

Ertheriog Albrecht VII. (Sohn Maximilian*s U.) Auf dem rechten Sei- 
tenflügel des herrlichen St. Ildephonso- Bildes von Pieter Paul Rubens. Auf 
dem linken Bildflugel ist das Bildniss von Albrecht*s Gattin, Clara Isabella 
Eugenia, Tochter Philipp*s II. von Spanien, gemalt. 

(Mech. Rat., p. 117, Nr. 1. Eng. Rat., p. 93, Nr. 1.) 

Erzherzog Albrecht. Gemalt von Otto van Yeen. 

(Eng. Rat, p. 145, Nr. 46.) 



1) Unter den lablreicben Porträten Maximilian*! ist wohl kaum einet besser and fast 
möchte man sagen • anmutbiger alt sein Miniaturbild in dem handschriftlichen 
Codex der k. k. Ilofbibliothek Nr. 2606, der die «Ordonnancet de la thoison d^or«* 
entbilt and die ersten Ritter dieses Ordens nennt. Der Raiter hat wohl schon 
graaes Haar, aber auf seinem Antlitz liegt eine Gute und eine Milde, die jeden 
Beschauer ansprechen matt. Daa Bildniss befindet sich auf der Rehrseite des 76. 
Pergamentblattet jener Handschrift and ist von einer Goldleiste eingefasst, auf 
welche Blumen, Schmetterlinge und Vögel gemalt sind. Dem Bilde gegenüber 
liest man: «Le XXI* feste du dit ordre de la thoison d'or, fut tenue en la dicte 
Tille de bmget en la desau dicte egiise de saint sanueur, le premier jour de may * 
i*an mü 11(1" IXXVig, par le dit tres excellent et tres paistant prince Msgr. Maxi- 
milian archiduc d*aastrice, duc de bourgogne etc. 

*) Dieselbe Handschrift, welche (fol. 55 b) auch das Bildnis« Philipp des Guten; 
(fol. 70 b) das seines Sohnes Rarl (fol. 82 b) : das Philipp's Ton Osterreich 
enthllt, seigt (fol. 91b) auch ein sehr iaterettantet Portrit RarPsV., in seinen 
Jogen^jahren , de V an de grace mil. Y« XVj. 
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og Ernst Gemilt tod Otto na Veen. 

(Eng. Kit., p. 14S, Nr. 48.) 



Erihenogin Clara ItabtIU Bugeait, ab Witwe in der Tracht 
einer CUrisserin. Gemalt Ton Anthoof vao Dijk. 

(Mech. Kil., p. 108, Mr. SO. Zag. KiL, p. B8, Kr. IS.) 

ErtherzogiiD Anna von Österreich. Gemthlin Ludwig'« Xm. von 
Frankreich. Gemalt von eiuem Schüler des P. P. Rubeas ■). 

(M<Gh. Kit., p. m. Eng. Kit-, p. 73, Nr. 18.) 

Kaiser Rudolph IL, iweiundrieraig Jahre alt. Gemalt von Joaeph 
Heina 1S94. 

(Hesh. IfaL, p. »0. Nr. 24. Eig. Kit., p. 1S3, Nr. Sl.) 

(Von BartholomSns Spranger beBndet sich im k. k. BeUedere auch eiae 
Allegorie auf Rudolph II. Das Bild trQgl die Aufaehrift: „Budolpho 11. Css. 
Aug. Diva potens cbaritesque tuuin diademate cinctum jim Caput esse veliot" 
und lur Seite die Anfangsbuchstaben von Spranger's Namen. B. S.j 

(Mech. Kit., p. 270, Nr. ZS, Bag. KX., p. 153, Nr. 3Z.) 

Kaiser Hatlhiaa in einer Waldgegend angelnd. Gemalt von Lucas na 
Valkeoburg. beieichnet mit ,1"^, tS90. 

(Mech. kiL, p. SSO, Nr. 70. Eng'. KaL p. lU, Nr. S8.) 

Eriheraog Leopold Wilhelm, als Sieger lu Pferde, von G«iiea 
umgeben. Gemalt von Jan van der Hoeke. 

(Heeh. Kit-, Vorrcdr p. Sil. Eag. Kai., p. 148, Nr. 8.) 

— derselbe. KniestQck. Gemalt von Jan ran der Hoeke. 

(KruSt'i K»t., p. es. Nr, 1. Eng. K.I., p. Sl, »r. I.) 

— derselbe. Von demselben Meiater, seinem Hofmaler, dar^eatellt wie 
ihn ein Engel der heil. Maria vorführt. 

(Knitl'a Kai., p. llt, Nr. 60. Sag. KiL, p. 109, Nr. 48.) 

— derselbe. In ganier BQatüng, mit einem Adler und einem Ltwen. 
Gemalt tau Just van Egmont. 

(Bag. K»t., p. 108, Nr. 4S.} 

— In dem Bilde von David Teniers de jonge, welches das Vogeliehiessea 
tu Brüasel (16S2) vorstellt, so wie in jenem Gemälde desselben Heiatert, 
welches die BKunslkammer* Leopold Wilhelm's zu Brflssel (1656) wieder- 
gibt, iet gleichfalls dsa Bitdnias dieses kunstsinnigen EriherEDga sd finde«. 

(Hech. Kit., p, 133. Nr. 34 bdiI 31. Bog. K>l,. p. 101. Nr. 34 und p. 103, Nr. 5t.) 

Kaiser Karl VI. im Toiaonordenskleid. Gemalt toq Johann t^ttbied 
Auerbach. 

(Meeh. Kai., p. 307, Nr. 35. Bog. Kat., p. 20«, Nr. Xt.) 

— derselbe in dem Momente, wie ihm Graf Gandacker von Altbau h* 
Inventar der kaiserlichen Gallerie überreicht, Figuren in LebeasgrtlaM. Ha 
PortrEle des Kaisers und AUhann's sind von J. G. Auerbaeb, «Hu ÜMg* 
aber von Francesco Solimena (17Z8) gemalt*). 

(Mecfa. Kit., Vorrede p. XII. Sag. Ksl., p. 1 



') Die TOB P. P. Rubena gemillen Sitdniste dei Eriheriogi 
p. 59, Nr. 30), dei Kiiien HiiimiliiB I. (ibid. p. 96, Ni 
Caten (ibid. p. 06, Nr. 27) kÖDaen bisr nicht ili lalheE 
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Kaiserin Mari» Tiieresia. In Witwentracht. Gemalt (1775) von 
Anton Maron *\ 

(KrafTt's Kat., p. 4. Eog. Kat., p. 1.) 

K aiser Joseph II. und dessen Bruder Erzherzog Leopold. Genialt 
von Pompeo Battoni wShrend ihres Aufenthaltes zu Rom. Nach diesem Bilde 
wurde von Bernardo Regoliron (1772) die Mosaik gefertigt, welche Clemens XIV. 
im Jahre 1773 der Kaiserin Maria Theresia zum Geschenk machte. Es hat 
die Aufschrift: POMP. BATO NI LVCENSIS ROMAE AN 1769. DUM 
PRAESENTES ESSENT PINXIT. 

(Engr. Kat., p. 182, Nr. 38. Die Mosaik p. 179, Nr. 11.) 

Kaiser Joseph ü. In Feldmarschalls - Uniform. Gemalt von Anton 
Maron mit der Schrift: A. Maron Austr<^»> Vienn*'« pinxt. Romae 1775. 

(Mech. Kat, p. 308, Nr. 27. Eog. Kai., p. 1.) 

Kaiserin Maria Ludovica, Gemahlin Kaiser Leopold*s II. Gemalt von 
Ant. Raphael Mengs. 

(Eng. Kat., p. 184, Nr. 15.) 

Erzherzogin Maria Christina, Gemahlin Erzherzog Albrecht*s von 
Sachsen -Teschen. Gemalt von Zauffely. 

(Eng. Kat., p. 206, Nr. 20.) 

Infantin Maria Theresia von Neapel (spSter zweite Gemahlin 
weil. Kaiser Franz* I. and Mutter Kaiser Ferdinand* s), als Kind von einem 
Jahre. Gemalt von Ant. Raph. Mengs. 

(Mecli. Kat., p. 143, Nr. 4. En^. Kat., p. 184, Nr. 11.) 



Zum Schlüsse seien hier noch jene GemSlde angeführt, welche zwar 
in MecheKs Katalog zu finden, aber seit dem Jahre 1825, und vielleicht schon 
von früher her, nicht mehr in den Sälen des k. k. Belvedere sichtbar sind : 

Giorgio Barbarelli da Castelfranco (Giorgione). Bildniss des Feldherrn 
Gattamalatta. (Meeh. Kat., p. 5, Nr. 10.) Es wurde 1821 unter dem Custos 
J. Rosa nach Florenz geschickt. 

Paulo Cagliari (detto ilVeronese). Esther vor Ahasverus. Dieses Bild von 
neun Fusa Breite ist auf dem Gemälde von Teniers, welches die Kunst- 
kammer des Erzherzogs Leopold Wilhelm vorstellt, ziemlich im Vorgrunde 
sichtbar. Es hatte einen grünseidenen Vorhang und blieb in Frankreich 
zurück. — (Mech. Kat., p. 8, Nr. 26.) 

Taddeo Zucchero. Die Geisselung Christi (Mech. Kat, p. 45, Nr. 19.) — 
Vielleicht im Depot? — 

Francesco Mazzuola, detto il Parmeggianino. Maria mit dem Kinde unter 
einem Baume, die heil. Magdalena und Johannes der Täufer nebst einem Chor- 
herrn, vermuthlich dem Stifter des Bildes. Lebensgrosse Figuren. (Mech. 
Kat., p. 60, Nr. 6.) 

Abraham Bloemart. Die heil, drei Könige. (Mech. Kat., p. 86, Nr. 7.) 
Blieb in Frankreich. 

Jacob Jordaens. Bacchus in einer Landschaft. (Mech. Kat.. p. 88, Nr. 18.) 



<) Maren hatte eine sehr hübsche Tenorstimme , und musate deashalb der Kaiserin, 
wenn ihr daa Sitzen su langweilid^ wurde, beim Malen etwas vorsiiii^^en. Er pralt 
überhaupt viel bei Maria Theresia und hauptsScblich auf seine Anregung gesrhah 
es, dass das Gemälde von Raphael Santi, die «Madonna im Grünen", und „Venus 
and Adonis* von Annibale Carracci, aus der Sammlung' im Schlosse Ambras nach 
der kaiserlichen Gallerie gebracht wurden. (Vgl. Primisser: Ambras. Sammlung 
p. 23 und Note 1, pag. 24.) 



368 

David Tenien de oud«. Mereur tehllf«rt den Argui eia. rUeeh. KiL, 
p. 130, Nr. 28.) 

Derselbe. - Pxn mit einer Nj-mpbe tanieDd. (Hecb. Kit., p. 134, Nr. 39.) 

Pieter Balten. Die Predigt des heil. Johannei in der Watte. Auf Pern- 
ment (lemalt. (Mech. KsL, p. 176, Nr. 13.) 

Frioi Sna^ers. Wildtchweinjagd. (Hecb. K*l., p. 198, Nr. 50.) Soll dmIi 
Floreni gewindert sein. 

Karl Ruibirt, Eine BfireoheUe. (Hech. R*!., p. 198, Nr. 52.) Blieb in 
Praiikreich. 

Genrd Dow. Ein verwundeter Offlcier mit seinem Aril und einer DiC' 
oerin. (Mecb. Kai., p. 215. Nr. 52.) Blieb In Dijon bei Hr. Denen <). Es wurde 
1765 tu Wim von Anton Tiscbler in der Grösse des Originals (1 Futs 4 Zeil 
h«cb und 1 Fuss 1 Zoll breit) in Kupfer gestochen und ersehten bei Job. 
Tboro. Tratlner, wie die Schrift auf dem Stiche anteigl. 

Georg Geldorp, Bildnis« eines Minnes. Halbe Figur. (Mech. Katalog, 
p. 224. Nr. 93.) 

Atbrecht Dürer. Die Auferstehung Christi und die Thaten Samaon'a. Zwei 
Zeichnungen auf grauem Papier, mit Weiss gehChl. Unten auf einer TaTel 
stand Dürer'» MoDOgramm und die Schrirt: Albertus Dürer Norenbergensis 
ficiebat post virgints partum ISIO. Jede Zeichnung war 1 Fuss hocb und 
« Zoll breiL (Hech. Kai., p.231, Nr. 6.) 

Johann Christian Ruprecht. Copie der grossen Dreifatitgkeit Albreehl 
UOrer's. (Hech. KsL, p. 26S, Nr. 1.) Jetst lu Laienburg. 

N. Frankenberger. Eine Hirschjagd und eine Falkenjagd, mit Wasser- 
farben gemalt (Mech. Kat., p. 285, Nr. 90 und 91.) 

Jobann Christoph Dietacb. Zwei Jagdstflcke. Auf Pergament gemalt. 
(Hech. Kat.. p. 314, Nr. 60 und 61.) 

Johann Albreeht Dietsch. Zwei Landschaften, mit Wasserfarben gemall. 
(Hech. Kau, p. 314, Nr. 62 und 63.) 



) Dh Zurückbleiben >o iii>nch«r BiMer in Frankreich hat etwu nickt gaas Aaf- 
hltrbir«. Dm Dciian die KumUchltie aiebt ichante, londerD sagriV, wena v 
konnte, i>t bekannt. Mau icheint iber aucb bei der raicben Annihernnc 4<T 
Franioien etWH lu >ehr lerwundrrt Reweien sii seil', docb wurde der k*i 
Heilem gr5>ata Theil der Gillerle in Kiaten gepackt, wobei »ich Freilich lUBeto* 
ITnangenehme ereignete, wie denn i. B. daa groiae, nur Holt gemalte BIM Tai 
P. P. Hüben«, die Himmairahct der heil. Maria (En^. Kit., p. Ti, Nr. 1), schacll 
in drei Theile leriigl werden muxte, damit man ea unlerbringea kaute. Dl* 
airaiatlicbea Kiitan wurden in iwai groua DonauacbilTe (KrhlheiB 
welcbe nai^h Preiaburg und dann weiter bioah gegen Ofen 
Schall war damala dem Olleriedieoer Joaeph Halt aniertraut 
Sctareiner leinea Zeichena , ichon beim Einpacken all aehr 
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liie iigedriekte Drkintle lAnlg •ftakar^s II. fAr Kloster 6arsten. 

Von Joseph Zahn. 

Durch Geschenk wurde meine kleine Urkundensammlung um ein Stuck 
rermehrt» dessen Aussteller und Inhalt wohl zu viel Interesse haben, als 
dass die Mittheilung desselhen nicht sich lohnen sollte. 

Das fragliche Instrument ist eine nur mit Ort und Tag der Datirung 
versehene Urkunde König und Herzog Olakar*s für das Kloster Garsten in 
Oberdsterreich. Durch die äussere gleichzeitige Aufschrift legitimirt sich das- 
selbe als yPriuilegium Ottakari regis continens exempcionem 
duarum villarum in Munichrut et Gersteren. ** Die Urkunde ist 
nur etwa 5 Vs ^^^^ l^ig und etwa 4 Zoll hoch; das Reitersiegel Otakar*s 
ist hinten aufgedrückt, besteht aber, da es am Rande sowohl, als in der 
Mitte bedeutend ausgebrockelt ist, nur mehr aus wenigen Bruchstücken der 
Umschrift, des Kopfes und Hintertheilcs des Pferdes, des Kopfes und des 
Bindenschildes des Reiters. Es ist durch einen Pergamentstreif, zwischen der 
vierten und fünften Linie des Textes angebracht, mit der Urkunde verbun- 
den, deren Höhe es durch seine Grösse theilweise fiberragte. 

Ich werde die Urkunde sogleich in ihrem ganzen Inhalte mittheilen , um 
dann sowohl über die Datirung als auch ihren Gegenstand einige Erläuterungen 
beizufügen. 

„Nos Otakarus dei gracia Bohemie Rex.Dux Austrie . Stirie . et Karin- 
thie . Marchioque morauie . Dominus Karniole . Marchie . | Egre . ac portus 
Naonis.presentibus protestamur. quod accepta querimonia Friderici Gerstensis 
abbatis super grauaminibus que | in duabus villis in terminis Austrie consti- 
tutis circa partes prouincie Ragtz et Litschowe castrorum scilicet 
Munchrut et ad Gerste n|s es per aduocatos sustinuit hactenus minus 
iuste . ac inspectis priuilegiis que nobis idem abbas exhibuit manu sua | de 
iuribus monasterii prelibati reperimus euidenter . quod in dictis duabus villis 
nallus esse debeat aduocatus nisi quem abbas | de bono animo duxerit postu- 
landum . Quia vero quod sepe in remedium queritur . vertitur . illud circa 
dictas I prefati monasterij duas viiJas sufficiens exemplum noscitur accepisse . 
cum aduocatos sibi propicios sepe dictum monasterium | qucreret.et aduer- 
sarios postmodum inueniret.tamquam qui sub vmbrosa iusticia plus requirerent 
a eolonis quam ipsis dei seruitoribus | ministrarent. Volumus igitur et districte 
mandamus . quatenus nullus defensor villarum superius expressarum modera- 
men excedat . set (sie !) | gratanter accipiat . quod deinceps per abbatem sibi 
datum fuerit pro labore quem sustinet deffendendo . Datum Winne . pridie 
Idus Maij." 

Die Urkunde enthfilt, wie man sieht, eine Anerkennung des Landes- 
fürsten hinsichtlich der Vogtwahl des Abtes von Garsten für zwei genannte 
Orte und eine Vorschrift über das allgemeine Verhalten dieser Vögte. Einen 
Anhaltspunkt fQr die Datirung liefert weder sie, noch eine Vergleichung mit 
anderen Urkunden des Klosters» doch Ifisst sich ein solcher aus dem 
Titel gewinnen. 

Otakar nennt sich hier bo voUständig, wie er es nur in den letzten 
Jahren seiner Herrschaft über die österreichischen Herzogthümer zu thun 
pflegte, und unter anderem auch „Dux Karinthie". Diesen Titel nahm er 
seinem Vertrage *) mit Hersog Ulrich von Kärnten entsprechend, erst nach 



1) Vom 4. December 1267. 
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dessen Tode an, der am 27. October 1269 in Friaul erfolgte. Von nun an 
legte Otakar sich den ganzen ausführlichen Titel bei, den wir in obiger 
Urkunde sehen <). Diesem Grundsatze gemäss kann unsere Urkunde mit ihrem 
Datum des 14. Mai nicht vor das Jahr 1270 fallen, und wie man aus der 
Zusammenstellung der Otakar*schep Urkunden bei Böhmer (AdditaoL seeund.) 
ersieht, auch nicht in die Jahre 1270, 1271, 1272 und 1273, obwohl bei 
den grossen Lücken des Itinerars allerdings die Möglichkeit für einzelne 
Jahre nicht ausgeschlossen wSre. Am wahrscheinlichsten jedoch dürfte sie in 
das Jahr 1274 gehören. In diesem kam der König Ende April ?on Gratz nach 
Wien, wo er sich etwa von Anfang bis Mitte Mai aufhielt; am 16. Mai erscheint 
er bereits in Neuburg (wahrscheinlicher Korneuburg als das gegendberliegende 
Klosterneuburg) und am 28. in Brunn. In den Jahren 1275 und 1276 befand 
sich Otakar um die angegebene Zeit in Böhmen und Mähren. 

Demnach scheint berechtigter Grund vorhanden, die obige UrkaDde als 
1274, am 14. Mai zu Wien ausgestellt anzusetzen 2). 

Sie betriflfl, wie man ersieht, die beiden Orte Munchreut im sogenann- 
ten DonaulHndchen des K. 0. M. B. *) oberhalb Marbach, und Gastem ^) 
gleichfalls in demselben Kreise, am Kamp und oberhalb Thaya. Sollte man 
der grösseren Stiftungsurkunde des Klosters St. Nicolaus in Passao, vom 
Bischöfe Altmann c. 1075 ausgefertigt und im Urkundenbuche des Landes 
o. d. Enns, II. 109 — 116 aus Hund: Metrop. Salisburgensis und den Monumenta 
boica IV. abgedruckt, Glauben schenken, so hStte der Ort Mvnichrert unter 
diesem Namen schon damals bestanden. Diesem Documente zufolge wftre die 
uilla und ecclesia in Mvnichrevt vom Kloster St. Nicolaus zur Dotation und 
vom Markgrafen Leopold II. von Österreich nebst anderen in seiner Mark 
liegenden Dotatiousgütern zur Vogtei überkommen worden *}. Auflallend wire 
es aber, dass gerade in der Urkunde Bischof Aitmann*s, welche die in Öster- 
reich gelegenen Guter des genannten Klosters dem erwähnten Markgrafen 
zuweist, Munchreut gar nicht genannt ist, abgesehen von der Verschiedenheit, 
die bei einer Vergleichung der Guter der Stiftungs- und der Vogteiurkunde 
augenfällig hervortritt, ja dass in der zweiten vorhandenen Stiftsurkunde , dem 
Lonsdorfer Codex entnommen, der gedachte Ort gleichfalls nicht erwähnt 
wird •). 

Dass die ersterwähnte Stiftungsurkunde — das diploma maius — ein 
Fabricat des 14. Jahrhunderts sei, ist bereits durch v. Meiller ^) nachge- 
wiesen worden und somit erklärt, warum der Ort Münichreut darin erseheine 
und in dem minus nicht Aber hier ist Gelegenheit, noch ein Moment so 
den Einwendungen v. Meiller*s gegen die Echtheit dieses maius beizabringen. 

Bischof Altmann nämlich soll c. 1075 Ort und Kirche Münichreut dem 
Kloster St. Nicolaus gegeben haben, während doch sein Nachfolger Regin- 
bert (1138—1148) 1144 erklärt, er habe die Kirche daselbst erst eonseerirt 
(also sehr wahrscheinlich auch gebaut) und dem genannten Kloster in Taaaehes- 
weise gegen Zölle u. dgl. überlassen ^) und während diese Angabe iurfik 



*) Cf. Böhmer: Regesien , Additam. secundam p. 444. Wir beaitiea 
Urkunde Otakar*8 mehr, in der genannten Haitang vom J. 1t69« 
Reihe derselben beginnt erst mit JSnner 1270. 

S) Auch widerspricht dies der Abtreihe nicht, indem Abt Friedrich Yoa iftt«? 
dem Kloster vorstand; s. Hritt: Gesch. v. Gleink , p. 28, 29 and |u 9Sk. ■ 

3) Rpil: DonaulSndchen p. 284. . ■ - t 

4) IVitz: Geschichte von Garsten und Gleink , p. 28. t 
^) Urkundenb. des Landes o. d. Enns U. 113. •< *• 
•) Ibidem 105. 

'') Regesten, Note 83. 

B) Urkundenb. des Landes o. d. Enos II. 213. ' « ■ 



*■ - 



371 

0ine weitere Urkunde Bischof Ulrich*» von 1220 hestfitiget wird ^^ ist 
dann wohl zu bemerken, dass vor Ende des 12. Jahrhunderts der Name 
MOnehreut noch gar nicht erscheint und dass Bischof Altmann gerade wie 
sein Nachfolger Reginbert, wenn unter Ersterem der Ort schon bestand, ihn 
Saarzaha genannt haben musste. Unter diesem Namen erscheint Munchreut 
bereits im Jahre 1122^), auf diesen Namen erwarb das Kloster St. Nicolaus 
im Jahre 1136 zuerst dort Besitz, als Markgraf Leopold III. ihm ein Gut und 
zwei Zehenttheile schenkte *), und ebenso, als Bischof Reginbert demselben 
die Pfarre zuwies sammt allen Nutzungen ^). Bei dieser Gelegenheit erfährt 
man auch NSheres Ober die sehr ausgedehnten Pfarrgrenzen, welche von 
Gatenbninn bis Marbach und vom Schwarzbach bis an die Isper reichten. 
Dass aber unter Swarzaha nur das heutige MOnehreut zu verstehen sei , zeigt 
deutlich die Bestätigungsurkunde Bischof Ulrich's von Passau (1220), der 
ausdrücklich die j^ecclesia in Swarza, que alio nomine Mvnichrivth dicitur^ 
anfuhrt ^). 

Das Kloster Garsten kam zum Besitze in Munchreut durch den Grafen 
Koarad I. von Raabs *). Dieser (vielleicht zwischen 1150 — 1160?) schenkte 
dem genannten Kloster die uilla Muncherude 7), sein Sohn Konrad II. aber 
etwa um 1177 die uilla ad Garstenses ^). Es scheint aber, dass eine andere 
frühere Schenkung, nftmlich die eines grossen Waldesantheiles , jener des 
Grafen Konrad*8 I. z u Grunde liege >) , der in nächster Nähe von Swarzah 
liegend, von den Garstener MOnchen ausgerodet wurde und von dessen An- 
siediang der Name sodann den älteren Swarzah verdrängte. Dies ist indess 
nur eine Vermuthung, hervorgerufen durch den Umstand, dass eine Original- 
aufzeiehnung über die Schenkung von Muncherude nicht vorliegt, wohl aber 
jene des Waldantheiles und dann die Erwähnung durch den Grafen Kon- 
rad IL, dass sein Vater die genannte uilla gegeben habe, deren Name wieder 
zuletzt auf ursprünglichenWaldbesitz hinweist Jedenfalls ist der Name Munchreut 
erst in der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts entstanden und scheint sehr 
schnell jenen von Swarzah verdrängt zu haben. Eben dieser Zelt gehört 
auch das Auftreten von Gastern (ad Garstenses, in der Aufschrift der obigen 
Urkunde Gersteren genannt) an , wornach Pritz *<^) zu berichtigen ist. 

In der Urkunde, welche das Kloster Garsten zuerst als Besitzer in Mun- 
cherude und ad Garstenses anfuhrt (c. 1177), entsagen Herzog Leopold IV. 
von Österreich und sein Verwandter Graf Konrad (U.) von Rakyz jeder Vogtei 
auf die beiden gedachten Klostergüter, stellen es den Äbten anheim, sich 
mit Vdgten aus dem Stande der ehrbaren Männer zu versehen und dieselben, 



^) Urkandenb. des Landes o. d. Bnns 608. 

*) V. Meiller. Regesten i»* *K Note HO. 

») Ibidem «*• »». 

^) Urkuodenb. des Landes o. d. Enos 11.213 „(concambiam) in orientali plaga factum est 
ad Swarzaha, cuius loci ecciesiam a nobis consecratam cum dote, decimis, terroinis, 
cum omni utilitate soa Scto. Nicoiao in usus canonicorum (tradidimus). 

») ibidem 608. 

*) Cf. V. Meiller I. c. Note 67. Dass Rakjz, Rakouz u. s. w. Raabs sei, ist dargethan 
in ScbmidPs Blittrn f. Litteratur 1847^ Nr. 168, 174,179—180; Kurz: Beitrige 
II. u. Pritz 1. c, ja selbst noch die Monuments Germaniae (Wattenbach) XIII. HO 
Terwechseln es stets mit Retz. 

') Karz 1. c. II. 351, 433, Urkundenb. des Landes o. d. Bnns I. U8, Nr. 14. 

*) Ibidem. 

*) Kurs I. c. 510, Pritz L c. 17, Urkundenb. des Landes o. d. Enns I. 120, Nr. 8. 
1*) L. c. 28; er meiut den Namen zuerst In der grossen Bestatignngsurkunde König 
Otakar's von 1265 (Kurz l c. 560, aassugsweise) zu finden. 
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wenn sie nicht entsprechen sollten, aueh wieder so entfernen. Diese Begfin- 
stigiing anerkannte Leopold 1192 neuerdings bei Gelegenheit einer allgemeinen 
Bestätigung der Guter und Privilegien von Garsien *}. 

Unter Herzog Friedrich II. scheint aber für Garsten in Besiehnng auf 
seine Vögte eine sehr schlimme Zeit gewesen zu sein. Der Landesf^rst sah 
zu wiederholten Malen sich gezwungen, im Rechtswege gegen die gewalt- 
thätigen» unredlichen Vogte einzusehreiten. So nahm er 1235 auf dem allge- 
meinen Gerichtstage vor Sitzenberg (0. W. W., oberhalb Tulln) die Klage 
des Abtes Ulrich gegen sechs wirkliche -und eine Anzahl ungenannter kleinerer 
(After-) Vögte ') in Verhandlung. Die Klosterprivilegien setzten den l^ndes- 
fürsten zum alleinigen Vogte an, aber es stand — wie bei Mfinchreat und Gastem 
für sich, sowohl auch sonst allgemein für die Klostergfiter — dem Abte frei, 
sich Vögte zu wShlen und abzuschaffen. Offenbar war es ihm aber nicht 
gelungen, mit seinem Willen in Letzterem durchzudringen: daher die Klage. 
Der Herzog zog demnach auf dem genannten Rechtstage (18. September) die 
Vogtei an sich und hob damit alle weitere Bevogtung von Privaten aaf. Aber 
damit war es offenbar nicht abgethan; die stürmischen Zeiten, welche un- 
mittelbar nach 1235 in dem Streite des Kaisers und des Herzogs über Öster- 
reich kamen, erleichterten, ja erzwangen sogar die Wiederkehr der Privat- 
vögte und somit auch jene der alten Missstfinde. Kaum war daher der Herzog 
mit dem Kaiser wieder versöhnt, so sehen wir ihn neuerdings thfitig, der 
Unordnung zu steuern. In einer Urkunde für Kloster Garsten von 1240 spricht 
er sich ausserordentlich bitter über die Eingriffe des Adels in Kirchengnt 
aus, welche sogar die kirchliche Freiheit aufzuheben drohten '). Indem er 
sich auf seinen Ausspruch vom Rechtstage zu Sitzenberg beruft, sieht er 
abermals die oberste Vogtei an sich, von der jeder Andere ausgeaehlossea 
sein solle. 

Acht Jahre sp&ter trat dann, nach dem Heimfalle der östenreichisehm 
Lande an das Reich, Kaiser Fridrich an die Stelle des Landesfürsten als 
oberster Klostervogt ein ^). 

Das Interregnum konnte aber die Äbte in der Restauration ihrer Rechte 
keineswegs sichern oder gar befestigen. Sie mussten nothwendig sich wieder 
an Privat Vögte wenden und wenn auch Otakar als Herzog die Prärogative 
der früheren Landesfürsten durchgehends erwarb, so scheint es doch, als habe 
er entweder den Adel schonen wollen oder keinen besonderen Anlass einsa- 
schreiten gehabt. Dass er trotz des grossen Bestfitigungsbriefes fSr Garstea 
von 1265^) etwaige Klagen leichter hinnahm und schonender für den Ge- 
klagten abfertigte, zeigt unsere oben gegebene Urkunde von 1274. 

Was auf den Rechtstagen von Sitzenberg (1235) und Marburg (1240^ 
besprochen worden sein muss , kam hier neuerdings in Anregung, wcbb a«cii 
nur für zwei Orte , Münchreut und Gastem. In der Otakar'schen Urinmde 
wird ziemlich unverblümt angegeben, dass die Abte an den Vögten statt treMT 
Beamten drückende Herren bekamen; diese versprachen nur für de» KvlaMi 
des Klosters zu walten und schalteten dann für ihren eigenen Siek«!} WÜ 
dem, was ihnen als Bezahlung bedungen war, nicht zufrieden» prettteü ab 
den Bauern mehr ab, als sie verpflichtet waren zu geben, und naltet 4tM 
noch Aftervögte, die auch ihren Antheil haben mussten. Dem Abte« (iiT-üi 



<) Urkundeob. d. Landes o. d. Bons II. 433. 

') Die genannten Vögle waren Otto v. Lengbacb , die Bruder Lintold 

V. Attenburg, Otto und Ortolf v. Grats und Guodacher v. Steir. Ken !• 0» |||^HHff* 

5) Ibidem 548, S49. 
«) Ibidem 550—552. 

6) Kurs 1. 0.560. Za bedauern ist, dass diese intereiaante ReektserkMMpSli H* 
stindig beigebracht ist. . ^ ^ 
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491. 1446. ft. Man (in QaolUmb«r Hilichen in Am Tiifea nach Innoeaoil). 
poUn. Pernlinrt von SlraB|t>nnK und seine Hauifrau W*rbari TBrkiurcD Hanotea 
von SlubenberR ilire Müble in der RynSd bei k«pphenberg, die lu leben itt 
von dem Able von sind iambprecht und den Herren von Stubenberg. Getiegett 
fSr die Verkäufer von Petern vom Hard, Pfleger tu Stubenberg nnd Gör^en dem 
fronnaner. 

Oris- Ptrg. Z Sltgtl. Jouine IIB ■- Archiv. 

492. i446, 30. Kin (am Mitlichen nach leUre In der rasten). Ott 
von Slubenbern theilt mit seinem Vetler hannien von Stubenberg das ihnen 
als nttchslen Erben nach «alfing v<in Stubenberg angefallene Erbe, hannteas 
Antheil besieht aus der Feste Nider kapphenberg mit dem Materhofe lu 
leehen und aller ZugehGr; Otten gehSrt dagegen die Feste Harekg mit dem 
Haierhofe und alles wai daiu gehdri. Gemeioschaftlich bleibt das Landge- 
richt und Marktgericht lu kapphenberg und Mnregk. Gesiegelt Ton Ott von 
Stuhenberg und als Zeugen von Genien dem Grebel und kasparn dem harder. 

Orig. Pcrg. 3 Siegel {l ihgeriiiün). Joinneami-ArehiT. 

493. 1446, 9. Junius (am phincitag nach dem keiligea pbiugstag). 
Le«talt van Stubenberg, obristcr Scheok in Steir verleiht der Anna dt* 
larencien Pömkircher Witwe seiner Lehensehaft drei Güter am muerperg 
und lu Tewslriei saniml iwei Äckern (vnd sind der leben fon hem hol« 
von SelUenhofcn). Gesiegelt vom Aussteller. 

Orlt- Parg. 1 •arlstitei SitgaJ. JoiBBCiins-Arefciv. 

494. 1446, SS. Angoat (an Suntag nach Sannd Bertelmee Ug). AffleDlei. 
Heinrich Abt lu Sannd Lamprecht belebnt Hanns von Stobenberg, obriitaa 
Schenken und Hauptmann in Steir, mit mehrem Beiititbuine im Revt bei 
Elmiliel, zu Jaaring, nn der Afllentei, am Hitterperg, am perg, im Solei- 
pach, an der fresabiei, am vordernperg, eq Btmittel, lu Reo, 101 kanerliof 
im Sulcspach. am Stein, in Bewt, ia der Stuhming, am Sneehen leben, am 
Erlach. Zugleich verleiht er ihm auch die Lehen, welche er ton Leonharlen 
voD Liechtenitain ererbt hat, ein Gut uud iwei Hofstitten am W«eitetpe(f 
und iwei Schwaigen an der piber Albeo. Gesiegeil Tom Aussteller. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JouneDBi- Archiv. 

4»5. 1447, 23. Hai (an Erilag vor dem Auffarltag). Greta. Der BtDii- 
sche König Fridreich : (Als rn* vnser lieber getreirr Ott von Stubemberg 
rnser Testen lanndskroa vnd dea hawss Reisniti, die wir Im Tod veiltat 
Anndreen von Slubemberg seira Bruder mit allen nutzen galten vnd ingebi- 
rungen in leibgedingsweis verichriben tielten abgetreten vnd voaer renriiret- 
bung wider geantwurtt bat, vnd wnn «her wir im brief. so Si vua to« iar- 
selhen sachen wegen widenimb gegeben habent ftiund niebt rorh ' 
haben In den wideriegeben. Dauon tätten vnd verDichlen wir d« 
briefj. Hit dem Siegel des KSnigs. 

Orig. Parg. 1 Siegel. Jaaaaeaau-AnHr, 

496. 1447, 22. Juny (am phincitag Tor aand Johann* 
den). Hert heehtl Judenrichter lu Harchburg erkhlrl, dai 1 
Saldmans Sohn tu Mvrchburg vor ihn (vnd das recht getra 
die Sigmunds labegker aeins gelter gewesen sein vnd die 
Kdeln herren. herr hauns von Stubenberg hauhtman In Ste 
von Stubenberg) und iwar einen Hof lu bard In pneheln o 
mehren Hüben daselbst. — (Seinddemain der obgenant Jnd 
guelern gefuren hat mit weyaung furtragen anpieten n» 
rechten darauf erlangt vnd bchaht als rech! ist So mag i 
die benanlen gueter wol Terseczen Terkauffen oder aelba 
darumb ist Im vor mein vnd dem rechten mit recht arftu— 
wordeo der behabbrief au geben. Gesiegelt vom Auiatelltr. 

Orig. Perg. 1 Siegel (verlsUlJ. Jmmmw 



Rklen tu 1200 Oukclea bei dem fticbter und Ralhe der Stadt GmAnd lUigMihlt 
werden sollen. GetieKBlt vom Auuteller. 

Orig. Ptrg. t Siegel (fabll). Jatnaeum-Arebii'. 

Ö03. 1450, 27. jaoner (am Eritag nach Sand pauli tag leiner BeeheninK). 
Penibart ReschDicier verkauft Haanaen von Stubenberg, Hauptmann in Steir 
twei Höre iu pucbeln bd d«r Reschnici, von denen der Oberhof henoglieh 
Osler reich lach es Lehen, der Unterhof aber Dietigeai DragseM von Enerherg 
Lehen i*t. Fär den VerkSufer gesiegelt vonThaman dem Giebinger, Habmeiit«' 
EU Grett und Hertten dem lennghaimer, Marchruetrer daaelbat. 

Orig. Perp. t Siegel. JoianeoBe-AreW». 

504. 1460, 26. Auguat (an Milllehen uaeh aand Rertetmee* Ug). 
Nevrnatal. Der RSmiiehe KSnig Fridreich belehnt Hannien ron Stubembarg 
mit mehren Gütern und Zehenten lu Losaeh, klepan, dem Dorf tu prunn, 
Mollaw. und lu prunn bei aand Nicia vuder Marchpurg, welche dea Kdaigi 
Rnth Wsllher Zebinger dem henannten Stubemberg verkaufl hatte. Hit des 
Kflnigs Siege). 

Orig. Perg. 1 Siegel (ibgariaiea). Jcuaeuau^Arehiv. 

505. 1460, 21. December (an sand tomas tag dea heiligen eiwelfpotte«D). 
anndre Weleier verkauft Hannsen von Sluhenbarg, obrialen Schenken und 
Hauptmann in Steir, verschiedenei Gmadeigenthum bei Seheder und ob 
Nweraw bei itadel. Gesiegelt vom Verkäufer uod Nicblas dem graslaber. 

Orig. Perg. 2 Siegel. JoinncDmi- Archiv. 

506. 14S1, 23. Mai (an Suntag vor Santtd Vrbaos tag). Graf FVulrieh 
IU Cili belehnt Hannsen von Sluhenberg und seine Erben, Sfibne und Tdehler, 
mit zwei Schwaigen ob dem Lopatnikg, ob Sannd Johanns, welcbe AngOM 
Hannsen des Prankger Witwe diesem rerkaufl hatte. Hit des Grafen (gewOad- 
liehen) Siegel. 

Orig. Perg, t Siegel. JDinaeams-Archi*. 

507. 14S2, 20. December (an sand Thomans tag von' Kandelberg). 
Lewttold von Stubenherg belehnt den veytt kecier, dieteit Scfaaffer in GSti 
und Mertt pracbenperger, mit einer Wiese in der Glein, welche (wefj^) 
Anthony kukenmayer als Stubenberger Leben inne gehabt. (Auch sullca aaw 
vns von der benanteo wyien alle Jer JUrleich diennen vnd Riicheo ein Habieh 
vngeulrlich vnd welchess Jars *ew des nicht titen so weren saw dan gut 
von Iren Recblen an der gemellen wysen.) Mit des Aussteller* Siegel. 

Orig. Perg. t Siegel. )a■■^e■■w-^ArcUv. 

508. 1462, 30. December (Geben nach Christi gepurdt. 
dert Jar vnd darnach in dem drewvndfumfTligisten Ja 
der heiligen dreyr kunigen lag). Hanns und kolman 
Bürger lu Lewben verkaufen Hannsen von Sluhenberg 
Nyderen Danibici ob lewben mit einigen Ackern, Le 
Giss (Ausgenomen das ort der wiseo, dauon man de 
Sperber dint). Gesiegelt von Hannsen dem pyerrer 

Cyerer von Hannsen pueeher, Pfleger des obern Hausi 
innsen dem Drekcbsler, Pfleger des niedero Hauses 
Orig. Perg. 9 Siegel (1 lerlBtii 

509. 1483. 17. Janner (an send Anthonytag> 
dmgalcMD von Emerberg Tochter und leoltolden von Slafctd 
Sehenken rnd Hauptmanns in Steir Gemahlin heitltint fin 
Empfang ihrer Auatleuer bestehend aus 1000 Pfund Ptmmfßk 
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5<a. 14S6, 22. MEri (>n MonUg vor aaDd Ruprei^hta Uig in der vmUb). 
Hanas Pyerer, Bürj^er lu Lewben Torlciuft wegen Verschuldung lu dem Betrage 
von 675 Pfund Prennigeii um diese Summe mehre Güter und Gülten aa Hinns lon 
Stubenberkch (Von ersten ainen Hamer vnder dem belslejn gelegen bei Lewbeo 
gleich halben vnd ain wiien dabey auch halbe, dauon man Jerlich dint rir 
phunl [ihening. Item den Zehent ani Truentersperg auch gleich halben. Vnd 
■in bueben, genant die wyshueben, auch halbe, dauon mao auch Jerlich dint 
vir phunt phening, vod ist alles freys aigeo. Item den hoff im winkhel bei 
Lewbeo, da wir diecteit »elb aufgeseuen sein, vud Jerlich dauon dienn, 
aindlef phunt phening rod ist tu lechen von der Erwirdigen, vnsrer gene- 
dlgen frawn Abttessin ron GSas, ini ain tkcher daselbs im Winkhel, der in 
denselben bolT geciogen, vnd lulechen ist, tod dem wohlgeboren Tnaera 
geoedigeu herren ton Stubenberkh. Gesiegelt vom VerkSufer, Leopolteu Aseh- 
pach uad Hannsen Drechsler, PSeger auf Hider kapphenbergk). 

Orig. Perg. 3 rarlclite Siegel. JoinDsnmi-Archii. 

517. 14S6, 3. H«i (in Montag vor sannd ttorlins leg). Greoi. Jörg Voit- 
ser Verweser lu Greci bestätiget: (daz her Lewtold von Stubenberg als ein 
Innbaher seins Suns Hern Hannsens von Stubenberg aliheut vor mir Zo Greci 
vor dem Rechten seinen drittn tag klagt hat hincz Hern Reinprccbten von 
wallte vmb das Dorf wilhalmstorf gelegen am Stradem vod vmb Siben Hüben 
tu Schepphendorr im Abtstal gelegen darüber er briefliche kuDtschaSl Hit 
da» er seins tails [ane vod Im das vorhat an Recht vnd hat da» ynner iart- 
fWsl an In geuordert vnd hat Im das vor an alles Recht). Da nun auch ta 
diesem Termine weder benannter Wallse noch sonst jemand von seinetwegea 
erschienen, behauptet Stubenberg das angesprochene Recht. Gesiegelt von 
Verweser. 

Ori;. Perg. 1 Si^el. Joanaeum*- Archiv. 

618. 14BS, 12. Julius (an Honlag aannd Margretn Tag). GrMi. Jörg 
Voitser Venreser eu Grect spricht Lewtold von Stubenberg als Vertreter 
seines Sohnee Hanns von Stubenherg den vollen Besiti der Festen Gleieheo- 
perg, Rikerspurg und Kyweswald au, welche er vordem von Woltgangen von 
Wallse wegen Geldschuld pfandweise besessen hatte. Mit dem Siegel des 
Verwesers. 

Orig. Perg. t Siegel. Joianenma- Archiv. 

519. 14S7, %%. Februar (an Eritag sannd peters tag ad kathedram). 
Lewtold von Stubenberg erklärt sich alt Schuldner Joscpp'i knoblauch Juden 
in der Newnstat von 100 ungarischen Gulden und 8 Pfund Pfennige guter 
Laadeswihrung, welche er iwisehen hier und dem nDcbsten St. Georgeolag 
abiuiablen sich verpflichteL Geschiebt das nicht, (So get hinfÜr all wachen 
auf ein yeden gülden vnd yeta phuod phening Zwen phening lu geaueh). 
Gesiegelt vom Aussteller nad Erasem kreusenpacben , Judenrichter i* te 
newnalat. 

Orig. Parg. 8 Siegel (1 abgeriiiea, i verletit). ' ._».- 

920. 14S7, 27. December (an snnd Johanns tag cau 
Äbtissin Anna zu GSss belehnt Hannsen von Stubenberg mi 
Zehenten welche Hanns OrfichalSr, Hanns Pucber, die Pfl 
ober kapphenberg und Hanna Pierer Bürger zu leuben 
(Item vnd sind das die stukch vnd gueter von erst des 
des Drlchslfir Item ain hoff zu Gfinig Ain guet zu Gun 
Nidero weitsenperg vnd sind gelegen In Trafeiacher pl 
bey leuben vndern bSlslein vnd allen ganczen Traidieh 
auf dem EtschholT vnder leuben gelegen. Item so sind tm «j 
gueter des obgenanten Hannsen des Pu eher Item aia Gut n 
Ain guet ciu Gonplacb, Ain guel in der lewben, Ain gi«t cn 
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siud das dy Stukcli vnd guefer Hannsen des Picrer Item der hoff Im winkchel 
Vnd ain An^er da pey Vnd aio halbs vnd czwainczigk Jauch akcher). Mit der 
Abtissinn Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneams-Archiv. 

521. 1457, 29. December (an Sand Thomass tag ron kandiberg). Sand 
Lamprecht. Abt Johanns von Sand Lampreeht nimmt mehre ihm von Hanns 
Drechsler und seiner Hausfrau Margrethen mit der Bitte heimgesagte Lehen 
auf, diese Hannsen von Stubemberg zu verleihen, da sie ihm solche verkauft 
bfitten. (S5lh stukh vnd Güter wir von dem obgenanten Drechsel vnd seiner 
hausfraun aufgenomen, vnd doch dem egenanten von Stubemberg durch guter 
vrsach willen nit gelihen Sunder auf Sand Jörgen tag nachstkömenden geur- 
laubt haben, Vnd vrlauben Im die auch wissentlich in krafft diss brifs. Also, das 
er vnd sein erben , dieselben Stukh vnd Güter von vns die obberurt czeit in 
vrlaubsweis, vnd vns an vnsrer lehenschafft vnuergriffen, Innehaben nuczen vnd 
niessen, vnd darcz wischen selbs czu vns kömen, vnd die personlichen von vns 
empfahen mag vnd sol, als lehens vnd Lanndsrecht ist in dem lannde Steir.) 
Gesiegelt vom Abte. 

Orig. Perg. 1 ruckwirt« aufgedrucktes Siegel (verletzt). Joanneums-Archiv. 

522. 1458, 8. Junius (an phinczfag vor sannd veits tag). Lewtold von 
Stubenberg, oberster Schenk und Hauptmann in Steier verpflichtet sich gegen 
Sigmunden Rawmschüsl den er (von wegen Wurmberg fQr den Allerdurchleuch- 
tigisten ffirsten vnd Herrn Herrn fridreichen romischen kayser etc. seinen aller- 
genedtg^sten Herrn fürbracht hat darumb sein kayserlich gnad den benannten 
Rawmschflsel geschriben vnd beuolhen hat vnd auch da durch sein kayserlich 
gnad vngnad gegen dem benanten Rawmschüsl fürgenomen möchte haben) 
ihm innerhalb vier Wochen einen kaiserlichen Gnadbrief zu verschaffen und 
diesen bei Anndre von Hollnegk zu guetenhag niederzulegen ; geschieht es 
nicht, so kann Rawmschüsl gegenwärtigen Brief erheben und der Aussteller 
verpflichtet sich ihm eine Fön von 200 Pfund Pfennigen zu bezahlen. Gesiegelt 
vom Aussteller und seinem Verweser Jörgen voitscher zu Gretz. 

Orig. Perg. 2 Siegel (fehlea). Joanneuma-Archir. 

523. 1458, 3. Junius (an Sand Erasems tag) Aflenci. Johanns Abt zu 
Sand Lamprecht belehnt Hannsen von Stubemberg, obristen Schenken in 
Steir mit den Gütern seines vSterlichen Erbes und jenen nach Leonharten 
von Liechtenstain. Mit dem Siegel des Abtes. 

Orig. Perg. i Siegel. Joanneamt-Archiv. 

524. 1459, 10. August (an freytag Sand larenczen tag). Wolfgang von 
kreyg, oberster Kämmerer in Kernden bestfitiget seine Obereinkunft mit hanns 
von Stubenwerg wegen der ihnen gemeinschaftlichen Urkunden im Schlosse 
liebtenstain , dass jeder von ihnen mit Vorwissen des andern diese im Falle 
des Bedflrfnisses auf einen Monat oder auch länger zur Benützung heraus- 
nehmen dürfe. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. i Siegel. Joanneums-Archiv. 

525. 1460, 4. April (an freitag vor dem pallmtag). Wienn. Erlass des 
Römischen Kaisers Fridreich in einem Rechtsstreite zwischen Leutolden von 
Slubenberg und Fridreich Reysachcr wegen eines Hauses in der Newnstat, 
welches ehemals VIreichs von Stubenberg gewesen und das des!<en Töchter 
Slarfha des verstorbenen Fridreich von Hohenberg Hausfrau und Anna Pern- 
harts von Starchenberg Hausfrau dem Reysacher gegeben hatten. Da die 
betreffende Urkunde ausser den Siegeln der beiden Frauen weder (Zeug- 
sigel) noch (Gruntsigel) des Neustädter Magistrates besSsse, so erkennen die 
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bfliierllchen Riitlie lu Recht. (Weis der vorReatnt Reyiacher heut oder tn 
leiten ftenugsamlifh. Dbe im der bentnt Leutold Ton SlubanberfT 'n «olber 
h^melter ferrttiguni;, des bemelten Haws Irrung tan hib. die brtrtK für im 
Rechten, Vnd geachebe Ten-er was Recht ist, weiae er aber das nicht weder 
heut noch ta legen, bo geschehe aber rerrer was Recht ist). Um diesen 
Beweis führen tu kennen , wird dem Anwalte Ref sacben eine Frist *«□ 6 
Wochen und ein Schreihen an den erwlbnlen HagUtrat tuerkanuL 

Ori|:. Perg. I rflcbwlrta aufgedrficktea ondentliche* Siegel. JaioBeami-ArcliiT. 

526. 1460, 21. April (aa Mantag vor sandt JSrgen lag). Lewiold von 
Stubenberg, obrister Schenk und Hsupdnann in Steir belehnt den Bannt 
StGinpeis mit mehren Gülten und Gütern, welche er von der Witwe Har- 
grethen hsnnsena Schrot von Bjrbey erkaufl hatte. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Per;. I lertetites Siegel. JoinDeaBU-ArckiT. 

527. 1460, 38. April (an MonUg vor sannd Pbylipp vnd taund Jaeob* 
tag der beyligen Zwelfpoten). Wien. Der RSmische König Fridreich bestä- 
tiget den Vergleich zwischen Leutolden von Slubenberg HaupbnaDD in Steir 
und den Schwestern Anna, Pernharta von Starheuibec^ Witwe und Martha, 
Fridreichs von Hochcnberg Witwe, den Töchtern des TCrstorbenen VIraieh 
von Stubenberg, über die Hinlerlasaenschafl des letzteren. Demiurolge gebirt 
das geaammto Erbe Leutolden, welcher aber jeder der iwei Schweatem 2000 
Pfund Wiener Pfennige oder 100 Pfiind Geldes auf Gült zu gebea hat; 
überdiess noch Anna's Tochter Hedweig von Starhemberg 1000 Pfund weaa 
sie sich verheiratet oder 200 Pfund, wenn sie das KlosUr wEbll. Dagagen 
haben die Schwestern dem Leutold seinen Schuldbrief per 1000 Pfund an 
Vlreich von Stubenberg, einen andern von dem Egjihartiaw herrübreud, ibrar 
Mutter Heiratbrief so wie alle Urkunden, welche sie aus dem Sehloaaa 
Hauspach geführt haben, lu übergeben. Etwaige Schulden Tlrcicha und aeiur 
Hausfrau Hargrelh hat Leutold allein in tilgen. 

Orig. Pei^. 1 ruckwirts aargedrüektei Siegel (abgebrochen). loannnuH'ArekiT. 

528. 1460, 22. Juniua (an Sunlag vor sand Johanns tag te Sunibeuodea). 
Wienn. Martha von Hocbemberg erhSIt nach dem Vergleiche mit Leutold Toa 
Stubenbfrg (sieb Urkunde ddto, 28. April 1460) ron diesem Güter in einer 
Summe von 100 Pfund Wiener Pfennige (Jerlicher nuci vnd gull). Leutolden 
und seinen Erben bleibt jedoch das Recht vorbehalten, diese GQter gegaa 
2000 Pfund Pfennige zurück lulösen. Gesiegelt ron der Ausstellerin und all 
Zeugen von Jorigen ron Kurring, Landmarschall in Oesterreich und Bittar 
Hannscn Huluelder. 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 rebll). Jotaaenaa-lraUT. 

529. 1460, 23. Junius (an Montag sannd 
Wienn. Die beiden verwitweten Schwestern von 
berg und Martha von Hocbemberg heatlligen 
von Stubenberg Aber den Verlass ihres Vatei 
siegelt von den Schwestern und als Zeugen vi 
marschBll in Oesterreich und Ritler Hannaen '. 

Orig. Perg. 3 Siegel (I 

530. 1460, 25. Julius (an sannd Jacobs 
Fridreich von Rednici vertauscht eine Wiese i 
daselbst Hannaens ron Stubenberg. Gesiegelt 

Orig. Parf. i Teriab 

SSI. 1460, 18. August (am Hontag ror sannd BurtehM ; 
Jnrg Voitser Verweser so Greci bestlliget den Lentnld tm Malii 
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er alle jene, welche irgend eine Anforderung an seinen verstorbenen Vater 
fridreichen oder seinen verstorbenen Vetter Vireichen von Stubenberg oder 
ihn selbst zu machen hätten, bereits sum vierten Male in oflfener Schranne 
vorgefordert hfitte, aber niemand erschienen sei. Der Verweser spricht ihn 
daher von allen Verpflichtungen in dieser Hinsicht ledig, es wfire denn, 
derlei Ansprecher hfitten sich zur Zeit der Aufrufe ausser Landes befunden. 
Mit dem Siegel des Verwesers. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneams-Archir. 

532. 1460, 2. October (an pGntztag nach Sant Michels tag). Newenstat, 
Hanns Pirger Bürgermeister und der Rath in der Newennstat entscheiden im 
Rechtsstreite zwischen Lewtolden von Stubenberg und friedreich Reysacher 
(sieh Urkunde ddto. 4. April 1460) zu Gunsten des ersteren, dass er in 
Nota und Gewehr des Hauses zu setzen und in ihr Grundbuch als Besitzer 
einzutragen sei. Mit dem kleinen Stadtsiegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joaiineoms-Archiv. 

533. 1461, 23. März (an Montag vor vnser lieben frawn tag der Ver- 
kfindung). Gretz. Der Römische Kaiser Fridreich etc. Bekennen. Daz auf 
hewt für vnser Ret, als die nach vnsern beuelhen. Zu gericht sassen, komen 
ist» vnaer lieber getrewr, leutold von Stubenberg vnser Haubtman in Steier, 
wmd liest durch seinn erlaubten vnd angedingten Redner fQrbringen. Wie sich 
vnser Jod Maisterl Zu der Newenstat, mit Im, von ains geltbriefs wegen, 
demaelbeB Maisterl, von weilent Vireichen von Stubenberg, vnd seinen Erben 
laottend, geaint vnd darauf verphlicht biet, daz er im behabnuss, auf all vnd 
yeglieh, desselben VIreichs von Stubenberg gelassen Geslösser vnd hab vnd 
gut hie zelannd, vnd in vnserm Furstentumh Osterreich tun solt, nach laut 
ains briefs, so er von Im biet, der gelesen vnd gehört ward. Das aber der- 
selb Jud nicht biet getan). Auf Entgegnung des Juden, dass ihm mehre 
Rechtsbehelfe fehlten, welche er ausser Landes hätte, wurde ihm auf seine 
Bitte eine Frist von 6 Wochen gegeben. 

Orig. Pap. 1 rfickwfirts aufgedrucktes Siegel (undeutlich). Joanneums-Archiv. 

534. 1461, 22. April (geben am Mittichen vor sannd Gorigen Tag). 
Fridreich Reisacher fibergibt leotolden vom Stubemberg mehre Güter, welche 
des verstorbeoen vlreichs von Stubennberg gewesen waren, und welche Rei- 
saeher vom Römischen Kaiser Fridreich als (vermante) Lehen empfangen 
hatle. Gesiegelt vom Aossteller und Mertten Spitzer Marchfuttrer zu Gretz. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joanneams-Archiv. 

535. 1461, 10. Julius (an Freitag vor sannd Margrethen tag). Gretz. 
König Fridreich bestätiget dem Leutold von Stubenberg, dass der Jude 
Maisterl so der Newns^dt (sieh Urkunde, ddto. 23. März 1461) da er 
Ladung und Hofrecht versäumt, in contumaciam verurtheilt sei und dass 
Leutolden darüber (gerichtsvrkunt, auch potbrief) an den Juden zu geben sei. 

Orig. Perg. mit ruckwirts aufgedrucktem Siegel (zerstört). Joanoeums-Archiv. 

536. 1461, 1. September (an Eritag Sand Gylgen tag). Hanns von 
Stohenberg, oberster Schenk in Steir schuldet an Eysagkch den Juden 
Merehleins Sohn aus der Newnstat 31 guter Gulden ungarisch und Dukaten» 
die er bis nächste Weihnachten zurückzuzahlen sich verpflichtet, geschieht 
das nicht« so gehen Rlr jeden Gulden allwöchentlich 7 Pfennige (zegeeuch). 
Gesiegelt vom Schuldner. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joaoneums-Archiv. 

537. 1462, 12. Mai. Ich Anna geparen von Pernegk vnd Hern Hannsens 
voB Stubenbei^g säligen witib Bekenn mit dem brief das ich anstat des Edlen 
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Heren Erasems con Slubenberg melns lieben Suds des ^cbRlt ich hüb seinem 
Hotlden Hannsen dem Engelber kattrein ieiner Hauifraon rnd irrr ptid«n 
erben die Huebn Im Awernyng mit Ir tuegehSrung genanl diu Engelber 
Hueb da ly yei auf slcient vnd rormalen freyrecht vnd Hin schephenhoeb 
gewesen iat zu dem tantgericht gen liechlenstain zu rechtem kaufrecht iw- 
lichen lod geben heb Tnd gib In auch die wissenleich mit dem brief Also 
daa si die Nu fiirpai In kaufreehts weis Jone haben nucien vnd nyeasaB 
uiügeD vnd schullen dem benanten meinem Jieheo Sua Hern Erasom tob 
Stubenbcfg vnd seinen erben Jtrleichen ain virling Habern ciu Togtrachl 
dauon Dienn als von allter Herkommen ist vnd des Udiehephen amptt [n 
das bennnt lanndtgericht so man ain mit recht *berfaren schol fürpaa rer- 
tngen g«iicE ledig vnd los sein ind dafür JSrIeicb vnd ebikleich zwen guidein 
oinem vedem eapplan der cappelen zu liechtenstaiu in dem lieebt dienn aia 
lu sind Jörigen tag den andern tu land mertfn tag oder ye fSr ein guidein 
so uil mflnii gueler lanndts werung als der die selb leitt ains jeden Jirs 
gankch hat mgeuerlelch damit der selb capplan die lieeht In der selben 
cappelen vor gotileichnam vnd auf dem alltar des pazBeteuchten vnd aussrichten 
mag vnd Inn nichts mer phlichtig sein sunder dem benanten meinem lieben 
Sun vnd seinen erben mit Stift vnd siar vnd allen andern Dingen gehorsam 
vnd gewirttig sein als ander sein vrbar lewt gen liechtenstain vnd das 
henant gut auch stiftleich vnd penleich Inn haben vnd d«s *n der benintes 
herschafl wissen vnd uillenn nicht verkumern noch verhauffen anders wenn 
tarn drilen phening doch kainem vngelaubigen vnd ob si dai Inndert rber- 
fneren so (veren si der benanten Herschaft all ir gerechtikait verfallen sy 
schol auch die benant her»cbart acherm als kaufrechts recht ist. In dem 
Isnnd zu Steyer des lu vrkund gib ich. In den brief vnder meiner obge- 
nanten Annen von Stubenberg anhangunden Inii^il das ich zu perkrcHI 
vnd kaufrecht prauch Geben nach Christi gppurt virciehennhnndert jar dar- 
nach In dem iwaivndsechzkistn Jar an sand pangreezen tag. 

Orig. Perg. 1 rerlotilei Siegel. JoanDenini- Archiv. 

538. 1463, 17. Junius (an goU leichnams lag). Caspar lamer gesessen 
■uf der Mauer tu sand kelhrein in der lobming verkauft sein Haug auf der 
Mauer, welches Kaufrecht ist von WolfTgang von Stubenberg dem linbart 
von Cbnütelueld um 22 Pf. Pfennige guter LandeswGbrung und um 1 Gulden 
EU Leilkauf mit Amtmanns Händen WolfTgangen des Gurnasser. Gesiegelt 
von diesem und Hannseo dem Grülienperger auch Stubenherger Amtmana. 

Orig. Perg. 2 Sitgal. Joanoeuiiii-Ar^T. 

539. 1463, 10. Februar (an sand Scolaatiet tag). Anna Tochter das 
verstorbenen Erasem von Pernekg und Witwe Hannsens von Stubenb«^^ 
obersten Schenken in Steier erklSrl sieh als Schuldnerin ihres Sahaea Br»- 
sem*s von Stubenberkg von 9000 (guter Guidein Vnger vnd DnkatM). G** 
aiegelt von der Ausstellerin uod als Zeugen vom Ritter Wilhilmen SBj^arfW 
und fridreichen Lugaster. 

Ori(. Perg. 3 verletile Si 

540. 1463, 11. Februar (des freytags Nach Si I 
der mit den Herrschaften Guettenberg eines Theils, 

Theil« und Lieehtenstain und frawnburg des drittel 

Thoman, wotifgang und Erasem von Stubenbrrg I 

fallen dem Erasem die beiden letzten Herrschaften i 

andern BrQder beurkunden. Gesiegelt von diesen un ' 

dem weyssnekger und Erhärten lembacher. ] 

541. 1463, 15. Februar (an Erichtag nach saond valtam < 
Witwe Thomans Turnner Bürgers zu weylis und Hausfrau iSTgi 
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verschreibt ihrem Hauswirihe ihr ganzes gegenwärtiges und noch zu erwer- 
bendes VermögeD. Gesiegelt ?on Thoman von Stubenberg, Sigmunden Rogen- 
dorffer, Verweser der Hauptmannschaft in Steier, und Margrettn Witwe Otten 
des Ratenstorffer. 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 verletzt). JoaoDeums-Archiv. 

542. 1463, 24. April. Ich Hanns von Stubenberg Obrister Schenk In 
Steyr. Bekenne für mich vnd all mein Erben vnd nachkommen Oflfenlich mit 
dem briue, Vormanigklich wem der zu lesen oder zu hören fürkombt Das ich 
mit rechter wissen wolbedechtlich vnd nach gnugsamer vor Rat meiner 
guten herren vnd freundt vmb die getrüen früntlichen Hillf vnd Beystannd 
die mir der Edel Herre Her Andree Pamkircher Span zu Presburg mein lieber 
frundt getan vnd ertzaigt, domit er mich dann bey meinem Erb vnd guet 
behallten hat Das dann durch In auf sein aigenhaft guet kosstung vnd Zerung 
vngespari seins leybs vnd guets on all mein darlegen beschehen vnd mir vnd 
meinen leybs Manserben dortzu ain verschreybung nach notdurft von Im geben 
ist Ob sich furon begab das man mich oder mein leybs Mannserben von 
▼nnserm Erb vnd gut dringen oder vns Einfall vnd Irrung tun wollt das Er 
vnd sein Erben trewlichen vnd früntlichen als er dann vor getan hat zu mir 
vnd meinen leybs Mannserben mit Irm leyb vnd gut setzen auch Hillff vnd 
beystanndt thun wollten nach allem vermugen Irs leybs vnd guts. Und vmb 
solieh obgemellt Hern Andrees Darlegen seins aigenthaften guts auch vmb 
die getrue Hillf vnd beistanndt die Er mir getan hat vnd kunftigclich mir 
▼nd meinen leybs Mannserben Er vnd sein erben thun sullen vnd mugen 
Inmass sy gegen vns obgemellter mass verschriben sein hab ich dem genanten 
Hera Andreen vnd allen seinen leybs Mannserben zu widergellt solieh Irs 
Darlegens vnd kosstung wie obgemellt ist für Ir aigenhaft gut gegeben vnd 
vermacht Gib vnd vermach In auch wissentlich vnd In craft des briues mein 
Materlich Erb So von meiner lieben frawen vnd mueter frawen Agnesen von 
Pettaw seligen an mich als negsten erben gefallen ist Nemlich die hernach 
gestimbten Sloss Mit namen Wurmberg Swannberg Haws Holenbarg vnd 
Eutrach mit aller Ir Zugehorung nichtz dauon ausgenomen noch hindan 
geseczt mit der beschaidenhaüt. Das ich oder mein Elich leybs Mannserben ob 
Ich die gewönne soli^he Sloss vnd güeter vnser lebtag ganntz aus Innhaben vnd 
nyssen sollen vnd mügen an menigklichs Irrung vnd Hindernuss. So sich aber 
durch verhenngnuss des Allmechtigen gottes begab das Ich vnd mein Nach- 
komen Mannsstams abgiengen vnd nicht Eelich leybs Mannserben hinder vns 
liessen So sollen allsdann die egenanten Slösser vnd Herligkait mit aller Ir 
zugehorung vormeniglich gefallen vnd Erben auf den genanten Hern Andreen 
Pamkircher vnd sein Elich leybs Mannserben von andern vnnsem Erben die wir 
aasserhalb Mannsstams betten vnd menigklichs Daran vngehindert War aber 
das Ich genanter Hanns von Stubenberg abgieng on leybs-Mannserben vnd 
Tochter hinder mir Hess So sollen allssdan Her Andree Pamkircher oder sein 
leybs Mannserben dieselben mein Töchter mit Heyraten versehen ain yede als 
ainer von Stubenberg Erlich zugebuert vnd dorauf so gebewt Ich genanter 
Hanns von Stubenberg Allen meinen Phlegern vnd Burggrauen der genanten 
meiner Gsloss vnd herligkait dy si ytzo Innehaben oder kunftigklich Innhaben 
werden So sich soliche fal wie oben geschriben steet begeben wurde Das Ir 
all«dann mit solichen Gslossern dem mergenanten Herrn Andreen Pamkircher 
vnd seinen Elichen leybss Mannseriben gehorsam vnd gewerttig seyt vnd Ew 
der Ino kainerlay annder gescheflft oder gebot von wem das ausgieng. vnd hin- 
dern lasset als lieb Ew ewr aid vnd gclubde domit Ir mir vnd meinen Erben 
verpflicht weret Zu hallten sey Ich vnd mein Erben geloben vnd versprechen 
auch dem genanten Hern Andreen vnd seinen Elichen leybs Manss Erben das In 
solieh verschreybung kreflPtigklich gehallten vnd volfürlsol werden, vnd dawider 
kaio annder briue oder verschreybung die vor dieser verschreybung ausgangn 
waren oder darnach ausgeen wurden oder mochten kainerlay CrafR noch macht 
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haben Sundero alles das wie oben geschriben sieet vesst vnd stet f&r mieb md 
all mein Erben gegen Im ?nd all seinen Erben gehalten trarden sol alles 
trewiich md nigeuerlichen. Zw Vrkund gib ich genanter Hanna Ton Stabenberg 
dem genanten Hern Andreen Pamkircher ?nd allen seinen leybs Mannserben 
dise Terschreybung besigellt mit meinem aigen anhannguden Innsigil vnd la 
roer sicherhait ?nd gezeugnuss hab Ich mit fleiss gebeten Die Edlen gestrengen 
vnd Tessten Hern Heinrichen Pirner Zu Pernegk Hern Cristoffen Mynndorffer 
Zu Hohenprugk ?nd Hern Hannsen Gallern zum Puhenstain, Das die Ire Innsigil 
zusambt dem meinen auch hiran gehanngen haben In rnd Im Erben onsehaden 
Dorunder ich mich genanter Hanns von Stubenberg, für mich vnd all mein Erben 
mit meinen truen verpinde alles das War ?nd stat zu hallten ausweysang des 
briues Der geben ist an sannd Jörgen tag des heyligen Ritters Nach Christi 
rnsers lieben Heren geburde Viertzehen Hundert md Im Drewandsechtti- 
gisten Jarnn. 

Orig. Perg. 4 Siegel. Joanneonis-Archir. 

543. 1463, 27. Mai (am freytag nach sannd ?rbans tagj. J5rg Ungnad 
Herr zu Sunnekg als beiderseits erwfihlter Schiedsrichter zwischen Lewtolden 
Ton Stubenberg und Fridreich Yoytser (yon wegen seine 'Vater Jörgen des 
Voytser seligen Zu dem Edelln Hera Lewtolden Ton Stubenberg, Obristea 
Schenkchen In Steyr Als vmb verdienten sold den er dem selben seinem vater 
seligen schuldig gewesen ist Auch vmb gelihen gellt daz Im derselb sein vater 
seliger bereit gelihen md vmb acht vas wein die er Im znkauffien geben hat, 
Auch von wegen anders Abgankchs den der bemelt voytser. In dea egenantea 
Hern Lewtolds von Stubenberg Dinst, als an fueter Hew vnd Strew gehabt hat). 
Nach dem Ausspruche hat der Beklagte dem Kläger in 3 Raten 300 Pfund Pfen- 
nige guter Landeswährung zu bezahlen und jeder von beiden, der dem Spmebs 
nicht nachkommt, dem Schiedsrichter 200 (guidein vnger and Dueatten) alt 
Strafe. Mit dem Bettschadt des Jörg Ungnad und dem Insigel dea Mert l^itacr 
Marchfuttrer in Gretz ffir fridreich voytser. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joannennu-AreUv. 

$44. 1463, 16. Julius (an sambstag nach sannd Margrethten tag). HaMi 
Pucher, Pfleger von Obernkapphemberg kanft von Lewtold von Stubenberg, 
obersten Schenken in Steir mehre Gülten, Güter und Zehenten so Zeyhendorf, 
Lind, Weyer, im Dörflein in der Lobming, zu sannd Merten, zu MuldoHT und Zu 
sanndt kathrein um 1500 Gulden Unger und Dukaten, gegen welche Sumne 
jedoch dem Verkäufer und seinen Erben der Zurfickkauf vorbehalten bleibt 
Gesiegelt vom Käufer und als Zeugen von Erharten lembacher. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joaunenins-Arehfv. 

(FortaetsoBg folgt) 
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Beilage zum Archiv (Ar Kunde österreichischer Geschichtsqnellen. 

Herausgegeben von der historischen Gommission 

kaiserlichen Akademie der WissenschafleD in Wien. 



n. „Osterreichische Geschichtsquellen. ^ 

Briefe ud Aetenstieke lor fieseUchte des Passaiiseheii iriegsTilkes. 

Vom 9. J&nner 1610 bis 20. Mai 1611. 

Von Karl Oberleitaer. 

Intontibat iaaoxia o«B«ili«; iafitiia ouiBifettia 
tttbiidium ab aadacia petitar. 

Taeit. Aaa. 11, 26. 

Am 9. JSnner 1610 erliess Kaiser Rudolph an seinen Commissfir den 
Befehl, Reiter und Knechte im deutschen Reiche xu werben, um den Anord- 
nungen und Rechtssprüchen in der Jälich*schen Erbschaflsangelegenheit 
grösseren Nachdruck verleihen und den Ungehorsamen energisch entgegen 
treten zu können. Adam von Trautmannsdorf wurde zum Obersten über 
3000 Mann ernannt und gleichzeitig der Freiherr von Kriechingen i) beauf- 
tragt, im Bisthume Strassburg umfassende Werbungen vorzunehmen. Die 
tiglich in Passau sich mehrenden Truppenzuzüge beunruhigten die ob der 
ennsischen Stünde, so dass ihr Landeshauptmann Jakob von Mollard im Mfirz 
ein scharfes Verbot gegen die Werbungen ergehen Hess (Beilage I)*). Trotzdem 



^) Harter, Geschichte Kaiser Ferdinand'a II. Bd. VI, pag. 348, 349. Zwei Werbunga-: 
patente Radolph's und Leopold's finden sich vom 9. und 20. Janner 1610 in den 
Beitrigen zur Geschichte des Landes Österreich ob der Enns (lY, p. 372—396) 
von Fr. Kurs. — Auch W. Hanka theilt in seiner Abhandlung: «Correspondens 
swischen Kaiser Rudolph, König Matthias, Erzheraog Leopold etc. in Betreff des 
Passauischen Kriegsvolkes'', Prag 1845, Abhandlungen der k. böhmischen Gesell- 
schaft der Wissenschaften Y. Folge, Bd. lY, ein Schreiben an König Matthias vom 
20. Februar 1610 mit, in dem es heisst : j,alhier armirt man Kaiser mter dem titU 
nach gillich Sulcz leithambt Althan Marschall Traut, vber die artiL Rame sol 
haben 2" Pferdt Traut: 4" knecht, Ziam vnd fir. von Tesh: sollen auch volk 
vieren dass Rame vnd Traut: muster Leopoldt gibt man also aus er solt bay 
Strasburg sein , aber ich hab von einer gewissen Pershon, daz er zu Passaw vnd 
in Pairen sein soll.* (Ohne Unterschrift, pag. 25.) 

*) Den ersten Befehl gibt Hnrter vom 4. Märe 1610 an. Bd. YI, p. 349. (Anmerk.) — 
Mollard erliess schon am 11. M8rz 1610 (d. d. Linz) ein Schreiben an die Stadt 
Knns, worin es heisst: »Da in Stetten vnnd Anderwerts haimblichen noch 
vill Khnecht geworben werden, Alss ist in der Kön. May. Namen nochmalss 
Alles Emnst mein Beuelch an euch, das Ir b^ Eurer vndergebener Burgerschaft 
verfieget, damit Eruolgender Khön. Resolution einige Werbung haimblich noch 
öffentlich uit passiert, sonndem gennczlichen eingestellt werde, da aber dieser 
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(Und bald aine lahlrejche HiDOBchtft uoler dem ConiniiDdo de* Feldnur- 
icballs Gnren Adolf von AlthtDD '), dem Ludwig Grif tod Sali *), Laortu 
*Mi Rimir *), Alois Btidiron, Launii ron Sehwendi, Allwig Graf tarn Sab*) 

und Friedrich <roa PfitliageD lur Seite staadea. 

VarordDDDg n wegig AJii Toriger nichgclebt. Solle gtgen den widfrhandltra 
Bit TODicklridichcr Smr (trTihrcn wcrdaD«. (Originil ia der SianlaDg da 
H. Karl r. Utour.) — All Hiuptirerk lur G«Mhicht> dei piuiaitcbra Kriap- 
Tolkta i>t .Hiinricb Julii, Rarltosea in BriDnichwei; Wirbifügcr rod fiua- 
rbcher Bericht w«e*n der in vertcbienen 16(0 Jahn aii^lit erfolgter Abd»k»( 
dei Puiaviicbeo Kriegtiolkei* in beieickaen. — Nach HiDmer-Pargitell 
{Leben dei Kird. Kbleit Bd. II, pig. ISS) •telllea die Stinde incb in die pM- 
•■■itche R*gier*Dg Sher des Zweck der Werbungea fliae Aofrag-e, die m U. Min 
mit der Bemerken^ beintwortel wurde, dati du KriegiTolk in der jalickiebea 
ADgelefeitieit lerweedel werde. 

t) Wurde mit dem k. Schreiben Tom 10. Fehmir 1609 .mit dem Prldicil nd Bhna- 
vort Wolgebarn begebet*. Ei lautet der Erlaaa au die Horkammer-Hlthe: .In 
aniehuDg, lo Er Irer K. H. vod dem Hochläbl. HiDai Oealerreieh toi Jegeal 
auf wider gemaiaer CbriateehaiL Erbtheindl den Türken, nit alliin aii ein Oberater 
Tod losonderhail in etlieben Ir um tliiil rerwaltangaweia thaili würcklicb enver- 
b-anten lornembslea Vetlungen Tnd Gräncihenieru in Hungern deagleichea !■ 
Veldl nit aeinen TnlargehabteD TStarachidlirbeD Regimentern TOd bediannng in 
Obanten Vetdtieugmiiiter- Anpti , Wie aucb ellichmaln commindirnng Irer M. 
Armada lu Waiier rndt Lindt, aonder aucb in ininrichid lieben Pridanatraetatioaca 
Tod etlichen anieheDlichen wichtigeD camisiuloDen ind terrichtuag mit willifec 
Dantrecknng fnd gefahr eneigt-. (FamiUenaet dea k. k. FiBani-ArcbiiB.) 

■) Sein Bealallbrief d. d. Prag 7. April ISIO (Abacbrilt im k. k. Fiaton-ArcbiT) gibt 
en: .Demnach kabea wir rniem Halb Cammerer Obriaten Hoffmarachaiek nd 
HDlk^iagaratbi- Priaidentea den Wolgebomea rnniera ind de« BeitAi Brbbof- 
rleblem rnd Liehen getrewen Carl Ludwigen Graffen ine Snici Inn guedIgaUr 
batrachtnng rnd aniebong aeinaa ini vor disaem beruebmblen nuamehr ibereelbit 
erkheoten »d bekhaotca dapftra, anfrecbtea, bealendigen ni RedlieWn gcMcU. 
Tud In Kriegataehea erlangten nd In nniera dienailea geBnegtamb bewianaM 
kbriegaerfahrenkeil, anlT de* lonnder gnedig Terlhrawen lo wir ia iala Paraoba 
atailen, cue natem rad deii boebwürd^ea , durehlenebl. kocbgeb. nwen 
rreaadUicb liebea Vötlera Sobae Tud Fiiratea Tnad nach de* flilebieebea 
Laendea abgeordneten VoUiaeeUigen Caamitierü Ercibemogw LaopaUj n* 
Oeelarreicb etc. auch Bitcbofea in Strattbnrg vod Paianae, nd lo* ToraUkwda 
Valdling Ton tu* Depatlerten Veldl Generale, General Obriaten LeileMaaUM thw 
deo ganeian bellen hanffen «aaera Kriegarolchha ane Ron nd Fnea* llrgMMMMM 
Tad beatelt'. Er beiog lom 1. Mai an monatlich VMO 11. rheio. 

*) Focht früher unter Generei Baita In tlngam. Bin loa i: 
Schreiben, daa alch in der kaiierlichen Hofhibliolbeh bi 
HoHirieprilhtpriel deuten um die Anweianng aeiuer 
de* Geaaehei haieat ei: ,Bt per Ia mia penona haaend 

detia condolta delle clnque conpagnie cod titolo di i 

di a. M' . aapplico bamilHieule le SS". W. Ml«<. di . 

Be aiano tpedite le mia beatallung in optima forma ( | 

«) Ia aeinem Oaiache aa Kalter Ferdinand II. (d. d. Apri | 

lieo-Aetea dei k. k. Fiuaaa-Arcbira) um ein Gnadei 
anf. Dae Schreiben lanlet Im Aanage: .Allerg. Ue 
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Obgleich Kdnig Matthias von Passau und Prag Erkundigungen aber die 
Eusammenziehung so bedeutender Streitkrfifte einholte und die Besorgnisse 
ler ob der ennsischen Stünde mit friedlichen Versicherungen zu rerscheu- 
:hen suchte, so hielten dieselben die Gefahr doch nicht beseitigt und konnten 
»eh der Vermuthung nicht entschlagen, dass man mit diesem neugeworbenen 
Sriegsvolke einen Einfall in ihr Land beabsichtige. Am Hofe des Königs 
Hatthias schien man wohl selbst nicht ohne Bedenken das Treiben der zugel- 
osen Söldlinge zu betrachten, und es mochten manche Vorbereitungen getroffen 
worden sein, um bei einem etwaigen Friedensbruch nicht ungerQstet zu 
erscheinen. Ausfuhrlich berichten hierüber Wolf Sigmund von Losenstein ^} 
md Philipp Flusshardt in ihrem Schreiben an die Landschaft ob der Enns 
^Beilage IL), das uns auch ober das Verhalten der mShrischen und höh- 
nischen Stfinde klare Aufschlüsse gibt Zu gleicher Zeit gelangten mehrere 
Briefe ron Wenzel Kinsky *) in die H&nde des Königs Hatthias, die ihn über 



in erioneruDg zu nemen , wie dass Ich nach meiner Voreltern von Tilhundert 
Jahren hero continuaten Exempel gleichermassen wie dieselbige meines thailss 
mein aufirechte bestindige Trewe gegen dem hochlöbl. Hauss Oesterreich zu allen 
f&rgefallenen Gelegenheiten ieder Zeit meinem besten vermögen nach zu bezeugen 
mich beflissen habe, Indeme Ich nemlichen mich erstlichen noch in den Vngrischen 
Kriegen vnder dem Georg Basta in zwayen Zügen nacheinander für ein auenturier 
g^ebrauchen lassen, vnd im dritten Zug ein freyfendel gefuhrt: hernach aber bey 
weiland Kayser Kndolpho Hocbl. Angedenkens deroselben Leibquardi Haabtroan- 
achafl vher 500 Mann zu Fuess rnd darauf vnder dem Passawischen Kriegssvolckh 
den Obersten Leutenant Beuelch vber iOOOPferdt, wie zuroalen bernacher vnder 
dem Italianisehen wider den Herczog in Sauoia geführten Krieg rnd meinem Lieben 
Herrn Vattem abermal den Obersten Leutenant Benelch vber 6000 Mann zn Fuess 
vnd auf selbigess meiness Vatters ableiben gar den Obersten beuelch vber dise 
6000 Mann bedient vnd getragen , auch bey disem letzten Commando fnrnemlich 
io der furgangenen Schlacht bey der Badia die damalss erlangte manhaffle Victor! 
Ast maistenthails durch mein Regiment erhalten, vnd mit meinen Soldaten nach 
der anderen Regimenter langwirischen vergebenen Scharmizieru , vnd entliehen 
bochschSdlichen Zurückweichen zulelzt in die zugestandene fast euserste Gefahr 
dermassen bineingeseczt, auf den Feind geschlagen, vnd Ime soweit getrendt, dass 
vnder 15000 Mann biss in 2500 ni^rgehaut vnd 15 Fahnen zu Fuess sambt einem 
Cornet erobert worden. Wie Ich dann nicht weniger vnder der biss dato gewehrten 
Böhaimischen Rebellion vnder der Catholischen liga Kriegshör gleich von Anfangs 
auch ein Regiment von 3000 Mann zu Fuess so lang biss die Statt Prag mit Hilff 
Gottes» wider erobert worden, geführt habe, vnd mir vom Grzh. Leopoldo nicht 
allain ein Regiment zu Fuess vber 3000 Mann sonn dern auch das völlige Com missariat 
vber alless in den Punten vnd deu 4 Herrschafften vor dem Arierberg ligendess 
Kriegsvolkh anuertrawt worden, darbey Ich dann mir soweit habe lassen ange- 
legen sein, dass die gesambte Bundtner Land innerhalb 4 tagen glücklich widerumb 
erobert worden". 

1) Br empfing bei seiner Vermählung mit der Witwe Susanna Gondacker v. Star- 
hemberg (geb. Freifrau v. Roggendorf) vom Kaiser Rudolph »ein silbernes ver- 
gnltes Trinkgeschier^ im Werthe von 80 fl. (mit k. Handscbreiben d. d. Prag den 
20. Jänner 1592) und wurde mit k. Befehl d. d. 27. April 1605 mit dem .Reichshofraths- 
Titel" ausgezeichnet und am 5. April 1606 zum Lan4jigermei8ter in Oesterreich 
ob der Enns aufgenommen. (Nach den Familienacten des k. k. Finanz-Archivs.) 

*) Bei Hanka: Schreiben vom 14. April 1610; dann vom 3. Mai 1610 folgenden 
iBhalts i aVnnd nachdem vergewiss vennaint mich vnd meine Brüder anff des 
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die Absichten des Passauer Kriegsvolkes und Umtriebe am kaiserlieheii Hofe 
in Prag unterrichteten. Während die Tersammelten Churf&rsien und Ffirsten 
aufrichtig und eifrig bemüht waren» die entzweiten Brüder zu versöhnen, fiel 
ein Ereigniss vor, das jede Hoffnung auf einen baldigen und friedlichen Abzug 
der Passauer Soldaten zerstören musste. Der freche Raub *'), den die hab- 

glerige Soldatesca an 10 Nörnberger Kaufleuten verübte, rechtfertigte die 
efürchtungen der ob der ennsischen Stfinde und wies auf die Unzulftnglieh- 
keit der Vertheidigungsanstalten an den Landesgrenzen hin, wo sich nur 
schlecht befestigte Schanzen und wenige bewaffnete Milizen befanden. Wolf 
von Losenstein, der bei den Parteiumtrieben ohnehin auf keinen daaemdea 
Bestand eines Bündnisses oder Vergleiches rechnete, war nun ibStiger als 
früher und bemüht, den König Matthias zu bestimmen, zum Schutze der wehr- 
losen Länder wie zur Aufrechthaltung der königlichen Autorität energische 
Massregeln zu ergreifen (Beilage HI). Kaiser Rudolph *) sprach sieh in der 
Zeit für die Abdankung des Passauer Kriegsvolkes aus, und es schienen mit 
diesem Zugeständnisse alle weiteren Besorgnisse zerstreut zu sein. Die ein* 
getretenen Verzögerungen riefen jedoch neuerdings den Unmuth und das 
Misstrauen der ob der ennsischen Stände wach ; König Matthias konnte selbst 
den Argwohn nicht unterdrücken, als sei es dem Kaiser um die Erfüllung 
der stipulirten Abdankung des Kriegsvolkes nicht so ganz Ernst und wurde 
in demselben nicht nur durch Kinsky's Briefe *), sondern auch durch den 



Kaisers seitben xn priogea, also wirdt in disen sieben allerlay vor vnser noalrt. 
Ist aach vor weni^ tagen meine B. (u: aine schreiben sukhumen von den Althaa 
darinnen er ihm die schon geworbene Tausend Pferd offerirt vnd vbergeben wil 
auch des Kaisers Pestallung mit grossen promissis vor ain Obersten offerirt, dranf 
im meiner B. khaine schriftliche antwort geben n. s. w.«'; ebenso vom 1. Jili 
1610, worin es heisst: «Heut zeucht Anhalt nach Passaw die khurisbea n 
mustern vermeinten auch ine weil da Stil tu ligen bis 31 mit sein Voikk taeh auf 
dem Fttss ist Erxherzog Leopold ist entlich toch schon hier baim Kayier wel 
angesehen, hat vorgestern audienz gehabt, sol den kdnigL gehaimen Ratli diri- 
giren vnd sol wans angehet auch Capo der Armee sein*. (Ohne Untersehrilt) 

1) Hurt er, Geschichte KaUer Ferdinand^s U. Bd. VI, p. 354. Derselbe citirt aneh 
p. 355 (Anmerkung 32) ein Schreiben des Matthias an den Herzog von Brau- 
schweig; wie schlecht es mit dem Frieden bestellt war, kann man daraas am 
besten ersehen. 

*) Man sehe die weiteren Verhandlungen bei Hurter und Hammer-Pur gsta II, 
bei welchem letzteren die wichtigsten Documente und nihere Details iber das 
Treiben des Passauer Rriegsvolkes zu finden sind. (KhlesPs Leben Bd. IL) 

S) Bei Hanka. Schreiben vom 20. August 1610: ,Laut 6. R. M. geaed. PiftUMs» 
sol von demselben ich gehorsamst nit verhalten , dz mir von afaier vttMfeSBSn 
Pershon in vertrawen ist yermelt worden, wie dz aus anordnung das Kalaart 
die Pass obersten du Volkh mit Rlaidem auf den Winter In der 8IU 
vnd khains wegs abgedankh wirt werden, daher die dasigen land 
Lauss. ins sorg stehen, es möcht noch fort auf sie angesehen sein val' 
sich entgegens auch , wie wol maine landtl. thun auf dismal aoeb 
als murren, Suchen doch ain weg, wie mit fug im M dz TktMk» 
folkh nit paldt abgedankh wird , so ist nichts gewisseres älä nli 
Schlesien.« (Ohne Uaterschrift.) 

Eben so vom 9. October 1610 : dass mir von Iro foi 
die hisige hofsachen gehaim wissen , in höchstem vertrawesi immiiP'' ^^ 
[ dass ihr Bruder durch den von Althann mit den Ssterr. 
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Kardina) KhlesI bestärkt. Man sprach ganz offen Ober die Intentionen des 
Kaisers; das Passauische Kriegsrolk sollte nach Bdhmisch-Krumau gefQhrt» 
der Landtag ausgeschrieben» die Restitution des gegebenen Privilegiums 
begehrt und die Böhmen des crimen laesae Majestatis angeklagt werden. Auch 
wurde der Erzherzog Leopold zum Nachfolger bestimmt und ihm die Leitung 
des geheimen Rathes in Prag übertragen werden; und sei man mit Buquoi 
in Unterhandlung, in der Absicht, das Passauische Volk zur stehenden Miliz 
zu erheben und nach Prag zu beordern i}. 

In Wahrheit aber konnte man nicht die ndthigen Geldmitte) aufbringen, 
und der Herzog Julius von Braunschweig, der sich wegen der Abdankung 
des Passauer Volkes am thätigsten zeigte, vermochte erst am 3. November 
die erforderliche Vollmacht zu erlangen, mit der er sich zu den Passauem 
begab. ,yEr fand das Volk in wilder Aufregung, die Befehlshaber ohne Ansehen 
und Einfluss. Kurz zuvor hatte es auf freiem Felde den Obersten Rum^e als 
Führer ausgerufen; wolle er aber nicht, so könne es auch ohne ihn weiter 
liehen und bessere Quartiere suchen. Des Herzogs beschwichtigende Worte 
fanden wohl Anklang bei den Hauptleuten, nicht aber bei den Gemeinen, die 
nach einigen Tagen, zum Aufbruch nach Böhmen bereit, mit der Erklärung 
heranstiirmten : nimmer würden sie in ihre Quartiere zurückkehren. Erst acht 
Tage später traf der Zahlmeister ein und da nicht einmal mit einem vollen 
Monatssold, den der Credit des Herzogs vervollständigen muaste. Die Stim- 
mung des Volkes wurde immer bedenklicher. Der Wmter rückte näher, in 
den umliegenden Landschaften wurde gerüstet. Einen neuen Antrag, durch 
Anweisungen auf Kaufleute zu Nürnberg, Frankfurt, Leipzig und Prag, in 
bestimmten Fristen zahlbar, zu befriedigen» wagten die Officiere nicht vor 
die Soldaten zu bringen ; mit Mühe war durch den Herzog ein Aufschub von 
acht Tagen zu erlangen; er selbst traf in Prag trotz der kalten Winterszeit 
am 11. December ein und rieth dem Kaiser, bei der Unmöglichkeit, in solcher 
Eile 6(M).000 fl. zusammen zu bringen, gegen einen streng bindenden Revers 
wider Obergriffe und Gewaltthateo, dem Volke neue Quartiere anzuweisen** *). 
In der Zwischenzeit kam es zu bitteren Erklärungen *}, welche die beiden 
Fürsten nicht nur mit neuem Argwohne erfüllten, sondern auch den böhmischen 
Ständen eine willkommene Veranlassung gaben, gegen den kaiserlichen Hof 
in Opposition zu treten. 



lest prtkticireo, damit sie rebellireo, dieweil er Altbann alhler so vertten vand 
soliche Vertröstung thut, als wan die maisten Steodte aaaaer etlich wenig, die 
nichts im Lande vermögen, alle auf Bruders saiten weren vnd waren wider tu 
ihrer obrigkeit pegehrten er nirobt auch den Rame mit sich, anter denen noch 
Tbrigen euer Ron. Wdrden Soldaten haimlicben an prakticiren einen anfiitoss vnd 
Mutilation vnnd damit er sie auf diese Seite locken vnnd soll ain anderes dem 
Pischof Clesel mit mir nur Rönigl. W. au traetation zu verstehen geben." (Ohne 
Unterschrift.) 

t) Bei Hanka. Nr. 30. A. A. 2, psg. 42. 

S) Hurter, Geschichte Kaiser Ferdinand's II. Bd. VI, p. 8S9 und 360. 

*) So schreibt Matthias an Rudolph II. am 7. December 1610 : »Das volkh tu Pasaaw 
liegendt ist noch nicht abgedankt, darauss aber die Länder neue vermuettuagen 
vnnd diir. schöpfen , vnd wass ich mit harter muehe vnd arbait xu voltiehung 
berSrts Vertrags hei Inen dahin gerichtet, vnd auf mich genomben , die Anna »i 
deponiren vnd abzudanken, dardurch rechten verstand rhue vnnd fried su beftoer- 
dern, das möge diser verczug mit dem passauer volkh alles confandiren, die ver- 
Biaethungen vnd diffidenzen mehren, darauss dann nichts anders alss grosse vnd 
vnwiderbringliche erweitterungen schaden vnd verderben khOnfftig au besorgen." 
Hammer-Pnrgstall, KhlesPs Leben Bd. II, p. 2S9. 
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Alle Bemühungen des Herzogs Ton Braunechweig, die Abdankung des 
Passauer Kriegs^olkes so schnell als möglich zu bewirken, wurden durch den 
am 21. December plötzlich erfolgten Einfall der zögellosen Horde in Ober- 
Österreich zu nichte gemacht. Dieses unerwartete Ereigniss setzte das ganze 
Land in Schrecken und Teranlasste die ob der ennsischen Verordneten » ein 
Generale ^) zu erlassen, das den Adel, die Geistlichen und die Bauern auf- 
forderte, sich zu bewaffnen und für die Beschfitzung und Vertheidig^ng des 
Landes alle Mittel aufzubieten. Zugleich richtete König Matthias ein Sehreiben 
an Kaiser Rudolph, das in scharfen Worten die Verletzung des Vertrages und 
den gewaltsamen Einbruch des rSuberischen Kriegsrolkes rügte. Es lautete 
in den Hauptpunkten: „Da ich verhoffet, E. K. M. Yund L. werden endlich 
diss Voick abdancken, vnd ich billich durch E. K. M. mnd L. Kayserliehe 
Wort ?nd ansehentlicher Börgschaffl zu gnögen versichert seyn, daher mich 
vnd meine Bruder zu Ruhe geben vnd trewen sollen, ¥rird- nicht allein wider 
geschlossen Vertrag vnd Verschreibungen das Volck ynabgedanckt so lanse 
Zeit erhalten, sondern föllet mit Gewalt meiner ?nbegrfisset vnd ynersucht 
in mein Land, losiren sich daseib mit gewalt vnd referiren sich auflT E. K. M. 
▼und L. Ordinantzen, neben andern mehrern jhrem förgeben. Ob nun wol 
einer Namens Ramey, nach beschehenem in mein Land Einfall, ron meinem 
Lands Haubtmann ob der Ennss post factum, die Bewilligung begehret Tnd 
sich aulT E. Kay. May. vnnd L. referiret ist jhme noch derselb krallt des 
Vertrags gantz billich geweigert worden. In Bedenckung auch, diss grosse 
Werck ohne mein, als des regierenden Landsfursten wissen, willen Tnd 
gemessene Verordnung vnd sonderlich wider bcrurten aulTgerichten Vertrag 
nicht beschehen könne ^J. 

Daher ich noch ?ber dises alles B. K. M. vnd L. wie auch ynser gantzes 
Hauss in guten Concept erhalten vnd alles dissimuliren wolte, da nicht mit 
disem newen vnerhörten Prozess, die Substanz der gantzen Tractation, md 
also das Leben, mit disem Einbruch wer angriffen worden, Welcher Vrsach 
wegen, dann die Länder zuuor, die Arma ergriffen, dieselbe auch, weit sie 
sich allerley Verenderungen aus vorigem verlauff besorgen müssen, vnd also 
auff einmahl auch dieser Sachen komme, vnd sich selbst versichern wollen, 
schwerlich deponirt, da nicht die so ansehentliche Börgschaffl, vnd mein 
ihnen gegebene Wort vnd Versicherung sie dahin bewegt bette. 

Weil es aber E. K. M. vnd L. also gefeilig vnd sie es nicht änderst 
haben wollen, so muss ich mich ja genötigt, mit meinen LSndern allermassen 
ohne des das Jus naturae mit sich bringt, defendiren, vnd Gott in meiner 
gerechten Sachen darumb trawen , vor welchen ich vnd der gantzen Welt, 
weil ich alle diese gebürliche Mittel an die Handt nehme, wie ich mich und 
meine Linder könfftig zu gnugen versichern konte alles anders las £• K. M. 
vnd L. verantworten, deren ich mich zu Hulden befehlen thue.' Oberst Lau- 
renz Ram^e '), der in der Abwesenheit des Grafen Adolph von Althann du 
Obercommando der Truppen übernommen hatte, verliess am 28. Deeeabar 
Wels und übernachtete in KremsmGnster ; bald rückten die Passaner 
Micheldorf und Kirchdorf vor und beabsichtigten am 30. December 
Claus anzugreifen, der jedoch so gut verrammelt war und von dl 
so tapfer vertheidigt wurde, dass sie sich zurückziehen mussten. i 
ner 1611 räumte Ram^e Kirchdorf, verweilte Nachts im Schloaa# 
und schlug sein Quartier in Laoibach auf; er liess zum Schein mit im ^^Ü^ 



^) Original d.d. Linx, den 23. Dec. 1610, in der Sammlung des Hern Eail y« 
*) Schreiben d. d. Wien, 29. December 1610 aus Khlears Feder in Haai 

Leben KhleaP«. Bd. II, p. 260. 
*) Schicksale des Passauiscben Kriegtvolkes in Böhmen bis snr Aufl6a|m 

im Jahre 1611. Von Frans Kars. Prag 1831 (ans den Abhaadhl^wi .^"fc jl»» 

mischen Gesellachafl der WitsenscbaAen), p. 5, 6. 
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stinden Unterhandlungen anknüpfen, als wolle er nach Pasaau den Rückzug 
antreten, und dirigirte plötzlich seine Soldaten in die Richtung gegen Linz, 
wo dieselben am 11. J&nner higerten. Hier schlössen die Landstfinde mit 
Ram^e einen Vertrag, demzufolge sein Heer mit der Artillerie und Bagage 
über die Donaubrücke abziehen und ohne Verzug das Land verlassen sollte. 
Ramee yerbürgte den Ersatz des Schadens, den seine Truppen bisher dem 
Lande zugefügt hatten, und lieferte den Freiherrn Friedrich von Pötting und 
Karl de Rundel als Geissei aus. Wie gross die Verwüstungen dieser Horde 
sein mussten, ersiebt man aus dem Berichte des Herzogs von Braunschweig *), 
der als kaiserlicher Abgesandter nach Wien abgegangen war, um die Invasion 
der Passauer bei dem König Matthias zu entschuldigen; Raub, Mord und 
Brand waren ihre Begleiter; die Empörung über ihre Grfiuelthaten griff so 
om sich, dass König Matthias sich genöthigt sah, selbst öffentlich seine Ent- 
rüstung hierüber bekannt zu geben und Protest gegen die Schandthaten der 
kaiserlichen Truppen zu erheben (Beilage TV)*). Auch Papst Pnul V. sprach 
in einem Breve an König Matthias sein Missfallen über die Vorfälle in Ober- 
Österreich aus mit der Bemerkung, dass er den Kaiser zur Wiederherstellung 
des Friedens dringend ermahnt habe. (Beilage IX.) RamSe wollte dem Ver- 
trage gemäss seinen Abzug halten, als durch einen Eisstoss drei Joche der 
Donaubrücke weggerissen wurden und für einen Tag die Expedition sich ver-' 
zögerte; erst am 13. und 14. JSnner schilfte man seine 9000 Mann zu Fuss 
und 4000 Reiter in das Müh 1 viertel über. Die Soldaten gingen durch den 
Haselgraben über Helmonsed bis Leonfelden an die böhmische Grenze, andere 
über Gallneukirchen und Neumarkt in die Umgebungen von Freystadt, und 
auch Donau abwfirts über Steyereck und Mauthausen nach Schwertberg und 
Clam. Ram^e selbst schlug sein Hauptquartier in Pregarten auf*). Bei dem 
Mangel an Lebensmitteln, der besonders durch die Zerstörungswuth der Sol- 
daten herbeigeführt wurde, beschloss Ramee, mit seinem Heere nach Böhmen 
SU ziehen ^). Am 25. Jftnner brach Ram6e*s Avantgarde in Pregarten auf; 
am 27. Jänner verliessen die Passauer Mauthausen und Gallneukirchen und 
lagerten sich in Reinbacb, Grünbach, Windhag und Leopoldschlag. Am 29. 
ruckten alle Soldaten in Leopoldschlag zusammen, wo auch Ramee eintraf. 
Als am 30. Jänner um 8 Uhr früh sein ganzes Corps ausserhalb des Marktes 
sich aufstellte und marschfertig machte, um über die österreichische Grenze 
zu gehen, kam unvermuthet ein kaiserlicher Befehl, der Halt gebot. Doch 
war die meuterische Rotte nicht mehr zurückzuhalten; ohne auf das Com- 
mando ihrer Anführer zu achten, setzten sie sich in Marsch und nahmen 
ihren Weg nach Kaplitz. (Beilage V, VI, VII, VIII.) Bald langten von KapliU 
und Krumau die kläglichsten Berichte über die unmenschliche Behandlung 
der Landleute durch die Passauer ein; Budweis wurde durch List genommen, 
die Bürger daselbst geplündert. Von Budweis zog Ramee schnell nach Prag; 
noch auf dem Wege, zu Beraun, kam ihm Erzherzog Leopold entgegen und 
hiess ihn willkommen *). 



1) Bei HMBiDsr-Pargstall: KbleaPs Leben. Bd. II. Sebreibea d.d. Wien, 29. Jinner 

1611 an Kaiser Rudolph II, p. 267. 
*) Wie sehr äbrigent König Matthias fiber das Schweigen des Kaisers anf seine Vor- 

stellaag vom 29. Deeember 1610 entrfistet war, eriielU aas seinen Schreiben 

(d. d. Wien, 18. Jinner 1611} an den Heraog von Brannsdiwaig. Hammer-Pnrfstali^s 

Üben Kblesl*s. Bd. II, p. 263. 
*) Kars: Beitrige aar Geschichte des Passaner Kriegsvolkes p. 7^10. 
*) Wie sehr die Lsndbevölkemng gegen ihre Plünderer anfgereiai war nnd lOr Ihren 

erlittenen Schaden den Abaug der TVuppen an erschweren sachte, ersieht man aas 

dar Beechwerdeschrifl Ramme's an die Stiade (BeilH* ^)* 
*) Kurt: Beitrige aar Geaehiekte dea Passaner Volkes p. 19 — 2|. 
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Obgleich ein kiitcrliehcr Herold den Bafehl dea KaUeri Qberbriehl«, 
du Kriegtvolk nieh Kriimau lurüekiuführen , so eillürte doch Rtmee nieb 
Png vonurüeken, unter dem Vorwande, dm Kaiser und seioe lr«uen Tanllen 
lu ichülteD. Die bCbmischen SUnde waren über diese Nacbricbt nicht wenig 
bestflrzl und sendeten Abgeordnete nach Wien, um den KOaig an den Rerws 
Ton 160S EU mahnen. Ramie tog in Prag ein, woranf Erabersog L«op«ld 
den weiiien Berg und die H9hen der Kleinseite beaelien Hess. Doch Uaf 
dieser Einfall nicbt ohne Blatrergi essen ab ; die Bewaffneten der Stind« 
atelltea sich den eindringenden Passauern tapfer entgegen, so dass jene bei 
600 Mann Terloren. Tagt dsranf erklärte sieh der Kaiser als das Oberbaapt 
der Pasiauer mid des in BiShmen geworbenen Kriegsfolkei *). Es sind ou 
Doenmente erhalten, Briefe Ton Wilhelm Kinsky') und rom Grafen Tbon 
an König Halthias (Beilage X, XI, XII, STII, XIV, XVJ, die uns über die danMlt 
herrsehende Stimmung in Prag klare AufscIilDsae geben und nieht miBder 
TOn einem geheimen BQndaisse der Tornehmaten Landesrertreter mit KSäg 
Matthias Zeugniss ablegen. Die Absicht, den Kaiser lu entthronen, tritt deat- 
lieb hervor, und man kann aus den freimüthigen Ausserongen Kioskf'a mU 
nehmen, dass KSnig Hatlbias seinen Anhingem seine Pllne nicht Torenthaltea 
hsbea mag. So sebiiesst Graf Tburn sein Schreiben (rom 3. Mir« tSll) ai 
Matthias mit dem Beisatie: „Gnedigister Khuenig vnd herr wier traetire* 
die andere Parthei mit aufschub Tnd Tcrtankhelten Anlnortteo tnd achraittea 
damit nil anss der warhtif (Beilage XV)*). 

Der Brach iwischen Matthias und Rudolph war entschieden and bei den 
letzten TorfSllen in Prag, wo Ramme's Grausamkeit nnd die Hordinst seiner 
Scbaar auch die GemCther der BShmen dem Kaiser eDtfremdeten, mnaslt 
selbst das Brere des Papstes Paul V. an König Matthias (Beilage XVI) ohae 
Wirkung bleiben, wiewohl er in der schmerdichsten Erregung aber die tratt< 
rigen Ereignisse den König auf das dringendste inr Versöhnung mit den 
Kaiser mahnte und auf die Gefahren hinwies, die aus diesem Zwiste tua 
Verderben Österreichs entstehen kfinnten. Für Melthias war es jedoch heiaa 
leichte Aufgebe, den Aufforderungen der böhmischen Stünde schnell dmI»- 
tukommen und die verlangten Hilfstruppen nach Prag tu fähren; der Staate- 
lehati war stark erschöpft, und bei den jetzigen unsicheren Zeiten seheitertea 
viele Versuche, Iheils Anlehea aufzubringen, Iheils bei den unwilligen GUa- 
bigem weitere Zahlnngsfristeo lu erlangen. Wie ungestüm besonders die 
Kriesaleute auftraten, erhellt aus dem Memorial der Hofkammer an di( 
geheimen RBthe (vom 21. Februar 1611), in dem sie sagt: .Benebena dca 

>) Harter, Gesehiebl« Kaiaer Feminand-a 11. Bd. Vi, p. 38Z, 383. 

*) Die hier enrlhntea Briefe RiDikra Ingen wohl nkhl leiae Uaterschrift , iMb 

seia Siegel (drei Ebersibne In Wappen). Das Ittile Schreiben, Png dM LMta 

»11 (BeilsKa XIV) ist mit der Signatur IT venehsa. Hieher geharl aart fit 

Sehreiben Wtidstein'* an Weatel Kiotkr d.d. Wien, den IE. Mira IUI, iM 

über die dmals gelroffeneD Krie^vorberettungeD B 

berichtet. Bei Hankt, p. 42. 
■) Die Beilege XX entblll ein Bittgesuch dei Grafen Heil 

ka Kaiser Ridolph (Wien, den 24. Oclober IS03). «orii 

Dienste hemtt and den Kaiaer enachl, il) Zeicben der 

haiaerlicken OeundleB lu seiner Vermih in ng mit Suisn 

bsch (an SS. Novenber) abiaaendto. Mit kaiserlichea 

S. Novenber IMS) imrde der grihenog Matthias heei 

vergDldt Triakgeichier von 100 D. Rb. werth* dareh 

HoUird (dsmsligen n. i. Statthalter) Bberreicben sn Itssi 

Finses-ArchiTS). 
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k. geh. RSten die Hofcammer dienstlich nit berge, dass auf Sy die Obersten 
Tnd Kriegsleut, denen man a]te Rest schuldig Jeczo zum heffligsten dringen, 
Tnd will ein Jeder anieczo seine gewisse Zahl- oder anweisung mit Drohen, 
Troczen vnd Pochen herausbringen , also dass weder President, R&the noch 
Secretari alda weil man Ihnen der Zeit nicht richtigen oder gueten beschaidt 
geben kan, leiba vnd lebens sicher sein. Bittet derowegen Sy die Hofcammer 
laeh in rnterthenigisten gehorsamb Sy Tro nit zuwider sein lassen weiten, 
damit das Rathhalten ein Zeit lang eingestelt Tnd Sy von dergleichen gefahr 
gesichert, auch Ihro der Hofcammer ain decret solches denen, welche Sy 
etwa weitter bedrengen wolten fürzuweisen haben zugeferttigt werde* ^). 

Die tüglich zu Prag ankommenden Nachrichten *), dass Matthias durch 
eine zweite stSndische Gesandtschaft eingeladen, mit einem Heere nach Böh- 
men aufgebrochen sei, bestimmten den Kaiser, zur Verhütung eines blutigen 
Zotammenstosses , das Passauer Kriegsvolk abzudanken und einstweilen 
300.000 fl. zur Tilgung eines Theils ihren Forderungen auszuzahlen. Bamee 
verliess mit Erzherzog Leopold, Graf Althann und Sulcz (am 11. Mfirz) 
Nachts mit einem Theile seines Heeres die Kleinseite von Prag; obgleich er 
diesen Abzug im Geheimen bewerkstelligte, so wurde er doch von den stfin- 
dischen Truppen und Bauern verfolgt, die ihm einen Verlust von beinahe 
2000 Mann an Todten, Verwundeten und Gefangenen beibrachten. Budweis 
wurde neuerdings das Ziel der Verwüstungen und PlQnderungssucht des 
Passauer Kricgsvolkes; Ram6e selbst beging hier einen Act der Grausamkeit 
and Tyrannei, der ganz seines Charakters würdig war; der bekannte an 
9 Oificieren verübte Justizmord blieb auch nicht ohne Eindruck auf die hart- 
herzige Mörderbande, die hierüber laut ihren Unwillen kund gab. Alle diese 
Vorginge mussten die ob der ennsischen Stände mit neuen Besorgnissen 
erfüllen; Oberst Schifer erhielt Befehl, die Pfisse gegen Freystadt heraus 
möglichst zu verrammeln und der Landoberst Gotthard von Starhemberg eilte 
mit seinen Truppen nach Kloster Schlage! dem Erzherzog Leopold und Ram^e 
entgegen, die Über Aigen und Kollerschlag nach Passau zu entwischen 
gedachten. Der Umsicht der früher genannten Obristen, wie auch der festen 
Haltung der Stinde, welche den Passauern jeden freien Durchzug beharrlich 
verweigerten, war es zuzuschreiben, dass das Land vor neuen Drangsalen 
bewahrt warde (Beilagen XVII, XVIII) *). Ram^e konnte nur durch List 
nach Passau entkommen; w&hrcnd seine Truppen bei Wulda mit einem Ober- 
gange drohten, flüchtete er sich mit Erzherzog Leopold, Althann und Sulcz 
auf dem sogenannten goldenen Steig (am 26. Mfirz) in das Bisthum. Bald 
hierauf erfolgte durch die Vermittlung des Wock von Rosenberg die Abdan- 
kung und Bezahlung des Passauer Kriegsvolkes *), dem der König Matthias 
einen General-Pardon verlieh ^). 



>) Hof- FinaDsact. 

*) Nach Franz Kars, p. 33, 34. 

*) Bei Kurz die Beiltgen Nr. U ~ IV. 

«) Harter: Geschichte K. Ferdinand'» II. Bd. VI, p. 402, 403. 

*) Bei Kurz die Beilage Nr. X. — Wir fugen hier noch in der Beilage XIX eine Relalion 
der Hofkammer bei, die einen Beitrag zu den Schicksalen des Frans Ganssneh 
(geaannt Tengnagel) liefert. Derselbe wurde, wie bekannt, bei dem Abzüge Ramee's 
▼on Prag gefangen genommen, «U Wilhelm Kinskjr »n der Spitze von 800 Reitern 
die mit Beute beladenen Wägen der Passauer fiberfiel. Man vergleiche auch: »Frann- 
csen Tennagels autsagen vor vnd nach der Tortur am 15. April 16t t" bei Kurs. 
Beilage I, p. 90— 104. 
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sehidigungsantprOche des Franz Tengnagel. Vom 13. Juli 1 

XX. Originalschreiben des Heinrich Matthiai Grafen ' 
Rodolph II., worin er um die Absendung eines kaiierliehen 
«einer Varmlhluag bitUt Wien, den 24. Ocloher 1603. 
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Vrknieii ud tegesten der {^räliehen Vanilie t«i Stibeiberg. 

Ans dem Archive des Joanneums, mitgetheilt vom Archivar Bd. Pratobevera. 

CS. NoUienbUU ffir 18S6, Nr. 13—19.) 
(Fortsetsnng'.) 

545. 1464, 9. Jfinner (des Montags nach der heyligen dreyer khunig tag). 
Anna geborne von Pernekg und Witwe Hannsens von Stubenberg, obersten 
Sehenken in Steir, schenkt ihrem Sohne Erasem von Stubenberkg ihr Gesammt- 
vermögen unter der Bedingung lebenslSnglichen und standesgemlissen Unter- 
haltes. Confirmation der vorhergehenden Urkunde durch den Römischen Kaiser 
Fridreich für Erasmen von Stubcnbergk ddto. 1465, 29. Junius. (an freytag 
land Peter vnd sand Pauls tag, der heiligen Zwelfpoten. Newnstat.) Commissio 
Domini Imperatoris per dominum Andream Greysenekger, Commissarium. 

Yidirous der beiden vorhergehenden Urkunden durch den Bürgermeister, 
Richter und Rath der Stadt Gretz an der Mur ddto. 1465, 20. December (an 
freytag vor sand Thomanstag, des Zwelfpoten j. Gretz. Mit demSecret der Stadt. 

Orig. Perg. 1 Siegel. JoaoBDenmB-Archiv. 

546. 1464, 18. Februar (an dem Sonetag Inuocauit in der heyligen yasten). 
Freysing. Johanu, Bischof zu Freysing, belehnt wegen Verhinderung des Toman 
von Stubenberg dessen Diener Tlioman Ramler mit den bisehöflichen Lehen in 
der Ober Welczer Pfarre und sand Peters Pfarre unter dem Chamersperg. Ge- 
siegelt vom Bischöfe. 

Orig. Pt^rg. I Siegel (abgeri»»eii). Joanneoms- Archiv. 

547. 1464, 3. April. Vidimus, ausgestellt vom Kapitel der Kirche zu Eisen- 
stadt dem Andree von Sthubembcrg in der Person seines Gesch&ftstrügers des 
Priesters und Kapellans Petrus von Zerdahel. Mathias dei gratia Hungarie. Dal- 
naeie. Croacie. Rame. Seruie. Gallicie. lodomerie. Comanie Bulgarieque Rex 
omnibus christi fidelibus praesentibus pariter et futuris praesencium noticia 
hiibitur salutacio in omnium saluatore Sane ad uniuersorum noticiam harum 
Serie volumus pervenire quod veniens in conspectum nostrum fidelis noster 
Magni6cus andreas pawmkircher de Jalonok Comes posoniensis Exhibuit nobis 
quasdam literas nostras patentes Secreto Sigillo nostro quo ante Coronacionem 
nostnim vtebamur conmunitas super perpetua donacione Castri Chazar Yarti 
in eomitatu Warosdinensi Regni nostri Sclauonie siti. Eidem andree pawmkir- 
cher suisque heredibus et posteritatibus vniuersis de nouo imperpetuum fecta 
confedas tenore infrascripti Siipplicauit exinde Maiestati nostre vt easdem 
literas sc omnia in eis contenta ratas gratas et accepta habende literisque no- 
stris priuilegialibus de verbo ad verbum inseri faciendo praefato andrea suisque 
filijs heredibus et posteritatibus in nouam perpetuo valituram confirmare digna- 
remur. Qoarum quidem literarum nostrarum talis est tenor. Nos Mathias dei 
gracia Rex Hungarie Dalmacie Croacie etc. memorie conmendamus tenore prae- 
seatiam signiiicantes quibus expedit miuersis quod Nos pro fidelitatihus et 
fidelinm seruiciorum gratuitis meritis fidelis nostri Magnifici andree pawm- 
kircher de Jalonok, Comitis et Castellani posoniensis qui inter alia sue fideli- 
tttis obsequia in recuperacione sacrosancte Corone dicti Regni nostri Hungarie 
tt sopiendis diferencijs et eontronersijs aliis inter Serenissimnm principtm 
iominon Fridericum Romanoruni imperotorem ae austrie et Stiri« dueem etc. 
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ei vna rc inter Soa pnelaloique Baraoes et Nobiles dicti Regoi oottri Hungirit 
parte ab alter« »ubortis et rerlenlilius et paoe et coDCordia cum eodem domino 
impFritore reformiDda fideliter cooperitua est nobiique fidelitatem et Dbcdien- 
ciim promiiit. Ideo Tt Idem ad hujutmodi fiik-llUteni et obediencitm larnaadtn 
et faciendim diltgencior se reddaL et ad leruicia nostra prooipcior fiat CaatnuB 
Chazar cocatum in Comitalu Waratdioenai Hegni noslri Sciauoaie aitam toae 
in manibu« eiusdem andraa ft dicitur piciSce eiitteoa Simul enm raineraii 
poasesaionlbut et villia ad idem pertinentibus nee noo cunetis auia rtiliUtibai 
et pertineneiia quibuslibet terris ai-ilicet arnbilibua cultii et inealti* agrii pratii 
pascuis foenetU Sltuis Neinorlbua monlibus vallibui vineii vinearum promonto- 
riii aquis fluuij) piseinis pUcaturia iquarumque decuraifau« nee non molendinia 
et locis moleDdinoruTii BB aequaitter quarumlibet Ttilitalum et pertineneiamn 
auanjRi integritatihus quouis nominia uocabulo Tocitatis aub ania reris melii et 
antiquia limitibus Eidem andre« auiaque filiia et heredibua ae poaieritatibni 
*DiuersiB de nouo dedimus donauimui el eonlullimaa Imo damua donamua (t 
conferimua iure pcrpetuo et irreuoeabiliter teneadipouidendi pariter et habendi 
Saluo iure alieno banim literarum noatrarum quibua Signilum secretam noatmai 
quo ut Rei bttngarie Tlimur est appreaaum Tigoro et teatimonio mcdiante, 
quBsque in formam noalri priailegij redigi fociemui et canGnuabimna dun nobii 
poat felicem coronacionem Nostram in apecie fuerint reportate. Datum Sopronij 
feria tercia proiima ante featum Beate Marie Hagdalene. (19. Julias) Aono 
domini milleiimo QuadriDgeDteiiino Seiagesimo tercio. Nos igitnr bumiUmit 
auplicarionibua praefati Andree per eum maieatati noatra modo premitan por- 
rectis Regia benignitate exaudilia el clementer admiaaia praeacriptaa literai 
Doatraa non abraaas neu Cancel lata» nee in aliqua aui parte auipeelat praeaenti- 
bnaque literis noatri) priuilegialibui aine diminuciane et augmento aliqaali 
ioserlaa quo ad omnea earum eontinentea E^atenua quatenua rite etraeionibiliter 
emannate snnt riribuaque earum Teritas SuffragaEur acceptamus approbamua et 
ratificamua donactonemque praefati Castri Eiriem andree auiaque Glija heredibu 
et poaterilatibus vniuersis praefati» iiteria noatria mediantihut per noi betan 
de auctoritate noatra Regia praelatorum eciam et Baronum ooBtromm >d bae 
accedeueiuni conailio iterum renoTante perpetuo Talituraa confirmamua prae- 
senlis scripti noatri palrocinio mediante Saluo jure alieno in cuiua rei memoriini 
Snuitaternque perpeluam praeaentes coneessimua lileras noatraa pendentia at 
antenlici Sigilli noatn duppÜci munimine roborataa. Actum per manoa Reo*- 
rendiaaimi in Chriato patris domini Stepbani Colocenaia et BaebienaU Eed»- 
aiarum Arcbiepiscopi auie noatra Sumpmi Cancellarii fidelia noatri dileeti Adh 
domini Milleaifflo Quadringenteaima Seiageaimo qaarto tercio nonamm AprilM 
(3. April) Regni noatri anno aeptimo Coronacionia fero primo. 

Orif. Per^. 1 undeullicbei Sitgr\. Joaniieana-Ar^lT. 

648. 1464, 14. Juli (an SambaUg Dach aand Hargrethen Ug). Iflnib 
Johanui Abt lu aand Lamprecht, belehnt Tboman Ton Stubenberg, 
Schenken in Steir, als filtealen und Lehentrflger — --' — — ■" "■' — 
Statt Wolfgang und Eraiem mit dem vGterlichen 
HU dem Siegel de« Ablea. 

Orig. Parg. 1 vorialai 

549. 1464, 5. September (am Hitlich nach S 
des Anndre Inn der Edling tocbter Vond Erhar 
Witlib Bekenn fOr mieb Vnnd all mein Erbenn rr 
Hein Hawavirt Seliger Hit Recht Zw Greli Ini 
erlangt hat Auch ain Guet Zw Edling mit Seil 
doDg geweaen iat Item mer ain gfleti das des 
tnng der behabbriefT So darumb auagaogen aeia, 
Erhardt Zeeboer rmb mein Heyntgutt gew«i: 
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Brieff BehabbriefT. Schermbrieff Auch Heyratbrieff vnd ain Gelt BriefT Der do 
lantt Sechtzigk pbunt phenig gutter lanndeswerung Die selbigen Torgenantten 
Brieff Ynd gerecbtigkait So wir Zw den benantten gutt rnd brieffen allein 

Sehabt babenn niobts ausgenomem Haben wir vbergeben vnd Inngeantwurtt 
em Edlenn wolgepornen Herren Hern Erasem von Stubenberg Obristen 
Schenkehen In Steir vnd allenn sein Erbenn). Gesiegelt von Linhardten Ängrer, 
Stadtrichter sn Judenburg und Hainreicben Newpawr, Bürger und einer des 
Rathes daselbst. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletxt). Joanneams-Archiv. 

S$0. 1464, 17. September (am rooniag nach des Heiligen krewtz tag Im 
Herbst). Magdolen Nidasen des Fleiscbhakchers Witwe zu Judenburg und 
Haasfrau des Bartlme kürsner und ihre Söhne Anndre und Peter bestfitigen 
dem Erasem von Stubenberg den vollen Besitz jener Gründe, welche sie ihm 
mittels Kaufbrief verkauft haben. Gesiegelt von linbartten Angrer Stadtrichter 
lo Judenburg und Hainreichen Newpawr, Bürger und einer des Rathes daselbst. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneams-Archiv. 

S51. 1464, ^, October (am Freytag nach sannd Michels tag). Der Jude 
Gerschon zu Grecz mandleins von Ragkerspurg Eidam übergibt wolffgang von 
Stubenberg zwei Schuldbriefe der Bürger von Grecz Paul Platner und Gregor 
Stürmer, Sattler in volles Eigenthum. Gesiegelt von Vrban Dyeperskircher. 
Habmeister und Judenrichter zo Grecz. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneams-Archiv. 

852. 1464, 6. December (an phintztag sand Niclas tag). Hanns von 
Stubenberg, oberster Schenk in Steir, verlobt sich mit Martha der Tochter 
des Andre Pawrokircher, Freiherrn zum Slaning und Spanns zu Prespurg, 
welche er binnen 6 Jahren a dato zu ehelichen sich verpflichtet Ihre Aus- 
steuer p. 1(K)0 Gulden will er dann mit 2000 Gulden Hunger und Dukaten 
widerlegen und die Gesammtsumroe, von welcher 1500 Gulden als Morgen- 

Sibe gelten sollen, auf Gütern seiner Herrschaft Wurmberg sicher stellen. 
ach Vollzug der Ehe hat er sie unter seiner Mitfertigung zur Ausstellung 
eines Reverses zu verbalten, in dem sie allen Ansprächen auf das elterliche 
Erbe entsagt, so lange männliche Leibeserben ihres Vaters in direkter Linie 
vorbanden sind. Handelt der Aussteller gegen diesen Vertrag, so ist er dem 
Pawmkircher mit 12000 Gulden Hunger und Dukaten verfallen, welcher bis zum 
Erläge der benannten Summe die Herrschaft Wurmberg innehaben soll; auch 
muss der Pfleger derselben, damals Sigmund Ragkniczer, fiir diesen Fall dem 
Pawmkircher einen Gehorsambrief geben. Gesiegelt von Hanns von Stuben- 
berg und als Zeugen von Hannsen Mötnitzer und Sigmunden Spangstainer. 

Orig. Perg. 3 Siegel. JoaoneaiDs>Archiv. 

553. 1465, 15. März (am freytag vor dem Sunntag als man In der hey- 
ling kirchen singet Oculy In der vasten). Anndre Pamkircher Freiherr Zum 
Scblaning, Span auf Pressburg und Hauptmann Zu Karnnewburg beurkundet, 
dass LeiHoldt von Stubenberg und sein Sohn Hanns v. St. ihm das Amt, über 
welches freytthofer Amtmann ist, mit dem zu Scheder, so wie Herrschaft und 
SeUoss ChSttsch verkauft haben. Da aber die beiden Ämter von den Ver- 
kSafern schon früher Ernnsten dem Prangker auf Wiederkauf waren verkauft 
worden, so sfihlt sie Pamkircher von aller Verpflichtung los, diesen Wieder- 
kaiif sa tbon, nach dem sie ihm die betreffenden Urkunden übergeben hatten. 
Gesiegelt vom Aussteller und Sigmunden dem Spangstainer als Zeugen. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 fehlt, 1 verletzt). Joanneams-Archiv. 
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SM. 1466, 30. Hin (in StmbitBf vor dem SnnUe Judica in der Vustei). 
NcvDiUt. Der RSmiache Kaiser Fridreieh besUtiget dem Erstem von Stubei- 
berg, welcher ihm aeiti SchloiH Liechlenitiin mit mehren daiu gehörig 
Gütern uod dem Lsndg'erichte Tcrkiuft hatte, due er du Lendgericht fiber 
jene tu beninnlem Schlosse gehörigen Güter, welche bei diesem Kaufe iiw- 
genommen worden, »ich rorhehilten habe, und diii weder der Kaiaer noeli 
«OQSt jemand dem Verliliufer in dieses eein Recht eingreiren dürfe. Hit den 
Siegel des Kaisers. 

ürig. Perg-, 1 SiegeJ. Joinaeuai-Areblf, 

SSS. 146S, T. April (an dem heilign Palm tug). Neunsfat. Vidimna, aua- 
gestcilt von dem Abte Johnnns lur heiligen Dreifalligkeit in der Neunatit 
Ober eine Verkaurs - ürkunile des Asem von Stnbenberg an Kaiser Fridreieh 
betrelTend das Schioss Liechtenttiiin bei Judenburg nebst dem Holie an den 
Gansperg und mehren indem GOtem und GiebigkcJten, welche jlihrlichen Zint 
und Gült 16S Pfund, S Schilling und S'/, Pfennig tragen sollen. Datirung; (Za 
der Newnstat rar dem Suntag Jadica in der Vasten) 146B: gesiegelt Ton 
VerbiuFer und als Zeugen TOn Hainreichen von Puchaim und Chriatoffea tob 
Rappach. Das Vidimus mit dem Siegel des Abtes. 

Orig. Perg. 1 SiegeJ (ptw» irrtetil). Jniaaeams-Areki«, 

SSÖ. lUS, 21. Juni (am frejtag vor Sand Johanns tag lu Sunibenden). 
Smoyel der Jud des Eysabch Kidam lu Greti übergibt dem Wolfgang tob 
Sluhenberg drei Geldschuldbricfe auf paulen plalaer uod auf gregorn Slamt- 
mer Sattler, beide Bürger zu Greti und deren Hausfrauen Dorothe«n uul 
Agnesea samnit den (goricbts vnd schermbrief auf des obgenanten paulea 
platner erb rnd gut mit Recht erlangt) — in rölliecD Besilc. Geaiegelt van 
Vrban Dieperskircher. dleieit Huebmeiater und Judenrichter in Greta. 
Orig, Perg. I icrielilei Sie^l. JniaaeBns-Archi*. 

SS7. 1465, 9. September (an Hantag nach vnnaer lieben frawen tag der 
urdt). Hanns >on Stubenberg, oberster Schenk in Steir, übergibt »Mnaii 
wiegervater Andree Pnmkircher ein (behebnua Tnd gerich labrief), wdehe 
ir Ober das Gut seines Vaters Lewloldeu von Stubenberg am kaiserlicheB Hofa 
erlangt hat; wobei er für sich und seine Erben allen Ansprüchen nnd Rechte! 
auf diese Documente entsagt. Gesiegelt vom Aussteller und als Zeugen VM 
Sigmunden Spangttainer, dessen Pfleger in Swanberg. 

Orlg. Perg, i Siegel. Joionenmi-ArefttT. 

äS8. 1466, 31. Janner (am Frey tag vor vnscr lieben frtwen Ug der UmU- 
mess). KristofT von HBrsperg verpflichtet sich gegen die SOhne TkuDun ■■! 
wolfgangen der Anna gebornen von pcruekg und Witwe Hannsens tob Stab— 
berg, dass er ihnen die ; on ihrer Hutter erkauften Güter innerhalb dar llefc' 
sten vier Jahre um 8607 Gulden Lloger und Uukalen lurückferkaufM wellt. 
Nach Verlauf dieser Frist bleiben die Guter sein e 
haben ihm diese seine Verschreibung herausiugebei 
und von Sigmunden dem RogendorH'er, Verweser ii 
als Zeugen. 

Orlg. Perg. I verletile 

6S9. 1466, S. Müra (an Hitichen nach dem 
Vasten). Newnstat. Der Römische König Fridreicb b< 
berg seines Rathei Witwe Vrsuta nebst ihren Kin 
sich TOT irgend einem Gerichte seiner Erblande i 
die Gerichtabarkeit über die benannten sieh od« 
T«rordiMleD Peraonen vnr. Mit dem kaiserlichen Si 
Orig. Perg. t larietatei 
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5(M). 1466, 30. Juni (am Montag vor sannd vlreicbs tag). Gretz. Sig- 
mund Rogendorffer, Verweser der Hauptmannschaft befreit, die Brfider Thoman 
and Wolfgang von Stubenberg von aller Verpflichtung Schuldanforderungen 
nach ihren verstorbenen Eltern Hanns und Anna so wie nach ihrem Bruder 
Erasem zu berichtigen, indem sie an den gebriiuchlichen drei Rechtstagen in 
offener Schranne eine Aufforderung an alle GlSubiger zur Vorlage ihrer Docu- 
mente hatten ergehen lassen und sich bei diesen so wie bei gegenw&rtiger 
Citation niemand gemeldet habe. Mit dem Siegel des Verwesers. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanoeums-Archiv. 

561. 1466, 2. September (am Erltag nach sannd Giligen tag). Hanna 
Potiglar verkauft Peter dem Pögel am Tfirlein zwei Hofst&tten in der Jilsnicz, 
Lehen vom Grafen Herman von Montfort und zwei andere zu Murczhoffen im 
Mfircztall Lehen von Leotold von Stubenberg. Gesiegelt für den Verkäufer von 
Vrbann Dieperskircher, Hubmeister zu Grecz und Mertten Spiczer. 

Orig. Perg. 2 verletzte Siegel. Joanneums- Archiv. 

562. 1466, 30. September (an Erichtag nach sannd Michels tag des 
heyligen Ertzenngels). Hanns von Stubenberg, oberster Schenk in Steydr, 
bestfitiget dem Andree Pamkircher, Freiherrn zu Slaning seine sub dto. 
24. April 1463 eingegangenen Verbindlichkeiten, wozu neue Veranlassungen 
kommen : (Nw hat sich durch schikhung des Allmechtigen gottes begeben Dass 
der genannt Her Anodree vnd Ich mit frundschaft zusam gekert haben Allso 
das er mir sein Tochter Junkfrawen Martha zu ainer Elichen Hawsfrawen ver- 
sprochen vnd sydher der obgemcliten verschreibung noch mer darlegens seins 
gnts mit erledig^ng ettlicher Gsloss die aus dem genannten meinem muter- 
lieben erb versetzt die ew durch meinen Sweher vmb sein aigen guet geloset 
sein mit mir getan hat dass mir dann zu grossen nutz vnd fromben komen ist 
vnd ich ew ye lennger ye mer vngesparter frundschaft vnd darlegens seins 
guts domit er mich bey dem meinen behallt von Im befinde vnd dorumb so gib 
ieh Im den gegenburtigen briue vber die oben eingescbriben verschreybung. 
Aof das ob 8]cliM4j^sufallen begaben das doch menigklich erinnert wurde 
das er sydher der uJ" -^^reibung noch mer seins aigenhaften guts mit 
mir dargelegt habe. De8Ütlir->^. ^«^.dann mit disem briue sein obgemellte 
Versebreybung noch Crefß gklic her ly«»CT**'*^H^ mich dortzo gegen Im vnd 
seine leybs-Mannserben für mich vnd mein leyns-Mannserben verpfliehtt dan 
wir zu In mit vnserm leyb vnd gut trulichen setzen Auch Hillff vnd beistannd- 
naeh vnnserm vermugen tun wellen wider menigdich nymondt ausgenomes 
Inmass Er dann für sich vnd sein leybs-Manserben gegen mir vnd meine leybst 
Mannserben auch verschriben ist). Gesiegelt vom Aussteller und als Zeugen von 
BertoUden von Eilerbach, Herrn zu Ebraw, Wayda in Sybenbfirigen und Grafen 
der ZSgkel and Heinrichen Perner zu Pernegk. 

Orig. Perg. 3 Siegel. JoanDeumt-Arckiv. 

563. 1466, 24. November (an Montag vor sand Kathrein tag). Gretz. Der 
Römische Kaiser Fridreich belehnt Thoman von Stubenberg seinen Diener mit 
einem Zebent zu Mettscharn, welchen Margreth Witwe des Steffen Prueschinkh 
diesem verkauft hatte. Mit des Knisers Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneumt-Archiv. 

564. 1467, 29. Februar (am Sambstag vor Oculi). Jörg, Bischof zu Bam- 
berg, belehnt Thoman von Stubenberg, obristen Schenken in Steyer, mit mehren 
Zehenten, welche Margreth von Keyheneek, Witwe Steffan des Prüeschinck, an 
Stubenberg verkauft hatte. Mit des Bischofs Siegel. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums-Archiv. 
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' S8S. 1W8, 8. Jlnnar (in Sindt Erhiru tig). Tboman von StabsobNg 
verreehoet ia Gegenvrtrl des irolfgang stadier mit muaehiDin dem Jade* 
aakcbleiD« Soha zu Judenburs in Betreff filterer Schulden an iha (Vnd hat BÜer 
darauf glichen das alle aum Erchea vnd gesuech Auch aufslag pringt Achthnn- 
dert gneter guidein Tnger vnd tueaten die hier in schuldig lein gelten Tud ausi 
Richten ichuUen vnd wellen AuF den nächst kommeoden sind Niclii t^ aa 
Lenger vertiiehen. Taten wier des nit *o gel wochenlich hin fOr auf ain iedM 
guidein ihen pbening zu gesuech). Gesiegelt fSr den Aussteller, irelcber Mia 
Siegel nicht bei sich gehabt, too Wolfgaogen Stadler und vrban diepen» 
kircher, Hubmeister lu Grelt. 

Orig. Herg. 2 Siegel (1 Teblt, 1 veriettt). Joanoeami-AreliiT. 

B66. 1468, 9- September (am freilig Dach vnaer lieben frawn lag der 
gepuri). Der Jude Aron Hoscheios Soho zu Radkeraburg abergibt an Wolfgaag 
von Stubenberg zwei Scbuldbriere des Rueprecht Hlrkehl von Januseben als 
Tolles Eigenthum. Geaiegelt von vrban Dieperaki reher, Uubmeiater sn Grata. 

Orig. Perf. 1 Siegel. Joinie «»-Archiv. 

S6T. 1469, 4. Juni (am SunUg nacb goUleicbnams Ug). Sehnldbrief das 
Woifganng van Stubenwerg an den Juden Haisterl su prukcb an der mar Ober 
800 Gulden Kuoearu und Dukaten. Mit dem Petacitad dea Ausstellers und dem 
Inaigel Sigmund a Herriser Bürgers zu prukcb an der Hur. 

Orig. Perg. 2 Siegel (I undeallicli) Joinaeama-Arehiv . 

B68. 1480, 11. September (an Hontttg nach vnnser lieben frawen tag der 
geporde). Kristaff von Höraperg verlängert dem Thoman und Wolfgaag voa 
Slubenberg die zum Rückkauf der Güter gegehens Frist (sieh Urkuude ddto. 
14Ö6, 31. Jünner). Neben der Mutler als Verkfiuferinn wird hier auch der ver- 
storbene Sohn und reipective Bruder Erasem als Verkäufer genanut. Gesiegelt 
vom Aussteller. 

Orig. Perg. 1 lerletiUa Siegel. JoanoaDmi-AreUv. 

569. 1470. S. Junius (amb mitich In dem Phingst veir Tagen). Sdktld- 
brief des Wolfgang von Slubenberg, oberaten Schenken in Steir, aa de* 
Juden Haiaterlein zu Prukg an der Huer über 400 Gulden tTnger und Dokatw. 
Gesiegelt vom Anuteller und Woifganng Ekger Bürger und einen daa Ratte* 
■u Prukg an der Huer. 

Orig. Psrg. 2 lerielile Siegel. JoanaeuBt-Arobiv. 

570. 1470, 30. Junius. Cbereinkuofl des Anndre Pemkircher, Hanns TM 
Stubenberg, Kristoff Nerringer , Vlrelch Pessnitier, Anndre Neninger vnd 
Lndweig Hawsner mit ksiser Friedrich der krieg vnd zwilewIThalb«^ darin 
Sf gen seinen kaiserlichen gnaden, vnd seiner gntden lanndea rad Itwia 
gestannden sein. 

(Vgl. Chmel, Reg. Frid. Nr. 6070.) 

Orig. Perg. t Siegel. 
(Fortsebnng folgt.) 
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IL „Österreichische Geschichtsquellen. ^ 

■riefe ud Acteastftcke iiur Cfeschlchte des PassanischeB IriegsTelkes. 

Vom 9. Jänner 1610 bis 20. Mai 1611. 

Von Karl Oberleitner. 

(Fortaetzung.) 

Beilagen. 
I. 

Ynsern gnies vnd dienst in guetem Willen zuuor, Ernueste FQreiehtige 
Ersambe Ynd weyse liebe Freuodt *). Demnach in disem Laodt ErtzberUog- 
tbombs Österreich ob der Ennss hin vnnd Wieder riel Volckhs vnter der Kay. 
May. Tnnd Bischouen ron Passawe nahmen, ohn Ihr Ron. May. Vnsers gnedi- 
gisten Herrn vnd landtsfursten vorwissen ynd bewilligen, in der still wie Euch 
sweyfelsohn guet wissen t geworben wQrdet, welches Ihren lauff nach Pasaaw 
tunimbt, vnnd aber Ihr Kon. May. vnser gnedigster Herr die Löbl. Stendt 
des Landts dahin gnedigst vermahnen, Sie Ihr Vaterlandt in guetem Schucz 
▼od aufacht nehmen, vnnd also für vnnuersehcnem einfall yersichern sollen: 
Alss ist hiemit an Euch ynser beweglichs ersuechen, Ihr wollet Euch nit allein 
mit Prouiand rnnd Andern mittein so zu dergleichen gefehrlichen Kriegszeiten 
ronndten» gefast halten, sondern auch vnd in alweg bey Eurer Statt alssbaldt 
die gemessne Verordnung thuen, damit die durchlauffenden vnd vom Gegen- 
theil geworbene Soldaten, ?nter den Statthdren alles ernsts vnnd vieiss 

?ferecbtfertigt, vnnd die VerdSchtigen Rheines Wegs durcbpassirt werdenn. Wie 
hr dann den Sachen des Vatterlandts erforderten notturfft selbst Weiter werdet 
guete försehung zuthun wissen. Gott mit Vns. 

Linz den 14. Martj 1610. 

N. gemeiner Landschafft in 
Österreich ob der Ennss 
Verordnete. 



t) Original in d(»r Sammlung des Herrn Karl v. Latour. Adresse: „Denen Ehroestan 
Fursichtigen Ersamen ynd Weisen N. Richter vnd Rath zu Ennss ynsern gaettea 
Freunden". 



II. 

EhnrQrdig Wolgeborna Bdl gestrenge, Test ■) *nd EhreiiTesle Insonden 
freindliehe ■tieb god. Herrn Tond freindt, Eur stc. sein mser beflissen Tnnd 
schuldig willig dienst lunor deroaelben schriiben dktirt Linea den 23. Hsj 
bftben wier den 2S. hernach fruer dagieit loe recht wol emrhsngcn, dessen 
inbalt mit mererem Tcrnammen, rnd weilen wier dirausi so aill Terstanden 
wie such hier mehr tiss tue Til Ternemen miessen, dis die kniserllche Wer- 
bungen, aulF TDSS angesehen sein sollen, liso nicht weniger wier Heut TOn 
den sinkoromenen Zeittungen von Prag vorfanden, das Herr Ehnireich Ton 
Puchamb, sewol der Ton MSrspurg Jeder ain Regiment knecht werben solle 
rod der von Puchsmb alberails mit etlichen Hnublleuthen tractiret haben solle, 
welcher rrsacb wegen wier nicht Allain die 3 tberschickle Tnder>chiedliche 
sebraiben slssbaldl an Ir gchiJrige ortt Tberantwortet, sondern Kuegleich such 
die anwesende Stende athier dabin TermAget das Sie einen aussschuss, tue tr 
kiJnigl. May. nach Hof geschickt vnd Ire Torbsbente Werbungen, welche blas 
dato Immer dar gespert rnd nur auff die erlag des gelts getruagen worden 
stsrck urgierl, vnd sich calbegorice crklSrt, ferers mit solcher nimer lu fairrs 
•oodern strags fort sue faren, Sintemalen solehe lue keinem andern end ange- 
sehen, dann lue conseruir: Ir königl. Hay. eignen reputation md rerwarung 
Irer authoritet auch bescfaüczung Lant vnd Leulb so wol mserer potterilel, 
darauff Ir königl, May. sich genedigist erhallen, der Sachen was merers nacb- 
tuedenken vnd morgen hescbaid zue geben, es valge nun besebaid wie da 
wolle so ist mann resoluiert lue werben Sonaten sein die «wen Obriate «las 
Herr Hanss Cbrisloph von .Puchsmb vnd Herr Ernst von Gollonitsch mit Irea 
1000 Prerlea ferdig. So vernemen wir das Herr Ferdinand ÜolloDitscb auch 
fast auff komen. Heut vmb 4 vhr nach mittag sein wir die »bgeortnete vm 
den Vnierten konigreicb vnd Landen, nach Hof in den rath erfordert worde». 
vnd alss wir vnsere Sessionem aiogenomen. bat Herr Graf Trnutson angefangen 
lue reden, vnd Anfennklieh vermell, Ir Hay. weren willens gewest dise Sesai«« 
scibslen beiiuewonen , weilen sie sieh aber was wenigs vbel auff befundei, 
also Lassen sie sich bey der Löblichen congregition gar gnedigiit entschul- 
digen, die vrsach Aber vnser luesamenkonfft ley fuernemblich dabin ange- 
sehen, damit die Herrn abgesandten der Lande mrh Wisaensehaffl bmht» 
mSgen Iren principalen sue referieren mit was Instruction die KBnigL Herr« 
legalen nach Prag veraist vnd solche den Secretari Groppler vorlesen haissen, 
welche abldsung fast eine gancie slunt gewert, vnd darumb so weitsehweifl^ 
verfast werden mueisen, weil mann noch lur Zeitt nicht aigentlich pene- 
trieren kdnnen, was irgenl der anwesenden Cbur vnd Fürsten anbringen tri» 
werde, also halt man sich auff villerlc]' weg lue antworten gefast gemacht 
vnd alle entschuldigungen insesiert, deren sich die Herrn legalen ad defea- 
sionem Ir kdn. M. zum besten gebrauchen mögen. D 
puncten der restilution der Lender wider verboffen ki 
so sollen sich die Herrn Abgesanten in keinerley wei! 
Icfatea lae dispudieren Sondern bloss vermelden, da 
vorwissen vnd willen der Unierten vnd confoederirtei 
tractalion einlassen können noch wollen, wie dann a 
vil der Lande Halber lue reden oder tractiren im bei 
almal werden Ir May. noch die Lande von den alberaii 
teo vnd In Vit weg conSrmierten Vertrauten vnd con 
noch zue weichen sich persuadieren lassen, vnd das 
et neruus der gancien instruelion, nach solcher ist c 
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Ir k5n. May. vberschicktes schreiben abgelesen worden« darauff man billich 
bette votieren Sollen , Herr Trautson aber batt vermelt es were Heut zue spad, 
morgen aber solle diser vnnd anderer Sachen halber rath gehalten werden, vnd 
die DOtturfft von Ir königl. May. auss in cor Pr. ?nd Gnd. aussgeferdigt werden, 
welches wir dann fleissig sollicitieren werden, nach solchem hatt Herr Traut- 
son Abermal ein schreiben hervorgezogen vnd vermelt das solches von einem 
gar guetten ortt komme, darin angedeut wird, wie das Herr Wolff von Hof- 
kirchen, Herr Ehrnreich von Puchamb vnd ain Kueffslainer sich für öster- 
reichische abgesandten ausgeben vnd sehr böse seruitia vnss thun sollen, mit 
vertrdstang vnd gewisser Zuesag, das die maisten auss den Standen in dem 
alten gehorsamb des kaisers begeren , in erwegung sie wol erkennen vnd sehen, 
das sie ausser dises mittel in des Turggen gewaldt kommen muessen, auflT 
welche angab aber man Inen in kurcz ein gewaltigen cinquanta dargeben wirt, 
fürs Ander das mann deglich kriegsrath halte vnd der von Puchamb aiberait 
befelch ain Regiment zu erichten, allain sehe man noch ehr woher die Verlag 
aaff solches Regiment zue nemen, zum dritten was die fiöhamische Herrn 
Laodtoflficiere Herrn Adolfen von Althamb auflT die Canzley erfordert, vnd Ime 
in aamen des königreich vorgehalten, er werde sich zu erindern haben das er 
ein fl&mames vnd angenomenes mitglit der Cron Böhamb seye, dannbero er 
schuldiger Pflicht nach obligirt sey zue entdecken, worauflf doch aigentlieh die 
kaiserlichen Werbungen angesehen , vnd wohin diss geworbene vnd auch wer- 
bende Volck solle gebracht werden, darauff er geantwordet, diss Volck sey 
2 werben vnd bestelt Ir kays. May. zum besten vnd zuewider allen Irer kays. 
ly. Feinden damit haben die Herrn Böhamb hernach so uill als zuuor ge- 
wiiasl» die Prager stett werden diso tag gemustert, wie auch ein General- 
Mastening im ganzen königreich Behamb angestellt, die MShrerischen Herrn 
abgesandten geben vnss starken ja gewissen trost, das die Böhamb wider vnss 
gewiss nichts feindliches handeln noch tentieren werden, welches wir allerhand 
muettmassungen vnd gewisser circumstantien willen fast glauben miessen, 
Sonsten stehen die Herrn Mfibrer mit Irem Volck wie nicht wenige mit den 
Herrn Böhamb in gar guetter correspondenz vnd nachbarlichen vememen, wie 
dano vor gar wenig dagen die Mfthrerischen stende von der Cron Behaimb ein 
gar freundliches vnd erbiettiges schreiben emphangen , die Vngern sein Herrn 
Palatini andeuthung nach in guetter praeparation vnd biss in die 12000 Mann 
alle stunt fertig, die Dampierischen pfert deren 500 effectiue Sein, die wolte 
man rnss sehr gern hinaufschicken, weilen man Aber alters halber noch ainen 
guetten rest schuldig, also verhuetten wier dises souill nuer menschlich mQglich 
vnd hett etlichmal hart gehalten aber alzait vnderpaut worden, vnd würd vnss 
alzait von denen Herrn rathen obijciert, weil wir die gefahr so gross wissen 
warum wir dann kaine hilffen annemen wollen, sie aber sein alzait mit deme 
beantwortet worden, das wier der Reiterey so hoch nicht nottürffltig alss des 
Fuesavoicks, Jedoch solle ehist ein Fendl knecht nach ambstetten gelegt wer- 
den, beut sein die anwesende Herrn vnnd Lantleuth beysamen gewest, vnd ein 
deeret von Ir königl. May. in causa Herrn Bischofs albier emphangen , dessen 
iahali ist das Ir May. genedigist begeren, das mann Jecz ernannten Herrn 
Bischof widerumb sein gebärende stell vnnd Session einräumen Solle, In 
•rwefning durch die Vergleichung beder Religions Verwandten alle differenzen 
aanroer eastiert Tott vnd Ab sein, wie dann solche ier königl. May. ex pleni- 
tadine potestatis bey allen interressierten theilen auffgehebt vnd noch auffheben 
tbun» auch hinforders kain theil gegen dem andern nichts thun solle, welches 
danach sovil gewOrckt, das mann offt ernannten Bischöfe seine Session wider 
einraombt auch bey den beratschlagungen wideruuib gedulden thutt, wegen 
der anstandenen differenz der Zertrennung der cassa soll diso dag auch wider- 
umb reconciliation beschehen , darczue gott sain genad geben , das vnser Ver- 
gleiehungen alle von grund des herzen gehen, da es grosse Zeitt; die vbrigen 
vnss anbeuolnen puncten hab ich Herr von Losenstein weilen Ir königl. May. 
liegen vnd nicht gern audienz geben ausser dero Camerherrn also hab ich die- 

22» 
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Mibe Ir May. roi^elrag>en. wie Si« dann die meUten laea gefallen vand 
belieben laiiei), Sonderlich wegen beitellung der Post, Sonil) ich Aber Tet- 
merk, •rerde der Ho fpos Im eistet die ordinsrj weiter nicht legen al» biu noch 
at>t Ton daraus« die Lab. Stende die weitere Vetordnunit Ihun mueaaen, di» 
nottutfft dessen Tolf^t hinach, die Eisen Votmanglung traiben wir iwar atatck, 
Aber rebus sie stantibus wird die angeoiinete Cammisiion wol ein weil atecken 
bleiben, So reirrn wier mit Sollieilietung der 20000 0. auch nicht, die tith 
meinen aber Ire May. wSren detieit damit lue Terachonen, einen weg alas de* 
anderen Aber Ihun wier das vnserige. das Pfeiiiache schreiben ist alberait 
beratschlagt Terferdigt vnd dem Polten angeheudigt die abschrifft wierd 
denen Herrn neben andern Sachen ehist luebomen, rnsera erachtena iat ea anlT 
ain solche manier gestelt, das es Inen änderst nicht dann auch gefallen wirdt 
Ton Ir kSnigl. Hay. Aber iit er half noch aJeht abgefertigt soll Aber stflntlieh 
beschehen, vndet andetero haben «let auch von Ptag, das det Cutf&tat tod 
Saxen anfenglieh atarck aoll wider Tnss gered haben, vnd böse Cartea aau- 
geworlTen, Jeczo Abet rDgeferlich Tor 4 oder 6 dagen öflentlich geaagt haben, 
er wolle wider nach Hanaa, er sehe wol das rf das kaiaers Saiten wenig laa 
•rfaallen Sein werde. In erwegung weilen Ire May. bei dero habenden brief- 
Uehen auflgeriehteD instmmentia genias niebis weider gehen werde, wie er» 
dann telbat nicht Ihetle noch ratben kdnnte, der kaiser bette sich auuor betser 
bedenken Sollen, ehe wenn er aufgedrückt, Auas steir haben wier das der 
Herr von Trautmanstorff Windischer Obrister 1000 Pfert würbt Tnnd Graf 
Reimond ron Turm 4000 allerlai nationen, Ire kenigl. Hay. Aber haben derent- 
wegen alberait nach Graci dem ürczhereiogen MRiimiliano, aowoll aneb den 
ErczherciogeTi Perdinando gesebrihen vnd auff ein solchen weg da* er wirt 
mit der Sprach herauss muessen, dem Ban in Windisch Lant ist bey Verlieren 
«eines koplfa rerbotten der ende kain Wendisebe noch Krabatten Werben n 
laiaen, Herr Turso schreibt Ir Hay. das der Fürst auas Walachei sich b^er 
TBder Ir May. aehui au begeben Tnd gecen allen Iren Feinden asaiateD* n 
lallten, lue Prag aoll ea sehr thour «ein, ein Faaan p. 10 Talter Tnd ein RabhoB 
pr. S fl. Tnser Herr Reinhart ist Dicht nach Prag gesogen, aie liehen Hat mM 
15 gotaehi F. L. bat mann 2000 Taller geben, Herrn ob. Camerer ist anderat 
recht erhalten worden lOOO 9. Tnd Herrn Reinharten 600 8. Wegen der coM- 
oiimTcierten Zeittungen thun wier tusb bedanken da So particulariter habet 
wiera hier nicht gehabt, lue Hof will mana nicht glauben, wier bitten nnb 
eontinuation entgegen wollen wier auch Qeiasig Sein ea stehet daraalFdaa akh 
ir kdoigl. Hay. möchten in ein dag oder 10 nach IgU begeben , derowegen mal 
rnaa nicht erlauben wollen nach Hausa lu ziehen, wenn wir dann mit nimaeft, 
also wiert ein notturfft sein vnsa wider mil gelt au veraehen was Jeden ria 
Monat gebärt da diser monat nunmehr lue entlauft, also wellen die Harri 
eintweders dem HagenpGchler so »ich darumb anmelden wirt daaaeihe isaatel- 
len, oder doch durch weiel richtig machen Inggen, dann E. F. Tod Gm. atlkrt 
wissen was die reisen kosten, es ist in warheit tob sehr Togelegee, kvj ■• 
gaferlicben Zeilten vnd bösem geachray ao weit von Haus 
kinder TnTersorgler ane Laaaen, da Aber die gefahr grfiaai 
wier ao eileada alas es wol die notlurlR erfordern möcht 

werden hofTentlieh die Herrn Sich der Vnaerigen anemen , 

helfen gleich ieio alss ich Herr Ton Losenitein Toa Ho 1 

aaemaehen wollen, iat der Obrist Leulenambt Stauder aa 

Gallen auia scbweici kamen der halt Ir Hay. fiir gew I 

an FVeytag Tergangen 8, dage der könig auss Frankenre 
naeh der kSnigin krönung in seiner Caroiia alss er Sf 

•in Person mil ainem messet entleibet worden, welches 1 

liehen Corieri So auss Frankreich geritten angezeigt, ' : 

mechtige motattonea vnd Confiisiones bringen wirt, In 
gar ledig, Sonaten haben wir aulT dissmal merers nicht i 
vnd gleich disen Pötten abfertigen wollen, waa Aber an 
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aälie werd sein wirt zne schreiben solle furderlich hinach berichtet werden. 
Herrn landtsheubtman biten wier dises was wier schreiben auch zue com- 
■inoicieren vnd thun vass hierüber zu aneinblichen Diensten freundlieh beuelent. 

Wienn den 27. May anno 1610. 

E. F. vnd G. 

diensti^efliessene 

Wo. Sig. Herr zue Losenstein nvp. 

Ph. Fiusshardt mp. 

P. S. Herr Wolf von Hofkirchen vnd Herr Ehrnreich von Puchamb sein 
schon tum Änderten mal citirt vnd Jezo durch eigene Camerpotten, welche 
in Irer. relalion verbracht Herr Wolf von Hofkirchen hab gesagt es sey gut 
wolle der sachen schon recht thun, der Andere Aber hab das schreiben 
emphangen wie er von dem Hessen auss dem Haus gangen, Aber so voll 
£nst das er kein wort antworten können, Jezo werden Sie zum dritten mal 
peremptorie Citirt, komen Sie nicht, so wirt vber Sie erkant werden. 

in. 

Der Coriero hat zway schreiben gebracht *) So den 3. vnd ^, dits dattiert, 
in welchem die Herrn abgesantten referiert wie die audienz abgangen bey- 
nebens auch die proposition Sie gleichwol muntlich beschehcn Aber aufT der 
Herrn legeten ersuechen auss der Mainzischen Canzley auff befelch der Chur 
vnnd Ffirsten diser beyligente extract ertheilt worden, vnd ist der Chur vnnd 
irrsten exordium vngeferlich diss inhallts gewesen, das Sie sich Anfenklich 
erfreiet vnd bedankt , das Ir kdnigl. May. auff Ir Fürstliche ersuechung vnd 
interposition so so freundlich vnnd gucttwillig finden lassen, vnd zu anhörung 
irer proposition auch daraulT volgenter tractation Ire ahgesante hier einquar- 
tiert vnd was dergleichen ceremonien mehr gewest; auff solches die propo- 
sition gethan beynebens mit vnderlauffen Lassen es Zweiffei dem anselich 
Chnr vnnd Fürstlichen Collegio gar nicht, sie die Herrn abgesanten werden 
mit einer solchen instruction vnd Pienipotenz versehen sein, das Sie der 
restitution vnnd reintegration halber wol tradieren vnd handien können, 
dtranff die Herrn abgesanten abtritt begert, welcher Inen erlaubt worden, 
wie sie Aber wieder komen haben Sie gebetten Ire antwort auff morgen lu 
schieben, welches Inen erlaubt worden, alss Sie wieder erschinen haben 
Sie Ir antwortt anstatt müntlicher rede in ein schrifft verfasst vnnd gebetten, 
dieselbe zne vernemen, vnnd weilen Sie Hart angriffen worden, haben Sie 
auch die vraachen entdeckt, vnd was Sonsten zur Hauptsechlichen defension 
von nötten gewest» eingebracht, als Aber der von Krenberg vngefehrlich 
ein Halbe Paga gelesen vnd Sie vermerkt was hernach volgen würde, haben 
Sie daram gebetten nicht weiter zu lesen. Sintemalen es nicht zur Sache 
dioge vnnd nuer offensiones geben würde, Sondern vermelt Sie Selten mittel 
vorsehlagen wie vnd was gestalt man möchte verglichen werden, darauffSie 
gesagt Sie betten die notturfft albereit zunor vermelt vnd begert das mann 
das SB Passau tigentes Volck abdannken Solle, von keiner restitution der 
Lender betten Sie nicht zu reden, vnnd haben Inn alss dann auff dises der 
krön Behamb Obligation abgelesen, vnd weilen von Inen den legaten weiter 



*) Ongiaal des eigenhindigeo Schreibens des Wolf von Losenstein in der Sammlnng 
des Herrn Karl v. Latour. Adresse: «An die Löblichen drei Pollytischen Stindte 
von Herrn Ritterachafft vnnd Stetten Augspurgischer Confession des Ercxhercsog- 
IhuM Österreich ob der Enus«**. 
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nichts lue erhslUn gewest, biben loe di« Chnr md Forsten uff etlteb dage 
bedscM lue nennen (nliM ^eben deroiregen Sie vmb rtth TDnd gneUiebtin 
herausa giescbriben, daranfT dann ^Baterif^ei da^ea deo 8. dita wir anfMilirii 
bey Ir Uay. Dochmalsa rmb 3 rhr nach mittag in der geheimea StabM 
ingamen kommen vnnd deliberiret was femera auff diaa ane rathea Tand 
tue thuQ Sonderlich weilen die Herrn geaanten auch aniaiert daa der Heraeg 
Ton Teschen aulT 2000 Pfert vnnd 2000 Muacatierer, beatallung bekouBM 
Tnd da» Herr J3rg Ebnreich von Puchamb noch werben ihue md ein abaehrifll 
eine* kaiaerlicheD Patenta eingeschloasen , in welchem allerley SeliameWOBaeb*. 
der Zeit Aber abachrlSl hierauff lue »chicken bedenken, Tor geralian, anS 
welche» »oulll ron rnts rädlich aagedeut werden da» Anfenklicb die Hern 
abgesantten Iminediate bei Vorig angehendigter inatrnction verbleiben Solle«, 
vnd dennen Chnr vad füraten andeulhen daa Ir kfiDtgl. May. io wenig mSgliek 
Sey ohne wisaeti conacn» Tand willen der cedierlea Königreieb nd LaKd* 
etwaa ainiaegehen alaa auch rnmügiicb jeci emender kSoigreieb vnd lund* 
sey ohne Conaent vnnd willen Ir May. tchlea ainaugeheti rad also Cntbegoriee 
lue lersteben geben, daa kein mittel Torhanden nocb kein peraaasioB heUta 
thue daa wenigate *an den Lfindem lue eedieren, für eina rand weil mal 
für das andere merkt Tnd apürt daa Ir May. der kaiaer nicht real procediert. 
Sonder in werenter tractatian baimbliche praggdiggen fuert, auch tob den 
abgesandten in aimili geratben wirt in cervelio tue aehen alao haben wir aaeh 
-geratben daa Ir May. irer »cbRct warenn aallen daa Gollauiaebe RegimeBt 
aowoll die Tauaent Pfert au muatem vnnd dar Stennde vorher angebottaa« 
1500 knecht ehiat ao mOglicb auff den Fues» bringen au Laaaen, die Han- 
gern bey Rab tueiamen lieben Laasen, vnnd auch den VniertoD Chnr Tnd 
FSraten lo albereit auf den Fueaaen freindlichen inegeachriehen, rnnd dar- 
durch Ire gemuettcr lu erforichen rnnd aich bei Inen tue insiDuieren. bef- 
nebena Vngern vnnd Mlirhera vermaoen da» Sie auch al»»baldt denen toi 
der Cron BShamb lueichreiben Sollen, welchea auch albereit Im werU^ 
Im vbrigen erwarten waa ferera geachriben werden mSchte, aoaill ich wvaa 
Tnnd merke, wirt der Hager die ISOO knecht bekomen, vnnd denaelbon der 
LaulT in das Land ob der enaa gemacht werden wollen, alda Sie gemuatart 
Tnd an ortt vnd ende gelegt werden wohin man Termaint die nott am grlatea 
Bei, weil ea Aber auss gemainer der Stende benttel gehet, wirt InH da» 
Lirergelt von bierauaa ordentlich geraicbt werden, Tnnd diaa 8oH maiaW 
erachtena eur F. W. aonat lieber sein «las Irgent ein frembde* Voick. SooatN 
haben wir beut Ton Prag tchrerben, da» die Heiaten aldort tum friden ge- 
naigt aua»er ellicher weniger Canaglia ao rmb irea aignen priuat intcreaaa 
willen nicht» darnach fragen wenn gleich Landt Tnnd Lenui darüber Soll 
tue Grunde geben, wie dann der Churfurat tou Saien mit dem grafen tu» 
Sula gar in bBiem rornemen atehet, vnd wie auch rnaere abgeaanten rereria- 
reo iect ementer ChurAirat Sieb In Seinem Totu gar wal Terhattteu babM^ 
80 haben wir auch daa man Jeio auff ein reciprocum a 
daa beder Herrn VoIck aich atill Tnnd ruebig Terhi 
tractation niehta Türnemen Solle; die begerte kette 
tue Lande nicbt forduebringen aUo will ich» auff di 
haba mit harter mübe erlangt iwar nicbt von Irer Ha 
rerwilligt Sondern allain Ton den krigarfithen, we| 
vnnd dea toelauffenten VoIck haben die Herrn gar wo! 
aufflag nicht atricte nachkomen. Sondern damit ten 
berunden beaaer aue aein mit dergleichen actionen i 
halten, auff da» nicht vraach Tun dem Zaun genon 
aonderlicb tue Verachonung dea Landea Siatemalo i 
notturffl nach veraeben, der Passaue riachen Soldatei 
lue Ihun, weil auff die Piueracbafft aich nicht rei 
dann E. F. G. Ton Ir May. mit mererm veraemen 
so offt vnnd vilmala» So »chlecht vnd aeabiose von 
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sebmsen discariem hSren, das solches mich Im Herzen verdrossen dero we- 
gen Ir kdni|ifl. May. ganz gehorsamist ersuecht vnnd gebetten, $ie wollen 
mier doch die genadt thun, ynd ein ingegniero mit mehrern kriegserfarnen 
hinaaff ordnen, die ortt besichtigen, vnnd da es von nötten verbessern vnnd 
mit enr F. 6. zoe rath gehen, wie die Lands defension in merer vnnd bes- 
sere Versicherung zuebringen, Sintemaln daran Vil vnd sehr Vil gelegen, 
welches Ir König!. May. genedigist verwilligt vnnd beuolen alssbalt nach Rab 
xaeaehreiben vnd den Haubtman Francesco so der beste ingegniero ist von 
den Jeio vorhandnen heraaff zu komen, deme Soll der obrist Leutenambt 
Stander zuegeordnet werden, Allain haben Ir May. vermelt ea werde den 
LöbL Stenden oben nicht zuuill sein, das sie den Gottschi bezallen, so sie 
hinauff ffiren, vnnd alssdann wider herunder bringen Lassen, in erwegung 
Bede nicht Lang aussen sein können, ist es Inen nun gefeiig so schicke ich 
Sie fort wo nicht kann ichs woll wieder hinderstellich machen; die BOxen- 
maitter werden nun mehr oben ankommen sein^ vnd was ich Inen auff die 
reise gehen mfissen verstanden haben die begerte Liferung des gelts bit ich 
lae befSrdem; zum beschluss dises schreiben erinder ich Sie Abermal guette 
Zeittang vnd ist dise schon die dritte, das heuttiges dages 10 von den 
Catholisehen vnnd 10 von den Euangelischen f&r den König erschinen vnd 
sich der Verortneten halber vnd der Uassa wegen verglichen» vnnd nunmehr 
wider ein Corpus worden vnnd werden den Vorigen 6 Verortneten noch 
iween adjungiert von den Catholisehen also einer von dem Herrnstant vnnd 
einer von dem Ritterstant, die Sollen also dem ambt 4 Jar vber abwartten, 
Inmittelss oder nachmalss sich wider in den Zallungern vnd eines andern 
modi wie er statt haben khann verglichen, der Vncatholischen bewilligung 
Wirt wider in die Cassa getragen, vnd die Jecz vnnd kQnffltig aufflauffenden 
vnkosten auss gemeinem beuttel vnd Cassa hergenomen, zue welcher Ver- 
gleiehung one Ruemb zu melden ich nicht das wenigist gethan, weil doch 
reb. instant kain anders mittel gewest. In betrachtung ain vnnd der andere 
tiieil Sonaten nicht weichen wollen , das vbrige was auss eur Fr. G. schreiben 
ieh auch verstanden vnnd zu verantworten ist, schreib ich hinach damit ich 
In ainem schreiben nicht zue Lang werde; — Ir Färstl. G. Erczherezog 
Leopolduss ist albereit zu Prag, dannen ich eracht, Gilch vnd die Lande 
verloren Sein, hat zue seinem anfang schlechten progressum gehabt, der 
kaiser batt verpotten das die Böhem keine conuentus noch conuenticula hal- 
ten Sollen, Ja gar 3 oder 4 nicht zusamen komen Sollen, wo bleibt die 
confirmation der Priuilegien. Herrn Lantshaubtman bitt ich diss schreiben zue 
eororounicieren. Auflf dissmal merers nicht, allain mich den Herrn, Gott 
Aber vnns Sametlich beuelent, 

Datum Wieon den 9. Junij anno 1610. 

E. Fr. vnnd Gn. alzeit 

dienstbeflissener 

Wo. Sig. Herr zu Losenstain m/p. 

IV. 

Wir Matthias der Ander von Gottes Genaden ^^zu Hungern etc. König 
Deaignirter zum König in Behaimb, Erczherezog zu Österreich etc. Embieten 
allen vnd jeden Vnsern nachgesetzten Geist, vnd Weltlichen Obrigkeiten, 
LandsSssen. Vnderthonen, wz Würden, Stands oder Wesens die allenthalben 
in Vnserni Erczherczogthumb Österreich vnder vnd Ob der Ennss gesessen 



>) Daa gedruckte Generale befindet sich in der Sammlung d^s Herrn Karl v. Latour. 



408 

■ein, Voser Gud toi Met Gute*. Vns kompt glaulnrfirdi^ fQr, du etltebe 
tieh ujlten bafindeo, für|;cbeDd, ■)■■ vlre dai Kay. lu Paaiav gelegaoea 
KriagsTolck, mil Vaserin vorwiaaen Tod irilIeD, auch heimblichea mit dar 
Kay. May. Voserm freundlichen geliebten Herrn rod Brüdern correapondeu. 
in Vnser Landt Österreich Ob der BJiass, wegen einer aonderlieheo rai 
frembdaD intention eingefiileo. Welches faltchei vad miisteD Ibaila Mliebe 
Biua rorberürlem Kriegirolk erdichtes vnnd TnbegrQndtea fürgeben dahin 
gestelet, Vnsere getrewe Vsterthanen m rngleichem verdacht, argwöhn, HUa- 
trawren, vnad rngehorsiTn lu bringen, Kleinmütig lu machen, oder dn^ 
wider Vns, als ihren Landltrüriten lu erbittern, vnd also dardurch aOBdcr- 
liefa das gemiin Valck an sieb xu liehen. Wann aber dises Ihr fürKebea falacfa, 
vngegrindtet, vnd vnwarhalflig ist, Vns auch vor Gott vnd der Welt TDgleich 
geschieht, das wir gegen Vnsern Vnderthanen solche Tyranney, Mnthwillei, 
Raub, Brandt vnd Mordt, so tGglieh durch dlsen Einfall g^eachehen. gern 
aehen, vnd daraue noch vrsach geben. Also rnd auff diese weiaa, »oil 
VDBchuldiges Blut auff Vns laden, vnd wider Vnserer LSodern aehuldigea 
La ndta fürstlichen Schutt vnd Schirmb, also VnkÖnigklich vnd Vnfüratlieh hand- 
ien sollen, Dass Widerspiel ist Mfinniglich offen vnd bekandt. daaa Wir 
nemblieh in der Nagst geschlosanen vnd verbürglen Traasaction, mit allen 
fleisa fürgesehen, auch dieselb weder fertigen noch vnderschreihen wSlIaa, 
Ihr Kay. May. erklarten sich dann Kundt. dieses Ihr Volek juner Monatafriat, 
nach Verfertigung dieser Transaction abiudancken, allerinaaien aieb daaa 
deaseu die Chur: Erciherciogen vnd Fürsten, Ihr Kay. May. Willen, Hainnng 
vnd Resolution erkUrt, vnd daa solche ebdanckung in diesem Termin wOrek- 
lich gesebehen aotl, tu geniegen gegen Vna erbollen, erklärt, reueraiwt 
vnd verschrieben haben. Darauff Wir. als dieser Termin desa Honata vai^ 
atrichen, inatGndig vnd anhfibig faey Ihrer Kav. Hay. so wol denen verbfirgtN 
Chur: ErcEharciogen vnd Fürsten vmb die Abdanckung dieiea Voicks, SelmflL 
vnd durch Vnsere Gesandten Mündtlich tractiert vnnd anhalten liaaen, Allar- 
maaaen dann nicht weniger von vor wol eniendlen Chur: Erciherctogen vad 
FOraten ganca eyferig neben Vns bescbeben, Aber bias auff den Tarntnon 
deaa Ain vnd iwaintiigisten Decembris verschinen Jahrs, da dieaer UanffM 
mit Gewalt, vnueraebens ohne Vnser wissen vnd Willen, in Vnser Landt 
eingefallen, von Ihrer Kay. May. keiner Antwort gewürdiget worden. Im Fall 
nun von dergleichen bösen Leutben, vi beichSnung ihres falschen furgebena, 
dieses weite eingewendet werden, das wir Vns mit der Kay. Hay. auff vor 
berürten durch Chur: Erczbereiegen vnd Fürsten aulTgericblen Vertrag var- 
glichen, vnd so weit erklErt vnd erbatlen, darauas ja folgen mQaate, daaa 
Wir einen heimblichen Versliindt vnd Vertrawen hellen ; Haben wir twnr 
anff so atarrkea eraucban so vieler Chur: Erciherciogen vnd Fdraten IM 
diese TransBction desto lieber eingewilligeC, vnd Vnser eysserist dar^Mj g^ 
than. weil Ihr Kay. Hay. in Vnserm L5bl. Hausa Österreich der EltiaU, dw 
Haupt, vnd RSmisrher Kayser ist, Sonaten auch der Natur scbnldt, 
Standes halben, Wir dieselb billich respectiern Ihr Kay. May, 
aflection dardurch xu gewingen, vnd also Vnser LOhtiebs I 
durch vertrewiiche corrcspondeni aulfgenommen, vnd bej 
Weiss, Vnaer Landt vnd Leulh in Ruh, Fried, vnd Eyni 
erhallen kundten. Wie Wir dann Ihr Kay. May. nicht souil 
hSasigen Leutben, so nichts lu uerlicrcn haben, sonderlii 
HisBverslandt sieh erhalten vnd ernöhren, Rath vnd An 
aie solches in wehrender Tractation dieselb au uerhindei 
aueb fa^t in andern Sachen, so ihres beruffs nit sein, ti 
der Christenheit zu Ihun, nicht vnderlassen, lu schreibe 
mit Ihr Kay. Hay. in dieser Sachen heimhiichen Verslandt, 
Verlauff von Jeiiiands verstGndigen nit können erzwungen 
Wir vber diss alles, so baldt Wir desa GewalllhCtMl« 
werden, Ihr Kay. Uiy. vnnd Derselben Geheimbeo Ritlu 
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protestiprt» md weil Wir aoeh alda kein Anf wori kdonen haben Vnsere LSnder 
alle ivffffemahDt, nebens die verbürgten Chur: Erczherczogen vnd Pursten, 
weil es die eisseriste Noth erfordert, vmb wircklichen yerschribnen Beystandt 
vnd assisfenz beweglich ersucht, damit Wir diese FriedthSssige , Vnnihige 
Leuth, so nur auff solche weiss Vnser Hauss, das H. Rom. Reich , rnnd 
Vaaerer Lfinder turbiern, md was Wir vom Türggen ?nd Rebellen, Gott 
Leb, derzeit vberhebt, an Vns zuerzaigen gedacht sein, straffen, aach Vns 
md Tnsere Landt hinfurder besser Tersichern kundten, Nebena sowol Tor 
Ihr Kiy. May. als denen verbürgten Chur: Erczherczogen vnd Fürsten öffentlich 
proteatiert, ?nd vor der ganczen Welt protestiern wollen, daas Wir auff 
keinerley weiss zu disem proces vrsach geben. Sondern die geachlossne 
TracUiion auffrecht, Erbar vnd Teutsch gehalten haben. Darausa abzuneh-* 
Bseii, daas Vns mit dergleichen auflßag, vngütlich vnd vnbillich geschiecht, 
md Wir alles dieses gethan, wz Wir Krafft der Transaction md Vnserer 
Linder Schutz, Schirnib, vnd Landtsfurstlicher Sorgfeltigkeit halben thun 
seilen. Ermahnen diesem nach Mfinnigklich, was Standts die auch immer 
aein können, welchen dergleiche verleimbdungen zu Ohren kommen, sie wellen 
demselben keinen glauben setzen, sonder für ein Bosshafftiges, verschlagnes 
Gedicht vnd Vnwarheit, auch also halten, das vielleicht dises, was dergleichen 
leiehiferÜge Personen im Sinn haben, wfinscheten, verlangen, vnd gern sehen 
wollen, darzu sie auch alle Mittel versucht, Vns aber, viel zu Erbar dahey 
befanden, als das Wir ein so Vnköuigliche, Vnchristliche, vnd Vnteutsche 
Tluit Temrsachen wolten. Wo nun dergleichen was weiters gehört wurde, 
wdlle mennigklich daruor gewahrnet sein, vnd es nicht allein wie oben 
gemeldt, fiir ein vngegrundtes Gedicht halten, sondern auch dahin sich 
befleisaen, damit solche Verlcimbdcr alssbaldt eingezogen, fleissig enthalten, 
vnd Vns zur bestraffung benennet werden. Es solle benebens dise Vnser 
erkUbntng, nit allein allenthalben angeschlagen, sondern auch von offent- 
lidien Cantzlen, Pfarrherrn vnd Predigern zu mennigliches wissen vnd nach- 
riehtvng abgelesen werden. Wie Wir solches allen Obrigkeiten, was Standta 
md Würd^ns dieselben sein, Hiemit ernstlich befehlen, dass sie solchen 
Vnsem willen vollziehen, vnd dass demselben nachgelebt werde, allent« 
halben anordnen. Daran geschieht Vnser Gnadigster auch endtlicher Willen 
vnd mainung. Geben in Vnserer Slut Wienn, den 11. Januarij 1611. 



V. 

Ehrwuerdig, Wollgeborne '), Edle vnnd Gestrenge sunders günstige 
ViOgeliebte Herren, denen sein meine beflissen willigste dienst zuuor. Wie 
Aofriehligy Erbar vnnd realraente Ich sowol mit erlassung dess Herrn von 
Starhemberg fertigung der Vergleichung, restituirung der Ross vnnd ganczen 
vbefEog vber dass Wasser vnd allen andern actionen. Jederzeit procediert, 
dasa wissen sich die Herrn selbsten am besten suerindern. Ob mier auch 
zwar nichts liebers, dann dass Ich eben zu Vollziehung bemelter Vergleichung 
Bit dem Kriegsvolkh alberaith schon ausa dem Landt, so khan doch denen 
Herrn Ich nit verhalten, dass mier die von den Herrn gefertigte Vergleichung 
■eeh nit zuegestelt worden, wie sieh dan auch die in bemelter Vergleichung 
aaslatt meiner Herrn Gaysei benante Herrn Commisaarien alss herr Andre 
vmd herr haubtraan Schmelczing, nit bey mier einstellen, so Verstehe Ich 
aaeh auss der Herrn heutigen schreiben, dass Sye mier beede meine Herrn 
Gayael, allererst auf der Behembischen GrSnicz lifern wollen, md berichtet 



*) Du Original (an die ober-österreichische Landschafl) befindet sich in der Samiulttiig 
des Herrn Rar! v. Latour. 
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mich mein QuaiiimiKitter , welchen Ich noeb geatert we^fea dMS Qukrticn 
luf Loboreldt geaehickhl, diu nit (llaia wegen der laegeatgten Prouiind* 
tieniBg; «Ida lu Lohnfeldt noch khiin anordnoiig beicbeben, loitdeni erxeigei 
■ieb auch die Bürger ild« limblich widerwertig. 

AuH welchen 4 PudcUd, io da i diinietro vnearer Tergleiebong ii- 
wider, die Herrn gtt. lusehen, was« mich an dem eo hoch beKerien fort- 
luge retardiert Weillen mier dao an der Herrn deit«ritet nil iweirelt, ao 
bitte doch dieaelbea Ich eriehlte Tier Pnncten ehiit lu remediem- 

Benebenss kban denen Herra Ich in kheinen Weeg Terhilten, daM Ith 
eben to restituirung der Rom vnd Vehrnuu, beede meine dew G«i«ral- 
Obenten ~ Wiichlraeiiter«mbtB - Leutenindt , verordnet, durch welche daia 
■olche reatititirung hette beiebehen sollen, lo wiert mier denn inwider 
BDWol von bemellen meinen Leutenandten , alu den Khay. Kbriegarolkb 
gekhliget, wie due niaiilen theilsi diejeniKen Rom ntod Forepaun, ao Sje 
noch aiiM dem Hochstifft Paiiaw, wie genuegiimb inbeweiaen, mitgebracht, 
mit groaaer Verordnung imd Gewalt, luaaer enmeldenu aiaiigen Panrw, 
durch beede Ihre deputirte Herrn Commiasirien, Tngeachtet meiner Lentcaandt 
olftern repliciern abgenumben worden. Weill Ich aber mich wegen reatitniraif 
aller «olcber FQrspanD, gegen dem bochitifft Passaw in proprio Torobligier^ 
dannenhero iit mier nit gemaint, solche Rom vnd Viech, alao liederiieh wer 
abnemen tu laaaen, oder lu uerlieren — bab alao denen Herrn bejrgelegta 
Liaten, deren in daaa hochatifft Pasiaw gehSrigen vnnd la Linnei abgeiuia- 
beoen Rom, hiemit einschlieaaen wSlIen, die werden die gat Verordnnag 
Urnen, damit mier aolehe apeciäcierle ßoaa lu beflirderoDg vorhabender HaiM 
mwei gerlich eruolgt werden. 

Ebenermaaten hab Ich bej abweaen deaa Herrn Oberstea LenteMidt 
Herrn Friderichen von PStting Freyberrn, vnnd Herrn General -QoartinBuatei* 
Carl de Itundel Niemanta, ao dess Herrn Veltmaraehalcha Regiment eonna»- 
diert, vnd den Quartiermeialera Befelch veraiecht. Derentwegen auch hkait 
■nein Freundtlich getinnen, die Herrn wollen eben lu beflirderoDg ■eleber 
RaiH, beed« Herrn Gayael mier alaibaldt lueatellent Wie Ich mich dan aoek 
glDCilichen veraiehe, Sye werden diejenigen 200 Muaaquetierer, M leb a« 
Lambach hinterlaaaen, eichar vnnd ingebintert durcbkhumben vnd paaaUrtB 

Herrn General - Oberaten -Leutenandt Benedict SchifTern Frcyherm, bat 
Ich auf lein hegehren vnd erauechen, auf dessen Hübl lu Freyling Naueua 
die Gruebmühl meiner Soldaten ainen luer Salus Guardia gegeben, welcher 
mier auch noeb nit wider luegeatellt worden. Wie ich aber auch au Kbirch- 
doriT bey dem Richter alda, etliche Khranlche Kbnecbt, aaiiibt ainen Befeleba- 
haber, ao Ihrer warten thuet, hinterlasaen , deaa dienatlichen geaioaeata, 
die Herrn wollen die hernacherbringung aolher Khrankhen vnbeachwartt 
ehiat verordnen, benehenia auch die in der Vergleichang mit ha(>rif«M 
proniantirung, aowol alhie alsa auf den Weeg ao ebist to beMer (T 
m dau Werkh richten laMeo. 

Welches allea vnnd jedess denen Herrn Ich biemit ii 
hiemit anfüegen sollen, dess gfnilicben Versehena, die I 
fehlte Poncten in ainen vnnd anderen, alao wirkblieben vn 
das« leb 10 forlaettung meiner vorhabeaden Raiaa, wider 
verhoffen hierdurch oit aufgehalten werde. Neben erw 
remedirung denen Herrn mich, vnas aber alle Götllichsn 

Actum Linnca den IS. JanuaHj anno 1611. 
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VI. 



Hoch Ehrwürdif^e vnd Geistlich, Woleeboren Herrn Herrn etc. 9 ^^^^ 
mein schuldig beflissen willige dienst, rndt Erindere dieselben das auf gestrigen 
vortrab der obrist Rame aus den alten Quartiere aufbrechen vnnd an heint 
frue seinen fuenug neben der Stadt midt allen seinen Leudten zu Ross vnnd 
Fuess wolbeladen wagen vnnd annderem Raub genuemben, welcher Durchzug 
sieh rmh acht vhr anngefangen vnnd bis auf die Nacht gewert, wie auch noch 
Til PagaschS sambt drey Veldtstükhin mit grosser rnordnung vnnd gleichsamb 
ainer sorg als ob man sie jaget» eylend fortgejaget durchziehen, ?nnd hat sein 
haubt Quartier zu Rainpach, von dannen aus auf Grienpach, Rauhenedt, Hel- 
bretsehlag vnnd alle ymbligende orth auf ain Viertl halbe vnnd gancze roeil 
veges gegen Behemb weit zerstrSt bis auf die vnnderhait hinein doch alles 
Boeh in disem Lanndt vnnd bin Ich ?on thails Ihren Leuthen bericht, das 
norgeo Commissarien aus Behamb khumben so sie belaidten vnnd die ordi- 
nancz Irer Quartier vnnd Zallung bringen sollen, ob sie gleich zuesagen khan 
Ich fuer kheinen grundt nit schreiben, sonnst bin Ich auch durch sie bericht, 
das sie Ihren vortzug nach Budtweis, vnnd volgennds auf Prag nemben wollen 
vnnd schweigen yezt von Crumau gancz vnd gar stil. Es sollen auch die 
Bebmiseh StSndt den Rhaiser zu Praag vberfallen vnnd gefennkhlich ange- 
nomben haben ob es nun continuirt wierdt die Zeut offenbaren sonnst khan 
sieh der Rame mit seinem Volkh in diesen Quartieren wo er yezt ligt nit 
lennger aufhalten, da die vnnderbaltung bey den armen Leuthen nit verhannden, 
so khan Inen auch von der Stadt aus weil nun mer der Lanndtschaft Reutterey 
vnnd fuesvolkh alles an heint spat zwischen fünf vnnd Sechs vhr hieher gelangt, 
nichts passiert werden, Es ist auch nun mehr weit vnd breit in diesem Viertl 
von profiant vnnd fueterey fuer Mennsch oder Vieh nichts zubekhuemben, vnnd 
sinno auch wier auf die lenng mit Proflandt bey dieser Stadt auch nit versehn, 
dann weil der Markht alhie ist verhindert worden, hat sich die BQrgerschaflft 
aueh darauf nichts gefast gemacht, wohin sich nun obrister Rame wennden 
wierdt gibt die Zeut zuerkbennen, vnd soll solches durch mich hernach auch 
erindert werden. Dises haben E. G. auf den heutigen discurs in der eyl erin- 
dem sollen. Thue deroselben mich zu G. vnd beuor götlicher Verwahrung vnns 
alle beuelhendt. 

Freystadt den 28. Januari anno 1611. 

E. G. St. vnnd G. 

gehorsamb diennstwilliger 
Georg Fuchs Oberst ni/p. 

P. S. *) hiesige stadt wirdt mit mehrerm berichten, wie es mit dem 
Passeurisch Volkh beschaffen. 

Sein biss dato 11 Cornet vnd vber 1000 zu Fuess alhie vorvber. 

Morgen solle alles hernach folgen, Nemben ihre quartier bey vnd für 
Rainbach hinauss. 

Doch liegen noch auf den merkhten ddrffem vnnd hSusern vmb die Stadt 
kerunib. 

beondt frue hat Rame zu Pregartten alle Rittmaister haubtieut Leitenant 
vand Fendrich erfordert bey sich gehabt, man sagt, es sey wegen iustitiae 
sach gewesen. 

die heutigen 3 Cornet so forvber haben einen weiten vmbschweiff genom- 
ben vnnd villeicbt nit zue stadt zue wellen, haben aber wegen vbler pfiss sich 



>) Das Origiosl befindet sich iu der Sammlung dea Herrn Karl von Latour. Das Schrei- 
ben ist an die ob der ennsischen Stande gerichteL 
*l Kigeuhändig vom Obristen Fuchs. 
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wider lor tUAi heraaegeben mQuen vnd seid TurchtMiob ^«ichwint forrber 

GeiMfD iit vDS fOrkoDibeo, d» die Hihriseh Prsrt mit ihaen geacbir- 
mittelt haben. 

Ich hib gro»»eit mapgl an lunlen, bitt E. G. wellen mir 3 Ceoten laDten, 
wie auch 2 Cintan Buluer rad 2 Ceoten Blei hiaher ortnea, rnnd aolhes herra 
Stea){1 laeachicken. Sie die Paiseuriich troen mir rad der aUdt, weil ich ioen 
keia proaiaol mehr hinauas laaiea wil, luia vrsach damit aie eher Tartiiehta 
■bar ea itirbt kelnar vom troen. 

Wati folgt bericht E. G. ich als halt, daaielben mich beuelheodt. 
Den 28. Jlnner rddo 1611. 

E. G. 

Geher, ynnd dienetw. 
G. Fucha OberiL 
P. S. Vmb 4 rhr aheota aeio des vbrig volkhi furier nach ftaiDbaeb forrber, 
vnd lolle morgen auch aufbrechen rund rmb 10 vbr «Ihie forrber liebea. 
Vemimb, du »ie lu Budtwelia ihr ofTeii quartier haben loll«). 
G. Fucha m/p. 
(Fort.«liuBg folgt) 



Irkiidei ud KeKestei der griUekei Vuillle t«i Stikeibe^ 

Abi dem Arcbira dei JaaaBenina, mil^Blheilt laia Arckinr Ed. PratabsTar«. 



(FartietiUBg.J 

S71. 1470, 2. Juliua. Wir Fridreich von Gols gnadea Römiaeher kaiter 
lu allinnteiteu merer des Reichs lu Hungern Datmacien Croacien kunig Rer- 
EOg lu Österreich lu Steir lu kernnden vad tu krain etc. Bpkenneii AU der 
Edl rnser lieben galrewn Anndre pemkireber freiherr tum Sleaiog Haans raa 
Slubenherg Cristoff Nerringer Vlreicb pessaitier Aandre Nerringer rnd Larenna 
Hawaner vns in Tnaerm abweaen eutsag 
Tnser Stet md Gesloaaer abgedrungen vnd 
bekriegt vnd beschedigt haben fnd aber du 
worden aein. Inmaaaen das in den bcred 
ist Das wir darauf wissenntlicb in kraft, 
vnwillen, so wir derselben kbriegsleufliall 
roOchten, gen In Tai den Im to In in i 
sein gannls abtan vnd fallen lassen bat 
von vntern wegen, die gen. In. in arg 
weder mit Recht uoefa an Recht, treulie 
briefs. Geben lu lolkbenmarckbt an Ho 
Christi geburde im Vienehenhundert vnd 
NewuebaDnten. Vnaerr Reich des Rfimiae 
Hunplaehen im Zwelflen Jareo. 

Ori^. Perg. 1 Siegel (fehlt). JeMMM 
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572. 1470, 6. November (an Sand LeonharU tag. Aflencz). Johanns Abt 
!■ Sand Lainprecht belehnt Wolfgang von Stubenberg, obristen Schenk in Steir, 
nnit den ihm erblieh angefallenen Gütern Lamprechter Lehens. Mit dem Siegel 
des Abtes. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joaoneams-Arehir. 

573. 1471 y 6. Jfinner (am Suntag der heyligen dreyer kunig tag). Hanns 
Ton Stubenberg, oberster Schenk in Steir bestätiget, dass er von seinem 
Sebwiegervater Andree von Pamkirch, Freiherm zum Slening 1000 guter 
Golden und Dukaten zur Aussteuer seiner Tochter Martha erhalten habe. 
Wenn diese ohne Hinterlassung ehelicher Nachkommenschaft vor ihrem Ge- 
mahle stirbt, so behält er die lebensISngliche Nutzniessung der erwähnten 
Summe, welche nach seinem Tode jedoch dem Schwiegervater oder seinen 
Erben anzufallen hat. Gesiegelt vom Aussteller und als Zeugen von Wilhalm 
von Pernekg, Hainreieh Peruer zu Pernekg und Ritter Jorigen Gradner. 

Orig. Perg. 4 Siegel. Joanneumt-Archlv. 

574. 1471, 6. Jänner (am Suntag der heyligen dreyer kunig tag). Hanns 
von Stubenberg widerlegt die Aussteuer seiner Gemahlinn Martha (sieh vor- 
hergehende Urkunde gleichen Datums) mit 2000 Gulden Unger und Dukaten» 
wovon 1000 Gulden Morgengahe sind. Alle 3000 Gulden versichert er ihr auf 
sein Schloss Wurmberg, von dessen Einkünften sie 300 Gulden Geldes jähr- 
licher Nutz und Gült zu beziehen hat Gesiegelt wie vorhergehende Urkunde. 

Orig. Perg. 4 Sieg^el (1 verletst). Joanneoms-Archiv. 

575. 1471 , 7. Jänner (am Montag nach der heiligen dreyer kunig tag). 
Terzichtbrief der Gemahlinn Hannsens von Stubenberg Martha auf alle Erb- 
anspnjche nach ihrem Vater und seinen direkten männlichen Erben des Namens 
Pämkircher; mit Zustimmung ihres Gemahls. Gesiegelt von der Ausstellerin, 
ihrem Gemahle, dann Bertolden von Ellerbach, Herrn zu Ebraw und Hain- 
reichen Ferner zu Pernekg. 

Orig. Perg. 4 Siegel Joanneuins-Arcliiv. 

576. 1471^ 18. November (am Montag vor Sand Elspethen Tag). Sig- 
mund Rogendorffer, Verweser der Hauptmannschaft in Steir, spricht die Witwe 
Tharoans von Stubenberg Elspeth von aller Verpflichtung los, in Hinkunft 
Schuldurkunden von ihrem verstorbenen Gemahle einzulösen, indem die übli- 
chen vier Citationen vor offener Schranne bereits geschehen seien und niemand 
dergleichen Dokumente vorgebracht hätte. Mit dem Siegel des Verwesers. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums-Archiv. 

577. 1471, 5. März (an freitag in den vier tagen in der vasten). Der 
Jude Jacob, keuers Eidam zu Judenburg fibergibt Wolfgangen von Stuben- 
berg einen Schuldbrief des Hanns kirchmair zu krabatten über 10 Gulden 
Uager and Dukaten als volles Eigentbum. Gesiegelt von Jorigen Zeyringer, 
Bflrger und einer des Rathes von Judenburg. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneams- Archiv. 

578. 1473, 24. April (an Sambstag an sand Jorgenn tag). Wolfganng von 
Stnbemherg, obrister Schenk in Steir, belehnt als der älteste des Namens 
Stabenberg den Mert Spiezerr mit mehren Gütern und Zehenten zu lawsing 
bei der Mauer, in Schiering, in der Stancz, zu Mairhof, zu Miterstorf in dem 
MAercstall, an dem wartperg, zu fumsing, zu tegnesstorff, Zeprein, in der 
kiriebperger Pfarre und in der krawbatter Pfarre. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums-Archiv. 
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ST9. 1478, B. Oetober (in tand Dioniiien ttg). Ob«r Welei. Bischof Siit 
ron Freysiag bilehnt apinen Pfleger lu Ob«r VPdci Hinoien Welciar »\» 
GewtlMrtger de« WolficBaNg ton Slubenberg, obriiten Schenken in Sleir, mit 
den Lehen in der Ober Welcier und in sind peter Pfarre unter dem Chiroen- 
perg. Hit dem Siegel de« Biachofi. 

Orig. Pcrg. 1 Terletilei Sifgel. Joianeaini-Ar^iT. 

580: 1476, 7. November (*u PfinUUg vor atand HertUn Ug).i Erriii*eb«f 
BernhtrI tn Saldburg beiriltigt als Leh^ntherr, dasi Hanns von »tnbenberg 
die Beimtleoer, Widerlage und Margengabe seiner Gemahlina Murtha, Tochter 
des Teritorbenen Aondrees Pawmkircher , Preiherrn lum Slainnig auf sei« 
Schlosi Wnrmberg versichere. Hit dem eribiacbiJflichen Siegel. 

Orig. Pttg. I rsrlclilca Sirgel. JoinnruDs-ArrkiT. 

581. 1476, 26. November (an Eritag nach saand kathrein tag der hefligea 
Junkchfraiven). Schuldbrief des Hanna von Stubenberg, oberilen Schenken in 
Steir, an seine Gemihlinn Harthe über 1000 guter Golden Unger und Dukalen. 
Gesiegelt vom Anssleller und Lienhsrten Aschpach und Wigelasen keica. 

Orig. Psrg. S Siegst (1 undeDtlich). Jouasuna-ArdiiT. 

582. 1477, 10. September (im mittichen nach vnnaer liebem frairen tag 
ir Heilligen gehurdt). Der Jude Husebman Sakchleins Sohn in Judenburg ttber- 
gibt Woifgsnngen von Stubenberg zwei Schuldbriefe des Kristao Paurra 
geseaseo au Edling unter aannd Gorgen ob Judenburg ala roliea Gigenthnm. 
Gaaiegelt von Hanna en Scbirry, Stadt- und Judenr ichler lo Judenhai^, 

Orif. Peig. I Siagal. jAioneuu-Arctaiv.' 

583. 1478, 13. Februar (am freytag vor dem Sunntag Reminiseere in dar 
Vtiten). Greti. 0er RSmische Kaiser Pridreieh: (Bekennen, das an Montag 
nach sannd pawlstag der heherung nigatuergsnngen als wir mit vnsem Beten 
vnd Lsnndleirten au Gericht gesessen sein Tür vni kBmea ist rnser lieber 
getrs»er. Ott von Stubenberg anatat sein vod aeiner geswistreid vnd klagt 
in vnaerm liehen getrewen Wolfganngen von Stuhenberg seinem Vettern vmb 
Sechs Tausent Zwaybunnderl vod awaiotiig vngrisch vnd ducslen guidein an er 
weilent Thomaa von Stubenberg frem vatler schnldig worden ivere. Darambe er 
etlich brief von den Juden solt galfist vnd Iren vatter gemusaigt haben jnmtt 
aioer beslimbten zeit in demselben geltbrief begrilTta. de* er aber nit tan). — 
(tu ist Becbt erkannt Wolfganng von Stuhenberg hah nach laut der vorge- 
sprochen vrleil nit geiveist des Begert Im Ott von Stubenberg geriehta vrkond. 
vnd Udung vmb kosst vnd schaden legeben, die Im mit Recht erk&nat aeii). 
Hit dem kaiserlichen Siegel. 

Orlg. Perg. 1 Siegel. 

584. 1478, 20. Februar (am freiUg vor Oculi in der 
lu Grllx, Hirhieins Sohn aua der Neunstit bestätiget, d 
Schuldbrief des verstorbenen Toman von Stubenberg f 
Bange von 1000 Gulden Vnger und Dukaten durch W 
b«rg glnilich getilgt worden sei. Gesiegelt von Erharte 

Orig-, Perg. 1 undeatliebsa Siegel. 

585. 1478, 20. Februar (an Freytig vor Oculi Im 
brief dei Wolfoang von Stubemwerg, obristeo Schenken ig 
Eysaac m Grlli, Hirhieins Sohn aus der NeunsUt übe 
und Dukaten. Gesiegelt vom Aussteller und ala Zeugen 

Orig. Perg. t &i»gtL 
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586. 1478, 20. April (•m Montag Vor sanndt Jorigen lag). Der Jude 
Jana xn Graez, Maurs Sohn ron Marchburg, bestätiget als Vormund der hinter- 
lassenen Kinder des Juden Josepp Handlein*8 Sobn Yon Radkerspurg, dass 
Wolfgang von Stubenberg die Schuld des verstorbenen Thoman ron Stuben- 
berg mit 900 Gulden Unger und Dukaten getilgt habe. Gesiegelt von Kasparn 
Härder. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums-Archiv. 

$87. 14M, 21. April (am Eritag vor Sand Jörgen Ug). Gretz. Schuld- 
brief des W^gang von Stubenberg, obersten Schenken in Steir, an Eysakch 
den Juden zu Gretz, Merchleins Sohn aus der Newnstat, über 800 guter Gulden 
Uager und Dukaten. Gesiegelt vom Aussteller und Andreen Prainer als Zeugen. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joanneuma-ArchiT. 

588. 1478, 21. April. Schuldbrief wie der frfihere von demselben Datum 
Aber 1000 guter Gulden. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joanneuma-Archiv. 

589. 1478, 23. April (am p6nztag vor sand Jorigen tag). Schuldbrief des 
Wolfganng von Stubenberg, obersten Schenken in Steir, an Jana den Juden zu 
Graez, Manls von Marchpurg Sohn, über 500 Gulden Unger und Dukaten. Gesie- 
gelt vom Aussteller und Marx Peterdorffer zu Gracz. 

Orig. Perg. 2 Si^el. Joanoeuma-Arehiv. 

590. 1478, 23. April (am Pfincztag vor sand Jorigen tag). Der Jude Jana 
zu Gracz, des Maul von Marchburg Sohn, übergibt als Vormund der hinterlas- 
senen Kinder des Juden Josepp zu Gratz, Handleins von Radkerspurg Sohn, der 
Fritt Zynborg von FISdnitz, Gemahlinn des Wolfgang von Stubenberg, einen auf 
535 Gulden Unger und Ducaten lautenden Schuldbrief des verstorbenen Thoman 
von Stabenberg als volles Eigenthum. Gesiegelt von Casparn Härder und March 
PateratoHTer zu Gratz. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joanneoma-Archir. 

591. 1478, 30. April (am pfintztag nach sanndt Jorigen tag). Schuldbrief 
des Wolfgang von Stubenberg, obersten Schenken in Steyr, an Jana den Juden 
zu Gracz, MauPs von Marchburg Sohn , über 500 Gulden Unger und Dukaten. 
Gesiegelt vom Aussteller und March Peterstorffer als Zeugen. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneums-Archiv. 

592. 1478, 20. Julius (des Montags nach sand Allexen tag). Tharoan Hol- 
neaaer gesessen im Egeltal zu Sand kathrein in der lomyng verkauft seine 
Erbschaft im Egeltal , welche Raufrecht ist von Wolffgang von Stubenberg, um 
20 Pfund Pfennige guter Landeswährung und einen Gulden Leitkauf an Peter 
des PawDgartner Sohn. Gesiegelt für den Verkäufer von Asem Gurnasser, Amt- 
minn in Stabenberg*s Diensten. 

Orig. Perg. 1 verletztes Siegel. Joanaeama-Archir. 

593. 1478, 31. August (am Montag vor sand Giligen tag). Schuldbrief des 
Wolfgang von Stubenberg an Nachem den Juden des Smöyel Sohn zu Gretz 
iber 800 Gulden Unger und Dukaten. Gesiegelt vom Aussteller und als Zeugen 
voa Andreen Prainer. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joaoneama-Archir. 

594. 1478, 1. September (am Eritag an Sand Giligen tag). Schuldbrief 
4es Wolfgang von Stnbenberg an den Juden. Nachem des Smöyel Sohn zu Gretz 



aber 1000 ^ter Gulden Unger und Dukaten. GeiicKelt fom Aautall«r and na 
Andr«e Priiner all Zeugen. 

Orig-. PtTf. 1 81cr*J. JiMnrtniBa-Archi*. 

SftS. 1478, i. September (am milieh ntch Sand Gilligen Ug). Sebold- 
brief dc-s Woifganff von Stubenherg, obersten Schenken in Sieir, id MordahiJ 
den Juden Smöjrl ■ Sohn zu GreU aber 800 guter Gulden Unger und Dukaten. 
Geiiegelt rom Auuteller und Andree Prainer da Zeugen. 

Orig. PtTg, 2 nadentlieba Sig^. Joasaasnu-ATdii*, 

596. 1478, 16. OetAber (am frejrtag uaeh Sand kolmao* tar). Der Joda 
Huiehman Sahhieint Sobn au Judenburg Qbcrantirorlel an Wolfeing tm 
Stubenberg, obersten Schenken in Steir, in rölliges Eigenthum drei Scbald- 
briefe des Thoman ron Stubenberg. (Item der ain Geltbrief lawtet dreytubra 
guidein Der ander Geltbrief lawtet TJerhnndert vnd nchl gnldein Der drit 
Geltbrief lairtet Siebenhundert Tud funftiikg guidein Tuger vnd dakaten allet 
erkenn nach lawt derselben Geltbrief Item mer ain abpruchbrief der mir rar- 
genanten Husehman Juden lawlet Ton frawn Elspethen de* egenanten flerin 
Tboman von Stubenberg seligen Wilib der Innhalt das sy ain Abpruch auf die 
obgenanten drej Gellbrief mit mir gemaeht hat rmb erkenn rnd geineh das tf 
mir dafür anagericbt vnd neialt aolt haben Zvelif hundert rnd fuuftilkg guideia 
vager vnd daeaten erkenn nach Innhalt deaselhen abpruchbrief). Geiiegtlt 
von Cupam harder and Andren prainer. 

Orig. Perg. i Siegel. Jainoeams-Ardiiv. 

597. 1478, 16. October (am freitag nach sand koloiaai tag). Drei Schuld- 
briefe dea Wolfgang ron Stubenberg an den Juden Husehman, Sohn Sakbleiu 
lu Judenburg, ran welchen airei jeder auf 600 Gulden, der dritte aber tof 
800 Gulden Unger und Dukaten lauten. Geaiegell vom Auuteller und AiidrMi 
Prainer als Zeugen. 

Orig. Parg. X Siegel (bei Nr. 1 and 1 eines Terletit). Jamnenins-AreUVi 

598. 1478, 16. October (am freyUg nach Sand kolmans lag). Der Jad« 
Huacbman Sakhleina Sohn au Judenburg quillirt dem Wolfgang vonStub««- 
berg den Empfang von 800 Gulden, welche dieser für aeinen Bruder TfaoBW 
von Stubenberg zu bezahlen sich Terpflichlet hatte. Gesiegelt ron Caiptn 
Härder. 

Orig. Perg. i Birgel. J 

(Fortietiung folgL) 
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Von Karl Oberleitner. 

(Fortsetzung.) 

VII. 

Hochehrwürdifi^ ynnd Geistlich Wolgeborn Herrn <) Herrn Edl vnnd Ge- 
strenng Herrn, auch Ehrnuest, Fuersichtig vnnd weiss genedig vnnd gunstig 
Hermy E. G. Str. vnnd G. sein mein schuldig willige dienst bevor vnnd Erindere 
dieselben hiemit, das gleich heut vmb drey vhr der obrist Rame einen auf- 
brucb gemacht, vnnd zu der stundt alhie neben dem Stadtgraben gleichwol 
Stil mit 1000 zu fuess vnnd drey Comnet Rentier in der zugordnung fortge- 
schritten, vnnd haben heindt das quartier zu Rainpach KherspSn, Zulissen (?J 
oder auch Leopoldtschlag, vnnd ist der Intent auf die ober vnnd vnnderhait 
vmb dieselbig Refier, wie die khundschafit auf Krumau, weill nun dises ein 
Starkher vortrab, auch ein Feldtstukh bey Innen vnnd grosse Pagaschi ist 
zunermuetten viel merers aber zu winschen das sie villeicht morgen widerumb 
das mitl mit dem durchzug nemben möchten, welches der Tag zuerkhennen 
giebt, sonnst hat das gemaine Gesindl am durchziehen spötlich gefragt ob der 
Markht gueth soy, sie wollen auch gern einkhaufTcn, doch begern sie nimer 
dazubleiben, es sey saluo honore nichts mcr zu fressen noch zu sauffen da, 
sie betten gleich aufzert wie die Heuschrekhen, Ich bin auch erindert das 
negst der Stadt Budtwciss vber die Mulda ain Prukhen geschlagen worden, 
damit sie von Crumau aus vber das wasscr ncf^st der Stadt fuerziehen möchten, 
was dis nun fucr ein Intention, giebt die Zeit auch zuerkhennen, der obrist 
Rame ist ncchten auf Losperg ein halbe meil von der Stadt von Pregarten 
herzue gerukht, vnnd an heut den Vortrab vortgoschikht. Vor dreycn Tagen 
ist ein Rittmaistcr ein Herr von Kalnperg aus der Steyermark auf derPost nach 
Behem geritten, mit dem Ich conversiert, vnnd zeigt an, das an seiner khundt- 
schaflft vnd Raiss nach Rehamb denen Stanndtcn daselbs vil gelegen, vnnd sie 
betten lanng Behemh verschont aber nun mer khfinne es annderst nit sein. 
Er vnnd annderc hohe Beueihshaber sein bei dem ohristen Rame zu Progartten 
alle zuesamen khumhcn, vnnd Ime zuuerstchn geben, das sie Inn disen Lannden 
lennger nit bleiben wollen, es sey Inen auch laidt das sie darein khumben, 
Innc gleichsamb mit zwanng dahin bewo<;t , das Er das Lanndt räume, dem 



>) Da.s Ori^in^il lietindet sicli in der Snriimliing des Horrii Knrl von Latour. 
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acord gemfiss Ihren Ehrlichen Namen den sie alU Im Lanndt bekhannte Leodt, 
nit allso leichtfertig in windt schlagen khOnnen, noch erhalten wollen, vand 
wo Er nit solhes Tolzieheo wolle, sein sie alberaith gedacht den Vortzug selbst 
an die hanndt zunemben, diser Rittmaister ist gleich heut alls sieh das durch- 
ziehennd volkh negst der Stadt gesamblt widerumb auf der Post zurukh aas 
Behamb khumben, alhie aber khaine Ross genumben, sonndern die GSpliczer 
Post gar bis nach Lasperg gebraucht, Alls hab Ich auch bei Ihme weitere 
khundtsehafft seiner Verrichtung nit einziehen khännen, vnnd was Ich sonnst 
Inmitels in khundtschaflften haben khann, berichte Ich E. G. St. rnd G. der 
schuldigkhait hinnach, vnnd hat der Rameische einfal in disem Viertl bei dem 
gemainen Mann sonnderlich des Herrn von Zelkhings Herrschaft Freystadt 
auch Herrn St&nngels Leutten wie auch g. Stadt vnnderthanen vnwiderpringltch 
schaden gethan. Thue E. G. Str. vnd G. mich hierbei dienstlich beoor aber 
dieselben mit vnns alls Göttlicher Verwahrung beuehlendt. 
Freystadt den 29. Januari anno 1611. 

Rame i) hat vil ein andere Intention erzwingen wollen, ist aber von anderen 
ehrlich leiten abgehalten vnd dahin vermögt worden, das er dem accordt nach- 
kombe» verursacht auch solches des Königs hilflf etwas, Ich lass von im nie- 
roandt in die stadt, lass auch kein prouiant mehr hinauss, nur damit sie sich 
lenger hierumb nit aufhalten mögen. Gib guete wort, wart biss sie anfangen, 
alsdan weiss ich mir auch zuthun, Ihr nachzug sehe sich für, Sie hoffen die 
abdanckung, vnd gewarten vber 2 monat nit. 

E. G. G« 

Geh. dienstw. 

Georg Fuchs Oberst nv^. 

P. S. ») 

E. G. werden zuuor wissen, das nun ainmal das Passeurisch Volckh alles 
in Böhem ist, vnd aber Rame solches villeicht auf des Keysers ordinants nit 
hinein vnd fort, sondern vilmehr wider zuruckh gegen dem Mfilviertl zae hat 
fueren » die Reitter vnnd knecht aber kurzum nimmer zuruckh sondern nur 
fort in Böhem gezogen sein, vnnd keiner ordinantz vnd ortnung mehr haben 
nachleben wollen, welches ich aber für ein Finta halt, nun das Rame demon- 
atrirt, den Keyser wass ahn ime gelegen ist, nemblich das er nit in Bdhem 
gewölt aber muessen, zu contentieren. 

Dieser brieff ist mir vnlengst von des Grauen y. Furstenberg Pfleger 
zaekomen, mit welchem ich correspondenz gehabt 

G. Fuchs Oberst ny^. 

VIII. 

Edel vnnd Ehrenuest') Fürsichtig, Ersam vnnd Weise gOnstig vnnd gthiet* 
tend Herren: E. Fr. sein mein gehorsamb willige diennst zuuor, mit •rinnt» 
rung, das der Ramee mit allem seinem Volkh sich gestern Zeitlich rmh Achl 
Vhr vor Mittag zu Leopoldtschlag in die Zugordnung gestellt vnnd favCm» 
rukht; vnnder dessen ist ihme von Prag aus ein schreiben zuekomoMn* nw 
er sich bis auf weitern Bschaidt noch in den jeczigen quartieren mC ibti 
Lannds grenezen aufhalten soll, daher er Ramee wider zuruckh in die 



^) Der Zntatx ist von der Hand des Obristen Fuchs von Bimbach. Dit 

an die ob der ennsischen Stande. 
*) Beilage, eigenbindig vom Obristen Fuchs. 
') Original in der Sammlung des Herrn Karl von Latour. Adresse s 
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wollen, das Volkh aber hat nit gewollt, sonnder ist mit gwallt vnnd grossem 
geschrey bis auf Gäplicz fortgezogen, aldort ynnd derselben Orten herumb 
gestern Losiert, also das Sie nun Völlig von dises Lannds Boden sein. Her- 
gegen kombt Bericht ein, das die Bohemen vnnd sonderlich Rosenberg das 
aafbott ergehen lassen, also das man nit wais, wie Sie noch gar hinein auf 
die Kromauischen guetter komen werden. 

Gestern kombt Schreiben von Ihr Kon. May. an die Stend, darinnen des 
Herezogen von Braunscbweig vnnd GrafT von Zoliern Instruction eingeschlossen, 
darinnen der Kaiser ausfurt, Wasmassen er als Römischer Kaiser dises durch- 
znges wolbefugt gewest. Item das solcher den Stenden, vnnd sonnderlich herron 
Landeshaubtroann selbs Bewilligt worden, welches doch gar nit ist: Beschw&rt 
sieh auch gar Hoch des Königs Scharpfen Schreibens, so der Kaiser gleich- 
samb für ain Absagbrieff verstehet, vnnd das darüber aller orten vmb hüiff 
wider ihn geschriben worden. Erbeut sich darneben, wann das Volkh wider 
die Reichs Constitutionen sich am durchzug feindlich erczaigt, mit Raub» Mordt 
vnnd Brannd Schaden gethan, (welches Ihr Kay. May. will nit ist) scharpfe 
Straff farzunehmen, vnnd alles erlittenen Schadens erstattung zuuerschaffen. Es 
gedenkhen auch ihr Kay. May. den geschlossenen Friden sonnst nit zubrechen 
sondern zu halten. Auch, wan ihr Kay. May. von dem König vnnd denen 
Lannden vor feindlichem Angriff vnnd einfall in Böhaimb genugsam assecurirt 
werden, alsdann das Volkh abzudanken, vnnd sich vmb die Geltsmiltel zube- 
werben, vnnd mit mehrerm Ihr Kön. May. Begehren an die Stennd darauf ihr 
ausführliche Antwort ; Alsbald ich von ermelter Instruction vnnd Verantwortung 
Abschrifft bekomen kun, will ich dasselb E. H. auch Communiciren vnnd was 
weiter Fürkombt, hinnach auisiren. 

Den 10. February werden die gesambten Stenndt hieher Beschriben ; 

Heut den ersten Februarj sein die Stenndt durch Herrn Obersten Schifer 
aus der Freystatt erinnert worden, das das Fassauische Volkh zu GSplicz gestern 
wider aufbrochen vnnd nach Krumaw zuezieheo, wo Sie weiter hinaus vnnd 
Bleiben werden, gibt die Zeit. 

Die StSnnd halten mit Bemuessigung der Gaisel, ob Sie wol mit ainer 
Confoya zu Ros vnnd Fues in die Freystatt beglaiten lassen, noch innen, bis 
sieh Ramee erklert, wie demLannd der erlittene Schaden vnnd weggefürte Raob 
ergenczt vnnd erstattet werde. Vnser Volkh zu Ros vnnd Fues vber die 2000 
sieh erstreckhent, vnnd vormals in der Freystat ligent, ist thails nach des 
Ramee ausczug auf Lonfelden vnnd andere Flekhen an die Böhemische Grenicz 
hinan i^erukbt, znuerhuten, das die Rameischen nit etwa wider hereinstraiffen. 

Vnnd weil ich vnder dessen, ehe dises schreiben fortzuschikhen glegenbait 
förkhomen, obgedachte der Kaiserischen Gesandten nach Wien Instruction 
bekomen, hab ich derselben sowol der Böhemischen Stennden schreiben an 
ihr Kön. May. E. H. hiemit auch in Abschrifft Communiciren wollen. 

Hierüber mich E. H. zu deroselben gunsten, vnnd vnns alle Göttlichem 
Sehoez vnnd Segen Beuelhent. 

Linnz den 2. Februarj anno 1611. 

E.H. • 

Gehorsamwilliger 

Christian Puchner m/p. 

IX. 

Pavivs PP. V. M- 

Charissime in Christo fili noster salutem et Apostolicam benedictionem. 
Ex literis Maiestatis tuae intelleximus, quae nuper in Austria superiori euene* 



*) Original im k. k. Finanz - Archive. Adresse: „Charissimo in Christo fillo nottro 
Mattkiae Hungariae Regi lilustri etc.'* (Nr. 628, Lit. M.) 
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rnnt nee qu!dem siae summa aaimi nostri molcatia , In (ua taraen prodenlit 
confisi coDsolamur non »ane Isuitcr: nam cum lu optime cognoscere pouU, 
quantum detrimentuin ab «iuimoiü perturbatianibua immineal, non dnbitamus, 
quin CDgitationes omnes tuea direclurus sia ad pacis conseruationem. Ad qnaia 
rem Hiieititem tuam efficacissime borfamur. jani uero Charissimo in Christo 
filio nostro Imperafori elerto acripsernmus atque iterum scribimua, poitulaatet. 
ut occasionea harum perturbationum uclit reinoucre. Alijs quoque scribimut, 
quornm operam, alque diJIijentiam nostro hulc paterno desiderio perSciendo 
oppolunam esse credEmus. Null um drolque officium prastermisimus, nequc prae- 
■ lenniasuri suniua in posterum. ut cuncla in puce, ac quirle conserucnlur, Gducia, 
quam In noiEra palema charitate habere te uidimus Charissime fili pcrgrata 
nobia fait. eui quanlum cum Domino polcrimus, reapondere semper ourabimns. 
Haiealati tuae incrementum dluinae gratiae opiamus, et beoedictjouera Apoat«- 
llcam toto nostri cordis aflectu impartimiir. Datum Romae apod Sinetns 
Harenm sub Anniilo PiacilorU Pridie Nonaa Februarij 1611 Pontificatu« Nottri 
Anno Seito. 



Wolgebomer Edler Herr Herr. 

Vmb Christi willen Bilt [eh mich zue eicuiiren das Ich auf Meines hem 
Brndem schraiben bestimbten lag vnd ortt nit khan NachkomeD, den leh verifir 
dadurch Ehr vnd gaetes Lob, vnd wuerden Viel Grschrekht, soltte tod dem 
deifelsvotek der rätiebin ■) aingeDommen verden. so irerIQren Wir 
vnser klainott die landtafel vnd durch diese hoch dominiretea sie diegineu 
Statt. 

Morgen ßaiat man Nach Karlstein, In Abholung der Khron nd 
priuilegien. Rame aol geachribcn haben den TeufelskbopB' Leopoldn**) 
die krön auftusecien, von dem Krumpen Saiea*) fueis hab Ich mein Lebt^ 
nichts gehör lt. 

Det Teufelsgesicht *) Salci rnd Althamh wiert flaissig nachgedadlt, 
wie Inen da* lieeht auss lue leschen die werden GekronH »o mia 
(dabei das Zeichen eines Galgens) nenl. 

Mein Herr Bruder sehraibl In dem alnen schraiben Rosenberg erklert 
■ich Ruentt Ich mags wol auff Ebr vnd gewiuen Neroen, das die Stent Nit 
weniger Reioluirt man wil ain legation suem könig achikben mit 
ainer ahgeschmachen intention welhes von den stendt Terworffei 
geweal, mit rogestiem. Nichts desto weniger batt man In sie gesectt da aii 
3 oder 4 aus* den standen dabai genest ain Stuentt vor Abents, wdcha 
haben da* ja geben mit vertruss, das olTtmals vi] PettschafA auffga- 
druhl werden geschiebt mit ainem drej viermal. 

Man macht den Leilten wieder ain waieno Nassen man wi) abdaakea, 
wier aber soln all* auf den fünf fzehend en dits moi 
werden, vnser bewiligung Ist wieder beachehen aufaia Regii 
vnd dau«en«t tu rosa. Es sol Sulcitue demV. 
luruek retirieren auf drigla. es Ist doch alles erle 
doch nit auff. 

Hat ir berr nuer auch also gethan vnd hereii 

Meines hern Brüdern diener than Zeugnuss geben « 
tert bin. 



>) Die mit dnrchschnssenen Lsttfro geilniokten Sielten sind In 

■nKe^abao. 
>) Das Zeichen tiam Gaaichtes tut „Leopold* heigeaatil. 
■) D*9 Zeichen etnea Fiiiinn tür .Saien" beigefügt. 
*) Den Worte iit noch dM Zaifhea ein« Gesichtu haigesatiL 
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Gott geh, das Ich M. h. B. halt ^utte Zeuttunj; schraib mein Cainerada 
khan nit änderst alss aufrecht vnd Redlich sein Salutirt M. h. B. alle 
baiwhoDeott. 

Den 5. Februarj Prag d. 1611. 

huinilissimus Seruitor '). 

XI. 

Grossiiiechtigstcr khönig. 

Hein genedigster herr E. M. schreiben hab ich dieser Stundt embfangen 
so den 18. dis Wien datirt ist. Es zweifelt mir nit sie werden nunmehr irnsern 
Znstundt so den 15 dis erfolgt nit allain vernumen, sondern wie durch den 
Rebman auch nacher durch ain andern des Hodiczky diener meine schreiben 
ffenedigst embfangen haben, alhier halten mir E. M. zum besten die Steth bis 
dato auf, bit allein sie wellen weiters nit verziehen khaine Zeit nit sparen 
bej tag vnd nacht hereinrökhen Sollen willkhumen bej vns allen sein, vnser 
sein hier ain schwermechtige anzal. khumen sie nit zeitlich so haben sie nit 
mir die schuldt zugeben, ich thue gott wais was ain Erlicher Diener thun 
soi E. M. wartten auf vnser schreiben weiters nit verhoff es sol Sie vnter 
wegs antrefen, dan die Stendt besorgen wan sie E. M. herain ruften vnd sie 
nit khemen das inen das schreiben möcht zum bösen geraichen, wan aber E. M. 
▼nierwegs vnd in vnserem landt sein werden so hoffen sie raehrers was sie 
im gerontb haben mit der that zu erzaigen wie E. M. aus bejiiegenden Zetteln 
10 mir Grau vom Thurn gestern geschriben*) haben E. M. mehrers 
ittoememen der v. Losenstain khent die Zeichen wol was sie bedeuten auch 
•eine des Grauen handt gehr wol; Nach ablesung disser bit mirs soliche 
wieder zuschikhen bit nach wie zuvor E. M. feiren nit vnd volgen in dem irer 
getrewen diner Mainung, die die Trew mit aufseczung ires lebens aufrecht 
erteigt haben, geben mir auch bej tag vnd nacht wieder antwort welichen 
tag ich derselben vnd ires Volkhs gewis warten sol, damit die andern ain 
troat fassen vnd anirairt werden. Die Statt beede sollen in deroh&nden 
• ein alspald Sie khumen. Das Geschloss werden Sie auch in 
drey Tagen bekhumen '). 

E. H. bis in dodt getrewer vnnd vnterthenigster diener. 
Prag in grosser ail den 23. Febr. 1611. 

XII. 

Grossmechtigster khönig. 

Genedigister khö. vnnd herr, Gott lob die Peden Steth halten sich noch ohn 
ainiges aingehen d. wenigsten Condition, erwarth E. khö. M. Sucurs mit höchsten 
Freiden, vielmehrers aber dero khöniglichen Pcrshon mit deren sie nit tardireu 
wollen bit ich aufs höchst als sein khan vnd zum vnterthcnipfsten , vnd ist mein 
vnterthenigster verrer Rath sie wellen tag vnd nacht zu khummen nit sparen» 
ÖM ganeze landt werden sie willig vnd mit höchster begirde zu irer deuotion 



*) Adresse: „Hern Hera WollT vSigmiinden von Lossenstain.*' Das Ori^^inal befindet sich 
im k. k. Finanz-Archive. 

') Im Original in Chiffera angezeigt. 

') Im Original in Chiffern. Adresse: D. K5. M. zu Hunj^era vnd desig'nirten kh5ni;f in 
Bebeim Meinem gst. Herrn. Zu ir M. aignen handen. Cito. Das Original befiudet sich 
im k. k. Finanz-Archive und trägt das» Sio^^el Wenzel Kinsky's. 
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finden. Des Khnjsers *) intent ist morgen oder Tber morgen naeh 
Pud weis au SS luraisen sambl Sulci, Althann vnd Rame, wil seinen 
Scbact mUnemben rill eicht auch die Cron. Leop. list im Ehliy- 
der auf Pallisch mseben. rnd wil in Poln eDtripnen in Summa siut alle 
in der hSchsteo desperatlon wissen weder aus noch sin, was mir Althano 
schreibt schikhe ich E. M. in originali bit sie wellen mirs gst. wider luschihheo. 
Wellen mir auch bcj tag vnd nacht wissen lassen, welichen tag man deren 
sei alhier ^wis erwarten. Ich bab den RudollT trcika, den Eitern t. Walden- 
(tain schon heraus geschicict, die werden genugsamme rerordnung wegen d 
prouiant vnterwegs thun, auch sich selbst bej E. M. interwegs cinslelien. 
vbersehiLhe aucb E. M. des Khaysers an rns ichrilTtlicbs gesteri^s pegeren 
sowol die anlwort darauf. Ich will alten vleis anwendten, damit der 
Sehaei rnd die Cron nit darron gefiirtb »erde. ThuE. kh. M. mich in 
beharlichen Toaufborlicben Lhö. gd. gannci geborsambist nind rntertbenigst 
he feien. 

E. kbS. U. 
bis in dodt getrewer vnterlhenigster diener. 
Prag in grosser ail den leccten Febr. 1611. 



Dnrchleutigater GrossmSchtigster KbBnig etc- 

Den 28. Februarij seindt wir von driglaw Aufgebrochen Tnd bisa ein meil 
wegs hinder deutschen Brod mitt den vohrting das nacbtieger gehaltee: Her 
Feldmsrschalk mitt dem Andern Zug zu deutsehen Brod. Weill Abr des Graffei 
Dampiera Reiter vnd fünf fendl Kolonitschischen knecbt noch ettlieh meiil 
turuck, miessen wihr, wie rngern wir es thun, ein tag still Mgen <md dieaeih« 
erwartten. Die Euer Mayeslelt vniberthenigst affectionirte SHnde tu Prag, Tar- 
langt gar sehr nach Vns. Wie es dan Ewr Mayestett auss bejgelegten schreiben> 
die die gemein in banden haben. Tud mit! eignen henden dasselbe rntar- 
schrielien, gnedigst zu vernehmen haben. Sie haben Auch im Zschaslawer greit* 
Evr. Mayestett Camrero II. von Watdstein rnd Rittmeister Rnehelsken Mi 
Comissarien die tds Gbren sollen zu<;eordnell. Damitt das schreiben nicht in 
Andere hend khome, vnd die vertrawle Persohn« rar der Zeitt nicht offenbar 
würden, hab Ich dasselbe verdeutscht. E. Mayestett bitt Ich rntberthenigisl 
Sie geruhen gnedigst dasselbe mitt f;ewis!ier gelegenbeitt mihr widarumb in 
cuaehicken befehlen. Es schreibt mihr auch der Khinski td pirtem, nid brtt 
E. M. wollen dise Occasion nicht auss den henden lassen, rnd selbst PErsSnliek 
hhammben, dan Sie jee^ige Zeitt von der gantzen weit hoeh begertt aeindt 
Morgen wils gott wallen wibr rmb Zschaslu« ligen. vnd schleunigst aU nCK- 
lieben den Zug grad Auf Prag befürdern. Luaon sehreibt mihr daa Erna TOlefc 
wirbt rnd was Anhhumbt Auf Budtreiss oder Tabor bei 
noch für guett, E. M. diverglrelen die saldalescha durct 
damitt Aufs wenigst ehe das wibr den Fuess recht in 
der Rame sich nicht zu sehr stercke. Die von Drigli 
vnihertbenigist gefallen gegen vns wolgehalten. rns d' 
IS Zentner blej. bey 8 Centen lundten. 6 Feldstickl, vi 
«ol mibr auf ein Nacbtieger gegeben. Wan E. M. mitt 
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Die Rö. K. H. luch lu HuD^era rnd Behem ■) hön. Mtt. rnser allerRDeil. 
Herr begeren gneiligist, dusa die löblichen gelreweii Stendt dieser Cron so 
aaicEo in der alten vnd Neuen Stalh versamlel nein, lu anhdrung ir Kijr. rnd 
kbö. Ht. allergued. wilieDa, auch wailerer abhandlung vdiI hinlep^ng der vor- 
stebendea Holten vnd bescliwerung aus jedem SUndt iwo Persbonen mit 
genuegaimber gewaldl, alshaldt herüber ordnen ind abschivken wellea, denen 
üiogegeD sicherer an vnd abzug. vntcr diesem irer M. Kay. vnd kh3, i^iait 
veriprocheD sein crafft dieses briefa, vnter irer Kay. U. handt vnd Secret latigi 
gefertigt. 

Signal lu Prag den 27. Februar 1611. 

Rndoipb m/p. 

(War beigedrQckt das kleine Siegel.) 

Die Herrn Stündt haben Irer Kbay. Htt genedigisl rnd von dem Hern 
BchrifFtlieb angetrageaeo willen voderlhenig Temkimben vnd bitteo Ir Khay. HL 
mderlhenig Ir. Ht. welle es den Standen nicht vbel aussiegen da nicht mügtieb 
daran lu consenliren dann gleich aur stundt als sie die sach gebürlieh In 
beweg gSncElich fürgenumben sie den gewissen beriebt eingenumeq wie daa 
PrSger scblasa da die Cron rnd Priuilegien verblaihcn, solle mitt dem Passan- 
riscli folkh besezt sein worden, md obwol Ir Khay. Mt. der Slende Deputirten 
gesandten Trey hinüber zu Pasiren vnd repasiren sieber glait gegeben, wml 
Jedoch fSrder Irer Khay. Htt am besten demnach der gancien Welt wol wisent 
das die gemelte Passaurische Armada von der Zeit an da sie in Behaimb gerilkt, 
niemaln Irer Khay. Mtt. Mandatis aueh in dem wenigslen nicht parirt, Ali« 
milssen sieb die Herrn Stündt befürchten, das dero deputirten gesandten von 
böchst gedachtem Volbh nicht etwa ein despcckt geschehe, Sie bitten aber 
Ire Mtt. vnderthenigst, Ir Khay. Htt. wolle deri;leich von dem Passaurisch Tolkh 
beschehene Garnison vnd beiaczung des Prager schlosses md Rayons also- 
baldt abiuiihen genedigist befehlen, wan das geschehen wirtt, wellen die Herni 
Stfindt gemelle Ir Khay. H. Propositlou fürzunebmen bewegen vnd die gebfiN 
liehe rnderlheoigste Antworlt Ir HtL wiederzugeben nicht vnderlaiaea. 

XV. 
Duerchleuehtigister Groismechtigister Khoenig vnd Herr. 

Gnedigister Herr. Gott wierlt duerch sein BBrmberczigkbaitt rour Hoeh- 
befuegtes Christliehes vornemen Segnen vnd benedaien vnd Ir KbunigL HU. 
Tfach seinen Augenscbeindlicben Hatt vns dem bochbelaidigtten Khuenigkraieb 
Eiuseczen, Euer gluekhseligen Regirung, Allen den Lieben Landen ineia Tnwt> 
vnd vngezwBifTeller Hoffnung zue angehedem Fried Rhue vnd ainigkeit. 

Bitt mein gnedigisler Herr vnd Khuenig woll In Ir herci 
auch kbein soleben gedankhen Nemen, Alss sollten wier li 
statt so pusilanimo sein, vnd sich des pHSsaurisch Rhriej 
befuerchten, welches wier Inen khönen Erciaigen, den sie 
In der Wher vnd zue Ross haltten, der Triumpf vnd gros 
sauriscb Nimbt ab sie blassen Xuer auf dem Peissel. 

Gnedigisler Khuenig vnd herr, Muesle Gott doch all 

worden was Khuenigkraieb vnd Land zuem Mermal geferti 

Eretberczog vnd Puerslen gesigell, wo wolt man traun i 

Wen Jeczuudt die Anschliche huellT von B. K. Mtt. 

Almacbl Gottea der gancien Chriitenhail luem Pesten acbii 
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anruffung Gottes flaissig Rathen vnd Redlich Thatten. Wiel aiu Treuer ?nther- 
tenigster Diener blaibcn, alss Lang Ich das Leben hab. 

Prag In der Alt Statt den 3. Martj anno 1611. 

Gnedi{;ister Khuenig vnd herr 
wier tractiren die andere Parthai 
mit aufschieb vnd vertunkbelten Ant- 
wortten vnd schraitten damit nit 
auss der warheit >). 

Hainrich Matthes 
Graf vom Thum m/p. 

XVI. 

Pavlvs PP. V. «). 

Charissime in Christo fili noster Salutem et Apostolicam benedictionem * 
Quanto animi nostri dolore acceperimus ea, quae nuper Pragae tumultuose 
acta sunt, ex eo facile compertu esse posse existimamus Maiestati tuae, quod 
optime intelligis, quam ardenti paternae Charitatis affectu desiderauerimus 
semper, aos filios nostros in Christo Charissimos uinculo pacis coniunctos, et 
vnanimes conseruare et quia oculis nc dum mentis • sed corporis iam cernimas 
ioeuitabilem ruinam inclytae farailiae uestrae, et Religionis Catholieae in Ger- 
mania, si haec uestra discordia vlterius progrediatur; ideo manus nostras ad 
Deiim Patrem miseficordiarum leuantes eius immensam bonitatem assidue preca- 
Diar, yt rtriusque mentem spiritus sancti lumine illustrare dignetur, neque per- 
mittat uos delabi in eam, quam communes uestri inimici uobis exoptant, 
Diseriam, et nos paratam uidemus. Charissime fili hoc in omni deliberatione 
eonsiderandum, est, detrimentum vnius fratris, et si ad speciem uideatur ali- 
quando conducere rationibus, commodisque alterius, re uera tarnen domui, 
familiaeque semper perniciosissimum esse, quod si hoc in priuatis domibus, 
quanto magis in Regalibus? cum Veritas ipsa dicat quod desolabitur omne 
Regnnm in se diuisum, et quae maior diuisio, quam Regiae domus discordia? 
Propterea cum omnia alia consilia praeter ea, quae pacis sunt, nostro quidem 
iudicio sint non solum importuna, sed deterrima, Haiestatem tuam cum omni 
eharitatis affectu hortamur ac etiam si pateris, rogamus, uelis pacem cum 
Cbarissimo in Christo filio nostro fratre tuo Imperatore electo conseruare, 
ac taeri, eoque studia, et cogitationes tuas omnes dirigere; ne qui cogitant 
oobis mala, quique ex Augustae Austriacae familiae ruina uiam ad propriam 
exaltationem sibi sternunt, ex uestro dissidio, uel potius excidio laetentur. 
Not autem omnia officia ad hoc necessaria sicuti antea , ita et in posterum 
sedülo, diligenterque obibimus, quemadmodum vberius adhuc intelliges ex vene- 
rabiH fratre Placido Episcopo Melphiensi Nuncio nostro Apostolico, qui et 
aflUetionem, et soUicitudinem, qua laboramus hoc tempore, et fiduciam, quam 
ia tua filiali pietate habemus, tibi expooet, cui eandem fidem adhiberi abs te 
desideramus, quam nobis baberes, si te alloqueremur, et Maiestati tuae bene- 
dictionem nostram Apostolicam ex intimis nostri cordis visceribus tribuimus. 
Datum Romae apud Sanctum Petrum sub Annulo Piscatoris vj Idus Martij 1611 
Pootificatus Nostri Anno Sexto. 



1) Das Original von Thurn's eigenhändigem Schreiben befindet sich im k. k. Fioanx- 
Archive und tragt die Adresse: „Der Kun. May. zu Hungern vndt;de8ignierten König 
10 Behtimb etc. meinen genedigisteu König vndt Herrn, zu Ir Kon. May. Aigenen 
handten**. 

*) Original im k. k. Finaux-Archive. Adresse : nCharissimu in Christo filio nostro 
Hatthiae Hungariae Kegi lllustri etc.** (Nr. G31, Lit. M.) 



XVII. 

Ebrwürdig vnd Geistliche Auch Wolgebarne Herrn, Herrn, Edle rnd G*- 
strtnge Herrn, Ehreaueate FürsicIitlR vnd Weyse, «onden günstige Liebe Herrn 
vnd Freunilt, denen sein meine willige dienst beuor *). 

Wass Ihr Durcbl. ErlihertiO); Leopaidus dem General ObrUt Leuttenambl 
logeachrieben, dessen hsben die Herrn biebei Copj. was Ich aucb dem Obrist 
Leuttenambl tuantworlten bcuahlcn, tiget hiebej AbschrifTt. Auss des Erti- 
berttogen Beuelch Können die Herrn abnehmen, das Rinie der Cantiler 
gewesen rnnd rersuchen will, ob wir vnss schrekhen lassen. Ich halt aber 
auch darfür, dus es dohin angesehen, Ihren Raub gemach vnnd gemach ftuaier 
Laandt lupringcn. Es ist aber an allen ortten, souiel nur Immer müglieh, tdd 
mir beuohlen, auff die Grenitien guette Achtung la haben, Wie Ich denn 
anordnung gethan, dasa mann lu 5 vnnd 6 Prerd dabej alieil ein Beuelhs- 
haber sein soll, aufT vnsem frontim slrallTen soll, Ob mann brieff, Knndt- 
•chaSlen oder verdächtige Personen bekhommen möge, Gleich heint In der 
Nacht ist ein Durger von Hasslach so tu Pudtweiss gewesen bieher kommen 
dessen Aussag hiebei. Da wir ein ruckhen betten, Irautte Ich mir, mit disem 
wenigen Volkb, das wir babea, ef liehe Quartir ohne der vnserigen verlast 
leichUicb «ufTiuschlagen, mich hindern aber iwai Sachen Ersilichen dasi der 
Feindt aufT Behatnischen Boden In den Ksyserischen gnettern, gehn Cromai 
gehörig, ligt, vnd dann da ich einen einrall thet, mich besorgen mQste, data 
sie solches bnldt mit mehrerm vnserm Tnd des Lanndt schaden, rechen würden, 
vnnd wey\ he] diesem Kein gewinn, so musa Ichs mit scbmertien pleiben 
lassen, Die Prukhen bej der Moldau, ein starkbe meil oberhalb Aigen, vsll 
grat gegenvber ehnlthalb der Prukhen zwey Fendel Pasaaurisch Volkhs ligen; 
Ist ein Joch dauon, von den vnserigen eingcworlTen worden, welches abtr 
bescheen, ehe dass Ich Ins Quartir Kommen, vnnd wDrdt also dai eine theil 
der Prukhen von den vnserigen; das andere theil ehnthalb der Moldao tdi 
dem Feindt, verwacht, wie Ichs dann gestern selbst besichtigt; In der Nacht 
als Ich herkommen, ist die Prukhen lu Friedberg durch den Herrn Vognaden 
anir gegebene Ordinants, darumben Ich glelchivol nichts gewusst, vnnd villeieht 
die Obriaten meiner ankunflt sich noch nit versehen gehabt, auch abgeworfen 
worden, vnnd wierdt auff vnsern theil mit Muscetirn vernacht vnd Kurli davo« 
anreden, so find ich dass wir nur Defensiuc, vnnd nicht olTensiuB mit disea 
wenigen Volkh Krigen mGssen, Mich wundert nit wenig dass wir von de* 
Königs Armata vnd von dem Veldmarschalkh so gar keine auisa haben, damit 
wir Könnten wissen wann oder wie weit wir vnss seiner hilff lugelrislan 
hellen, denn da ich wüsste, dass er dem Feind auOen Ruckhen were ao wollt« 
Ich mit guetter Ordnung, nicht ein sondern eliiche Quartir wie «ach obaa 
gemell dem Feindt aufschlagen vnnd stattlichen abbrucb Ihun Kfinnsn, welehM 
also muss verpleiben, vnd mich mit straiiTen hehelffen. Ich bin 
morgen aulT Wittingaw lutiehen, alda mich luerkundigen, wie ' 
auff des Herrn von Rosenhurg vnd anligenden Craiten tuuerlasse 
auch dem H. Lanndtshaubtmann In Hahrern, von dorlten aus« i 
Stenndt luschrerben, vnnd bitten, dass er mich auisier, wo vnnd 
vnss die 1500 Neugeworbene Knecht vnnd 500 Pferdt ligen, 
aucb dieselbigen lur assisteni haben mächten. Hein vernchtu 
Selbsten andeutten oder durch vertraulte Person auiiirn. 

Ich bericht auch die Herrn, daas das Prouiandtwesen In 
nung, weyl aber beut das H. v. Stengel« vnnd dann von Waienbeif 
hieber erfordert sindt. Also will icb «eben, diimit die Tnordnoagi 



■) Original io der Simmlang dl 
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werden, das habe Ich die Herrn auff dissmal berichten sollen. Mich densel- 
bigen vnd vnss alle Gott beuohlen. 

Datum Hasslaeh den 26. Martij 1611. 

Dienstwilliger 

Gotthard Herr von 
Starhemberg ny^. 
P. S. 
Gleich alss ich dises schreiben zumachen wollen, so kompt mir ein 
schreiben von den Herrn, vnnd darin eingeschlossen abschrifflen des König- 
schreibens vnnd Herrn Landtshaubtman Decrets darauss Ich souil vernemen 
muss, dass Ihr May. gehrn sehen, das Passaurische Volkh nit allein, biss dass 
sie mit Ihrer Armata oder wass sie von denselbigen entrathen möchten, der 
Stenndt Volkh assistcnz leisten möchte für einss, vnnd dann mit dem Herrn 
vom Rosenberg guette Correspondenz, von dem wir doch wenig hilfT zuge- 
wartten, halten soll, dass Lanndtshaubtmannisch Decret aber vermahnt nit allain 
zu streiflfen, sondern auch, wo man Mag vnnd Kann, abbruch zuthun. So weit 
erstrekht sich des König beuelch nicht. Ich will aber thun, was ich gegen 
Ihr May. vnnd den Löbi. Stenden zuuerantwortten weiss. Befrembdt mich 
gleichwol, das In Ihr May. schreiben, des MShrischen Volkhs, wie es mit dem- 
selbigen steht, mit Keinem wortt gedacht, dahero zu besorgen Ihr May. haben 
solhes Volkh zu Ihrer Confoi auff die Behemische Reiss genommen, da solches 
bescheen, so muste Ich mit meinem fiSrnemen vnnd abbruch gegen den feindt 
etwas gemScher handien. Hoffe aber zu Wittingaw deswegen guette nachrich- 
tung zubekhomroen, vnnd mit den Lucan, der notturfft nach zuunterreden. 
Will aber vor meinem verreisen guette Ordnung hinter mir verlassen. Es were 
noch mein Rath die Löbl. Stendt Hessen anstatt die 1000 Knecht, ein Fendl 
von 300 Mann richten. Zu ersparung des Haubtmans besoldung, so wollte Ich 
solche 300 Knecht für mein Quartir hallten vnd müsten lautter Muscetir mit 
kurtzen wehren sein. Trauet mirs, wie ich sie auch deswegen versichern will» 
mit allem auff 28 oder 29 hundert gülden zurichten, durch diss mittel wfirdt 
der Stende Armata gesterkht vnnd lieff gleichwol nit mehrers vncosteD 
darauff. Hoffete dahinzupringen dass sie von Monat zu Monat Könnten abge- 
dankht werden, da es aber biss auff den dritten Monat wehren sollte so 
mäste der halb Monat abzug auch bewilligt werden. Weyl mein Reiss auff 
Wittingaw hoffentlich nit lehr soll abgehen. Also wirdts ein grosse befurde- 
rung geben, da der Herr v. Tschernemmel von den Herrn Verordneten Könnt 
bewegt werden, dass er sich den 29. oder 30. gewiss zue Wittingaw finden 
liesse hoffe er wers den löbl. Stenden nit abschlagen. Da ers bewilligt. So 
bitte Ich die Herrn wollen bej tag vnnd Nacht oder auff der Post mich dessen 
anff Gablitz auisirn vnd beuelh geben, da Ich noch nit durch Gabliti« das 
schreiben an mich lautlendt auff der Post zubehaltten. Wann ich aber durch 
were, alssbaldt auff Wittingaw zuschickhen. Zum beschluss so wissen die Herrn, 
dass das gantze Krigswesen an gutter Kundtschaffl ligt, weyl mir aber kain 
geldt darauff verordnet, also wirdts mir schwer fallen, das ichs süss aignem 
sekhel hergeben sollte; diss were aber der negste weg, dass mir die Stendt, 
was Ich ordentlich würde verraitten vnd auff Kundtschafft angewendt passiem 
Hessen. Datum ut supra. 

(Schluss folgt.) 



drkiidei lad tcgesteB der graficbei Vaoiille !•■ Stibeaberg. 

Ani den ArchiT« an Joanneunit. niilgsttieilt Tom Architar Ed. Pritobaiari. 

(S. N.li.e>LI... 14, l)U8. Hr. tS-l».> 

(FortutiBBg.) 
699. tVJS, 26. November (am freyUj;; nach sannd kalhrein tag). Schuld- 
brief des Wolfging yoa Stubenbcrg, obersten Schenlcen in Steyr, an den Jadea 
Hmchman, SokleinsSohn tu Judenburg, über 268 Gulden ungrisch und DucalcD. 
Gesiegelt rom Ausaleller und Andree Prainer. 

Orlg. Perg. 2 Siegal. jD>nnenii»..ArchI>. 

600. 1478, 22. Oeiember (am Brichlag vor dem belligenn Weicbaachl- 
tsg). Erbart Lembacher bestCliget den Brädern Ott und Jörg Ton Stubenberg, 
obersten Schenken in Ste;r, für sie lelbet und ihre BrOdcr Jacob und Anndre 
TOD Stubenberg, dass er von ihoeu (Ire Ziraytail tzehennd Gelegen An 
Eltispuhel. Reyenig Schenkchenperg allenperg In der polan Rekchmül Im 
lempacb. In denselben Albmen. vnd am Dewpperg gelegen, Item yren Traidt- 
■ebend gelegen lu lasniti, auf vier Hueben lU wenestorlT lu pewK^n In der aiaod 
Lu prepaa Im Eberstal vnd am pberreich gelegen) unter der Bedingung gekauft 
habe, dass sie innerhalb der nächsten fünf Jahre vom Datum dieser Beatitti- 

Kng die benannten Zebeoten und 400 Gulden Unger und Ducalen lurüefc- 
ufeo bfianen. Gesiegelt <rom Aussteller und als Zeugen von StetTan dem 
Judejioboffer und Hannsen krafft, Büchsenmeister, Bürger und einer dea Rathes 
tn Grell. 

Orig, Perg. 3 Siegel (I rerietit). JaaaaeunM-ArcUv. 

001. H79, 8. Man (am Honfag nach dem Suntag Beminiscere in der 
Tasten). Der Jude Jona tu Greta, Mawls Sohn tu Uarchpurg, übergibt den 
Wolfgang von Slubenberfr, obersten Schenken in Steir, einen Schuldbrief 
Hertteni Hoaer in der Graschuili über 28 Pfund Pfennige in Tolles Eigen- 
tbam und erklErt tugleich, dass alle Schuldbriefe dieses leltleren Ton iltani 
Datum, welche er (der Aussteller) in Hinkunft produciren könnte, null und 
niebtig seien. Gesiegelt Ton Wolf gangen Lembacher Judenrichteriu Greta. 
Orlg. Perg. t lerbrochenei Siegel. 

602. 1479, 8. Hin. Schuldbrief des VIreich Zimermi 
14 Pfund Pfennige. Alles übrige wie in Torhergebendei 
selben Datum. ' 

Orig. Perff. 1 gebrochene! Siegel. 

603. 1479, I. April (am phintitag vor dem heilig 
TBaten). Schuldbrief des Wolfgang von Stubenberg, o 
Sleir an den Juden Nachem des Smoycl Sohn lu Gret 
Ungar und Dukaten. Gesiegelt Tom Aussteller und And 
lu Grets. 

Otig. Perg. 2 Siegel. 

604. 1480, tO. Februar (bu PSntitag nagst nach ai 
Andre Benntscb. Sobn des veratarbenen (Caspar Itt^nnL^ch am 
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Veytsch, entsagt allen Ansprüchen an Woifgrang von Stubenberg in Betreff 
benannten Hofes am Nydcraygn. (des sich der obcnant Vnser gnediger Herr als 
gnintberr. nach dem Ich cgemelter Andree Renntsch seinen genaden. ab dem 
obgemeKn Hof. flüchtig vnd vngehorsam pin worden. Underbunden hat. Und 
darumb verzeichen wir Yns aller oberürtn vnser sprüch vnd gerechtikait). 
Gesiegelt von Hainrichcn Gabelhueber, Bürger und Stadtrichter zu Prugk an der 
Muer und Wolfgangen Egker, Bürger des Rathes daselbst. 

Orig. Perg. 2 Siegel (i Terletzt). Juauneums-ArcbW. 

OOo. 1480, 20. April (am Pflntztag vor der heiligen dreyer nagel tag). 
Schuldbrief des Woifganng von Stubenberg an Muschman den Juden Sackleins 
Sohn zu Judenburg über 300 Gulden Unger und Dukaten. Gesiegelt vom Aus- 
steller und Andre Galer. 

Orig. Perg. 2 verletzte Siegel. Joanneums- Archiv. 

606. 1480. 10. Mai (amb mitich vor dem heiligen AufTart tag). Hanns von 
Stubenberg schuldet an Jörgen leysser 100 Gulden Unger und Dukaten. 
Gesiegelt vom Aussteller und Jörgen Hebenstreit 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joanneums-Archiv. 

607. 1480, 30. Mai (an Critag vor Gotsicichnambstag). Ott von Stuben- 
berg ertheilt für sich und seine Geschwister Anndre und Margreth von Stuben- 
borg Petern Gamppen und Warmunden Hueber die Vollmacht, sie vor dem 
kaiserlichen Gerichte in dem Rechtstreite zu vertreten, welchen ihre Mutter 
gegen die Geschwister erhoben hatte. Gesiegelt von Erharten Lembacher und 
Jörgen dem Hager. 

Orig. Perg-. 2 verletzte Siegel. Joanneums-Archiv. 

608. 1481, 4. December (an Erichtag Sannd Barbaren tag der heyligen 
Junckfrawcn). Schachnstain. Johanns Abt zu Sannd Lamprecht verleiht dem 
woifganng von Stubenberg, obristen Schenken in Steyr, die diesem erblich 
angefallenen Lehen. Mit des Abtes Siegel. 

Orig. Perg. 1 verletztes Siegel. Joaoneums-Archiv. 

609. 1482, 4. Jänner (an Pfintztag vor der heiligen Dreyer kunigen tag). 
Heiratbrief des Jörig RitzestorfTer an seine Frau Dorothea , Tochter Caspars 
freinstaincr*8 und Witwe Hainrich*s Vtscher über 200 Gulden Unger und 
Dukaten, welche er ihr mit der gleichen Widerlage unter Zustimmung seines 
Bruders Anndre auf ihrem gemeinsamen Hofe Rytzestorf versichert. Gesiegelt 
von Wolfgang von Stubenberg und Peter kormness zu Prugk an der Muer. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneums-Archiv. 

610. 1482, 9. Mai (an Phintztag nach sand florians tag). Schuldbrief des 
Fridreich von Stubenberg, obersten Schenken in Stcir, an den Juden Judel 
Joseps Sohn zu Marchburg über 24 Gulden Unger und Dukaten. Gesiegelt 
vom Aussteller und als Zeugen von seinem Diener Erhart Ramperstorffer. 

Orig. Perg. 2 Siegel (abgerissen). Joanneums-Archiv. 

611. 1482, 15. Mai (am Mittich nach Sand pangratzn tag). Der Jude 
Jana zu Gratz bestätiget den Empfang von 800 Guidein, welche ihm Wolf- 
gang von Stubeuberg laut zwei Schuldbriefen geschuldet hatte. Mit dem Bet- 
schadt des Juden. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums-Archiv. 
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612. 1413, 27. Mai (am Hintai; nach »nd Vrbins ttg). Schuldbrief de» 
Friedreifh lon Stubenberg an Huaclil den Juden Smoyel's Sohn tu Hareb* 
bürg über 32 Gulden Unger und Dukalen. Ueaiegelt vom Autsteiler und alt 
Zeugep TOD seinem Diener Erharl Ramperslorffer. 

Orig. P«rg. i Siegel (1 verlttit). JoiancBiDi-ArebiT. 

613. 1482, 23. Juniua (an tand Johaniu Abent zw Sirfiiwenndten). Der 
Jode üercbel, Jakob's Sohn tu Judeuwurfc bestStiget, dem Woir^ng^ron 
Stubenbirg den Empfanf; von S Gulden Unger und Dukaten, welche der Unter- 
lasse deaielben Lienhirdt Newumajer lu GassellstarlT dem Bruder des Juden, 
Henndel schuldig geworden war. (Und ab hinfur lebt, mer geitschuldt, tiibs 
lawttund. herfur. kchem von dem obgenantten. lienhirdtea. Newnmayer vnd 
«ein eriben awagangen dio mit brief an brief oder im Judenpuech. brRTilTeD 
weren. Die sullenn All ganti todl vnd absein). Gesiegelt von Aondren Tru- 
wekg, Burgeraie ister cu Judenwurg. 

Orig-. Perg. 1 Siegel. JosDaaumi-ArcliiT. 

614. 14S3, 18. Mfiri (an EriUg nscb dem Suntag als man singt Judiea 
in der visten). Schuldbrief des Fridreich von Stubenberg, obersten Schenken 
■D Steir, sn Sigmunden Hoilnburger über SOO Gulden Unger und Dukaten. 
Gasiegelt vom Aussteller und als Zeugen von Erltarten Lembacher und Thomao 
Pehaim Borger in Gratz. 

Drig. Perg. 3 Siegel fl undeullicb). Joanne anM-Arcbir. 

615. 1483, 6. Mai (an Eritag nach des heiligen krewtt tag der ErfinduD^). 
Entscheidung der rom Kaiser hesletllen Schiedsncbler, des Bischof Mathias 
zu Segkaw, Johann Abts zu Sand Lamprechl und WollTgang Abts zu Rewa ia 
Beisein Cristoff's von HyundorBT und Hainreich's von Lamberg in dem Pro- 
issse zwischen Wollfgang von Slubeuberg einerseits und Otteo, Jörgen, Jakob. 
Walthasar und Andres Brüder ron Stubenberg anderseits: (Daz Her Wolffgang 
von Stubenberg für sich vnd sein Erben ain genügsame Verschreibung Dem 
ob benannten Uerrn Ölten vnd seinen Brüedern geben aal. wo er sein Brueder 
oder Ir Erben von dem gemelten Juden In ainigerley weg zersnillncr oder 
auBstennder brief In dem obgemelten schutdbrieff bestimbl Imer angelanngt 
wurd Sy vnd Ir Erben dauon luentlledigen vnd sich schadjoss ze halten an 
Ir kost vnd schsden. alsdann ein vertragsbrief ron Herrn Wolflgangen von 
Slobenberg eingelegt ist Durch die Edlen Hern Jörgen Tseherrnomi obriatn 
Schenkch In krain Haubtman In Steir. Hern Ruprechten Windischgrataw 
andreen prainer Verweser vnd Hannsen prawn der doch ettlicher Insigal dhi- 
gell des Datum steet an Montag vor aand floriflns ta| 
viertiehenhundert. Vnd In dem achtzigiaten Jare darin 

BrOedern hundert phund gelti zu frawnburg für sein 
gelsaigt vnd vbergeben sein. Das dann Herr Ott vnd sein 
als Ir aiglich gut Innenhiiben vnd nyessen suljen. An f. 
Erben vnd meniciichs Irrung. Ali auch baid parlhey 
Wilbalmen von puchhaim angeslorben ist. Sol sich Hei 
gegen Hern Otleu seinen Vettern genntzlicb lertieich 
vertieiehbHef geben. Es ist auch zwischen baiden parthi 
weder tail brief biet Es weren von Cristen oder Juden, 
lanttund. dsz yettweder dem anderen die zu seiner noi 
wurtlung leyhen sol. Die aacb ainem yeden tail vnuer 
auch an schaden widergeanntwurtt werden suDen. Es il 
trag angezogen, Dsz Her Wolflgang von Stubenberg Hen 
hundert gülden zu beyratgut tegeben versprochen habe 
stnkeht Auch ettlicher schaden ao daen Her OIX nach 
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maint erliten habeo. Uod wir ye mit vis^^enden Diogren nit haben mägen 
veraineo. Vnd Sy zu hiadergang pracht denselben Tnseren sprach Vnd all 
obbestimbt artikel Sy auch mit banndtgelobten trewen an aidesstat var fest 
rnd stet zuhalten md dem nachzekomen gelobt Und haben darauf also ge- 
sprochen daz Her Wolfgang ron Stubemberg Hern Otten seinem Vettern fiir 
solhs Hevratcrut rnd erliten scheden auf nachbestirobte tsil. md des ainen 
geltbrief geben rnd betzalen sol Sechshundert gülden rngrisch). Gesiegelt 
¥om Bischöfe und den beiden Äbten. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joanoeams-ArchiT. 

616. 1483, 7. Mai (am Mittich nach des Heiligen kreutz tag Enrindung). 
Wolfganng ron Stubenberg, oberster Schenk in Steir, macht sich nach der 
Bestimmung des Schiedsgerichtes (Sieh vorhergehende Urkunde ddto 6. Mai 
1483) verbindlich, seine Vettern Otten Ton Stubenberg und dessen Brüder: 
(Sy vnd ir Erben entheben ledigen lösen md schadlos zu hallten Das ich in 
verhaissen md Tersprochen hab. Also wo sy Ir brueder oder Ir Erben gemelter 
brief halben Inndert angelanngt wurden Das ich oder mein Erben Sy oder ir 
Erben entheben ledigen lösen md schadlos hallten vnd in die antburtten sullen 
rnd wellen). Gesiegelt vom Aussteller und als Zeugen von Caspam vom Hard. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 verletzt). Joanneums-Archiv. 

617. 1483, 12. Mai (an Montag sannd pangretzn tag). Die Judinn Salda, 
Enkelinn des verstorbenen Juden Gerschon und Meister Joseph*s Witwe erklärt 
alle an benannten Gerschon und seinen Sohn Juda vom verstorbenen Thoman 
von Stuhenberg ausgestellten Schuldbriefe für ungültig. Gesiegelt vom Ritter 
Andre preiner, Verweser der Hauptmannsehaft in Steir. 

Orig. Perg. 1 verletztes Siegel. Joanneums-Archiv. 

618. 1483, 22. Mai (an Phintztag nach dem heiligen Phingsttag). Der 
Römische Kaiser Fridrich: (Als vnser lieber getrewr. Woifganng von Stubem- 
berg. vns vnd vnsern Erben, sein Zway Geslosser Vnderkaphemberg. vnd 
Muregk mitsambt den Merkhten dabey. auch Lanndgerichten. md anndern 
gutem, vnd Güllten. so dartzu gehörn. darfzu all anndcr sein Embter. Dörflfer 
vnd guter besonder Zehennd Pergkrecht vischwaid Höltzer. vnd anndcrs. so 
er yetz hat. oder kunifliklich gewynnt. nichts ausgenomen. aus vrsachen. In 
dartzu bewegunde. vermacht, vnd verschriben hat. Also oh er mit tod abgienng 
on leibserben. das Sün sein, oder ob er Sun hinder sein liess. vnd daz die 
auch on leibserben. das Sun wern. des nnmen von Stuhenberg mit tod ver- 
schieden, so sullen alsdann sein obbcrürt Geslosser, Merkht dörffer Embtter 
Zehent vnd annder sein Erbgüter mit Irn zugehörungen, vns vnd denselben 
vnsern Erben zusteen vnd folgen, dar Inn er Im vorbehullt. daz er auf hun- 
dert phundt gellts. vnd darüber nicht, durch seiner Seel hail willen zu ver- 
schalTen oder ettwas ze stifTten hab. Auch daz die bemelten sein leiplich erben 
mendlichs stamen. ob er die gewunne. so Sy beheyrat werden Ir Hausfrawn 
vmh Ir Heyratgut vnd Morgengab auf dasselb gut weisen mügen, vnd seinen, 
auch derselben seiner Erben mendlichs stamens von Im horkoniennd leiplich 
Töchtern, was Sy der vnuerheyrat hinder In lassen, dioweil Sy vnuogtper. 
vnd vnverheyrat sein, yeder derselben Töchter von solhem Irm verlassen gut 
hundert phunt gellts vnuerkumbert volgen: die Sy Inselbs ausczaigen. vnd so 
Sy zu Irn vogtpern Jarn komen. vnd verheyrat werden daz wir dann von Ir 
yeden dieselben hundert phunt gellts vmh ZwelitThundcrt hungrisch vnd ducaten 
guidein ablösen mügen. vnd yeder dauon Tausent guidein zu Heyratgut vnd 
Zwayhundert guidein zu verttigung geben. Weih aber vnder Irn Töchtern sich 
in geistlich leben geben, vnd nicht heyratten wolL der yeder sol von vns 
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Tierhundert ^tdein geraichL md dimil die b«rarieii bnndert phnnt gellb 
«OD Id tu vnnsero baandeii auch abgelöst wcrdea. Und dartiu aeiner Haut' 
fVtTa. so die nach Im in leben beleibt, desgleichi der beraeiteo. «einer leip- 
lieben Minnserbea hausfrawa. ob die würden Ir Gemecht Tolften. Und aufrichtig 
rcdlieb Gelltsehold. so er schuldig würde, vnd vnbetiallt hinder sein iiess. *od 
•olbem sein geUssen gut »usricbten vnd betnilen. Ob aber die bemelten Töch- 
ter so Sy wie vor gemelt i»l. g-ewüonen. aiiie oder mer. ee Sf rerhejrat 
würden, mit tod ibgienngen. dai dann tns. rud rnsern Erben die beitimbten 
Hundert pbunt gellls ton denselben auch ledigkiich luiteen vnd rolgen sullen). 
Folgt die Zustimmung des Kaiserden gestellten Bedingungen des Vennleht- 
nisses. Hit dem Siegel des Kaisers. 

Orig. ttrf, 1 SitfECl. Jaianeiuu-AnlÜT. 

619. 1483. 17. September (em Hittich nach des heiligen kreatc Ug). 
Wolfganng von Stubsnberg oberster Schenk in Steir tritt sein Anrecht auf 
die Hinterlassenachan nach Wilbatbem Ton Puecham, welche ihm mit seinen 
Vettern Otten und seinen Brüdern von Stubenberg gemeinschaftlich lugeftllen 
war, diesen ab. Mit dem Siegel des Ausstellers und Peters Kornmei« cu Pmgk 
an der Huer als Zeugen. 

Orig. Perg. 2 Sie^I. Joanneums-ArchiT. 

620. 1484, 10. August (ann Sannd Larennien tag des heylligen marlrera). 
SIening. Heiratbrief des Jnrg tod Pemkirch, Freiherrn zum Slening an Hargreth, 
Wolfganngs Ton Stubenberg Tochter über deren Heiratgut per 1000 Pfand 
Pfennigp, welche er mit 2000 Pfund widerlegt, von denen die HilfU ifare 
Morgengabe sein soll; die Gesammtsumme reraichert er auf allem sdnem 
Bigenihum. Folgen die bekannten Punkte eines Ebecontractes. Gesiegelt T<nn 
Aussteller und seinem Bruder Wilhalbmen Ton Pemkirch, der lu dem Briefe ««ina 
Beistimmung gegeben, und als Zeugen tod Hainreichen Pemner tu Perne^h. 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 Terlttit). Joinaeams-ATckif . 

621. i486, IS. September (am Honlag naeb des hefÜgen krewte tag 
der Erbflchung). Crislolf von Mynndorf, Verweser der Hauptmannschaft in Steir, 
b«stEtiget, dasB Wolfganng von Slubenberg die gewöhnliche riermalige Citation 
seiner GUubiger in offener Schranne lu Greta habe vornehmen lassen, dut 
sich jedoch niemand mit einer Anforderung gemeldet habe, weishalb er ihn 
auch aller Verpflichtungen lur Zahlung für ledig erU9rt. Mit dem Sieg«! de* 
VerwBsers. 

Orig. Perg. t tüegel. loinuuna-Arcbi*. 
(SchlDH rolgl.) 
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IL ^Österreichische Geschichtsquellen. ^ 

Briefe «id Aetensticke isr Clesehichte des PassasisckeH IriegSTflkes. 

Vom 9. Jftnner 1610 bis 20. Mai 1611. 
Von Karl Oberleitner. 

(Schlots.) 
XVIII. 

* 

Wolgeborne, Edle Tnd gestrenge *), Ersame md weise, insonders freund- 
lich ynd günstig liebe Herrn Tnnd freundt Zum fall die Stend im Peching. 
Craiss beysam zu Neuhauss sind, so ist die höchste noturffl, dass Ton L Obrist 
aufs wenigist nhur 1 Session oder tag daselbst verbleibt, denn weil die Com- 
mission dahin gehet, die im Pechinier Creiss erstlich sur Werbung au per- 
suadiren, darnach sie werden gleich oder benebens sich allein ihres L. Volks, 
dass sie solhes su unsem Volk stossen, dahin ordnen, wo ynss vnd Ihnen es 
am nüczlichsten mag sein, rnd dass man durch diso Zusamensihung nit allein 
sich defendire, sondern sich auf alle mdgliche weg dises Volks md der sorg 
genczHch endlade. So ist zu gewinnung der Zeit in alweg vonnöten, dass mser 
L. Obrist daselbst sich mit den Behemischen deputirten diser anordnung halben 
mit Yleiss Tnd ohne verczug selbst berede vnd kan wegen etlich gehaimen 
berednuss nit wol durch sein leut einen geschehen ausser dass ist die Com- 
mission ymsonst. Damach weil wier von Creisshaubtleuten noch khain nach- 
richtung haben, hett H. L. Obrist mein avise erwarten khönnen, aber damit wier 
nit vmsonst aneinander sprengen, wil Ich mich gleich nach Freystad machen, 
vnd zum fall Ich nit nach Neuhauss darf, nim Ich meinen nechsten weg gewiss 
nach Linz, so es Gottes wil ist. Hiemit schreiben von D. Lucan, den einschluss 
hat Er vergessen. Thue den Herrn mit dienst vnd freundlich Vnss aber alle in 
schucz des höchsten beuelhen. 

Swdberg den 28. Martij 1611. 

Georg V. TschernembI nyjp. 

IIX. 

Relation der Hofkammer (vom 13. Juli 1622) wegen eines Gnadengeldes flir 

. Franz Ganssneb genannt Tengnagel *). 

Allergnedigster Khayser vnd herr etc. Alss bej E. K. M. Francz Gansneb 
genant Tengnagel hieuor allerunterthenigist supplicando einkhumben, vnd 



^) Das Original des eigenhindigen Schreibens Tschemenibrs an die ob der ennslsche 
Landschaft befindet sich in der Sammlnng des Herrn Karl von Latour. 

*) Original-Concept nebst Z eigenhindig ron Tengnagel untereeichneten Bittgesuchen 
in k. k. Finanz-Archive. 
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Tmb gtl. erwEguDg seioBr schSden, welche Er durch ichwEhre Raiien tut Cbir 
tod Reich sfQriten auch tuiS);estialne groue Marter, peben Ungirieriger fc- 
/«nckhauM , wegen Eurer HtL hacbiabtichitteo faauaet dienmt« eiiitam hat, 
diD tuch *mb abaUtung leiaei hiDterat eil igen Schuld eoreBtes md erlioping 
ainer Khivs. recorapens vai gnade allergeh. gebetIeD, heben E. K. H. den 
Obriateo Cenciler StraleDdorfT vad Noiticz, das Sye aich mit ineaichiiehang 
des Huschiagera in seia Tengnagela aupplicierea eneheo alidanD den befondt 
Tben-aichen lollen, gat. anbeuotben, daraaf Sfe alsobalt die gehonambiale 
Taliiehung geUiitet, vod E. H. Ihr Relation «bennacht, Ausi welcher encbnat 
wie das Er Ten gn« gel für die io Engelandt 2 gaacier Jahr lang gemachte Haii* 
rnd andere Ahaendung rber die 24.000 fl. aeioes aignen gella dargeben, aber 
daran nil mehr als» 1000 fl. empfangeo, Item Ihme 3000 fl. wegen dei Stadg 
Aitronomici so Ihme auf der Herrac^haft Beoatek verordnet gewesen, aas- 
atendig verbliben, rnd für« drite die 11.660 fl., welche Ihme weilant Kbajaer 
Rudotpbus vor ain gnadeogelt deputirt hat, noch auf Dato hinteratCtlig aein 
tolle, Termainten demnach hestgts Rlthe vnd Commiasarii alss der Ofaritte 
Canciler Stralendorff vnd Noitici, Er meebte mit einer geltsumma hiaa in die 
90.000 S. reraunerirt md begnadet werden, Welches aber die Hofcamer in 
berattch lagung genumben vnd dabej befunden, «war nit weniger sei, daa Er 
Tengnagl grosse Harter, gefenkhaus vnd mehrerlej acblden hei wellent Ihrer 
M. K. Rudoipbi Zeiten hachlobl. gedichtnuss erliten , dieweilen aber deisea 
B. H. nit luentgelten, vill weniger tein Tengnagela nach andere damahlen 
•rlitne schSden, vmh allerhant bösen rolgen willen zngeschweigen, an refon- 
diren obligirt aeint, Alts betten solche bej denjenigen alaa dem Graffen Scblickh 
vnd dergleichen privat Pertonea, welche an teioera Unhail acbuldig geweat, 
rouessten gesucht werden; Ingleichem aeint teloe aweijShrige Raissvncoaten 
dermasten hochgespant, das vniweiffelt, wao dieselbe der Ordnung naeh wie 
tODtt gebrluchig ist, aollen erleiterl werden, mit der mesaiffung dita orts 
beacbehen mnette; Wegen der geauechlen gnadt aber, wolte Ihm« iwar die 
Hofcamer vmh aeiner aussgestantenea Verfolgung willen ihres thaila der in 
diser sach deputirlen RStth vnd Commission mainung naeh gern wfirkhlieb 
geholflen sehen, es iat «her nur alliuwüssendt wass «tarkbe voeDtpörliehe Anaa- 
gaben Uglich fOrfallen, also das bej den erachOpflen geltmitteln gleichsamb 
vnmägllcb iat. Jedoch damit Er gleichwoll lue öffentlicher beaeugung E. H. 
EU den getreuen vud veruolgten dienern Khay. gnadt vnd naigung, ain erg^t- 
liebkheit empfinde. So wolte die HofTcamer gehoraambiit erachten, es meeht« 
Ibme für alles vnd jedes von 16 biss in die 20.000 fl. lur gnadt gnedigist 
bewilligt vnd mit derselben auf einige ort wo Er etwa ledirt tu aein venneint, 
alss Graff Schliekhisch vnd Budowiciische Guetter angowieseu werden. Et 
stehet aber bej E. M. allergnedigiatem wollgefallen waas Sje aich hiarftbar 
gnedigist resoluiren wollen. 

(Hierauf folgte die kait. Resolution: „Plaeet S. H. obwoll di«sc)b aiilAw 
Schaden nit lubetahlen schuldig, die andere Anforderung auch gtMK ait 
erleuttert sej. So wollen Sie doch Ihme zue genaden bis* in X5.0Q9 L MI» 
Willi gen".) *) 

XX. 
Allerdarchlenchtigüter Groasmeebtigister RBmiacb 
Khunig vnd Herr *). 

Dm Ho«hlShtieh Hansa Österreich hatt aich von 
Jaren her gegen Ireo gehorsamitteo Landt Leutbc 

'J In Ktoeia QeiDcha erwlhnl Teagnigel, dau er Ap 

und apilN (ebvimer Rath and KonMrichiil de« St..^. . ___ -_. 

■) Orifiaal de* ei^ahindi^cn Bvhreibena dea GraOo r. Thnra M Ktt 
im k. t. Piwii-Arcbive. 
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digist rnd Allergnedigist Erczeigt, das sie dieselben aaf Ir der Landleuth 
gehorsamist Ersuechea gewierdigt haben sae deren Hochzeitlichen Freudentag, 
xue Ainem Zaichen der gnaden, ainen Gesandten abzuordnen. Wen den Mein 
Hochzeitlicher Ehren Freudentag Auf Jecz khomendt Katrini, welches ist der 
25. Nouember zu Wien zuehalten Angestelt, Hab E. Khay. Mtt. Ich, Als der Ich 
den ganczen wherenden Offnen Khrieg, ausser des heurigen Jar, vnaussge- 
seczter One Rucmb zue melden, treulich gehorsamist gedient. Neben Auf- 
seczung vnd Einbiessung des Meinigen Khain gefahr Ja den Todt selbst nit 
geschichen. Alles dahin Angesehen, mich bai Ir Khay. Mtt. verdint rnd der- 
selben Kbayserlichen gnaden tailhafftig zumachen, demnach So Bitt E. Kh. Mtt. 
Ich gancz gehorsamist, die wollen auss Khaysserlichen gnaden, mich zue Ange- 
regter Meiner Hochzaitlichen Freiden mit ainem gesandten Allergnedigist wier- 
digen, das vmb E. K. M. wiel Ich die Zeit Meines Lebens zue Verdienen 
gehorsamist beflissen sein. Derselben mich ?nthertenigist beuehlent 

Datum Wien den 24. Octobris anno 1603. 

E. K. M. 

vnthertenigster vnd gehorsamister 
treuer diener 

Hainrich Matthes GraflT vom 
Thurn m/p. 



Ilrkii4ei ud legesteo der grftliehei Vamilie i%m Stibenberg. 

Aus dem Archive des Joanneums, niitgetheilt vom Archivar Ed. Pratobevera. 

(S. NotitenbUtt Ar 1856, Nr. IS— 19.) 
(Schluss.) 

622. 1488, 13. November (an phintztag nach sand Merten tag). Fridreich 

von Stubenberg verleiht dem Jörg Widman, Bürger zu Muraw mehre Hofstätten 

und Gründe, welche dieser von den Kindern des verstorbenen Erhart Schfir- 

hakchel und Wolfgang Moser, gleichfalls Bürger zu Muraw gekauft hatte. Mit 

dem Siegel des Ausstellers. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneums -Archiv. 

623. 1490, 17. März (am Mitihenn nach dem Suntag Oculi in der Vasten). 
Gretz. Vergleich zwischen den Brüdern Ott, Andre und Walthasar von Stuben- 
berg einerseits und dem vierten Bruder Jakob anderseits über das v&terliche 
Erbe durch den dazu verordneten kaiserlichen Commissär Cristolf von Myndorff, 
Verweser der Hauptmannschaft in Steir und einige Landleute. Die Punkte der 
Ausgleichung betreffen die Schlösser Guettenwerg und Frawnberg, zwei Mayer- 
höfe zu Frawnburg, Gälten zu Voytsperg, die Märkte Huntsmarkht und Weytz, 
und endlich die Befriedigung der beiden Schwestern Anna verehelichte Ober- 
haimerinn und Barbara. Gesiegelt vom Verweser und den beim Schiedsgerichte 
anwesenden Landleuten. 

Orig. Perg. 8 rfickwirts aufgedruckte Siegel (alle serstört). Joanueumi-Archiv. 

624. 1491, 31. Mai (an Eritag vor Gotzleichnamstog). Lynntz. Kaiser 
Friedrich begehrt von Friderichen von Stubenberg seinem Kämmerer, Tibolden 

24 • 



Harracher uod Htansen Pswrl, seiaen DieDern, du8 aie, ntehdem SchJoH 
uod Stadt FQrstenfeld lu aeioeD Haadeo gebracht sei, mit seineo LandieataD 
in der Harch Anstalt treSeo fallen auch da» Schloas Huheiiprugk den Feiaden 
■u entreissea. 

Orig. Pttg. I ■ufgadrnBktFi Siegel (lerbrachcn). JoanDaunu-Arehi*. 

625. Hfll, 16. November (an Millich vor tannd Elapetleo Ug). Jörg 
Fretienporl. Bürger tu Harebpurg cedirt dem Juden Nachmon de* laDgen Anm 
Sohn in M*rchpui|[ einen Schuldbrief det Wolfgang Ton Stubenberg laatend 
auf 112 Pfund Pfennige fär erkauften Wein. Mit dem Siegel des Anastollcr*. 

Orig. Pei^- l Slegd. JoinneuRU-ArchiT. 

626. 1492. 23. Hai (am Hontag in den PbingstfejerUgen). Greta. Hieral 
der Jude BfMkh'a Sohn zu Greta cedirt der Gemahlinn Wolfgang'a von Stuben- 
berg ■ Elenna awei Schuldbriefe ihres Gemals und einen von Hannsen tob 
Slubenberg, welche dem Vater des Juden ausgestellt waren. Hit dem Siegel 
des Andre Spangsteiner, Verireaer lu Greti. 

Orig. Pei^. 1 Sie^l. JoaDneDiDt-AreliiT. 

627. 1492, S. Julius (an pfintitag nach aand vlricbs tag). Hanns Idung- 
spewger verkauft an Wolfgang von Stubenberg, obersten Schenken in Stejr 
ein Gütchen im Rosentbal , Pfarre St. Lorentzen im Uüertilal, ein anderes 
lum Dörflein in der Pfarre Allerheiligen; tu Uertihofen, an LewpoldatorlT and 
lu aand Lorenien aber Äcker. Gesiegelt vom VerkEufer und seinem Schwager 
Caiper von der Hawt. 

Orig. Perg. Z Siegel (1 verlelit). JatDueums-Archii. 

. 628. 1492, IS. Oetober (am Montag nach sand Colmans Ug). Giiti. 
Gerichtshrief des Anndre Spanngstainer, Verweser zu Grati an Woifganng von 
Stubemberg Gher Vidirung eines Leheabriefea des Römischen Königs Fridreieb 
an Vlreich von Stuhemberg. Mit des Verwesers Siegel. Siehe Urkunde ddlo. 
4. Decembei 1443. 

Orig. Perg. I Siegel. JoapoeuDU-Arehiv. 

620. 1496, 7. September (am Hitticben vor vonser lieben Fnwen tag 
der geburtt). Criatina geborne van Stnbenberg und verehelicht an Stehnn 
von Pernnegkh bestiliget ihrem Vater WolOgang den Empfang der Aussteaer 
mit 1000 Pfund Pfennige. Zugleich verzichtet sie auf das vfiterlicha Erbe.se 
lange noch mlnnliche Sprossen des Hauses und Namens Sluhenherg axistim. 
Hit der Bestltigung ihres Gemahls. Gesiegelt für die Ausslellerion von Aoadra 
Spaogstainer, Verweser zu Greti und als Zeugen von Caspern von Mawer; tum 
von Stefano von Pernnegkh. 

Orig. Perg. 3 Siegel. JoaDneBBS-Areib; 

630. 1496, 7. SepUmber (am Mitieben vor rnser V 
geburt). Steffen von Bemnegk gelobt seinem Schwieger 
Slubenberg, obersten Sehenkeo in Steir, dass die Ausst 
Cristina in dem Falle, dass diese vor ihm dem Gemable 
kommen sterben sollte, ein Jehr nach dem Tode StelAn'i 
Vater und seine Erben lurdekgeiahlt werden solle. Mit 
•tellers und seiner Brüder Berttme und Usthewsen von 

Orig. Perg. 3 Siegel (1 rerlatil). 

631. 1497. 20. April (an phintiUg vor sant Jörgen Hg .|l> 
BiUerJ. Fridreieh von Stnbenberg, oberster Schenk bSIwr, « 
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Hfionsen Gessel sein Schloss Uaws am pacher, welebes dieser Tordem pfleg- 
weis innegehabt, für 1500 Pfund Pfennige mit dem Vorbehalte für sich und 
seine Erben , es um die Pfandsumme zurucktulösen. (Under meines Obgemeltn 
fridreichs ron Stubenberg anhangunden pedschad. Mangl halb Ich Ditzmals 
grabns Insigl nit gehabt hab}. Lienbarrt von Uarrach und Caspar von Kien- 
berger als Zeugen mit ihren Siegeln. 

Orig. Perg. 3 Siegel (t verletzt). Joanneams-Arehiv. 

632. 1497, 11. Mai (an freytag vor dem heiligen Phingstag). König Maxi- 
milian befiehlt Wolfganngen von Stubenberg sich mit dem Juden Hirssl, Sohne 
des Eysakh von Gretx, wegen einer Schuld Forderung desselben zu vergleichen, 
oder aber vom Tage dieser Ausfertigung in 18 Wochen als dem dritten und 
letzten Rechtstag zu Wien vor dem Hauptraanne, Statthaltern und Regenten 
des Königs entweder persönlich oder durch einen Anwalt sich zu vertheidigen. 
Mit des Königs Siegel. 

On'g. Perg. 1 aofi^edroektes serbrochenea Siegel. JoaDoeunM-Archiv. 

633. 1497, 3. Julius (am Montag vor Sannd Virichs tag). Fridrich von 
Stubenberg, oberster Erbschenk in Steyr bekennet, dass er die Güter, welche 
sein Vater Leotold der Anna Vlrich*s von Stubenberg Tochter und Bemnhart*s 
von Starhemberg Witwe in der Gegend um Haspach für 2000 Pfund Pfennige 
verpfändet hatte und die nachmals an Hannsen von Kraniperg gekommen waren, 
um die gleiche Summe zurfickgelöst habe. Diese Güter verpfändet er wieder 
an Görg von Rottall, Freiherrn zu Talberg, welcher ihm die erw&hnten 
2000 Pfund Pfennige dargeliehen hatte, unter dem Vorbehalte der Rücklösung 
für sich und seine Erben. Gesiegelt vom Aussteller und Görgen yon Weyss- 
negkh, Ritter. 

Orig. Perg. 2 Siegel (1 abgerissen). Joanneums- Archiv. 

634. 1497, 14. August (an dem Sontag vor sant Bartholomeus tag des 
heyligen Zwelfpotten). Andre von Stubenberg, oberster Schenk in Steir be« 
statiget seinem Schwager Jörg von Pawnkirchen Freiherm zum Schlannyng 
den Empfang von 1000 Gulden (Jnger und Dukaten Haimsteuer, welche dieser 
seiner Muhme Barbara, Stubenberg*s Gemahlinn mitgegeben hatte. Folgen die 
bekannten Bedingungen in Betreff des Heimfalls der erwfihnten Aussteuer. 
Gesiegelt vom Aussteller, seinem Bruder Walthazar von Stubenberg, Domherrn 
zu Salzburg und als Zeugen von StefTan Herrn zu Perneck. 

Orig. Perg. 3 Siegel. Joaoneums-Archiv. 

635. 1498, 9. Februar (am freytag Sand appolonia tag). Kristoff Rewsacher 
vertauscht mit Wolffgangen von Stubenberg den Alltmairbof im Zwetigraben, 
St I^arenntzen Pfarre im Mürzthale, gegen einen Zehent im Burgfrieden zu 
Khindberg in des Mertt Mair Amte. Mit dem Siegel des Ausstellers. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joaoneams-Archiv. 

636. 1498, 4. Mai (am Freitag vor dem Suntag vocem jucunditatis). Wurm- 
berg. Die Brüder Caspar und Walthesar von Stubenberg, Erbsebenken in Steir 
bestätigen ihrem Vetter Fridrich von Stubenberg auch Erbschenken in Steir 
die Einantwortung des Schlosses Wurbmberg sammt aller Zugehör, welches 
ihnen als Erbe nach ihrem Vater Hannsen von Stubenberg zugefallen ist. Gesie- 
gelt von beiden Ausstellern. 

Orig. Perg. 2 Siegel. Joanneams-Arehiv. 

637. 1503, 1. September (an sand gillgen tag). WolfTganng von Stubm- 
berg obrister Erbschenk in steyr belehnt als Ältester des Namens den anndre 
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hew8 zu sannd roertto im lungaw gesessen mit mehren Gütern und Grinden. 
Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Perg. i Siegel. Joanneanif-ArchiT. 

638. 1512. 6. April (an Eritag in der heiligen Marterwochen). Sand 
Lnmprecht. Jobanns Abt zu Sand Lamprecht belehnt den Hanns von Stubm- 
berg, obristen Erbschenk in Steir, anstatt seiner und seines Bruders Woifganng 
als ältesten und Lehenträger. Mit dem Siegel des Abtes. 

Orig. Perg. 1 Siegel. Joanneams-ArchiT. 

639. 1512, 9. Mai. Ich Hanns yon Stwbmberg, Erbschenkh in Steir, Bekenn 
das für mich khumen sein die Burger gemainer markht menig zw weicz, mnd 
baten mich» Inen die gueter nemlich bey neun phund gelts, so mein vater 
aaliger vor ?erlihen hat, Tnnd sy vonn wolfganngen darnnach, burger zw khnütl- 
ueld zw einer stiflfl, erkawfft, so auch von dem namen vonn Stubmberg Zulehen 
sein, auff ain Jar nach dato diss brieuea ?olgund, Zuurlauben, des Ich Ine 
dann ires begemns hiemit Teruelgte. Also das sy Inner iarsfrisst wider zw mir 
khumen, vnnd dersselben gueter lehennschaffl halbn, mich ersuecben Alsdann 
wil ich mich deshalben gegen Inen was mir darum zuthun gebäret ynd Zue- 
steet, des ich mich dann mittlerer Zeit erlernnen wil, weiter geburlich halten. 
Mit yrkhund des brieues yerfertigtn mit meinem aufgedrukhtn Petschad Be- 
schehen an Sonntag Cantate Anno etc. Im zwelfften. Gesiegelt vom Aussteller. 

Orig. Pap. 1 rückwärts aufgedrücktes Siegel (abgehlleo). Joaoneiuns» Archiv. 
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